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Und als das Brot gebaden war ~
Stizze aus dem Grofftadtiedben. Von €ugen Stangen.

Mit Bildern v
von A. Wald. (Baddrud verboten.)

@abtiele tritt aus dbem Gefddft in der Friedrid)-
ftrage und gebt langfam dem Raiferfdloffe au.
€s drdngt fie, wie immer, aufdie Sdlofbriide ju gehen,
cinen Blid in die voll Glany und Leben erfilllte Strage
Unter den Linden zuriidyuwerfen und einige Minuten
vor ibrem Liebling au raften,

Diefer Liebling ift eines der Marmorftandbilder,
welde die Briide ieren. Eine Fiinglingsgejtalt, die
tot jujammenbridt, Die Giegesgdttin fangt den Ju-
fammenbredenden mit der Linten auf, die Redyte
aber mit dem Palmyweig ift weit ausgejtredt, wie
jab abwebrend und befdwdrend, als wolle fie bden
Bujammenbredyenden {ditken vor all dem, das aus
ber Ferne berangudroben fdeint — Rampf, RKrieg,
KRummer und Aot, Es liegt etwas Ergreifendes in der
Bewegung, wie die redte Hand fo jab fid ausitredt
und den Palmyweig {diigend vor den Leblofen
bdlt, in den ftarren Marmorziigen des Gefidtes, das
gerabeaus in bdie Ferne gewandt it — etwas Er-
greifenbes liegt fiber dem FGujammenbredyenden, iiber
deffen jugendiddne, traftgejdwellte Glieder jdhon bdas
Bereifen des Todes ftreidt,

Diefes Standbild, das ift Gabrieles Liebling, Wie
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mit magijher Gewalt treibt es fie immer wieber
urid wieder gu ibm bin, Aud) heute lehnt fie am gegen-
iiberliegenden VBriidengeldnder und blidt ju ibm un-
verwandt empor.

H»Run er tot ift, nun er jufammendbridt — nun
{diieft du ibn!“ fagt jie ploglidh in herbem Vorwurf,
als tonne die Marmorgeftalt dba oben fie hbren, und ibr
feines, vornebmes Geficdht fiebt ploglid jo ftarr und hart
aus, als fei es felbft aud) aus Marmor gemeigelt.

Cine offene Cquipage fdbrt liber die Sdhlofbriide.
€ine junge ®ame in dindillaverbramtem Samt-
mantel lehnt in den feidenen Poljtern.

Gabriele jdhaut unwilltiivlidy biniiber.

Ab, das ift ja die Lutta Wegner, die tleine Blumen-
madyerin, die neben ibr das fleine Hintergimmer ge-
mietet batte! So traurig war’s ibr gegangen, o febr
traurig, fie [itt oft bitterfte Aot. Mit dem Blumen-
madyen war {o wenig zu verdienen, felbjt wenn man
vom orgengrauen bis Mitternad)t gange Berge fertig
jdaffte.

Die fleine Lutta Wegner. €in unfagbar miides,
webmutfdweres Lacdheln gehbt um Gabrieles Munbd.
Run bat die Not fie dod) bezoungen, die Aot, die All-
beywingerin.

Mandhmal war Lutta wobl auf ein Viertelftiind-
den beriibergefommen, um einmal wieder ,nad) dem
armen, {donen, tranten MNann au feben”, wie fie au
fagen pflegte. ®em fprad fie aud) wobl guweilen von
ibrer Armut, wie fie darben und entbebren mugte.

Gabriele fieht ibre bheigen, bungrigen Augen nod
beutlidy vor fid.

»2Wenn id dod) reid) wdre, Frau v, Freiwald!
Mid bungert o nad) dem Leben!®

HUnd wenn Sie reid) wdren, Lutta?“



Digitized by GOOS[Q



8 Und als das Brot gebaden war — o

Gabriele bli¢t der Equipage nady, die vor dem
Opernbaufe bdlt. Febt fdabrt Lutta Wegner mit
Sjabellen aus, trdgt bden Pely von Ehindilla
und — —

"€inen langen, langen Blid nod) fendet die junge
Frau zu dem Marmorbilde empor,

“,un, da er tot jujammendbridt, nun {ditgeft du
ibni“ flitjtert fie nody einmal leife, Dann fchreitet fie
quer burd) ben Lujtgarten, der Breiten Strafge ju und
weiter ibrer Wobnung entgegen, die in einer engen
Gaffe, in einem engen finjteren Haufe vier Lreppen
bod liegt.

Wie fie oben iiber den ZTreppenflur {dreitet, da
fdaret es fchon innen vor der Tiir und winfelt freudig
und laut, Und nun {pringt es an ibr bod) — ein pradyt-
voller, jhwarzer eufundldnder,

,Rubig, Pajda, rubig!” webrt die fanfte Frauen-
jftimme, ,Darfit dodh Herrdhen nidt ftérenl”

Pajda tujdt fid fofort wieder folgfam, und Gabriele
tritt an das Bett des RKRranten.

Giinter v, Freiwald redtfertigt aud jest nod
Qutta Wegners Wort von dem ,jddnen Manne,
Das fdhmale, von bder RKRrantheit fajt verzebrte Ge-
fidt mit der bettijhen Roéte auf den eingefunte-
nen Wangen ijt aud) jeht nod regelmdfig und ideal
in jeber RLinje. Das Ddidte, rdtlihbraune Haar
iit ibm tief in die Stirn gefunten, und feine grofen
blauen 2Augen baben einen feltfam flimmernden
Glang.

Gt ftredt die wddferne blutlofe Hand feinem Weibe
entgegen. ,,Gliid gebabt, Gabriele?”

Gie ladelt ibm freundlidh szu. ,Gewifs, Lieber,
Man bat mir heute alle meine Stidereien abgenommen,
dente nur — alle.”
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Daf fie weniger, viel — viel weniger nody als
fonft betommen bat, das verfdweigt fie.

Was follte aud) der Chef maden? Die Todter von
Crjellens Rlaufing arbeiteten um viel geringeres Geld,
denn fie batten es ja ,nidht ndtig”, fie tauften fid
boditens ein Paar ddnifde Handfduhe mebr in der
Wode. Aljo wdre es doch von ihm nidt taufmdnnijd
gewefen, ciner anderen Urbeiterin hobere Libne au
aablen,

HUber nun betommit du gleid deinen Tee und
beine Eier,“ fdabrt Gabriele eifrig fort und ent-
alindet driiben auf dem tleinen Lijdhden die Spiritus-
flamme.

Die Hand dbes Kranten taftet nervds iiber die Bett~
bede, es {deint ihbn einen inneren RKampf zu foften,
ebe er fragt: ,Und bdie Manujtripte, Gabriele?”

®as mide, vornehme Frauengefidht beugt fid
tiefer iiber die Gpiritusflamme,

»Ob — id) traf DOottor Herger perjonlidh an, —
8dh mu morgen nod) einmal ausgeben, lieber
Giinter — Dottor Herher meint, fie feien nidht
tnapp und flott genug fiir fein Blatt gefdrieben,
Aber bie ,Abendpoft’ wiirbe fie wobl fider ver~
wenbden fdnnen, Dottor Herber gab mir eine Emp-.
feblung mit,“

Giinter v, Freiwald {tohnt jdmerslid auf.

,3mmer dbas gleide, immer bdas gleide! Daf
man fo {dnell vergefjen werden tann! Alle meine
fritheren Crfolge — wie ausgeldjdht!“

Qa, feit ibn die Rrantheit ans BVett gefeffelt, feit
et nidht mebr fabig war, eine Redattionsftellung an-
sunebmen, feitbem bat audy der [driftitellerifde Erfolg
fidy treulos von feiner Feber gewandt. Die heutige
Beit vergipt jo jdnell, vergifpt jo viele — und aud
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o Bon Cugen Stangen. 11

an, und Gabriele ftreidelt den {[ddonen RKopf bdes
tlugen RNeufundldnders. Fa, Ddiefer Hund — er ift
per ftete Yrger der Wirtin, der alten Frau Gutfdte.
,Wozu brauden arme Leute fid einen Hund 3u
balten,“ batte fie neulid auf der Zreppe zu bder
Nadbarin gefagt. ,Frau Lebnert, id bitte Sie,
Leute, die Hungerpfoten fjaugen, die die Miete nie
piunttlid zablen fdnnen — fo ’'nen teuren Hund,
Frau Lebnert!”

Frau Gutidte wufte eben das nidt, was fo viele
nidt wiffen, dap aud die Armut zuweilen einmal
verjdwenden will, verfdwenden muf, um die Not
fiberhbaupt nod) ertragen zu tonnen, daf fie lieber troden
Brot ifgt, aber dafiir eine blithende Hyazinthe ans Fenijter
ftellt, baf fie lieber den Raffeefal nodh einmal auftodit,
aber dafiir wei Grojden opfert, um ecinmal ein {dones
Mufitftid gu boren.

Der Hund, das war nun einmal Giinters gange
Freude, Das eingige Andenten nod) an bdie frithere
beffere, gliidlidere Seit. Gabriele wdre eher geftorben,
als fid von dem Hunde zu trennen, Lieber darbt fie
fid die Bifjen vom MRunbde ab,

Der Tee ijt fertig. Gabriele fikt an des RKranten
Bett.

LUnd du, Liebling — it du nidts?“

,Jein, Giinter — fpdter vielleidht. Midh bungert
nod nidt.”

Cr blidt fie an. Diefes milde, vornehme Gefidht —
o Gott, wie er das liebt! Das wellige, weide, blonde
Haar! Geltfam — an der linten Sdldfe ift es eisgrau
geworbden, da bat der Rummer zu fdhwer feine Hand
darauf gelegt. , '

»,®abriele, du bungerit — um meinetwillen.

Der Shmery drobt ihn 3u erjtiden.
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SAidt dody, Lieber.”

Gie fpridt befdwidtigend, troftend auf ibn ein,
wie eine Mutter ju ibrem RKinde fpricht. ,Und dann,
bente dodh), nun muf ja aud) bald das Refultat des
Preisausidyreibens erfolgen, Wenn du den erften Preis
errdngeft! Giinter!! Jwdlftaufend MNart! Und dein
Roman verdient ibn, bas weif id), das fiible i), Fwblf-
taufend Mart! Dann tdnnten wir endlidh nad dem
Giiben geben, wo du genefen wiirdeft, wir tdnnten
einige Sabre obne ot und Gorge leben. Dann wiirdeft
du wieder {daffen, denn du fannjt nur {daffen in
Gddnbeit und Frieben.”

Giinter v, Freiwald lddelt unfdglid bitter und
fdmerglidh, ,Das Preisausidhreiben — ad) nein,
id boffe nidts mebr!

Und er wendbet mitde das Haupt und [dlieht die
Augen,

»3a, {dlaf, Qieber! — Sdlaf tut dir not,“

®abriele ftreidt ibm forglid und lind bdie Rifjen
und die Dede guredht. Dann nimmt fie wieder ihren
Plag am Bett ein,

Langjam rinnen bie Stunden,

MRit unausfpredlider Qual baften ihre Blide an
ben feinen, idealen Biigen des RKranten.

Wie fdwer, wie unerbittlid und erbarmungslos
ift body bas Sdidjal! RKeine Hoffnung — wirtlid
feine?

Aber vielleidht dody eine Wendung jum Befferen
in ber duferen Lage. Die Qual war ja fonft nidt ju
ettragen.

Aus einer Ede des Jimmers glithen ihr flammenbde
rote Blitten entgegen. Papierblumen, von Lutta
Wegner einft gefertigt, als fie nody in dem Heinen
Hintersimmer nebenan wobnte, Deren Hungeryeit
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bat nun ein Enbe, {ie warf {id der Suinde an den Hals,
um bdie ot ju befiegen., Fa, wer das tann! Sie wiitbe -
es nie tonnen — bdas fiblt fie. Lieber in den Tod
geben!

Und die trdgen, bleiernen Gtunden rinnen.

Cs [dldgt Mitternadit.

Pajda bebt pldglid) den Ropf, als wittere er etwas.
Oann beginnt er 3u winfeln,

»Rubig, Pajdal”

Aber er gebordht nidt. Mit geftrdubtem Fell
fpringt er jib empor und ftellt {id an die Fiir, als
ftinde einer auf ber Sdwelle, der E€inlag wolle.

»Pajdal®

Der Hund heult — es tlingt {dauerlid) in der jtillen
Mitternadtsjtunde*).

Gabriele fliegt empor, fie sittert am gangen Rorper,
Geltjam, des Rranten Lider dffnen fid nidt, {dwer
liegen fie auf den Augen., Die Hdandbe aber beginnen
unrubig auf ber Bettdede bin und ber ju flattern,

Gabricle entfinnt fid ploglid, dag in der Nadt,
ba ibr Vater, der alte Oberforjter, ftardb, die Hunbde
aud fo {dauerlid) heulten und nidt yu bandigen waren,
®ie Ritben im Hofe riffen fid von bden RKetten los
unbd verbellten die Tore, die Hiindin im Wobhngimmer
fprang wild und rafend gegen die Liiren,

Hunde wittern die Ndbe des Tobes.

Gabriele bat ploglid das Gefiibl, als ftraube fidh
ibr Haar von den Sdhldfen empor.

Pafda wirft {id jest mit einem fo wilden, jdben
SGal gegen die Stubentiir, daf fie aufipringt, und das
Hausflurbuntel Gabricle {dhaurig angdbhnt, Da ftiirst fie
bin, {dlagt die Fiir ins Sdlof, padt den Hund am

*) Giehe bas Sitelbild,
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Halsband und iebt ibn an fidh. Seine Flanten fliegen,
feine Lefaen triefen.

»Pafda, fei dod rubig — Pajdhal®

3bre Stimme tlingt gang raub und heifer vor Ungit
und Grauen,

Da |dlagt es ein Ubr,

Der Rrante bffnet weit und grof dbie Augen,
Gabriele beugt fid) iiber ibn. AUber tein Sdein bdes
Verjtebens dammert in den lidten, blauen Sternen
auf.

Run [dliegen {id die Lidber wieder — fiir ewig.
Der Rorper beginnt {id au ftreden in der Starve des
Fobdes.

Die Arme um bden Hals des treuen Tieres ge-
trampft, bdlt das cinfame Weib die einfame Toten-
wadt.

Aber bdie Feit gebt unbeirrt ibren ftillen Weg.

Audy diefe Nadyt verrinnt, und der bleidhe Morgen
idbldagt die Augen auf.

Das Weib fist nod) immer ftumm und tegungslos
Der Hund {daut fie mit jeinen tugen, menfdendbn-
liden Augen unverwandt an.

Da podt’s an bdie i,

Pajda ijt gang ftill, er {dldgt nidt einmal turg, an
wie fonit.

Gabriele bffnet. Der Telegraphenbote. €in Tele-
gtamm an Giinter v, Freiwald,

Und die Frau liejt: ,Fiir Jbren Roman der erfte
Preis von wolftaufend Mart zuerbannt. Tages-
apeitung.”

Wie erjtaret jteht das Weib minutenlang, dann tritt
fie langfam an bes Zoten Lager.

Sy2und du ftarbjt im Elend — in ber Not!

lles Milde, Weide ift von dem miiden, vornehmen
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Gefidit gewiden, die Jiige find ploglid fteinbart ge-
worden. Dann fommt es in unartitulierten Lauten

von ibrem Runde, ein fdrilles Laden und grelles
Sdludyen gugleidy:

HUnd als das Brot gebaden war,

Da lag das Rind auf der Totenbabr.”

Drei Zage fpdter find die Spalten der Verliner
Beitungen um eine Senfation reidher. Die Lefer ver-
fdblingen formlid die ,intereffante Gefdyichte” beim
Morgentaffee.
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Auf der Sdlogbriide, mitten am bellen Fage,
ftebt eine Frauengeftalt, E€in vornebmes, bleidhes Ge-
fidt, aber formlid verjteinert in Hdrte und Sdhmer;.
Auffallend reidhes, welliges, blondes Haar, JAur felt-
fam — an ber linten Geite ein [dneeweier Fled.

®ie Frau bhebt ploglid) drobend die Hand empor
gegen das wunderfdhone Marmorbild, die Gejtalt einer
Qite, bdie einen zufammenbredenden Flingling in
ibrer Rinfen auffdingt, wdbrend fie die Redte mit
einem Palmyweig wie {diigend und befdworend
-~ weit ausftredt.

Qet neigt fid) die Frau iiber das Geldnder, und
ebe bie Paffanten fich nur befinnen tonnen, ftiirzt fie
binab in bie Spree.

Die Menjden fammeln fid in E'Sd)aren, Sdug-
feute cilen Derzu,

Da drdangt es {id) bindburdy, da {toht es die Menfdyen
sur Seite, ba fpringt es iiber alles hinweg, tief hinab
in das finjtere Gewdffer — ein {dhwarzer, prad)tvoller
Qeufundlander,

€in blondes Haupt taudt eben aus dem Waffer,
und ein {dhwarzes Gewand jdwimmt auf den Wellen,
Der Hund erfakt das @letb tampft fich und feine Beute
dem Ufer au.

Hundert Hinde jtreden fid entgegen — man jieht
beibe an das Land.

Der Hund Hat fich formlich verbiffen in bie Gewander
der Frau, Die fdldgt endlich die Qlugcn auf — mit
dem Vlide ewiger Umnadytung.

Gewaltfam mufy man das Tier von ibr frennen,
Und man trennt die beiden fitr immer. Pafdba wird
an einen Gemiifebdandler verfauft, ber ibn vor feinen
Rarren fpannt. Anfangs jtrdubt fich das edle Lier,
es beult laut, beit um fidh und gerecifjt die Gurte,
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endlich bliden feine fddnen Augen ffumpf und ftier
in bas Gewiibl der Stragen, und es zieht midbe und
gebuldig feinen RKarren.

Hinter Gabriele v, Freiwald {dliegen fid) die Pforten
bes Jrrenbaufes. Audy fie dreit und tobt bald nidt
mebr, Oer Winterfdnee der Sdlafenbaare bat fid
jetit iiber Das gange, jhone, blonde Haar gebreitet.
Aud fie ift ftumpf, mide und geduldig. Mandnal
nur wuft fie ploglid in beryergreifenden Lauten:
»Pafda, Pajdhat“ — und uweilen ringen fidh Tone
von ibren Lippen, die Tdne eines alten, fajt vergefjenen
Doltsliedes. Die ballen feltfam gebroden und jdhauer-
lid von den tablen Wanben wider:

HUnd als das Brot gebaden wat,
®a lag das Kind auf der Totenbahr,”

-
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+Ave, catiffimal”
Roman von €. v, Adlersfeld-Ballefivem.

($ortfesung.) \J © (Ba®dcud vzedoten.)

Swei neue Betanntidaften gleih am Tagesanfang,
wenn id die Sdlange nidht mitredne,“ dadte
QUve, indem fie von dem Fufypfade den Gaumweg
aum Raftell betrat, ,Alle guten Dinge {ind drei. Wer
wird mir nod) iiber dben Weg laufen, bis id wieber
in meinem Bimmer bin?“

Nidht nur Giber den Weg, tatfadlid in die Arme
lief ibr bie dritte Belannt{daft diefes Morgens, denn
als fie bie Piaggeita betrat, flog ihr erft ein Reifen
tiber ben Kopf und ibm nad) ein damit fpielendes
Rind, das durd) die Eile, mit der es feinem gar ju gut
gefdleuderten Spiclzeug nadlief, unfeblbar gefallen
wdre, bdtte Ave es nidt in ibren Armen aufgefangen.

€5 war ein RKnabe von ungefdbr funf Fabren,
aart und fein gewadien, der ausfab, als wdre er aus
dem Rabmen eines Bildes von Van Dpd geftiegen,
in buntelblavem Gamtrddden, Wabdenftrimpfen und
braunen, feinen Sdniitjduben. NUber den adigen
Gpientragen feines Roddens bingen feidbenweide,
totbraune Loden. as feine, jdhmale Gejidht war
von einer entalidenden Sdhdnbeit, und furditlofe,
grofe, etwas traumerijdhe famtbraune Yugen faben
Ave verwundert, aber gar nidt erfdredt an.

»yAnima mia — bift dbu die Madonna?“ fragte das
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Rind ohne den Verjud), fidh aus den umfdlingenden
Armen freizumadyen.

»leiber nein,“ fagte Uve, ibrerfeits den RKnaben
fefter faffend, ,Warum follte id denn die Madonna
fein? Gebt fie frith bier {pagieren?

»Wer fan’s wijfen?” meinte er weife. ,Du bhaijt
Haare wie Gold und ein weiges Kleid und bijt fo {bHdn,
fo jhdn wie die Mabonna pben in ber RKapelle, Und
fommit wie vom Himmel daber. Fd babe did lieb!“

Mit diefer energijdhen Ertlarung {dlang das RKind
bie Arme um Aves Hals und driidte feine jungen,
reinen Lippen auf die ibrigen.

Ave war mebr als geriiprt — fie war faft leiden-
{daftlid bewegt iiber diefe Huldigung, tiber diefes ibhr
pugeflogene Hery, das wie ein Himmelsgruf an ibr
beraubtes fidh) jdhmiegte, bas ein bem Leben entgegen-
trdumenbdes Rind wieber hergeben, eine aweite fiige
Hoffnung begraben gemufst,

» 3D babe didh audy lieb,” murmelte fie, des Knaben
Ropf fanft ftreidhelnd, der an ibrer Sdulter lag, Und
nad einer Weile: , Wie heit du denn?“

»3d beie Romeo*),“ rief er zu ihr auffehend.
HUnd du?“

»3d beife Uve.”

»ber das beift ja ,Sei gegriipt!,” fagte der Rnabe
verwunbert, :

»Pas weifgt du jdhon?”

»,®ewifl“ fagte er. ,Darf idh did Ave nennen,
ober mufj id Signorina u dir jagen?”

pBewabre! Aenne midh nur rubig AUve — id bin
ja aud gar teine Signorina,”

»Wie tommit du bierher?*

*) ©er Jtaliener betont das e Alfo: Romeo.
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»Das wollte id did eben fragen, Romeo.”

»3D? O, idh gehdre ins RKajtell1“

»Das ijt aber jddn, denn id gehdre aud) hierher*

LOu? A, idh weif, du bift gewi mit der Prin-
cipeffa getommen!” rief Romeo, ,Gie ijt geftern
eingetroffen, aber id durfte nidht heraus, um fie zu
fehen, Zdb modte fie aud) gar nidht fehen, denn —
aber du darfit es ihr nidt wiederfagen, Ave, gany ge-
wiff nidt, es ijt ein Geheimnis, und id) habe es aud
nur gebdrt, weil fie dadten, i [dliefe {don, als fie
¢s fagten — bie Principeffa ift eine bdfe Frau, und jie
iit mein Feind! Was fagjt du dazu?“

Ave dffnete fhon den Mund, um zu fragen: ,Wer
bat bas gefagt?“ Uber fie drdngte es auriid, weil es
ibr unwiirdig {dien, ein Kind auszufragen, das wabr-
fdeinlid etwas gany anderes verftanden batte, als
was gemeint worben war,

HRleiner Romeo,“ fagte fie freundlid), ,das twar
nidt redt von dir, dbenn man darf nidt laujden,
wenn bie Grofen etwas reden, was nur fiir jie be-
ftimmt ift. Du Dafjt didh aud fidherlid verhdrt, denn
bie Principeffa ift nidht bsfe und bat die Rinder febr,
febr licb, Du tannft es mir glauben, denn id) weif
es genay, weil id ja die Principeffa binl“

,Du?“ tief ber RKnabe. ,Du bajt ja teine Krone
auf dbem Ropfe!”

LA — bie trage id nur hin und wieber,“ ladte
Ave,

LAber die Madonna bat fie immer auf.”

»3a, bie Madbonna — bdas ift etwas anderes!”

L»Run, es jdadbet nidts, du bift trogdem cine febr
fddne Principefja, und id febe es dir {hon an, daf du
gut bijt. Weit du, man muf aud nidht immer alles
glauben, was die Grofen fagen,” meinte Romeo alt-
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tlug. ,Gie redben oft Sadyen, iiber die man laden
mug. 3d werbe fiderlid nidt mebr gubdren, fondern
mir die Finger in die Obren ftopfen, wenn fie denten,
dag id [dlafe. Fdb werbe das tun, weil du es fagit,
denn du bijt eine wirtlide Signora, und id) babe did
lieb 1

»Das ift {hdn, Wir wollen alfo Freunde fein und
fpdter miteinander fpielen, und du tommjt und befudit
mid, Gilt es?”

»&8 gilt,” verjiderte der KRnabe ernjthaft, und mit
Hand{dhlag wurde der Bund befiegelt, worauf Romeo
au feinem Spiel juriidtehrte und Ave die Felfentreppe
sum Raftell emporjtieg mit der verwunbderten Frage,
wie biefes Rind bierher tam, wem ¢s gehbrte, warum
fie vorber nidhts von feiner Crijteny erfabren. Waren
aufger ibr Gdjte im Sdilofje, hatten fie wirtlid fiber
fie in biejem Tone geredet und warum in aller Welt?

€s begegnete ibr teine Seele, bis fie droben in
ibren Bimmern anlangte. Jm GSdlafsimmer aber
fand jie die Tocdhter des Raftellans, die anfdeinend
aufgerdumt hHatte und nun den Staud von den Mdbeln
wifdte,

»Signotinag, es befhamt mid) wictlid), dah Sie diefe
Arbeit tun, rief Ave freundlid, ,Jjt denn niemand
anbders da, Der das beforgen tann?“

»Oer Herr Principe wiinfdrte, dap id) die perjdn-
lide WBedbienung der Frau Principeffa {ibernehme,“
erwiderte Rofalba Orlandi, als ob fie etwas Einge-
lerntes wieberholte, ,Id verfdumte fo {don, Altezza
beim AUntleiden ju belfen, Altezza find aber {o frith
{don ausgegangen —*

,Cs ijt die {ddnjte Beit jum Spazierengehen,”
fagte Ave im gleiden freundliden Tone, trogdem ein
Ctwas in der Haltung diefer jungen Dame fie peinlid
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»9as wollte i did) eben fragen, Romeo.“

#8392  Ob, id gebdre ins Raftell 1

»9as ijt aber {dhdn, denn i gebdre aud) bierher!”

»Du? Ab, id) weih, du bift gewif mit der Prin-
cipeffa getommen« vief Romeo, ,Gie ijt gejtern
cingetroffen, aber id burfte nidt heraus, um fie au
feben. 3y modte fie audy gar nidht fehen, denn —
aber du darfft es ihr nidt wiederjagen, QAve, gany ge-
wif nidt, es ift ein Gepeimnis, und id) habe es aud
nur gehdet, weil fie dadyten, id fdliefe fdon, als fie
¢s fagten — bie Principeffa ijt eine bdfe Frau, und fie
ift mein Feind! Was fagit du daguo«

Ave dffnete fdhon den Mund, um 3u fragen: ,Wer
bat bas gefagt?“ Aber fie brangte ¢s juriid, weil es
ibt unwiirdig jdien, ein Rin ausaufragen, das wabr-
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flug. ,Gie reden oft Sadien, fiber die man laden
mufg, Fd werbe {iderlid nidt mebr guhdren, jondern
mirv die Finger in die Obren ftopfen, wenn fie denten,
dag id {dlafe. Fd twerde das tun, weil du es fagft,
benn du bift eine wirtlide Signora, und id babe did
lieb1“

»Das ijt jhdn, Wir wollen aljo Freunde fein und
fpdter miteinanbder {pielen, und du tommit und bejudit
mid, Gilt es?”

»&8 gilt,“ verfiderte der Knabe ernjthaft, und mit
Handichlag wurde der Bund befiegelt, worauf Romeo
su feinem Spiel uriidiehrte und Ave die Feljentreppe
sum Rajtell emporjtieg mit der verwunderten Frage,

1
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beriibrte, ,Bei der Heimbehr fand idh unten auf der
Piagsetta ein  entziidendes Kind, bdas bebauptete,
pier ins Shlof zu gehdren. Ein Knabe — er heifpt
Romeo,*

»&t bat — er bat Alteza dod nidt beldjtigt?”
murmelte Rofalba mit einem fonderbaren Vlid,

L, Beldftigt! b bitte Gie — ein fo woblergogenes,
reigendes Rind! IFm Gegenteil, id) bin gany gliidlid),
bieBetanntidaft diefes [iifen Buben gemadt subaben,”
verjiderte AUve warm. ,Wem gehdrt denn bdiejes
Rind“

,Mie, Alteyzal Sd bin feine Mutter!” fagte
Rofalba Orfandi leife, aber mit einer Deutlid:teit und
mit einer fo rubigen, ja jtolzen Siderbeit, dag Uve,
bie erft wie vom Donner gerithrt war, in ibrer Ber-
wirrung Ll und rot wurde.

»&s bat mir fein Menfd gefagt, daf Sie verhei-
tatet find — id) habe es nidht gewufpt.”

L2und id, Altezza, babe es lange nidt gewuft,
dag id’s nidt bin“ war die gelaffene, aber bittere
Antwort,

,Wie foll idh das verfteben, Signorina?“ fragte
QAve befrembet,

Rofalba udte die Acdjein und fab finfter vor fid
pin, ,Meine Vermiblung ift vor dem Gefehe un-
giiltig,“ erwiberte fie bart.

,Und vor Gott?“

»Bor Gott?“ wiederholte Rofalba beftig. ,Wer
fragt denn nad) Gott, twenn das Gejel vor ihn gejtellt
wirb 1

HAber Dem Gefel tann dod) nod) nadtrdglidh Ge-
niige gefdyebhen, wenn e¢s vorher nidht beadtet worden
ift!“ jagte Ave topfidiitteind, ,Soviel ih mir gu-
fammenveimen tann, wurde Jbre Ehe durd) die KRirde
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gefdloffen, obne in bas Bivilftandsregifter eingetragen
worden au fein. b babe von fold) einem Falle jchon
einmal gehort, aber in diefem wurbe das Verjdumte
nadgebolt, und wenn nad dem Gefes dieje Ehe audy
nur vom Tage der Crfilllung an giiltig und als be-
gonnen betradhtet wurde, fo war fie vor Gott und in
ben Augen bder Menfden docdh {dhon am AUltar ge-
fcbloffen.”

»3d weiR es,“ entgegnete Rofalba bitter, ,Aber
bei meiner BVermdblung am Altar foll eine Unregel-
magigteit vorgetommen f{ein, welde jie aud vor der
Rirde ungiiltig madht — maden foll1*

,Jun, wenn Zbr Gatte — der Mann, den Sie fidh
beredptigt glaubten, jo zu nennen- — ein Ehrenmann
ijt, bann muf er fraglos nadybolen, was feine Frau
und fein Rind vor Gott und dem Gefel anertennt,”
tief AUve mit aufridtiger Eeilnabme, indem {ie ndber
trat und Refalba die Hand reidte,

Qber bdiefe legte die ibrige nidht hinein, ,Wober
wifjen Sie, daf der Vater meines Rindes ein Ehren-
mann ijt?“ fragte fie {dneidend. ,2Ab, Verzeibung —
Gie fagten, ,wenn er einer wdre’, Ja, wenn bdie
Crde fidh- im Herbft nidt von der Sonne entfernte,
bann gdbe es teinen Winter, und wenn alle Mdnner
Chrenmdnner werbden, bann gdbe es teine ungliidliden
rauen in ber Welt,“

»,&ignora —1“ Ave trat verlest wieder einen Sdritt
auriid und ridhtete {ih unter dem bedeutungsvollen
Blid der Ribn auf fie geridhteten Augen bhidber auf.
Aber fie nabm {id zufammen, denn diefe Frau mufte
fajt nody mebr gelitten haben wie fie. ,3d bringe
Sbnen Feilnahme entgegen —— meine Werte {ollten
Gie nidt trdnten,“ fjagte fie freundlid, aber zuriid-
baltender,
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€in duntles NRot, das eigentiimlide RKarminrot
der Damasyenerrofe, iibergog wicder das Geficht der
Raftellanstochter,  ,Altezga tonnen micr Fhr Wort
geben, daf Sie nidts von miv — {iber mid gewuft
baben?“ fragte fie forjdhend, migtrauifd, erjtaunt,
und fo wenig Ave gewobnt war, in diefer Weije von
einem Familienmitglied der Untergebenen ihres Gatten
angeredet au werden, {o wenig ftand fie jeht an, bdie
tibne, faft verlefende Frage in der gefordberten Weife
au beantworten,

,2Mein Wort davauf — id) babe nidts fber Sie
gewupt,” erwiberte fie ohne Bdgern. €s ging ibr dabei
purd bden &Ginn, binguzufiigen: ,Und Sie baben
gefagt, id wdre bres Rindes Feind! Etwa weil Fhre
€he nidht anertannt worden ift? Uls ob id) jo eng-
bergig warvel® Uber fie {prad) es nidt aus, um ibren
neuen tleinen Freund nidht au verraten,

Rofalba Orlandi jab die junge Frau, die Sdlog-
herrin von Rocca del Serpe, mit wedfelndem Yus-
brud an. ,, b glaube Fbnen,“ fagte fie langfam.
,Sie wdren fonft aud nidt bergetommen, Sie nidt.
Sie baben fider nodh nie gelogen,“ :

»3d boffe ¢s twenigjtens,” erwiderte Ave HIHL

Aber die andere bemertte dbiefes Beidyen, den Greny-
pfabl fiir dbas Crlaubte, nidt, Sie trat didt an bie
Principejfa beran, legte ibr die Hand auf den Arm
und fab ibr gerabe ins Auge. ,3d glaube JFbnen,“
wiecberholte fie, ,SGie haben die Augen der Wabrbeit,
Gie wiitben feine Liige ausfpreden, um damit Fhr
Qeben ju rettenl”

Ave lief das Nberjcdhreiten der Grenge unbeanjtandet
bingeben unter dem Eindrud bdes Ungewdbhnliden,
»3b boffe es von mir, Signora,” fagte fie rubig.
»Wer aber tann filr fid {teben? Uls Petrus den Herrn
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perleugnete, jprad) er eine Liige aus, weil et von der
Furdt fiir {id befallen wurde, und aus Furdt fir
ibre Armen log bdie beilige Clijabeth, als fie fagte,
fie triige Rofen im RKRorbe. Wenn alfo diefe Heiligen
und Geredten iiber ibre menjdlide Natur zu Falle
tamen, wie diirfte id mid) vermeffen, anders ju fagen
als: id boffe es von mirl”

Rojalba Orlandi beugte {idh herab und Hifte Aves
Hand, ,Amen,“ jagte fie mit groger Anmut, ,Ver-
seiben Gie mir, AUltezza. Die Cinfamteit und bdas
Ungliid maden mitrauijd und fonderbar, Fbre bod-
berzige Vorausfepung der Ehrenbhaftigleit meines —
bes Vaters meines Rindes war ndmlid) eine irrige.
€r bat nidts getan, um unfere BVerbindung vor Gott
und dem Gejels legitim ju maden — im Gegentell,
et bat die offene Liir beniigt, um fid binausaujdleiden
und — eine anbere ju beivaten.”

Alles verjteben beift alles vergeben, Eridiittert
und vom tiefjten Mitleid ergriffen legte Ave ibren
Arm um bden Hals der Verlaffenen und tifte fie hers-
lid auf bie breite, weige, Haflijde Stirn,

Rofalba aber madte jid) los und trat cinen Sdritt
aurid, ,Qtein,” rief fie leidbenfdaftlid), ,nein! Es
wdte feige und faljdh und ebrlos von mir, Jhre Giite
angunehmen, obne Sie aufyutldren, obne Fbhnen zu
fagen, wer ¢s war, der mein Leben vernidtet, mein
und fein KRind namenlos gemadt hat, Er heijt Son
Cornelio Domiziani, Fiirjt von Rocca de’ Serpil”

€s war ¢in Sdlag fitr Ave, aber teiner, unter dem
fie niederbrad), denn fie war ldangft jenfeits bdiefer
Grenge angelangt, €s war aud)y mebr ein Lidt, ein
baglider, greller Bli, von dbem geblendet fie u-
fammenfubr und febend wurde: dbarum aljo bhatte
er es fid {driftlid von ibr geben laffen, daf fie aus
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eigenem freien Willen nad) Rocca bdel Serpe ging,
bamit die Leute nidht fagen tonnten, daf er es war,
per ibr bdiefen bitteren Reld) der Demitigung auf-
geywungen! Denn was bitte es jenft fiir einen Swed
gebabt? Uve war ein Menjdy, eine beleidigte, in ibrer
Wiirde tief verlehte Frau, und e¢s wdre unnatiiclidh
gewefen, batte fie die Witterteit nidt in ihrer Seele
verfpiirt; aber {ie war vor allem eine febr felbjtlofe,
febr grogmiitige Natur, und das BVewuftfein ihrer un-
gewclliten Nberlegenheit iiber ihre um ihre Redte
durd jie, als unjduldige Urfad e, betrogene Rivalin gab
ibr die Reaft zu einer jdhdnen Probe der Selbitiiber-
windung. Sie breitete ihre Arme aus und fagte fanft:
»©0 wiren wir alfo Gdweftern im Leid, Rojalba?
Aun, fo lap uns einander nidt bajfen, fondern
fieben, Wir tdnnen feine fiir der anderen Ungliid,
darum tdnnen wir es gemeinjam miteinander tragen.“

GCinen Augendblid ftand Rojalba unjdliiffig, wie be-
tdubt, dann madite jie eine Vewegung, als ob fie
flieben wollte, und was an unberecitigtem, aber er-
tlarlidem Haf gegen die Frau, die an ihrer Stelle
ftand, langgendbrt an ibrem Herzen genagt und ge-
freffen, jdhien auf einmal jur verzehrenden Flamme
~ auflodern ju wollen, Aber ¢s fant erldjdhend gujammen,
als fie auriidblidend in die grofen, traurigen, grauen
Augen fab, deren Blid ibr mit einem fajt Giberirdijden
Ausdrud folgten,

Laut {dludte fie auf, und im nddijten Augendblid
bielten bie beiden Frauen {id feft umfdlungen,

LUnd id liebe ibn immer nod), trog allem und
allem,“ murmelte Rofalba, als fie mit {iberftromenden
Qugen dann u Ave aufblidte,

,Du Gliidlidhe! Du bijt viel, viel reidyer als i1«
eriviberte AUve leife. ,Ad), ich babe ihn nie geliebt —



o Roman ven €. v, Adlersfeld-Balleftrem, 27

in biefem Sinne, Aur wupte idh das nidht im Unver-
ftand meiner Sugend, Und du baft das RKind, das
beraige, fiige KRind, und meine beiden find mir ge-
nommen wotben, ehe id jie nod eigentlidy bejag —*

»Jun fag mic aber mal, 3um RKudud, wo du ftedt,
Avel” jdoll Sdolaftitas Stimme durd) das Babde-
simmer entjchieden aufgebradt berein und tam im
Reden ndber. ,Fd fike und jie und warte auf didh
mit bem Friibjtiid wie die Ariadne auf Naxos, und der
Magen tnuret miv wie ein bungriger Wolf, Bijt du
bas, die da drinnen immerzu pappelt, oder bijt du’s
nidht?  Mit wem in aller Welt —*

Gdpolajtita Miiller jab, fiber bdie Vrille auf der
QNajenfpige biniiberlugend, nur nod) bdas blauweife
Rleid Rojalbas ver{dwinden, als fie in das Sdlaf-
simmer trat,

H»anu! Die vennt ja davon, als ob id) fie freffen
wollte!” fubr fie entriiftet fort, ,Diefe RKaftellans-
todbter werbe ih mir jdon nodh naber befebhen, denn
mit Dev ijt etwas faul, ober ih lafje mid bdngen, —
Na, toas jtebfte Denn fo verfiriegelt da, Ave? Wie ein
Lobgerber, bem die Felle weggejdwommen f{ind!
War die Perjon etwa unverfdhdmt? Dann iiberlafje
fie mir, denn erftens ift mein italienijber Sdimpf-
aettel linger als beiner, und dbann babe id vor bdic
ben PBorgug padagogijcher Vildbung.“

QAve erftidte, was nod) folgen follte, in einer hers-
baften Umarmung. ,Beswinge deine ZTriebe, guter
alter Sdums,“ fagte fie mit etwas geztoungener
Leidptigeit, ,Dein Sdimpfaettel tann, wenn nidht
Unvorhergefehenes eintritt, unddjt au den Utten
fommen, Als id feiib jdhon erwadte, {dliefit dbu wie
¢in Hamjter im Bau, und ba bin id) eben allein auf
Entdedungsreijen ausgegogen.” '
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yUnd bajt du was entdedt?”

»&6 geniigt fiir Hen erjten Blid ins unbetannte
Land, Critens eine Sdhlange — eine wirtlide, Sdhums,
lang wie eine Boa constrictor, jifdend und faudend,
Daber der Name RNocca del Serpe. Dann einen RKapu-
sinerpater mit einem Gadbelbied auf dem RKopfe,
dann einen namenlofen Unbefannten, der wie ein
Diplomat ausfiebt und hier im Sdlofje topiert, und
bann —“

»Was redeft du Henn da alles gufamment rief
Sdolajtita drgerlidh, als Ave ploglid ecinbielt, Dody
ebe fie nod) antworten tonnte, tlopfte es, und Lonio
meldbete, bafy das Friibftitd im fleinen Salen ferviert fei,

Wabrend die beiden Damen Ddagu niederfaBen,
ergdblte AUve ibre Abenteuer biibjd) ber Neibe nad.
,Und als id wieder auf der Piag;etta anlangte,” {dlof
fie, ,ba —“

»3a, dba —? Was war da?“

,Da begegneten mir Familienangelegenbeiten, bdie
nidht angubdren du did {driftlich verpflidtet hait,«
fagte Ave mit einem halben Ladeln iiber das Gefidt,
das ibre alte Freunbdin jdnitt, als ob fie in einen fauren
Apfel gebifjen bdtte,

»Das ift ja gerade, als wenn’s bei einem inter-
effanten Roman Deift: Fortfebung folgt,“ brummte
Sdyolajtita entriijtet. ,,Fd werde gleidh ben bewupten
Blod auspaden, und du tannft did im Sdreiben
fiben. ©Ober eryabl’s dbod) der Teetanne bier.”

»Qu darfit ja dodh nidht subdren, Shumsl®

,Wenw’s mir nidt erydhlt wird?”

,2Nidts dal Du tannjt did vor deinem eigenen
Gewiffen nur dann einigermafen redtfertigen, wenn
du dich an den Budjtaben von dem haltft, was du ge-
{drieben baft*
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,Ools der Popelmann!®* {dimpfte Sdyolajtita
erboft. ,,Warum bin id) fold) ein altes Sdaf gewefen,
ben Wijd) au fdreiben? Weil id Angjt batte, idh
tonnte es anbders nidht durddriiden! Das tommt
bapon, twenn man ju wenig GSelbjtvertrauen bat,
Na aljo: es lebe ber Sdreibblod! Bift dbu fertig mit
deinem See? Gib mir aud) nod) eine Taffe. Fa, und
was id f{agen wollte: es miifjen nod anbere Leute
bier iin Gdloffe wobhnen oder Frembe find getommen,
denn id fab von meinem Fenfter aus auf der Um-
fafjungsmauer, die jo breit wie eine Terraffe ift, ein
Rind herumlaufen, einen Jungen im blauen Samt-
anyug, der wie ein Pring ausfieht, Ein reizender
Bengel, fag’ idh dir. — AUve, bajt du gebdrt, was id
bir erzdblt babe?”

»Dod,“ verfiderte AUve aufblidend, ,Aber was
id) iiber bdiefes Rind au fagen bdtte, darfit du nidt
anbdren — Familienangelegenbeiten.“

Sdolajtita Miiller fete die Zaffe, die fie {don
an den RLippen batte, wicder bin, ,Na, da {dlag
Pulver und Blei dreinl” fagte jie entgeijtert. Und
ba AUve dagegen nidts einjumwenden {dien, rdaufperte
fie fidh gerdujdvoll und bdadte laut: ,8bh modte
wiffen, ob ¢s aud) in das RNeffort der Familienange-
legenbeiten {dhldgt, iber dbie man bier, {dheint’s, ftolpern
mug, wenn id die Frage tite, ob wir heute vormittag
oder erft nad) bem Ejfen wieder bier abreifen werden.”

Ave ladelte ein wenig. ,,Lieber Sdhums, wenn
bu erft beim Stolpern bift, dann tannjt du didy viel-
feidbt nod balten, Gy liege {don auf dem Riiden
und muf mid erjt etwas erbolen und jammeln. Du
braudit tibrigens bdeinen BVlod nidt ausjupaden, ih
babe aud einen und werbe ibn fofort zu deinem
Aul und %rommgn pornehmen. Aber erft will idh mir
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einmal den Gbislandi anjehen, den der Unbetannte
topiert, Wiirdeft du voraus in die Portratgalerie gehen,
um nadjufehen, ob er fdhon da ift? Fd mag ibm natiir-
flid dort niht — nidht nadlaufen. Du verjtebjt mid
fdon — nidht wabhe?“

Gdolajtita verjtand es gany gut, aber fie begriff
nidht, wie man {id ,erft* ein BVild anfeben mufte,
ebe man {id fo weit erholen und jammeln tonnte, um
fid mit bem ju bejddftigen, was einem dodh am
ndditen liegen mugte. Das Bild lief dod nidt davon
— aum Qadtwddter nod) einmal! Genau bejehen,
perftand fie aud nidht, warum die Fiirftin von Rocca
be’ Gerpi den Ropijten eines ibhrer Gemiilde nidht bei
ber Arbeit fehen follte, War denn der Menjd jo auf-
getreten, dag 2Ave jolde BVorfidhtsmafgregeln gegen ibhn
flic angebradt bielt? ’

Brummend erhob fidh Sdolajtita vom Feetijd
und wenbete {id) der Fiir ju, durd) die fie aus den
Simmern der Fitftin jofort in die Portrdatgalerie ge-
langen fonnte,

Dort drebte fie fid nod) cinmal um, ,Du, AUve,“
fagte fie, ,eines mddte ih nodh gerne vorher wiffen:
ift bie Raftellanstodter etwa audy eine Familien-
angelegenbeit?“

»Oie war’s, ehe idh eine wurde,“ etwiderte Ave
gelaffen,

®a ballte Sdolajtita bLeide Faujte und [diittelte
fie brohend nady der Ridtung, in der {ie Rom ver-
mutete, ,DaB dich der Sdhinber holt’1“ jdimpfte fie
mit erjtidter Stimme und verfdwand {dleunigit,
weil fie fid felbft nidht mebr traute, denn fie bdtte
am liebjten Ave gebeutelt, weil die ein BVild jehen
mufte, wdbrend der Voden unter ihr wantte und au-
fammenbreden wollte,
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»Ste ift mefdugge — reinweg mejdugge,“ dadte
fie, mit Mitleid und Empdrung ringend. ,Es hat
ibr ben KRopf verdrebt! GSie mug jest den Ghislandi
feben! QUusgeredinet jeht! — Fd wollte, der RKerl
fage da und pinjeltet”

Cr tat der guten Sdolaftita den Gefallen, Die be-
cithmte Familienportrdatgalerie von Caftello Rocca

. bel Gerpe war cin langer, {dmaler Raum, dem feds
enjter nad Norden ein gany gutes Lidt gaben, Die
Cinridtung befdyrantte fidh auf eine Neibe von brotat-
begogenen Geffeln und Sofas an der Ldngswand
und auf gefdnikte Ronfoltijde mit Serpentinplatten
awifden den Fenjtern.

gn eines berfelben war die Staffelei bes Malers
geriidt, und auf einer anderen ftand das Portrat —
ein Bild in baldber Figur — bas er topierte. Sdyo-
laftita fab nur {eine Beine, als fie die Galerie betrat,
Ropf und Lorfo wurden durd) die Leinwand verdedt,
vor der et faf. Das wenige, was fie {ab, batte fie
eigentlich von dem libergeugen ténnen, was fie au
wiffen tam, aber das Vediirfnis, irgend jemand an-
fabren und an ibm ihren Shmery und Fammer, ihre
Wut und ihre Entriiftung ausgulaffen, tried fie vor-
wdrts, Wenn der Rerl fred) war — na, da fonnte er
fid freuen!

Mertwiirdigerweife tat er das aud), aber im bud)-
ftabliden Sinne bes Wortes., Denn als Sdholajtita
ploglid binter dem Gbislandi bervortrat und ibhn
grimmig anjab, da fprang er auf, {dlang bie langen
Arme famt Pinfeln, Palette und Waljtod um fie
perum und mit cinem lauten: ,ANa, ’s ift dodh aber
gar nidt menfdenmdglid)1“ gab er ihr cinen tiidhtigen
Rug.

»&ie {ind woll —“ fing jie entriijtet an. ,Ferum
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— Der Peter! Natiirlid) der Peter!® fubr fie ftrabhlend
fort, ,,Einem anberen mdnnliden Menfdien fiele es
ja gar nidt im Sraume ein, einer alten Sdhadtel wie
mic einen RKuf ju geben. Das bringt Gott jei Dant
leider nur der Peter fertig! — Ja, wie tommen Sie
benn bierber? Gie find alfo der grofe Unbetannte,
ber feinen Aamen nidht nennen wollte? Warum
baben Gie Ave Fhren Namen nidht gejagt? War das
anjtindig — ba?“

Der jo Angefaudite trat einen Sdritt juriid und
betradptete mit {diefgebaltenem RKRopfe liebevoll bie
alte Dame. ,,Domina Scholastica,* jagte er feietlich,
Hid bab’s ja immer gefagt, daf Sie zum Unter-
fudungsridhter geboren find. Hab’ idh je ftand- und
bidthalten tonnen, wenn Gie {id ans Ausfor{den
meiner Qummbeiten madten? Wie foll ich denn aber
¢in balbes Qubend Fragen auf einmal beantworten?
Hergetommen bin id teils mit der Eijenbabhn, teils
auf meinen Fiigen, um diejes Bild gu fopieren, Wes-
balb bin id) aber ein groger Unbefannter und wem
pabe idh meinen Namen nidht nennen wollen?”

»qNa, Uvel“

»Ave1“ wiederholte er andddtig. ,,Das ijt ein Gruf,
aber fein lamel”

»Bapperlapappl“ madte fie ungeduldig. ,Sie
wiffen febr gut, dag id bei Ave pan Bergen bin, wenn
id Gbhre liebe Mutter nicht bejudhe. Ave van Vergen,
bie ben Principe Rocca del Serpe gebeiratet hat —

€t {dlug jih mit der freien Hand vor die Stirn,
,&6 bammert — es dammert!” vief er. ,Natiirlidh
weif id das alles. I {ap nur auf Dem Namen Domi-
alani feft und batte total vergefien, dag Fhr Fbol
,2Ave’ heigt, Ave! Was fiir ein wunbervoller Name!
Und fo paffend auf feine Srdgerin! Wifjen Sie, Do-
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mina, baf id) in mir: ,Ave, regina!‘ fagte, als idy bie
GFiirftin Rocca de’ Serpi beute yum erften Male jah?“

»Jee, Wober foll id) denn das wiffen?” fubr Frdu-
lein iiller thn an, ,,Wifjen mddte id blof, warum
Gie den Riipel gefpielt und {id ibr nidt vorgejtellt
haben?“

»Oie bat bas beanjtandet — nidht waht? Jd hab’
¢s ibr angefeben,” meinte er, gropmiitig liber den
»Ripel binweggebend, trogdem er tatiddlidh vot
geworden war, ,Jd werde Fhnen fagen, warum id
das getan und warum id) jogar entjdloffen bin, dabei
au bleiben, Sehen Gie, Domina, als idy hierher tam,
abnte idh natiiclid nidt, dag dle Principefla nad
Rocca bel Serpe tommen wiitde, Fcb exfubr es bier
vor cinigen Tagen, aber id) bilbete mir ¢in, daf e¢s ibhr
nidt einfallen wiitbe, ein fold gewdbnlides Fnbdi-
pibuum von einem Sdmierer bet feiner Arbeit auf-
aufuden, bden bdie Leute als den ,Signor Pietro’
fennen., Damit hoffte id aud um einen RKotau vor
Sbhrer Durdlaudt zu tommen, mein Bild zu beenden
und mid dann fang- und tlanglos wieber ju driiden,
Der Gufall, wie dentfaule Leute es ju nennen pflegen,
flibrte mid) heute aber vor fie bin, — Nun, Berehrungs-
wiirbige, batte idh fdhon einiges iiber die Ehe diefer
ungliidliden Frau gehdrt — nidht von Fbnen oder
purd) Gie, denn Gie {ind bie Distretion felbft und
reifen nidht auf bdie Privatangelegenheiten Jhrer
Freunde — fonbern pon meinen Rollegen. Fdh bin
namlid nad) Rom verfest wordben und beniige meinen
Urlaub vor dem Eintritt in meinen Dienft, um in der
Campagna berumguftrolden.  Aun, feben GSie, da
ging es mit fo durd) den Sinn: der Himmel ijt bod),
und der Herr ift weit, aber er — der Principe — bhat
jedenfalls bier Obren, mit denen er in Rom bhdren

1918. IV, 8



34 ,Uve, catiffimal o

fann, am Enbe gar eine dbumme Gefdidte, daf feine
arme Frau bier in der Einjamteit mit einem Mitglied
bes biplomatijden Rorps jujammengetroffen ijt. —
®omina, id fage Sbnen, die Welt ift bdfe und judt
iberall bas AUrge. Na, tury und gut, id dadte mir,
¢s wdre gut, tvenn die Principefja teine Ahnung bat,
wer biefer ,Herr Peter! eigentlidh ijt, der fein Bild
beute fertigidmiert und dann umgebend verduftet.
Cs gibt namlid Falle, in denen ein Gentleman lieber
ben ,Riipel’ auf fid nimmt, als dafy er einer armen
Frau durd fidh felbft einen Rniippel in den Weg wirft,
ber einem fo angenebmen Gemabl, wie der ibrige au
fein {deint, wombglid bdie willlommene Urfade ift,
um Daraus einen ,Fall’ su dredyeln, der ibm vielleicht
ein gefunbenes Freffen ift. Verftehen Sie midh)?“

Qelt war es Sdholajtita, die fid vor die Stirn
fdblug. ,,Daran bdtte id nidht gebadt!” rief fie erregt.
»Gie baben redt, lieber Peter, nur ju redht! b nebme
felerlidy den ,Riipel’ guriid und fage Fhnen: Sie find
ein Gentleman! Ridt, daf id dbaran je gezweifelt
batte — aber natiixlid, fo ift es gang redt, wie Sie es
vothaben, Ud), das arme, arme RKind! Peter, wenn
Gie abnen tinnten, was AUve au [leiden bat! Jb
wundere midh nur, dap fie es iiberlebt! Aber fie ift
rein wie die Engel im Himmel, und das trigt fie fiber
all dbas Elend binweg, — Sagen Sie mir: tonnte idh
Gie nidt nody irgendwo fpreden? Denn id will jeht
geben, damit die Obren, mit denen der Principe fidher
in Rom bhort, was bier vorgebt, nidht gar nody eine
DBerjdwdrung durd) mid als Vermittlerin zu hdren
triegen.”

Cr badte einen Yugendblid nad. ,Es ijt {dhon
mbglid), bap idh nod) ein paar Lage bei den RKapu-
sinern bleibe, um das Vild dort nad) dbem Gebddinis
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fertiggumadien und iibertrodnen au lajfen,” meinte
er bann, ,Aber es wdre vielleidt beffer, Sie aeigen
fid nidt mit mir, damit aud) der Sdatten einer ,Ber-
ftandigung‘ permieden wird, Meinen Sie nidht audh?“

Gdolajtita langte mit ihrer Redten nad dem
oberften Knopf feines Fadetts, aog . ibn daran au fid
berunter und gab ibm cinen RKuf. ,GSo,“ tiderte fie
fdabenfrob, ,bas ijt zwar fein Genuf von einem
alten™ Weibe, aber jur Abwedflung gany gefund,
Getrafit hat’s audy — Gie baben fidh wobl heute nod
nidht rafiert, mein Sohn? — Dodh? — Na, unfereins
tann bas Alter der Vartjtoppeln nidt auf die Stunde
abjdhdgen, Aljo: Sie baben redt, und ih muf mid
auf einen Gdwap mit Jhnen vertrdjten. — So, jeht
fegen Gie fid und pinfeln Sie drauf los! — Ei, fieh .
mal an, das baben Sie fein gemadt! Sie baben
gbren Beruf verfeblt! Maler batten Sie werden
follen! — AUber das Bild ijt ja fertigl®

»Die Riidjeite von einem Smyrnateppid) ift aud
fertig und ift dbod) nur der Sdatten ber Oberfeite,”
erwiderte er, Lritijd jein Wert mit dbem Original ver-
gleidend, ,Adt Tage batte idh nod gut gebraudt,
um alle die Fineffen berausyumodeln, mit bdenen
Gbislandi fpielt wie ein Jongleur. Und was meinen
,oerfeblten’ Beruf betrifft, Domina: damit ift nidts
au ollen, Fdb weif, dag id ein pafjabler Ropijt bin,
aber jum felbjtihaffenden Riinjtler batt’s nidt gelangt.
Nidt, dag idh mic einbilde, ein Bismard werden u
tonnen, aber idh bin fein jdledter Arbeiter, begreife
piemlid jdnell und babe ZFnitiative, Damit tann
man’s {dhon ju was bringen,”

,®ewif, wenn man dagu einen ANamen, BVer-
bindungen, das ndtige Rleingeld mitbringt und fonjt
Gliid Hat,“ meinte Sdyolaftita troden.
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Damit reidte fie ibm die Hand au traftigem Drud
und ging in den ,tleinen SGalon“ juriid, in dem fie
Ave nod auf derfelben Stelle vorfand, auf der fie
fie verlaffen batte.

»Ou bift lange geblieben,“ rief fie ibr entgegen.
»Ober ijt es mir nur fo vorgetommen, weil id o viel
au Ddenten batte,“

Sdolaftita batte aud) viel gu denten und war damit
nod nidt fertig geworden. ,Geb jeht {dreiben,”
fagte fie tury angebunden, ,Der Maler jit jdhon drin
in der Galerie und pinfelt auf Teufelholen, denn er
will beute nody fertig werben,”

»IBill er?“ fragte Ave mit einem Gefiihl von Ent-
tdujdung, tber das fie fidh felbft wunderte, ,Davon
. bat er nidts gefagt — und du bajt didy natiielid ein
bigden mit ibm unterbalten,” [dlof fie mit einem
balben Ladeln,

»OM — ja, natiiclid,“ fagte Sdolajtita verlegen,

H»Run? Wie bat er dir gefallen? Hat er dir feinen
Ramen genannt?“

23D bab’ ibn nidt danad) gefragt,“ erwiderte
Gdolajtita wabrheitsgetreu. ,Es war aud tiber-
baupt nidt ndtig,” jeste fie, liber ihre Tattit nun im
reinen, energifd bingu, ,8d tenne ibn namlidh.”

HLAD LY rief AUve intereffiert, ,Fit er ein Maler von
Ruf?  Rennft du ibn {dhon lange?*

LOm — lag mal feben. S babe Pate bei ihm
geftanden und ibm ecine filberne Rlapper gejdentt,
aber cigentlidy tennen gelernt habe id ibn erft, als er
bie erften Hofen trug,” beridtete Sdwolajtita ernjthaft,
»Das ift nun {don an die dreigig Jabre ber, Was die
Beit vergebt, das ift nidht jum Sagen!”

LAber Sdhums!  Warum bajt du mir dbenn nie
von ibm eradblt? Fdb tenne dod alle deine Freunde
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aus deinen Eradblungen, aus ibren Photographien —
Ave ftodte und fudte mit gerungelter Gtirn in ihrem
Gebddtnis nad) einem Bilde in der Sammiung ibrer
alten Freunbdin, die fie forfdend dabei anfah. ,Aljo,
wie beift er?

»Peter,“ antwortete Sdolajtita prompt.

,»,©0o viel weif id felbjt,” meinte Ave ladend, ,,Und
weiter?”

,Piklipugli-Miiller-Shulze-Meyer,“ jdnob Sdola-
ftita und wurde rvot dabei,

LDante — bas geniigt!” erwiderte Ave., ,Wiin-
fdbejt du eine Quittung fiir die talte Dufde auf meine
Qeugierde, die cigentlidy aber dody nidht fo unbered-
tigt ift in Anbetradhit defjen, daf diefer gebeimnisvolle
Peter Jutritt unter diejes Dady erhalten hat, das jeht
bas meinige ift?“

Qelit war ¢s Sdolajtita, die laden mugte, ,Ave,
id jebe didh gum erften Male auf dbem boben Pferde
vor mit,“ fagte {ie bebaglid), ,Es tleidet didh gar nidt
— biefes ,bobe Pferd! Meinft dbu denn nidt, Hersel,
bafy ber Mann feine guten Griinde baben muf, in-
tognito au bleiben, wenn id felber fie vor dir aner-
tenne, indem idh fie bamit unterjtiige?”

,»Va bene! Reden wir von ectwas anderem!”
erwiberte Ave nod nidt gany iibergeugt.

H»Reben wirt” ftimmte Sdolajtita ju. , Jum Bei-
fpiel von deiner endliden Beniijung des Schreid-
blodes.”

Uber Aves Gejidt flog ein tiefer Shatten. Mit
cinem Geufjer erhobd fie fid) und ging ohne ein weiteres
Wort nach dem nebenanliegenden Fimmer, das ibr
als Boubdoir dienen follte. Aber auf dem Wege dabin
veridwand der Sdatten balb, bdenn 3wifden bdie
Drangfale der Gegenwart {dhob {idh eine Erinnerung
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balbvergeffen, balbverwijdht, an eine Pbhotograpbie,
bie fie, in Sdolaftitas Shaen tramend, in Hinrids-
bobe einmal in den Handen gebalten, die Photo-
grapbie eines jdhlanten, grofen, jungen Mannes in
ber Uniform der Gardeducorps im AUdlerhelm und mit
bem Gardbejtern auf bder VBrujt, die Handbe auf den
Pallajdy geftiiht, ein Paar grofe, wunbdervoll treue
Augen geradeaus ridhtend, Und unter dem Bilde
ftand in tiihner, tarer Sdrift eine Widmung,

Ave blieb in der Fiir ftehen und fafste fid an bdie
Stien, aber jie tonnte die Worte der Widbmung durd)
ben QNebel der daywijdhen liegenden JFabre — und
welder Fabre! — nidht mebr deutlid erfennen,

Langfam wandte fie fih um und fab ihre alte
Freundin fudend an. ,Sag mir, Liebe, wie nennt
did) denn der Maler Peter, wenn er mit div {pridht?“

,&t nennt mid Domina Sdyolajtita. Warum?“

»3h wollte es nur eben wiffent”

Und Ave verfdtvand mit einem freundliden RKopi-
niden. - -

Gie batte es, fie hatte es! , Seiner lieben Domina
Sdolajtita von ihrem getreuen Peter,“ ftand unter
pem Bildbe, Und damit fiel ibr aud der Reft ein: die
Qutter diefes ,Peter” war eine Sdiilerin Sdyola-
ftitas gewefen, bdie als blutjunge Eraieherin in bas
Sdlofy eines englifden Magnaten gelangte und in
treuer Freundjdaft mit ibrem Fogling verbunden blieb,
aud nadbem bdie junge Dame der Sdulftube ent-
wadfen und fih mit einem deutihen Diplomaten
verbeirvatet hatte, bem fpdter bas Majorat jeines Haufes
aufiel — Graf v, Winbed und Hohen-Winded. Und
fein Sohn Peter, den Sdholajtita ,,mein Bubi“ nannte,
faf eben jest im Raftell Rocca del Serpe und topierte
ben beriibmten Gbislandil
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Ave beriibrte die Freube angenebm, die Sdolaftita
bei bem Wieberjehen gehabt baben mufte, aber fie
verftand um bie Welt nidt, warum er jid ibr nidt
nennen wollte, denn fie war unberiibrt geblieben von
dem Haudye des Argen, in deffen Mitte fie vier Jabre
lang gelebt, weil {ie eine jener feltenen weien Seelen
befak, an benen der Shmul nidht baften und feine
Fleden auriidlajfen tann, Geelen, die Arges fehen und
bbren, aber felbjt nidht denten Ionnen,

Was fie Sdolajtita mityuteilen batte, nahpm fie
nidt lange in Anjprud). Es war daratterijtij fiie fie,
fiir ibres Baters Todyter, baf fie babei wie uvor bei
ibrer Untervedung mit Rofalba Orlandi nidt an fid
felbft,” fondern nur an bas ber anberen jugefiigte,
himmeljdreiende Unredt badte, Gie bdtte ja natiir-
lich tein Menjdy und vor allem feine Frau fein miiffen,
wenn der damit auf fie gefallene Sdlag fie nidt ge-
troffen und jdwer verlest batte, Daf der Principe
fie dabin giehen liek, wo bdie Beugen feines doppelten
QBerrates fie umgaben, war eine berednete und be-
wufte BVeleidigung ihrer eigenen Frauenchre, ein ibr
mit falter Bosheit jugefiigtes Webh, iiber dejfen Be-
deutung jie nidht im untlaven bleiben tonnte. Aber
watr das Leiden der andberen bdurd) ihre Gegenwart
nidt ins Hundertfade vergropert und verbittert wor-
ben? Mugte es fiir Rofalba Orlandi nidht einfad) un-
ertrdglid) fein, die Frau tdaglid feben und bebdienen ju
miiffen, dbie — wenn aud) obne ihre Shuld — ibren
eigenen redimdpigen Plag einnabm? Wozu diefe
- Graujamteit der {owiefo f{don graufam Bebanbdelten
nod)y befonders ufiigen?

Ave ftand bier vor einem Ratfel, fir bdas fie
teine fdjung batte. &s war gany undentbar, daf ein
Mann einer Frau, die er dody geliebt haben mufite,
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eine fold unertraglide Biirde aufladben tonnte, Was
wat das Moetiv fir eine folde geradezu teuflijdhe Bos-
beit? Denn ein Motiv mufpte Nelio Domiziani gehabt
baben, als er feine legitime Frau an ben Ort ziehen
fieg, in bem feine Praft des Gefehes illegitime Frau
lebte, und diefe ywang, der anderen Dienerin ju fein!
Man ldgt dergleiden nidt cinmal aus Fabrlafjigleit
3y, gany abgejeben davon, daf der Principe nidts
obne Grund zu tun pflegte. Pure, glatte, unverhinllte
Qiebertrddtigteit, einfad) aus dber Freude am Nieber-
trddtigen, aus Radjudt, aus Hag? AUve tannte ihren
Mann beffer, als daf jie ibm einen joldhen Lurus
ber Gefiible obhne ein dabinter liegenbdes, tieferes
Motiv gugetraut bdtte, Fa, wenn er jie allein damit
batte treffen tomnen! Aber fo hatte er dod) {dheinbar
allen Grund, die anbere eher zu befdwidtigen, denn
fie nody tiefer ju treffen, als es fo fdhon gefdyehen.

QAve fiigte dieje Fragen, fiir die fie teine AUntwort
wufte, den Beilen bei, mit denen fie Sdolaftita davon
unterridytete, wer Rofalba Orlandi war,

Gie batte das Blatt taum zujammengefaltet, als
bie Todter des RKaftellans in ibr Zimmer trat, um
ibr bie eingetroffene Poit su iiberbringen.

»Warum tun Sie das felbft? Kann Tonio e¢s nidt
tun oder meinetwegen hr Vater?“ fragte fie freund-
lid,

»& — Qelio — id) meine der Principe bat aue-
briidlid verlangt, dag id die Principeffa in ihren
Gemddyern bediene,” erwiderte Rofalba abgewandt,
» &t bat es eben nod) dburd) bas Telephon meinem Vater
wieberholt und ihm mit dem Verluft feiner Stellung
gedrobt, wenn der Befehl nidt befolgt wird,”

Ave ftand auf und legte den Arm um bie Sdultern
ber jungen Frau. ,Cs gibt Befehle, deren Befolgung
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ein grdferes Ungliud ift als der BVerlujt einer Stellung,“
fagte fie beralidh. ,3b will es nidht baben, daf Sie,
meine licbe Sdwefter im Ungliid, fo bart gepriift
werden, und wenn der Principe feine Drobung wabr
madt, dann werde id fir Fhren BVater, fir Sie,
fiir Sbren fligen Romeo forgen. Jd fiirdte, es wiirde
nidts belfen, wenn id dbem Principe fdriebe, aber
id tann und werbe etwas anderes tun: id werde
Rocca del Serpe wieder verlaffen, um mir den ftandigen
QBorwurf, dag idh an Fhrem Plage ftebe, nidht uner-
trdglid au maden.”

Rofalba fab mit grofen, feudtglingenden Augen
auf. ,,Wobdurd) bat Nelio eine folde Frau verdient,
wie Sie es {ind?“ fragte jie naiv, ,§d — wenn id
an Ghrer Stelle ftiinde — aber der Himmel weif,
baf id genug mit mir felbft su tunbabe, und es it gany
gut, wenn Gie wiffen, mit weldem Heer von bdfen
Geijtern id in mir tdimpfen muf — fobald die Fiir
awifden mir und Ibnen zufdllt. b mug Sie lieben,
wenn id Sie febe, wenn Sie ju mir reben, denn Sie
find alles, was gut, grogmiitig und liebenswiirbig
beigt — und idh babe gelernt, alles das anguertennen,
fbdn und nadabmenswert gu findben. Vorbin war
id bingerifjen von Gbnen, von Fbrer wunderbaren
Perjdnlidteit, id bin es jebt mit Hery und Seele —
aber als id) Sie verlieh, babe id) Sie gebaft und werdbe
Gie wieber baffen, wenn id SGie nidt mebr jebe. —
Ad), SGie miiffen nidht den RKopf [diitteln und lideln!
€s it wabr, daf id durd) die mir guteil gewordene
Crziebung moralijdh einen enormen Borteil iiber die
Frauen meiner Rlaffe gewonnen babe, aber es ift aud
ebenfo wabr, daf das Volsterblut in meinen Adern
bagegen anftiitmt und daf alles gefdheben ift, um es
aus feinem tunftliden Sdlafe aufuweden.”
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»Das tann i febr gut verftehen und es mit Jhnen
fiiblen,” verfiderte Ave ernfthaft und eindringlich,
,®ejtern bei meiner Antunft ging ¢s gegen mein Ge-
fiibl, midh) von einer Frau bebdienen ju lafjen, die mir
an Bildbung gleid)jtebt — beute widerjtrebt dem nody
bas Bewuftjein, daf id), wenn e¢s aud abnungslos
gefchab, den Plag eingenommen, der Fbhnen gebiibrt,
g werde es nidt gugeben, da Fhnen eine folde Er-
niedbrigung wiberfabrt, und id) begreife nidt, wie Nelio
bas verlangen fonnte. RKonnen Sie errvaten, welden
Bwed er dbamit verfolgte?

Rofalba [diittelte den RKopf. ,3d witgte nidts
anberes, als daf er Sie und mid) qudlen will,* mur-
melte fie.

»IMidh — vielleidht! Aber Sie — warum? Er hat
allen Grund, Sie und Fhre Gefiible u fdonen, — Dodh
perbredren wir uns den RKopf nidt mit einem Ratfel,
beffen L8fung wit dod) nidt ervaten tsnnen. Genugalfo:
Gie follen mid) nidht mebr bedbienen, idh will es nidt
und werdbe es bem Principe mitteilen, Uber idh hoffe
und bitte Gie, mid) au befuden und gemeinfame Sadye
mit mir 3u madyen fiir ein gemeinjames Biel: die Gu-
tunft Romeos. Was von meiner Seite gefdrehen tann,
foll nidht unterlafjen werben, um ihn in feine Redte
als Sobn und Erben Nelios einjujeten,”

Rofalba {dlug die Hanbe iiber dem RKopfe u-
~ fammen, ,Grofer Gott, tweld) cine Frau!l“ rief fie.
,&so ift nidt ju glauben! Jd batte das nidt fiir mog-
lid gebalten! Ga, man lieft wobl von foldem Ebel-
mut, aber man glaubt nidht daran — in unferen Beiten,
wo jeder nur an {id felbjt dentt!“

,2un, boffentlid dod) nidt jeber,” fiel Ave pein- .
lidh beriibrt ein, denn fie fab nidts Befonderes in ihrem
Entjdhlug, au dem fie gelangt war, wabrend Sdo-
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laftita in Der Familiengalerie mit dem Maler {pradh.
»3d dente, es wird dod nodh) der Mebrzabl der Men-
fden bie Geredtigteit iiber ibre eigenen Fnterefjen
geben, Und es ift mir dber Gedante getommen, ob
id) meine Rinder nidt habe bingeben miifjen, um dem
tleinen Berjtogenen au jeinem Redyte ju verbelfen, —
Weiy Romeo, wer fein Vater ijt?«

»Jein,“ erwiberte Rofalba ohne Fdgern, ,Ridht
nur, weil ANelio es verboten bat, das KRind mit uner~
fiillbaren Wiinjden und Begriffen gropguziechen — es
iit aud mein cigener Wunjd), daf er nie erfibrt, wer
fein Vater ift, damit er ibn nidt baffen lernt, ) hab’s
ja felbjt nod) nidt gelernt, trogdem meine Seele voll
WBitterteit ift. Fh muf iiber das naddenten, was Sie
mir gefagt baben — Hie Vorjtellung von dHer Mbglidteit
einer Anertennung Romeos ift mir nodh) nie getommen
— nie! Jd diirfte ibr ja natiielid) nie tim Wege fjtehen,
aber — aber wird mein Sobn feine Mutter nidht ver-
adten lernen, wenn e¢s ibm jum Bewuftfein toinmt,
bafy cine anbere als redtmdipige Frau feines Vaters
an meinem Plake ftebt? Wird er an meine Gefdyidhte
glauben? Und twenn er das tut, was werden dann
feine Gefiible fiir feinen Vater jein? Aud) BVeradtung,
falls mein Blut in feinen Adern lauter jpridht als das
Blut der Domiziani?”

Ave war tief betroffen von biejen jo folgeriditigen
Ausfitbrungen. ,Daran babe id freilid nidt gedadt
— id wupte nur, baf i) Geredtigteit fiir das jduld-
Iofe Rind, Giibne fiir jeine FMutter wollte,“ fagte
fie jdlidt, demiitig fajt und mit tiefem Empfinben,
»Bielleidht — vielleidht, wenn idh fern bin — und idh
werde fern fein, denn wir haben uns getrennt, der
Principe und id — fiie immer getrennt —*

HAH 1Y vief Rofalba mit blienden Augen — fie
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batte biefen AYusdbrud ibres Triumpbes nidt um die
Welt unterdriidden tdnnen — ,war er Fbhnen un-
treu? War er graufjam gegen Sie? — Aber was rede
id ba? Berpeiben Gie mir! JFdb habe mid vergefjen,
mid) einer Indistretion {duldig gemadt — als Lobn
file Gbre Giite, Jd bin tief befddmt — tiefl“

»Laffen Sie das — es ift ja fo verjtandlid von Fhrem
Gtandbpuntt aus,“ fiel Ave mit grofer Selbftbehere-
{dung ein, ,3d fiblte mid verpflidtet, die Tatjade
3u erwdbnen, um damit vielleidt das eine Fhrer ge-
redhtfertigten Bebenten au bejeitigen, was ja freilidh
nur unvollfommen der Fall fein tann, Fd ténnte
vielleiht mebr tun, wenn id cine geridtlide Sdei-
bung verlangte. Uber was bilft das Fhnen? Auf
teinen Fall inbeffen wird Romeo mid) an Fhrem Plage
feben, und bis er o weit ift, baf er die Lage voll be-
greifen lernt, bat er am Enbde feinen Vater zu lieb-
gewonnen, um ibn ju — um ihm einen allzu grogen
Borwurf maden zu nnen. Es fann ja aud) fein,
Dap ih dann {don lingft tot bin und Relio an Fhnen
alles wieder gutgemadt bat.“

Rofalba bob abwebrend die Hand., ,Verjuden
Gie mid) nidt, Principeffa, damit nidht Wiinjde um
diefen Preis in mir wad werden,” rief fie leiden-
fdaftlid. ,Wiinfde, die id lingjt begraben babe,
benn elio wird feinen Verrat an mir in diefer Weife
nie gutmaden, weil er gany genau weif, dag die
omifde Gefellfdaft midh nie anertennen wiirbe.
§d) muf gufrieden fein, wenn er Romeo in feine Redte
einfet., Und aud) darvan zweifle idh. RNidt an Fhrem
guten Willen, aber an Ghrer WMadht. Verseiben Sie
meine Offenbeit — id) tenne Relio, Er wird nidts
tun, was Gie von ihm verlangen — Giel”

»Rein, fiderlid nidt, Uber id tenne Perjonen,
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bie Cinflug auf ibn baben und auf deren Freundjdaft
idy bauen barf,“ erwiderte Ave, obne fidh beirren zu
laffen, wenn fdon ibr beredtigter Stoly fidh gegen
die unumwunbdene Herabfebung ihrer Stellung auf-
baumen wollte, — , Gie bdiirfen mir {don anbeim-
geben, bie ridtigen Sdritte gu tun, fehte fie tithler
bingu, als fie in ibrer Grogmut, die ibr Ehrenfadie war,
beabfidtigte.

Rofalba Orlandi verbeugte {id mit wabrbaft ténig-
lidem Anjtand,

»3d bdtte es nie fiir mdglid) gebalten, bas in Fhnen
3u finden, was Gie find, Principejja,” fagte fie mit
riidbaltlojem, tiefem Gefiipl, ,Sie baben mir von
meinem {id mebr und mebr verlierenden Glauben
an Die Geelengrdge der menjdliden ANatur mebr
puriidgegeben, als id Sbhnen mit Worten ausdriiden
tann, un Sie benn, was Sie tun u miiffen glauben,
fiit meinen armen Romeo — idh werdbe Fhnen dant-
bar fein bis an mein E€nde, aud) wenn Fhre Be-
mithungen febljhlagen. Fdb babe lingijt aufgehirt, an
mid) au denten — bdie Rutter in mir hat das Weib
sum Sdweigen gebradt, Denn jedben Lag frage id
mid vom Morgen bis zur Nadt: Was foll aus dem
Rinbe werben? Gie haben ihn gefeben. Siebt et aus
wie ein Knabe, der in die Stellung feines Grofvaters
und feines Ontels juriidgleiten tann, der in einer
Livree — am Enbde gar in der Livree der Domijiani
— binter den Stiiblen der Leute fteht, ibnen bdie
Gpeifen gureidht, die Tiiren dffnet, die Wagenjdldge
{bliet? ein, dreimal nein! Er fieht aus wie das,
was et ift: der purpurgeborene Gprof eines fiirjt-
liden Haufes, des dlteften, das die rémijde Welt
fennt, Diefes Blut wirtd ibm ju {daffen maden,
bas tann man beute jdon in feinen Augen lejen,
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und bdiefem Blute au Ehren fleide idh ihn wie einen
tleinen Pringen. — Sie werden mir mit Redt jagen,
bag id eine Torin bin, dbamit Begriffe und Gedbanten
in bem Rinbde ju erweden und grogaugiehen, die febr
bald Fragen von ibm forbern werben, die idh nidt be-
antworten tann, denn id) weif, daf ANelio dbem RKind
nie eine iiber den Stand meines BVaters hinausgehende
Craiebung geben laffen witd — bdamit es ibm nie
unbequem wetrben fann, Und dennod) — bennod
boffe id, bag Romeo vom Bedyer der Bildung-in vollen
Biigen trinten witd, Man hat mir davon fo viel ju
toften gegeben, bafy es mir jwar mein bartes Sdidfal
boppelt {dwer ju tragen madt, aber der geijterwedende
Frunt bat miv anderfeits Pforten erfdlofjen, durd
bie idh einen Einblid in eine anbere Welt erhielt, die
meinen Sobn aufnebmen foll und muf, Fd babe
frembe Hilfe dagu nie in Betradht gezogen, am aller-
wenigften aber die Jbrige, Principefja — wie Sie fidh
ja leidht Denten tonnen, und id) geftebe Jbhnen rid-
baltlos, dag id geftertn nody lieber mit dem Rinde
ins Waffer gefprungen wdre, als Hilfe von Fhnen an-
sunebmen, Heute ift es anders — Sie haben mid) be-
fiegt, foweit idh felbjt und Romeo in Frage tomme.
g werde nidt eiferfiihtig fein, wenn er Sie liebt —
et rebet {don den gangen Morgen von Fhnen als von
ber blonden Madonna und {deint iiber Sie {ogar den
fremben Maler vergeffen zu baben, der bisher fein
Gott war, Aber id warne Sie vor mir, jobald Nelio
awifden Sie und midy tritt!“

Ave batte den wild bervorgeftogenen Strom bder
Worte, obne cine Vewegung zu maden, fiber fidh
ergeben laffen und unter dem Cinflug der Empfin-
bungen, denen fie entjprangen, ibre eigenen etwas
verlegten Gefiible jum Sdweigen gebradt; bei den
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legten Worten Rofalbas fubr fie jedod suriid wie
geftoden, denn in jebem Menfden ift an irgend einer
Stelle — es braudt nidt gerade die gu fein, wo er
Hfterblih® ijt — ein Grenmgpfabl aufgeftedt, den an-
auftogen ober umguwerfen einen Wendepuntt fiir beide
Seile bebeuten tann, Diefer Grengpfabl hiep bei Ave
ibre Frauenwiirbe, die felbjt Nelios BVehandlung nidt
in den Staub au treten vermodt, die jeht aber in ein
fo ftartes Wanten geriet, daf es einen barten RKampf
toftete, das geiftige Gleidhgewidht nidt su verlieren,

Die Selbftbeberridung war indes eine der {ddnjten
Cigenjdaften Aves, weil jie bei ihbr aus den reinen
Motiven der Moral, aljo obne Hintergedanten und
obne den Wunjd), diefe ju verbergen, entfprang.

»3d wiinjde durdaus nidt, in eine RKRonturreny
mit §hnen zu treten,” jagte fie tithler, als fie’s cigent-
lih wollte, ,Der Principe von Rocca de’ Serpi ijt
ein beendetes Rapitel im Bude meines Lebens,“

»&t ift 3br Gatte, und wenn er es verlangt, miiffen
Gie au ibm guriidtehren — werden Sie 3u ibm juriid-
tebren!” rief Rofalba mit blifenden Augen,

,Meinen Gie nidt, dap das, was id tun mug
und tun werde, auferbalb der Grengen unferer Aus-
fprade ftebt?“ fragte Ave leife, weil fie fid) jelbft nidt
meber traute.

Rojalbas feines Obr borte jeht beraus, dag fie zu
weit gegangen war., ,Bergeiben Sie mir,“ bat {ie
mit aufridtiger Reue, ,,d — id wollte Sie nur vor
mir warmen — — id tenne mid), id bin jo impulfiv,
und beim beiligiten BVorjal, beim beften Willen tommt
es vor, daf mein Blut die Oberband gewinnt und —«

»3d verjtebe jdhon, was SGie meinen und wie Sie’s
meinen,“ fiel Ave grogmiitig ein. ,3d) bin Fhnen febr
bantbar fiir — fiir Sbre Warnung, aber id) dente,
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fie ift eine fiberflitifige Selbftantlage. Wir find alle
nur Menjden und unjeren Sdhwdden unterworfen, —
Um auf etwas anderes ju tommen: darf id Sie bitten,
mid) durd) das Sdhlof au fiibren, oder ift es das Bor-
tedht Fhres Vaters? Fb mddte es gern bald gefehen
baben, da id ja wabrjdeinlid nidt lange bier bleiben
werbe, wie id Fhnen jdon fagte. Und beute nad-
mittag, gleid nad) dem Effen, mddte idh nadh Rom
fabren, um dort einen BVefud) su maden — in Romeos
Angelegenbeit,”

Auf Rofalbas Haffijd {dhdnen Biigen {piegelte {ich
bei Aves Worten eine gange Stala innerer Bewegungen
mit einet folden Lebbaftigteit wider, daf es unmiglid
gewefen wdre, fie au fiberfehen. Erjt judte ein Vlig
bes Berjtandniffes in ibren Augen auf, als ware ploy-
lid ein Sdleier vor ibr gerrifjen worden und ein Bild
vor ibr entbiillt, vor dem fie bie Augen {dliegen und
entfebt juriidweiden mugte. 2Und dann zog fidh ein
barter Sug um ibren Mund, und eine tiefe Falte grub
fid awifden ibre ftarten, daratterijtijden Augen-
brauen wie unter bder Cinwirtung eines pbhyjifden
Sdmeryes, und juleht war’s ein wilder innerer RKampf.

Ave fab auf bdiefe wedfelnde Vewegung in dHen
Bligen der Raftellanstodter erft fragend und erjtaunt,
dann unter einem eigentiimlidyen Sujammengiehen des
$Herzens, von dem fie wufte, daf ¢s Angft war — die
Furdt vor etwas Unbejtimmtiem, NRamenlofem, Und
mit angebaltenem Atem wartete fie auf Rofalbas Ant-
wott,

»&8 wird mir eine €hre fein, Principefja, Fhnen
Das Sdlof au peigen. Mein Vater fitbrt die Fremben,
die fidh ja bier nidht sablreidh einfinden — es ift giitig
von bhnen, meine Begleitung ju wiinjden. JFd gebe
nad) den Sdlitffeln und hole Sie dann hier wieder ab,
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wenn es ghnen redt ift. Das Automobil aber, Altezza,
ift auf Befebl bes Principe geftern abend wieder nad)
Rom auriidgetehrt.

»Pas tann nur auf einem Jrrtum beruben,” rief
Ave nacdh einem AYugenblid des Erftaunens, das aber
mit einem [leifen GSdreden durdjeht war, ,Das
QAutomobil ift mein eigenes, zu meinem perfdnliden
Gebraud) beftimmtes und bat mit denen des Principe
nidts yu tun. Sagen Sie, bitte, Fhrem Vater, daf er
fofort telepboniert und bdas Automobil obne Verzug
suriidbeordert — auf meinen Befehl1*

Rofalba madte eine Bewegung mit beidben Handen.
»3d werde es tun, abert — — man wird mit Yus-
flishten antworten, — Principefja,“ fehte fie ndbher~
tretend fdnell und mit geddmpfter Stimme bingu,
,,ih begehe einen Verrat, aber id) ftebe in Fhrer Shuld
und tann diefe nidt befjer ju tilgen verfudyen, als daf
ih bnen die Augen dffne. ANelio will Sie in Rocca
bel Gerpe von der Welt abjdneiden, Er hat das Auto-
mobil entfernt und meinem Bater Befehl gegeben,
Sbnen unter jedem erdentlihen BVorwande ein Fubr-
wert jur Station zu verweigern, Jbhre Ausginge
follen bewadt und Beridht dariiber erftattet werden.
Sbr Selephon ift mit dem bei meinem BVater verbunden,
fo bag es bei ibm anldutet, wenn Sie mit jemand
fpredren wollen, und er hort, was Sie jagen, damit er
¢s Dem Principe wiederholen fann, — ANein, feben
Gie mid nidt an, als ob Sie meinten, id bdtte den
QBerjtand verloren, Es ijt genau fo, wie i) es Fhnen
fage. 3d [dulde Jbhnen bdiefe Mitteilung, ehe Sie
felbjt Dabinter fommen, daf Gie cigentlidh bier eine
Gefangene find, Und id) biete Fhnen meine Hilfe
an, foweit id) imjtande bin, Fhnen su helfen. Damit
babe ih mid in Jbre Hande gegeben, denn wenn

1918, 1V. 4
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ber Principe und mein Vater erfabren, welden Ver-
rat id) geiibt — — mein BVater ift namlidh unbejtedlid
und aud) mir ungugdinglidh, wenn es fid) um einen Be-
febl des Principe handelt. Er tadelt nidt einmal, was
Qelio an mir verbroden, denn fiie ihn ift ber Principe
Herr iiber Leben und Tod feiner ,Untertanen’, er jpudt
auf die Gefese, die ibm Das nehmen wollen. Wenn
es Nelio einfiele, ibm gu befeblen, Gie dort in ben Turm
bei Waffer und Brot ju fperren, er wiitbe e¢s fofort
tun, und jwar obne jebes Bebenten, denn was der
Principe Rocca de’ Serpi fiir gut halt, das tann fiie
ibn tein Unredt fein. Mir bat ANelio durd) feinen
PBerrat nad feiner AUnfidt nodh eine ,Ebhref erwiefen!
— QAUljo, was SGie tun wollen, um Rocca del Serpe
3u entrinnen, das miiffen Sie beimlid planen und
ausfiibren, und id) werde Fhnen belfen, foweit es in
meinen Krdften jtebt. — Haben Sie jeht nod) Luit, das
Sdlofy gleidh au fehen?“

€s war gany cigen; daf Ave bei diefer fiderlidh
nidt berubigenden Entbiillung genau wufte, daf ibr
buntles Angitgefitbl nidht aus der Abnung bdes eben
Gebbrten entfprungen war. Fm Gegenteil, es fldjte
ibr gar teine Angijt ein, wobl aber eine mit einer reid~
liden ®Dofis von YVeradtung gemijdhte Emporung
iiber den unwiirbigen Ausdrud eines elenbden, tlein-
liden $Haffes, mit dem ibr Gatte jie verfolgte und fie
jedenfalls vor feinem Untergebenen, vor Rofalba
demiitigen wollte,

»Dod,“ fagte fie volllommen tubig und {elbft-
beberridt, ,jiderlid werben wir den Rundgang fo-
fort antreten, {don um gegen uns beide den Anjdein
au vermeiben, als bdtten wir Aupergewovbhnlides mit-
einander gefproden, Ober fiirdhten Sie, daj man uns
belaufdt hat?“
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»Oider nidt,“ rief Rofalba, fidtlid) erftaunt iiber
Aves Rube., ,Fdb — id ftebe ja am allererften aufer-
balb des Verdadtes, mit der redtmdagigen Gemadlin
bes Principe gemeinfjame Sade ju maden. Das
wiirbe meinem Bater nidht im Traume einfallen, und
ANelio — ANelio wiirde eher an den Einjtury des Himmels
glauben.”

»Bermutlid,“ erwiderte Ave troden und fubr
wdrmer, aber nidt liberjdwenglid fort: ,§d bin
Sbnen natiiclid febr dbantbar fiir Fhre Mitteilungen,
bie mir das langjame Sebendwerden erfparen und
mir gleid fagen, woran id bin. Und wir leben im
swangigiten Jabrbundert, das ja felbft an Rocca del
Gerpe nidt [purlos voriibergugehen fdeint, denn
wenn mir die Telephondrdbte aud) nidht bedingungs-
los aur Verfilgung ftehen, jo babe idh dod unten im
Dorfe eine Pojtagentur bemertt,”

,2Mein Vater bhat den Auftrag, die Briefe der
Frau Principeffa nidht der Poft ju fibergeben, jondern
fie in einem jweiten Umidlag dem Principe zu-
sujenden,” erwiderte Rojalba topfidirttelnd., ,,Geben
Gie aljp meinem Vater nur gany unwidtige Briefe
aut Bejtellung — bald, beute fdhon, damit er feinen
QBerdbadt {ddpft. Was Sie aber den Principe nidht
lefen laffen wollen, das vertrauen Sie mir an —
wenn Sie mir liberhaupt vertrauen tdnnen und wollen,
§dh werde dieje Briefe dann unten in den Pojttajien
tun ober einen Vorwand findben, um fie felbft nad
QRom 3u bringen. Jch fabre ab und zu nad) der Haupt-
ftadt, um meine €intdufe ju maden. Darin wirde
aljo nidts Auffdlliges liegen. — OB, haben Sie Ver-
trauen ju mir, id meine es ebrlid), jelbft wenn — —“

Gie ftodte und jab ju Boden,

AUve aber reidte ibr freundlid bdie ibanb »Dod),
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id) vertraue Fbnen gern und gang,“ fagte fie bery-
lid, ,,Sie werdben mid) {hon um Fhres Sobhnes willen
nidt bintergehen, und wenn Gie es nidt ehelid) meinten,
watum bdtten Gie dann {iberbaupt etwas u fagen
brauden? — Und nun geben Sie und bolen Sie bdie
Sdlitffel. Fd werde bier auf Sie warten,
Rofalba Orlandi driidte ihr die gereidhte Hand fejt,
faft beftig und entfernte fid obne cin weiteres Wort;
Ave aber nabm bdie fiir Sdolajtita befdriebenen
Blatter und trat dbamit in dben anftofenden Salon,
neben deffen offengebliebener Fiir fie ibre alte Freun-
bin auf einem Gtubl zufammengetauert vorfand mit
einem Gefidt, das um zebn Jabre gealtert {dien.
,»®ib ber,“ fagte fie, die Hand nad) dem Papier
ausftredend. ,Es bat awar taum cinen Jwed, aber
id tann ja immerbin nod) bas erfte RKapitel nady dbem
aweiten lefen. Qatiiclidh babe id) gehdrt, was du mit
bem Madden gefproden bajt. Eritens ftand ja bie
&iiv offen, aweitens habe idh {ebr gute Obren, drittens
babt ibr laut genug geredet, und viertens jpart es bdir
bas Sdreiben, Fa, es ift febr biibjd) auf Rocca bdel
Gerpe, Und febr interefjant. Meine unmapgeblide
Meinung ift, daB wir in eciner wunderbaren MNaufe~
falle fiken — wit, woblverftanden, denn dein toftbarer
Gatte wird dodh tein folder Efel fein, mid ziehen zu
lafjen, Damit i dDraufen meine werte Stimme erbebe
und aus der Sdule {dhwake, FGwangigjtes Fabr-
bunbert! Papperlapapp! Mitten im Nittelalter fiken
toir bier, und wer’s nidt glaubt, tann mic leid tun,
Unfer eingiger Hoffnungsanter ijt diefes Madden, ob-~
gleidy fie felbit fagt, daf fie immer nod) auf ber Seite
ibres treffliden Qelio jteht. Auf ihre Gefithle fir didh
pfeife id. Was bat fie benn grof gewagt, als fie dir
ben Star ftad), wenn deine Briefe dodh nur durd
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ibre Hand geben tonnen — in ber ftillen Hoffnung,
bafy fie damit den allethdditen Unwillen, vielleidt,
nein fidher RKopf und Kragen damit ristiert, Du wirft
bod) nidt fo dbumm fein, did wictlid von ibr durd) das
Sdlog fitbren zu laffen?”

»Dod, Jd muf ibr beweifen, daf id Vertrauen
su ibr babe, muf den Ulten in dem Wabn laffen,
baB id abnungslos- bin,“ erwiderte AUve feft, aber mit
blaffen Lippen. ,Du dentjt dodh nidt, dbag — bdaf
mir babei etwas gejdheben fann?“ fiigte fie flifternd
bingu,

LZrau, [dau, weml” fagte GSdpolajtita adfel-
sudend. ,Wer weif denn, was der Herr Principe fiir
ben Fall ,befoblen’ bat, da du bas Sdlog befehen
willit? Bei feiner anmutigen Veranlagung tommt’s
mir vot, als ob man ibm {dhon etwas bejonders Feines
putrauen bdiirfte, Man ténnte {dlieglid ja aud) jagen:
3f nidt, was dir bier getodt with — aber id balte
dafiir, dap er u geriffen ift, um fih unbequemen Nady-
fragen ausgufesen, denn in Rom ijt dbas awanyigjte
Sabrbundert tatjddlidh am Ruber,”

Ave madite einen Verfud) yum Laden, der ibr zwar
nidt gany gut gelang, aber ibr dodh cin Stiidden
bes ibr leife entweidenden Selbftvertrauens auriid-
gab, ,Unjinn, Sdhums, du fichjt Gefpenijter!” rief
fie tapfer. ,®as ijt dboch fonjt nidht deine Sade. Was
ift benn nur in didh gefabren?“

»Oie Luft in Rocca del Serpe gebt mir auf die
Nerven,“ erwiderte Sdolaftita frdjtelnd, ,und bdas
Bewuftiein, jo glatt und aus ,eigenem freien Willen’
in die Falle gegangen au fein. Darum bat er fid’s
von dir befdeinigen laffen, damit er {ddn beraus ift.
Und mir hat er die Ohren und den Mund verjtopft —
pum Glitd aber nur nady einer Ridtung, Es wundert
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mid) nur, dbaf er nidht darauf getommen ift, mir die
Qugen au verbinden. Freilid, viel niigen tinnen
fie mir nidt. Fdb bdarf dbamit grade blog aujeben,
was mit dir gefdieht.”

,Odums, jegt borft dbu auf, wie ein Rabe zu
fradzent” fiel Ave mutig ein. ,,Das ift ja alles Un-
finn!  Was batte ANelio davon, midh —«

Gie bielt ein, um das Wort nidht auszufpredren,
bas ibr auf den Lippen {dwebte.

»Was er bavon hdtte? O, eine gange KRleinigteit:
feine Freibeit und dein Geld!“ murmelte Sdolaftita
grimmig. ,9afiir bat {don mander e¢ine hobe RKarte
ausgefpielt — er wdre der erfte nidht., Haft du ein
Sejtament gemadt und ibn etwa auf den Pflidtteil
gefekt, was an fid jdhon der Miibe lohnte? — ein,
— QUlfo, wenn du obne Feftament fterben folltejt,
ift er Dein €rbe ohne Drehen und Deuteln, und deine
eigene Mutter friegte feinen roten Pfennig — alles
wdre feinl®

,Sdums, mir {deint, du befpridjt Familien-
angelegenbeiten mit mir,“ verjudite AUve einen jderzen-
pen Son angufdlagen. Gie war aber febr blag ge-
worben, und ibr Hery og fidh wieder gujammen, nur
dapy bdiefes Mal bdas Furdtgefiibl deutlider wurde.
Dod) swang fie es mit grofer Kraft jurird, indbem fie
fidh fagte, Dag fie den Ropf nidt verlieren diirfe, weil
fie ja immer nod) etwas au boffen batte, Was? Das
wufte fie felbft nidt, fie wugte nur, dag in die Nadit
ibres Lebens ein {dwader, ferner Licdhtjtrabl gefallen
wat, dbem fie folgen mufte, folgen wollte, denn jie war
ja nod fo jung — jo jung! Gie batte diefen {dwaden,
fernen SGdimmer vorausgefiiblt, als fie geftern Rocca
Del Gerpe entgegenfubr, fie batte ibn beute frith in
awei treuen, tlaren Yugen deutlidh gefehben — un-
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erreidbar fiir fie und dody {o trdjtend, jo verbeigungs-
voll, fo belebend! — Ronnte er nur das lete Auf-
fladern ihres Sternes fein, ehe der Sdhleier ywifden
ibr und bdiefem Leben fiel?

Gie tonnte es nidt glauben, jie — '

€in Rlopfen an ber iir des Nebengimmers liefl
fie gujammenfabren, €s war Rofalba, die mit einem
Sdliuffelbund in der Hand ftam, um fie abzubolen,
blafy wie eine Tote, mit turgem Atem, als wdre fie
tiberfhnell die Treppe Deraufgeeilt, in den Augen
ein irres, fladerndes Lidt.

Ave, mit fidh) felbjt, mit ibren Gedanten bejddftigt,
bemertte ¢s nidt, ,,Ja, idh tomme,“ fagte fie mit einem
Ladyeln, in weldem fidh der in ibrer Seele neugeborene
Lidtjtrabl widerfpiegelte, und f{idh uriidwendend
fragte fie: ,,Rommit dbu mit, LQiebe?*

LOante — nein,“ erwiderte Sdolajtita miide,
»aeine Beine wiirben es heute nidt {dhaffen. Sie find
fdbwer wie BVlei — ob das von der harten Matrake
tommt oder — oder von was anderem, weif ich nidt.
Laf mid) bier fiken und tomm bald wieder — birft
du?“

Ave warf einen beforgten Vlid auf ihre alte Freun-
bin, dbie grau im Gefidt und zujammengefallen auf
ibrem Stuble bodte, und trat dann zu Rofalba bin,
bie an der Fiir jteben geblieben war,

»Pie Gignorina {deint nidht redt wobl zu fein,“
fagte Ave leife. ,, G will baber beute nidt den gangen
Rundgang maden, um fie nidt au lange allein 3u
laffen,  Bielleidt fubren Sie mid) desbald nur in die
Rapelle, die ja wobl die grojte Sebhenswiirdigteit in
Rocca del Serpe ift.”

Rofalba nidte. ,Wir ténnen durd) die Familien~
galerie geben — es ijt der ndadite Weg,“ fagte {ie.
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»Ob — id) bante, es topiert dort jemand,” wandte
QAve mit einem Herztlopfen cin, das feinen Tatt plog-
lidh vevdndert batte und ibr nidht mebr talt, jondern
warm madte,

»Was tut das?“ erwiberte Rofalba gleidgiiltig.
,Die Galerie ift grof genug — bder Maler wird uns
nidht im Wege fein.“

,2Oann — avanti,“ murmelte Ave mit einem
leifen Radeln {iber das fleine Migverjtandnis, das
ibrem eigenen Wunjde, den fie unterdriiden ju miiffen
geglaubt, entgegentam. Gie ftand ja dbod) auf eigenem
Grund und Boden, und er war ja beute gum lehten
ale bier, und fie wiirde ibn nie wiederfehen,

Wirtlid nie mebr, naddem fie bas aufglimmenbde
Lidt fiir das Duntel ihres Lebens in feinen Augen ge-
feben batte?

* *
»*

Der Maler jaf nod an feinem Plake, als die beiden
®amen in die Galerie traten, in der Rofalba ihr die
beften ber Bilber mechanijd und interefjelos bervor-
bob, und fie felbft nidte au den dbiirren Namen und
Daten, die fie nur mit balbem Obre hdrte. Jur vor
einem alten verblagten Portrdt blieb fie verwundert
fteben, denn e¢s war an vielen Stellen durdlddert
wie eine Sdyeibe,

»Jad) diefem Bilde jdiet der Principe, wenn er
bier ijt und fid zerftreuen will,“ ertldrte Rofalba,

Als fie an die Stelle tamen, wo der Maler binter
feiner Staffelei fa, erhob er fih und madte Ave
eine tiefe, refpettvoile Verbeugung.

,Der Gignore topiert den beriihmten Gbhislandi,“
fagte Rofalba, mit einem RKopfniden den ibr gewid- .
meten aweiten Gruf erwidbernd.

Qve blieb ftehen und fab fidh das Portrdt an, ,Es
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ftedt an mit feinem Ladyen, mit den vor Abermut tanzen-
den Augen. War fie gliudlid), diefe reizende Dame?“

,Oie ftarb jung — bas gropte Gliid fiir eine Firjtin
Rocca b Serpi,“ antwortete Rofalba jo leife, dap es
taum 3u verfteben war,

Aber Ave horte es dod), und es jagte ibr einen talten
Sdauer durd) den RKorper, wdbrend ibr gleidyeitig
Das Blut in die Wangen ftieg tiber die Freibeit, welde
bie Todyter des Raftellans fidh nabm., Hatte dber ,Maler”
bie leifen Worte gebdrt und verjtanden? Sie wagte
nidt, ibn angufeben, und nady einer tleinen Paufe
fagte fie: ,, 3 bdre, Gie wollen beute fdon Fbre
Arbeit beenden, Signore? Hoffentlid) ijt es nidht meine
Antunft bier, die Sie fiirdten ldgt, im Wege u jein.
®ie Galerie jteht gern fernerhin gu Fhrer Verfiigung.”

»Ber bat Sbnen gefagt, Fiirftin, dag id beute
fdon fertig werden will?“ entgegnete er auf deutid.

»Wer?  Sdolajtita Miiller natiiclidh,”“ erwiderte
fie in berfelben Gpradre. ,,Gie bat eine riefige Freubde
gebabt, in Fhnen einem Freunde bier ju begegnen.”

»Die Freude war gegenjeitig,“ verfiderte er warm
und fegte ein flein wenig drgerlidh hingu: ,Aljo hat die
gute Qomina dodh nidt reinen Mund balten tdnnen,”

,Pa tennen Gie Sdolajtita {dledt,” nabm Ave
fofort bie Berteidigung der alten Freundin auf, ,Gar
nidts bat fie gefagt, als daf fie Sie {dhon tennt, feit
Gie nod) ein gany fleiner Bub waren, und dag Sie
wictlidh Peter heigen. Mir tam aber dabei die Er-
innerung an eine Pbhotograpbie, die id) bei ibr gejehen
— Gie felbft in einem Lobengrinbelm, nur mit einem
Adler ftatt eines Sdwans darauf., Unter dem Bild
ftand audy nur ,Peter’, weiter nidts. Eine jehr jdhdne
Photographie in wirtungsvoller Stellung — ,gelebnt
auf fein Shwert'.“ Sie ladhte dazu.
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Auch er ladbte. ,,Extra fiir die Domina und zu ihrer
boberen Erbauung gemadt,“ fagte er im Bruftton
ber Wabrheit. ,Im iibrigen aber nur cin Sonntags-
[obengrin — ,3 la suite des Regimentes’, wie bdie
mytbijde Formel beifgt, die den deutjden Ausdrud
nod nidt gefunden bhat, um bie ebenfo myitifde
Fdtigteit angudeuten. Der niidterne Frad vertritt
fonft bei mir bie gange Pradht aus weierlei Tud.
Die Photographie ift aljo fozufagen nur Blendwert
ber Hvlle.

»Odadet nidhts — id weils, daf der Sdhums —
i meine Sdolajtita — febr ftoly darauf war,” er-
widerte Ave lddelnd. ,Aljo, nidht wabr, Sie laffen
fidh nidt dburd) mid vertreiben, jondbern tommen, jo oft
Gie nod wollen, Jdb verjpredhe Fhnen volltommene
Ungeftdrtheit durd midh und boffe auf der Bafis
diefes Ibereintommens gedeiblidhe Forderung Fbrer
Arbeit,“

Und mit einem leidhten Gruf ging fie weiter die
®alerie hinab, Gie hatte ibn eigentlid fiir fein bart-
nddiges und ibr unbegreiflides Fejthalten an feinem
gntognito ,jdneiden wollen, aber die Unmdglidteit
biefes Verfabrens eingefeben, indeffen —

,&in deutjdher Landsmann von mir,“ ertldcte fie
Rofalba,

Nidt obne eine gewifje Geringjdhdbung erwiderte
biefe: ,,Gie fiken aus allen Linbern topierend in den
Galerien berum, Diefer fieht wenigjtens gany an-
ftandig aus.”

Ave fand bdiefe Rritit jo erheiternd, dap fie nur
mit Mithe ¢in Ladeln unterdriiden fonnte. Die Be-
gegnung batte iiberbaupt alle Gefpeniter verjdeudt,
bie jidh um fie au fammeln begannen und die fie nun
ins Reicdh des Unmbglidhen guriidwies,
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»Weld) {ddner RKopfl“ fagte fie, vor dem Portrdt
einer Dame in ber Tradt des fedzebnten Fabrhunbderts
fteben bleibend — eigentlidd mebr, um Rofalba nidt
ibre ploglid erwadten Lebensgeifter fehen zu laffen,
als aus befonderem Zntereffe fiir das auf Sdiefer
gemalte Bild, Es hing an der der langen Fenijterreihe
gegenitberliegenden Wand, die an diejer Stelle durd
einen baltonartigen UYusbau unterbroden wurbe.
Der Ausbau war ju ceiner vergitterten Loge ver-
wendet, in die man von bden oberen Wobnrdumen
birett cintreten fonnte und die einen umfaffenden
Nberblid iiber die Galerie gewdbrte,

,Das it die beriihmte Principefja Violanta von
Rocca b’ Serpi von Brongino gemalt,” ertldcte
Rojalba medanijd) weiter, dbenn ihre Gebanten waren
gany anderswo, und fie batte feine Augen fiir das er-
wadte Leben im Blide der anderen.

,Wicfo berithmt?* fragte Ave, nun aufmertjamer
bas feine blaffe Gefidht der votblondben Sdhvnbeit be-
tradytend.

,Ob, Ultezaa tennen dod) fiderlidh ihre Gejdidte,“
erwiderte Rofalba nun aud) lebbafter. ,Sie wurde
aus Radjudt von einer Dame ibrer Umgebung, die
an ibre Gtelle au treten wiinfdte, der Untreue an-
getlagt, und weil f{id das Geriidht davon verbreitete
und die Chre des Haujes dadburd) verleit wurde, fo
mugte der Principe, ibr Gatte, bem Drdangen der Fa-
milie nadgeben und fjie binridten lajjen.”

LZrogdem er wugte, dap fie {duldlos war! Ga,
id erinnere mid) ihrer Gefdidte,“ jagte Ave empirt,
»3n diefem Falle bat aber die Geredtigteit jdhon auf
Grden das Verbreden gefiihnt, denn der Fiweft wurbe
sur BVerantwortung gezogen und in der Engelsburg
entbauptet.“
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»Bergeibung — er bat nidts verbroden, fondern
traft feines Redtes als Souverdn ein Urteil yur Siihne
fiir bie €hre feines Haujes gefallt,“ entgegnete RNofalba
febr bejtimmt, ,Die Rocca de’ Serpi waren fjou-
verdne Herren und niemand fiir ibre Redtsipriide
verantwortlid),”

»Bielleidht nidt dafitr, aber der Tod der jdhuldlojen
Fiirftin Biolanta war nidts als ein Mord,“ bebarrte
Ave auf ibrer Auffaffung.

»Die Cbre bdes Haufes verlangte c¢ine GSiibne,
Daran fdnnte felbjt die beutige Beit nidts andern,”
erwiderte Rofalba mit einer VBetonung, die Ave nur
au deutlid fagte, dafy die mittelalterlihe Uberzeugung
von dem unfeblbaren Redhte der italienijhen Grofen
nod) beute feft in den RKopfen bder einjtigen Vajallen
und — in denen ihrer Herven wurzelte, denn fie ge-
badte der Urgrogmutter ihres Gatten in der Hodjeits-
trube bder Mebdici im Palazgo Domiziani, und mit
bem falten Sdauer, der ibr dabei durd) die Glieder
ging, fitblte fie wieber die Ndbe der Sdhatten, bie fie
beute zu umringen begonnen batten. Sie gab es
auf, ibre Fiibrerin von dem lingft verfallenen ,Redte”
au iibergeugen, das heute einfad) eine Ubertretung des
Gefetes geworden war, und folgte ibr dburd) einen
fdmalen, turgen Gang in ein langes, enges Gemad),
bas durdh ein bodygelegenes, vergittertes Fenfter nur
fdwad beleudtet und durd) awei bhdlzerne Sdulen,
die burd) einen Querbalten verbunbden waren, geteilt
wurbe, Diefe Sdulen wiefen ftarte Brandjpuren auf,
bie Ave auffielen.

»&o ift Diefes das Cretutionszimmer, das an den
Geridtsjaal ftopt,“ ertlirte Rofalba mit einer Ge-
laffenbeit, als rebete fie von ber natinlidjten Sadse
ber Welt, ,Die Angetlagten wurdben bier der pein-
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liden Frage unterworfen — bder Tortur mit einem
Worte, Die Sdulen tragen die Spuren der glithenden
Gifen, mit denen bdas Geftindnis erawungen werden
mufte, an dem Balten dagwijdhen wurden die Ver-
urteilten gebentt, Natiirlih nur die nieberen Yer-
bredyer, die bevorzugteren ftarben durd das Sdhwert.
Auf dem Blod bier biigte die Firjtin BViolanta — er
wurbe fitr {ie natinelid mit einer Dede von Purpur-
famt verbdngt, die dort in jener Crube aufbewabrt
wird. Mit jenem Sdwert, das bier an der Wand
bangt —“

»3b dante. Gebhen wir weiter, denn leider ijt mein
Gefdhmad fiir diefe Dinge nur jebr unvollfommen
entwidelt,“ fiel Ave mit cinem Sdauer ein. ,Wie
tann man bdiefe Beugen einer barbatrijden und gott-
[ob Diberwundenen Beit fo pietdtvooll verwabren —
nun ja, meinetwegen als Ruriofitdten, aber man jollte
fie ben Leuten nidht befonbers geigen als einen Aerven-
reiy, ber in ein Wadsfigurentabinett gebdren mag,
aber nidt in ben Wobnjil moderner Menfdren,” fekte
" fie bingu, als fie mit Rofalba in dem pradtigen, fresten-
gefdmiidten Geridtsfaale ftand.,

Die lefitere gudte mit ben Adfeln. ,Eine Fiirftin
von Rocca de’ Serpi muf diefe Dinge als Bugebdrig-
teit ibres Ranges betradhten,” fagte fie.

»Odon als ehemalige Bugebdrigteit haben fie fiir
meinen Gefdhmad einen reidlih romantijhen Bei-
gefdmad,“ erwiderte Uve, iiber bdie erbaltene Be-
lebrung leidt binweggehend, aber jie fonnte nidt
vethindern, daf ibr das Blut ins Gejidht ftieg in dem
Bewuftiein, daf fie die Fiirftin von Rocca de’ Serpi
war und diefe Wiirde bisher felbjt in ben Augen ibres
Gatten ridtig aufgefaht batte. Aber fie nabm fidh
vor, die Riidjidht fiir die Ungliidlihe an ihrer Seite

-
:
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tinftighin nicdht ju weit geben zu laffen und ihr zu
seigen, wo die Gremge war, bdie fie ju refpetticren
batte.

Ave wurde ecigentlid) erft wieder aufmertiam, als
fie in ber fleinen, aber pradtigen und {ddnen Rapelle
ftand und Pinturicdios lieblide, blonde MNadonna
auf fie berabladelte. Man batte ibr gefagt, daf diefe
Mabonna bdie Biige einer weltberiibmt gewordenen,
ja beriidhbtigten Dame bder Renaiffance trug, bderen
Sdinbeit mehr anmutig als geiftvoll war; der Maler
batte aber ben Bug moralijcher Sdwdde, der diefes
Gefidt daratterifierte, in den einer liebliden Demut
umgugeftalten gewugt, und es fommt ja bei einem
Runftwert aud nidht darauf an, wer das MWodell war,
folange es bie gewollte Wirfung nidt verfeblt. Eine
Madonna freilid foll vor allem Andadt erweden
und die Gedanten gu den hoditen Hoben der Myfterien
bes Gridjungswertes leiten, und dagu gebdrt nidt
eben als ANebenfadye, daf man nidts von dem MRodell
weif, fondern die Biige als eine dem RKinjtler ge-
madte Offenbarung anfiebt und auf fid wirten lagt.
Ave ftand in ebrlider RKRunftbegeifterung vor bdiefer
Madonna mit dem goldgrundierten fraufen Haar und
ben etwas leeren, faft tindliden grauen Augen, aber
beten bdtte {ie bavor nidt getonnt, felbjt wenn Lucreyia
DBorgia ,nut“ das {dwade, willenlofe Gefdhdpf ge-
wefen ware, als bas Gregorovius’ Biograpbhie fie {dil-
dert, und nidt die Heldin von Vittor Hugos Sdhauer-
tragddie.

Gleidypiel — der , Pinturicdio” war eine der Petlen
im Bejig der Domiziani, und naddem Ave das Ge-
mildbe riidbaltlos bewunbert batte, wanbdte fie fid
wieder dDem Ausgange au.

»Principefja wollen nidt in die Grujt bHinab-
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fteigen?“ fragte Rofalba, die bisher mit beiben Handen
vor pem Gefidht an einem ber Betftiihle getniet Hatte,

Wire AUve iiber diefe Frage nidht fo erftaunt ge-
wefen, fo bdtte es ibr auffallen miiffen, daf ibre Fiibre-
rin mit einer mertwiitdig belegten Stimme {prad
und die Yugen niedergefdlagen batte.

»3n die Gruft?“ wieberholte Ave. ,Ja, ift denn
die Gruft — id meine die Familiengruft — nidt in
ber Dorftirde?“

H»Jein, fie ift bier unter der RKapelle, folange das
Sdlofy ftebt,” erwiderte Rofalba,

»Wenn id) bas wufte, batte id ein paar Blumen
fliic meine armen Rleinen mitgebradt,” fagte Ave
mebr fiie {id als fiic jene. ,, b batte feine Abnung,
bag bie Lebenden und die Toten bier unter demjelben
Dadye wobnen, und verftebe nun, warum die Lebenden
bas Sdlof lieber gemieden haben. Aber das ift natiir-
lid nur ein Vorurteil, das id) vielleidht aud geteilt
batte, wenn mid bdie ftillen BVewobner dort unten
nidt gar fo nabe angingen. Natiirlih will id jogleid
binab — bdie Blumen miiffen eben auf ein anderes
Mal warten.”

Gdhweigend wandte {id Rofalba gegen die Evan-
gelienfeite des Altars und {dlog dort eine mit bder
Gatrifteitiic  {ibereinftimmende Pforte von bronge-
befdlagenem, fdwerem Ebenbolze auf, wonad {ie bas
elettrifhe Lidht aufdrebte, das eine tief binabfteigende,
dburd) awei RKniewendungen unterbrodene fteinerne
Zreppe erleudbtete, geradbe breit genug, um einen ber
in Gtalien iibliden [dmalen und niedrigen Sdrge
binabtragen au tonnen — bdie Totentijte, wie man fie
begeidhnend genug nennt.

DBorausgehend lud Rojalba die Principeffa ein, ibr zu
folgen, indem fie von Beit ju Reit wicder cine neue
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Lampenreibe angiindete und am Fup der Freppe
bie Gruft, die fid lang wie eine RKrypta hingog, endlidh
aud) unter Lidt febte.

Mit Staunen jah Ave, dafy diefe Rrppta aus dem
nadten Fels herausgehbauen war, auf dbem das Raijtell
ftand, Bwar ftiiste cine doppelte Reibe von Sdulen
aus {dwargem afritanifdhen Marmor mit brongenen
Rapitellen bdie niedere Wolbung, aber fie jdien fajt .
iiberfliiffig, wenn man den jtarren, barten, gligernden
Fels betradtete, der folid genug {dien, aud ausgehdblt
wie bier bie Laft des darauf rubenden Vaues au
tragen. Die Saulen, glangend poliert, jdhieden bden
langen Raum in drei Leile; an den Geitenwdnden
waren bblgerne Regale ervidtet, auf denen in drei
Ctagen iibereinander die jamt- und damaftbetleideten,
mit Goldborten und Franfen veidy befdhlagenen, oft
mit Emblemen belegten Sdrge ftanden, in denen bdie
irdifhen Uberrefte der Domiziani mobderten, denn die
Feljengruft war warm und troden, die fdhmalen Sdrge
meift von Blei, fo dafy unter diefen Vedingungen eine
cigentlide Verwefung ausgefdlofjen war. Und iiber
jebem bdiefer Sdrge bing eine metallene Tafel, auf
ber Name und Datum fauber in den Charatteren
ber wedfjelnden Fabrbunderte eingegraben waren —
trodene Qettern und Biffern, nur hie und da durd den
Hinweis auf cine Sdriftjtelle freundlider gemadt,
audy wobl durd ein Wort ecine Tragddie andeutend
oder rubmrednerijdes Lob fpendend.

Am Bftlihen RKopfende diefer mertwiirdigen Gruft
ftand ein Altar, deffen Bafis ein {dydner, antifer Por-
pbytjartophag war, und fiber bemfelben eine KRopie der
Marmorgruppe der Pietd nad) Widelangelo, Hier war
abfeits eine tiefe Nijde aus den Felfen gebauen, in
ber auf vergoldeten Regalen teine, mit Silberftoff be-
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sogene Gdrglein ftanben: das twaren die Fnnocenti,
die Unfduldigen bdes Haufes Domiziani, bdie frih
vollenbet, abgejondert unter {id, binter einem wver-
golbeten Gitter eine eigene ftille Gemeindbe von un-
befdreiblich riiprendem Pathos bildeten,

Ave braudte nidt erft au fragen, welde bdiefer
tleinen Garge ibre Hoffnungen umjdloffen: der neue,
leudhtende Silberjtoff, mit denen fie bejdhlagen waren,
verriet ¢s obne befonderen Hinweis, ohne die Metall-
fbildbdhen dariiber, Sie tniete neben dbem Regal nieder,
auf bem bdie wingigen, fajt wie Spielzeug ausfehenden
Sotenladben ftanden, und wenn fie ja aud weit ent-
fernt war, ju denen ju gebdren, welde ibre Foten
in Gargen und Grabern wdbnen und fuden, jo war
es dod) unbefcdhreiblid ergreifend fiir fie, jum erjten
Male an dbem Orte au jteben, der die irdijdhen Hillen
ibrer Rindber barg.

Rein Laut, teine Bewegung NRofalbas ftorte il;te
ftille Andadt, Wie oben in der RKapelle Iniete die
Todter des Rajtellans an einem Betjtubl, die Hande
vor dem Gejidt, regungslos wie eine Statue, nur iHr
Atem, bder {dwer und langjam ibre Biifte bob und
fentte, verriet, baf Qeben in ihr war, daf ihre Seele
mit einer Madt rang, die fie ju erdriiden drobte,

Ave war ibr dantbar fiir diefes tattvolle Sdweigen,
und ibr Blid driidte dies aus, als fie fidh von ibren
Rnien erboben batte und ben Ridweg antrat,

Aber Rofalba jab fie nidht an; die Augen nieder-
gefdlagen, ging fie neben ber Principefja ber, nur
cinmal, ebe die lange Gruft bis gur Lreppe durd-
jbritten war, blieb fie ftehben und fagte nad) links
beutend: ,Dies it ber Sarg der Principefja Vio-
fanta,“

,Wie, fo Hein war fie?“ fragte Ave, bdie fid) im

1918. 1V.
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ftillen iiber das verdnbderte Wefen ihrer Vegleiterin
gewundert batte, ,Man follte meinen, es ldge ein
awblfjdbriges Rind in diefem Sarge, fo tury ijt er.”

»as tommt daber, weil ibr der Ropf jwijden bdie
Fiige gelegt wurde, Es ift ein Symbol,“ ertidrte
Rofalba gleidgiiltig.

23 weifp — fiir BVerbredher, Aber diefe arme
Frau war unfduldig, und man wute es, Daf man
ibr' aud) nod) nad) bem Sobde fiir die fogenannte ,Ebhre
pes Haujes’ — wabrideinlid zur Crbauung ibrer
QBerleumbder und Mdrder — bdiefe Sdhmad) anbdngen
mugte, fdeint mir nidt nur iberfliflig, fondern fri-
vol,“ vief AUve ndbertretend, um bdie Zafel iiber dem
Garge ju lefen: ,Geridtet jur Siihne fiir die durd
fie verlete Chre des Haufes” — ,idh finde, daf diefe
beriibmte ,Ebre’ durd) diefe Tat viel jdwerer gelitten
bat, als wenn die arme Biolanta wirklid) jduldig ge-
wefen wdre, Was madte man mit den MWannern
diejes Haufes, wenn fie ihren Frauen untreu wurden
und die gange Stadt es wupte?”

,Pie Untreue war immer bdas Privilegium der
Manner,” erwidberte Rofalba bitter, ,Die Cbre bdes
Haujes tonnte und tann nad) diefer Nidhtung nur durd
bie Frauen verlegt werden.”

»&0 fdeint es,“ meinte Ave unwilltiirlich in gleidem
$on. ,Und mir {deint aud), dag der Vorwand ein
febr gelegener war, fidh) einer unbequem gewordenen
Frau unter dem Dedmantel der Ausniigung eines frivol
gebandhabten Redptes auf bequeme Weife zu ent-
lebigen. $Heutzutage —“

SHeutjutage bedient man fid) dbagu anberer Mittel,“
fiel Rofalba ein, als Uve ftodte, und ibre Stimme
{dwantte dabei, als wiirde jie gefchitttelt.

Ave antwortete nigt, jondern wandte {id um und
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ging ber Sreppe ju. Uls fie den Fuf fdon auf der erften
Stufe batte, fiel ibr didht neben derfelben eine eiferne
giir auf, die, mit jwei {dweren Riegeln gefdloffen,
in einen {pigbogenartigen Ausidnitt im Feljen ein-
gelafjen war, Gie {dien fid nad) augen zu dffnen,
benn im Gnnern war ein baltonartiges Geldnder von
fddner vergoldeter {dmiedeciferner Arbeit angebradt,
bas bie Vermutung nahe legte, baf die nidht eben hobe,
fdhmale, aber aweifliigelige Fiiv eher ein Fenjterladen
fei, ber vielleidht einen Yusblid ins Freie gewdbrte,

Ave gab bdiefer Vermutung Worte, dod) Rofalba
{cbiittelte mit bem Ropf.

»2Man fagt, eine in dben Fels gebauene Treppe
fitbre von bier binab bis in den Speco bel Serpe,”
erwiderte fie abgewandt, ,Oas Sdlof foll nod
mebrere folder gebeimen Ausgdnge befiken — zu
Ausfallen, aur Fludt — was weif idh.“

»3dh wiitbe die anberen vorziehen,“ rief AUve mit
cinem Sdaubder. ,Mein Himmel, es gehdrt mebr MNut
dagu, durd die Hoble diefer gragliden Sdlangen zu
entflieben, als einem Feinde in die Hanbe u fallen,
g begreife nur nidt, wozu diefes Geldnder hier im
gnnern vor der Sir angebradt ift. Das bat dod
feinen Ginn, wenn fie {don ein Ausgang fein foll.”

,Die Ciir wird als jolde nicht mebr beniift — fie -
ift jest ein Mittel gur peitweiligen Luftung der Gruft
und das Geldnder eine Sdhukwebr,” ertldrte Rofalba
tury,

AUve 30g thren Fuf wieder von der Stufe ber Treppe
auriid, ,Ob man bis in dben GSpeco binabjehen tann?*
fragte fie intereffiert und obne auf den abweifenden
Son ibrer Fiibrerin ju adten, ,Was fold alte SHhldffer
nicht alles fiir mertwiirdige Dinge bergen! — Cind
Diefe Riegel leidht ju dffnen? — O, bitte, wenn Sie
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mir belfen, brddten wir fie vielleidt aurid — id
mddte au gern einen Blid auf diefe Treppe werfen,
die vielleidt {dhon in den Tagen entftanden ift, als
unten am Felfen nod) der Tempel der Juno Sofpita
ftand,“

»3dh — id glaube nidht, dba man viel fehen tann,”
ftammelte Rofalba totenbleid,

Aber Ave in ihrem Eifer fab und bdrte nidts,
was fie batte ftugig maden tonnen. ,Wenn’s nur
etwas ift,“ meinte jie, fhon an ber Liiv befdadftigt.
»3d mag gern einmal einen Blid ins Unbetannte tun,
Dieje veridloffene Liir reizt mid [dredlid. — PDa,
ber Riegel weidt — feben Sie? Wenn Sie mir helfen
wollten —*

»Sdidal! Es war nidt meine Shuld, nidt mein
Wert!“ murmelte Rojalba, obne {idh von der Stelle
au ritbren,

»Oagten SGie etwas?“ fragte Ave, mit dem oberjten
Riegel befdaftigt.

»Ob — nidis von Bedeutung., Man gewdhnt {id
in der Einfamteit leidht bas Reben mit fid) felbft an,“
erwiderte Rofalba laut und bart, und mit ein paar
fdnellen Sdritten ftand fie neben der Principefja,
die febr bald einfab, daf es mit den Riegeln eine
befondere Bewandtnis bhaben mufte, bdie nur ein
Cingeweibter tannte, denn mit wei Griffen unter
Rofalbas awar {dHdn geformten und woblgepflegten,
aber nervigen Handen flogen die joliden Eijenbarren
aus ibren Hafpen leidht genug beraus. €in Stof mit
eben diefen Handen gegen die Fliigel, und dieje drebten
fid nad augen redts und lints gegen die reldlidy aus-
geweiteten Feljenwdnde juriid, 2Ave fdhaute in einen
fdwarzen, taminartigen Sdhadt, der fidh jdb von der
iire aus in eine unergriindlide Tiefe verlor, Sie legte
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bie Hande fejt auf das Geldnder und verjudte, fid
eit vorbeugend, die vor ibr gdbnende Finjternis ju
burdhdringen, aus der tein nod jo jdwader Shimmer
peraufbrang.

»3D febe nidts von einer STreppe,“ fagte fie topf-

fdiittelnd, ,,Wenn eine da wdre, milgte man dod
. toenigftens ibren AUnfang feben, ©Ob diefer Sdadt
tinjtlid) angelegt ift ober ein natiitlider Spalt im
Feljfen? Vielleidht beniigte man jum Hinabgelangen
eine Gtridleiter — aber Gie jagten dod), es wdre eine
Sreppe da.“

Ave wanbdte, da fie teine Antwort erbielt, den Kopf
nad) Rofalba bin, die didht neben ibr ftand, und fab,
wie diefe an bem Geldnder, wo dasfelbe in den Feljen
cingetlammert war, mit beiben Handen herumtajtete,
als judte fie etwas daran, und diefer Bewegung fol-
gend tonnte fie nidt umbin, ju bemerten, daf diefe
Hande fo pitterten, daf fie formlid flogen,

AUnijtatt befrembdet zu fein, flog ibr grofmiitiges Hery
fofort wieber vom innigften Mitgefiihl iiber, ,Sie
Armel” fagte fie mit groger Freundblidteit, ,Jd batte
nidht gugeben follen, daf Sie mit mir berabtamen,
und dod — und dod {ind Sie viel, viel gliidlidher
als i, denn Gie baben Fbr Kind, wdbrend idh —

Gie brad ab, benn Rofalba lief das Geldnder
ploglid los und fant, nadhdem fie ein paar Sdritte
tiidwdrts mebr getaumelt als gegangen war, auf die
unterjte reppenijtufe nieder,

HRommen Gie fort von dba — fdhnell, gleidh — das
Geldnder tonnte nadgeben!“ bradte fie miihjam
bervor, und als Ave, erftaunt und befrembdet, nidt
gleid tat, wie ibr gebeien wurde, fprang fie auf,
rif fie tiidfidtslos von dem Geldnder fort, und nad
ben Ziirfliigeln langend warf fie diefelben tradyend u
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und jdob die Riegel vor. Dann aber, fidh ju Ave um-
wenbdend, ftredte fie beibe Urme in die Luft und ladte.
Aber das Ladyen tlang in einen {dludzenden Laut
aus,

,®ott jei ewig Preis und Dantl“ rief fie mit er-
ftidter Stimme, ,,Jeht bin id) frei, erldjt von diefem
Ddmon! Hatten Sie nidt mit miv gefproden, mid
nidht angefeben mit Fbren lieben 2Augen — miseri-
cordia! Was wdre dbenn aus mic geworden? Eine
ewig, ewig, ewig Verdbammtel”

2n allen Gliedern aitternd warf fie fid auf bdie
Freppe nieder und verbarg ibr Gefidt mit beiden
Handen,

Ave fab fpradlos auf bdie ausgeftredte Geftalt
berab, Fbr rger, ja ibre Cmpdrung iiber die riid-
fidtslofe Bebanbdlung ibrer Perjon wid)y einer plog-
liden tdrperliden und geiftigen Cridlaffung nad all
den Grregungen, bdie fidh in diefer Fiille eine an
bie anbere gereiht, benn fie war dod) immerhin nod
eine balbe Retonvalefzentin und der Wudt der auf
fie einftiirmenden Einbriide nod) nidt voll gewadfen,
Gie wiinjdte fid) dringend in die Rube ihres Gimmers
auriid, fern von diefem aufgeregten Gejchdpf, mit dbem
{ie ja volles Mitleid fublte, aber im Augendlid war ibr
Bediirfnis nad Rube ftarter nod als bdiefes Gefitbl,

»3Bas ift denn gejdheben, Rofalba?“ fragte fie,
»Ob, fteben Gie auf und laffen Sie uns hinaufgehen!
g bin jo miide, jo miidel”

Rofatba hob den KRopf und fab au ibr empor, Fm
nadijten QAugenblid war fie jdhon auf den Fiigen,
legte bie Arme um Ave und fiihrte jie bis an die Treppe.

,Seten Gie fidh erjt einen Augenblid nieder,“ bat
fie. ,,Cs find Jo viele Stufen — freilid), es ijt ja nidt
der befte Ort yur Rube, aber Sie waren gewi {dhon
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3u lange auf den Fiigen und — und id muf Jhnen
etwas fagen, ehe wir juriidgehen. Go — legen Sie ben
Ropf an meine Sdulter — ob, fiirdhten SGie nidt,
mir ju {dhwer zu fein, id) bin jest ftacter als Sie, Und
nun bdren Sie —“

»AD, nidt jeht — fpdter!® murmelte Ave.

H»ein, nein! b mup es Fhnen gleid fagen,
benn fpdter verldre idh vielleidht den MNut dazu, und
Gle miiffen es wiffen — id) tann, id darf es Fhnen
nidht erfparen, es ijt eine Frage um Leben und Lod,”
vief Rofalba mit einer Eindringlidteit, daf Ave auf-
mertjam wurde und dbadurd) ibre tdrperlidhe Ermattung
flir ben Augendblid {iberwand,

»IMein Gott,“ fubr Rojalba fort, ,es ijt ja fiir mid
nidts Leidites, davon zu reben, dod) mein Gewifjen
brangt mid) bagu — es wiirde teine Rube mebr findben,
twenn Fhnen durd) meine Unterlafjung etwas jujtiefe.
Horen Gie aljo: Vorbin, als id binunterging, bdie
Soliiffel gu bolen, ldutete das Telepbon an. Mein
. Vater war ins Dorf gegangen, Conio irgendwo be-
{daftigt. Fd ging alfo, um zu fragen, wer ju {preden
wilnfdte, €s war Relio. Er hatte meine Stimme nidt
gleidh ertannt und fragte, wer ihm geantwortet. ,§dh,
Rofalba,’ antwortete idh. ,Ob,’ jagte er, ,bas trifft
fid gut. b wollte fiir den Fall, dag die Principefja
in die Gruft ju geben winjdt, Befehl geben, fie
binabaufiibren — naticlid zu jeder Feit, wann
fie es wiinfdt. € wdre mir lieb, wenn du fie be-
gleiteteft. Und vergif nidt, ibr die Tiir neben der
Freppe ju geigen — es wird fie intereffieren, in den
©peco Del Gerpe Dhinabjubliden. Und wenn fie fid
fiber bas Gitter lehnt, dann fei deffen eingedent, daf
ein Orud redts auf den RKnopf an der Wand genau
unter dem Geldnder bdasjelbe ploglihd nad aupen
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Bffnet — redits, wenn man davor ftebt, vergify es
nidt — redts, In diejem Falle wiirde eine fidh dariiber
lebnende Perjon rettungslos in die Tiefe ftilrgen —
fie dort gu fuden wdre frudtlos, denn der Sdadt
foll binter dbem Gpeco liegen, ijt gany ungugdnglid),
und jemand, der binabftiirzte, wdre tot, ebe er unten
anlangt., — Ob, Rofalba, weldes Gliid, deine Stimme
nady fo langer Feit wieber gehdrt ju haben! Nein,
glaube nidt, daf die alte Liebe tot in miv ijt, Sie bat
nur gefdlafen und ift neu in mir erwadt, jeit — ob,
feit lange fdhon! Ware id) beute frei, dbann follte nidts
mid) bindern, das erriffene Band neu zu niipfen
und bdir vor der Welt den Namen zu geben, der dir
gebiibrt — den Namen und Fitel einer Firftin Rocca
del Gerpe, — Rojalba, baft du mid verjtanden?’ —
®a babe id ibm geantwortet: ,3a, Neliv, i) babe did
verftanden,’ Denn der Verfuder hat mir fofort die
Augen gedffnet und meine Seele auf einen boben
Berg gefitbrt und mir ugefliiftert: Alles, was du von
bier aus fiehft, alle Pradt und Herrlidteit und alles
Glitd und alle Ehre der Welt will idy dir geben, wenn
bu — an ben RKnopf des Gitters driidjt! — Verftehen
Gie mid), Principeffa? Oh, er bat es fehr fein ge-
madit, der Verfuder RNelio, Aidht ein Wort bat er
gefproden, was ibn felbjt sum Auftraggeber maden
tonnte — er bat nur vor der Gefabr gewarnt und
wiitbe das jeberseit befdwdren tinnen, Und dann
bat er den lodenden Preis fiir die Ridtbeaditung der
Warnung gerade nur fo bodh gebdngt, als id) ihn er-
reiden tonnte, — Und mit diefem Preis vor den Augen
ftieg idh wieder binauf su Fhnen, und wdabrend id mit
gbnen ging, rang id mit bem Verjuder, und mein
guter Engel fprad) laut genug, daf ih es verfteben
ponnte: Lode jie nidt hinab — bder Preis ijt deine
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eigene, unjterblide Geele! — Gie aber verlangten
felbft, binabzugeben, Und bier unten diberjdrie mein
€ngel den Verfuder: Beige ibr die Tiir der Oubliette
nidt! — Oenn nidts anderes als eine folde ijt diefer
fogenannte geheime Ausgang, und Gott weif, wefjen
Gebeine alles dort unten liegen mdgen! g borte
auf meinen €ngel und madte Sie auf die Tiiv dort
nidt aufmertiam, Gie aber bemertten fie felbft und
beftanden bdarvauf, binabyufeben. Da fagte idh mir:
s ift bas Sdidfal, und es will, dag id) tue, was der
DVerjuder fiir einen fold wverlodenden Preis ver-
langt. Gs it ja fo einfad), — b redete mir vor, den
Knopf nidt feben 3u wollen, aber wenn meine tajtenden
Hanbde ibn von ungefdbr fdanden, unbewupt daran
briidten, denn f{ie pitterten wie Ejpenlaubdb vor Angit,
daf fie ibn finden ténnten, dann — bann blieben fie
rein von bder bdfen Abfidt. Der Verjuder ift ja der
Bater der Sopbijtit, wie idh einmal irgendwo las,
Mein tleiner Finger fiiblte den Knopf, und bder jweite
Finger {dlop fid thm an, und bder britte folgte und da
— ba faben Gie mid) an und fagten mir, meine jittern-
den Handbde migdeutend, idh fei glidlider als Sie,
benn mein Rind lebe, — Und da war mir’s, als riffe
bas Rind mir die Hand von dem RKnopfe fort und
rettete meine Geele von der Blut{duld, — Fiirjtin
Ave, Gie {ind fo ftill — baben Gie midh) verftanden?”

Ave nidte, ,Warum baben Sie mir das alles er-
3abIt?“ fragte fie nad) einer Weile leife. ;,Das war
ein Betenntnis fiir den VBeicdhtjtuhl.“

»JAein, denn id babe den Verjuder tiberwunden,”
erwiderte Nofalba fanft, ,Es war meine Pflidt,
Gie 3u warnen, aber was batte die Warnung geniikt
ohne das Betenninis meiner Verjudung? Aus diefer
beraus ijt mir jeht aber Cines flar geworden: wdre
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id unterlegen, batten Liir und Gitter id dort binter
Sbhnen gefdhlofien, fo wiirbe NAelio midh wieder ver-
raten, et wiirde mir jeinen RNamen nidt geben, fondern
mid Fbhnen nadijdiden. Nidt, weil id) es getan,
fonbern weil id ibn ju ridtig verjtanden bdtte, Aber
das gebt nur mid) an, es gehort nidit mebr jur Sade,
— Warum id) Jbnen das alles erydblt habe? Damit
Gie auf der Hut {ind. Sie milffen Rocca del Serpe
fobald als mdglidh wieder verlafjen, denn bier {ind Sie
por ibm nidt fider., Ob, mir wirtd alles mit jebem
Augenblid tlarers er hat Sie bierher gejdhidt, um fidh
Sbrer durd) mid) zu entledigen, er hat auf meine Eifer-
fudht geredhnet und wollte diefe anftadeln bis jur Un-
ertrdglichbeit, inbem er mir befabl, Sie su bedienen,
Gr wei, dafy id ciferflidhtig auf Sie bin — nein, war.
gd bin es nidit mebr, Der RKampf, den id) eben ge-
tampft, bat bie lete Spur davon in meinem Herzen
ausgeldjdt und meine Liebe getdtet. Fdb bin fehend
geworden, Fd wufste es vorher, daf er falid ift und
treulos, und babe ibn dod geliebt, bodh das ift nun vor-
bei — mir graut vor iHm, der nidht nur mein Leben
verniditet bat, fondern aud meine Seele verderben
wollte. Und nun miffen Sie einen Entjdhiuf fafjen,
wobin Gie geben wollen, und Sie diirfen damit nidt
adgern. Jd werdbe Fhnen helfen, foweit id es vermag.”

Ave ftand mihfam auf, Die Glieber waren ibr
fdwer wie Blei, der Kopf {dhmerate fie, und eine folde
Miidigteit tam diber fie, daB fie wiinfdte, Rofalba
patte v alles das nidht gefagt oder bdtte fie hinab-
ftiicgen laffen, damit nur enbdgiiltig alles vorbei war.
€s war ja jewiefo alles vorbei fiir fie — alles!

Cie wufte nidht redt, wie fie die Treppe bis hinauf
in bie Rapelle getommen war — geftit, geyogen,
gefdoben von Rofalba, die damit iiber ibre RKedfte
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gebolfen, Berwirrt {ab fie um jid), als bas Tageslidht
wieder in ibre Augen fiel — fie war jo er{dhdpft, dah
fie fid wie in einem Zraumguftande befand.

Rofalba lief binaus und rief: ,Tonio! ZLonio! —
QBater! Vater!” AUber es horte fjie niemand, teiner
war da. Und fo tibernabm fie allein wieder das {dhwere
Wert, die Criddpfte aud nod) bie Treppe nady oben
binaufjufiihren — es war ein reines Wunbder; wie das
parte, leidhtgebaute Gefd)dpf es juwege bradte, aber
es gelang.,

®roben angelangt, waren fie nod) nidt zur Halfte
burd) den ,Geridtsiaal® gegangen, als ihnen aus der
Galerie, beladen mit jeinen Malutenfilien, der Maler
entgegentam — er batte anfdyeinend inywifdyen alles
sufammengepadt und wollte fid entfernen, und binter
thm brein {dritt Sdolajtita Miiller,

»2Ave — Gott fei Dant, da bijt du ja endlid) wieber
tief fie.

»3a — ba bin idh wicder,“ fagte Ave verwirrt,
»3b dadte — nein, es ijt nidt wabe, es it nod) nidt
alles vorbeil”

pHerrgott — fie fallt umi” {drie Sdolajtita auf,
denn Ave fant pldglid in jid jujammen, und Rofalba
hatte fie fider nidt Dalten ténnen, wdre nidt bder
Maler, indbem er fein Gepdd auf den Bodben warf,
mit wel Sdritten an ihrer Geite gewefen und batte
die Ohnmdaditige mit feinen Armen aufgefangen.

»WBas ijt denn gefdehen? Was ijt denn nur ge-
fdeben? rief Sdolaitita.

»Danad) tdnnen Gie {pater fragen — das erfabren
Gie nod) aeitig genug, erwiberte ber Maler mit voller
Rube, ,,Das Wefentlide it jest, die Furjtin hinyu-
legen und die ndtigen Belebungsverjude zu maden,
Und wenn Sie mir den Weg geigen wollen —«
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Damit hatte er die jdhlante Geftalt {hon aufgehoben

wie ein Kind, und ehe die gute Sdyolaftita, die viel-
leidht jum erjten Rale in ihrem Leben den Kopf ver-
foren, nod) redt wufte, was fie tun jollte, hatte Rojalba
fdhon begriffen und mit einem ,Hier, Signore, hier!”
cilte fie poran bis in Uves Sdlafyimmer, wo fie die
Riffen aus dem VBett entfernte, damit die Obnmad-
tige, gerabe ausgejtredt liegend, die gehemmte Blut-
pittulation zuriidgewinnen tonnte,
- 60, fagte ber Maler, die Fiirftin janft auf das
Bett legend, mit unerjdiitterter Rube und Siderbeit.
»3ekt maden Sie ibr den Rragen auf und jeigen Sie
mic — ab, idh febe dort eine Flajde mit RKonijdhem
Waffer —*

Und nody ebe er ausgeredet, batte er {dhon fein
Safdentud mit bem RKblnijden Wafjer getrantt und
benefte dbamit Stirn und Sdldfen ber Ohnmddtigen,
bie unter ber belebenben Cinwirtung jehr bald dieAugen
aufidlug und fid aufridtete,

»2Bas ift gefdreben?“ fragte fie verwundert, ,Nidt
wabr, ¢s ift nod nidt alles vorbei?”

,O nein — im Gegenteil, Es fingt vermutlid
jett alles erjt an,“ murmelte der Maler vor {idh bin,
laut aber fagte er freundlidh auredend wie zu einem
Rinbe: ,,So, bas ijt redt, Durdlaudt, baf Sie wieber
auf dben Damm tommen, Uber Gie miiffen {id) wiedber
ausftreden — wittlidh, das miifjen Sie, jonjt tommt’s
nody einmal.“

»AdD Gott — warum bin id) benn nidt gejtorben?”
tief Ave, indem fie wieder juriidiant,

»Warum nidt gar! Es wir {don fo beffer fein,
Wenn man aud) nad Sdiller gelegentlid) eine Frage
frei bat an das Sdidjal — die AUntwort bringt dod
erft bas QLeben felbjt, ur Mut und ben RKopf oben
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bebalten! Es ift teine Aadt fo lang und fo finfter,
dbag ibr nidt wieber ecin Morgen folgte! — Gute
Befferung, Durdlaudt!*

Damit ging er obne Eile, aber aud obne Fdgern
binaus, gerade als ob ber gange BVorfall yu den natiiv-
lidften Dingen ber Welt gebdrte, er bier ju Haufe
und AUve eine alte Betannte ware,

gm Qebengimmer fand er Sdolaftita, die, ben
Ropf in den Hanben, an cinem Zijde faf und leife
vot fid bin {tobnte,

H»2Aun boren Gie aber, Dominag, jeht nebmen Sie
fid gefalligit aujammen und jammern Gie nidt wie
ein altes Weib!“ redete er fie feft und jdharf an. ,Die
Friirftin ijt wieder au jid getommen und wird in einer
balben Stunde vermutlid gany bergeftellt fein. Es
ift ja tein Wunbder, dap fiec umgetlappt ijt, nad) all bem,
was SGie mir eradblt haben, Ob das ridtig von Fhnen
war, ift eine anbere Gadye in Unbetradt deffen, dak
id ein Frembder bin und nidt das Redt babe, mid
in die Angelegenbeit ju mijden, wie id mir vorbin
fdon erlaubte, Fbhnen zu fagen, AUber idh will tun,
was Sie witnfden und was vielleidht aud gany ridtig
ijt: i werde Fhnen dben Pater Benebdetto {diden, —
Und nun nehmen Sie mal Vernunft an und lafjen
Sie jidh nidt ins Bodshorn jagen! Es ijt ja nieber-
trdadtig von dem Manne, feine Frau dabin zu {diden,
too bie — Dbie andere ijt, aber das anbdere, was Sie
fiiedhten, das ift dod) barer Unfinn und —*

,»&s ijt tein Unfinn,“ widerfprad) Sdolajtita beftig.
,Bie tonnen Sie fo etwas jagen, nadbem idh Fhnen
eradblt, was Ave durdgemadt hat! IJFdb wollte, Sie
batten fie einfad aus dbem Dradennefte bier binaus-
getragen, meinetwegen bis ans Ende der Welt!1“

,Und was batte id dort mit ibr maden follen?
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gbr fQeben cinfad ruinieren, ibr das nebmen, was
ibr bodijtes Gut, ibre RKRrone ift: ibren fledenlofen
Ruf? Reden Sie feinen KRobl, Demina! Sie follten
mich Dod beffer tennen und genau wiffen, dap id
tein Qon Quidotte, tein Dradentdter bin, jolange
bie Orachentdtung von den betreffenden Perfonen von
mir nidt verlangt wird —“

,©0? Bin id) etwa feine betreffende —“

»Nein, Gie find teine betreffende Perfon, fondern
nad) gbrer eigenen Angabe dagu hier, um dber Fiirftin
beiufteben, Sie fangen das redht nett an, indbem Sie
ein Jammergeheul erheben und bier figen und ftéhnen,
ftatt brinnen bei ibr zu fein, ibr MNut ju maden und
Umfdldge und was fonjt ndtig ift, Sie haben midh
bitter enttdujdt, ©ominal Gd bdadte, Sie wdren
Hem Deirel gewadfen, wenn’s not tut, und ftatt deffen
pittern Gie und jammern —“

,&ie alter Grobian — Siel” fubr Sdolajtita auf.
,&ie find wobl nidt redt bei Trofte —«

,O0 ijt’s redt! Aun babe idh Sie ja, wobin id
Gie wollte: ndmlid in Jbrer edten Hautl® fiel et
fdmungelnd ein. ,, v, jeht gebe idh., — Auf Wieder-
febenl“

»®uten Morgen!“ jdnob fie ibn an, wdibrend es
fiber ibr altes Gefidt wie ein Wetterleudten zudte.
»Beim Pajdra von Fanina — es bat mir gut getan! —
Grobbeit ift dod) gelegentlidh eine wunbderbare Mebdizin,
namentlid wenn fie aus jold einer Quelle fommt,“
badte fie laut, naddem die Zitr binter ibrem grofen
»Patentind“ augefallen war, ,Fd weify fabtifd nidt,
was tiber mid) getommen ift. €s miiffen die bummen
Beine fjein, die mir beute gar nidt folgen wollen,
Sdad’t nidts — der RKopf ijt mir wieber frei nad) der
ausgiebigen Wafde von dem langen Laban, der dod
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ein gamger Rerl ijt. Adh), warum find die beiden fid
nidt friitber begegnet? Das wdre ein Mann nad) mei-
nem Hergen fiir die arme Ave gewefen!®

®ang mertwiirbigerweife legte fid bder ,Maler”
felbjt ober, um fein jdhledht gewabrtes nbognito end-
giiltig au liiften, Legationsrat Peter Graf von Winbded-
Hoben-Winded dieje jelbe Frage gleidzeitig mit feiner
alten Freundbin und Patin vor; nur war fie ihm nidt,
wie ibr, eben erft als eine Erleudtung getommen,
fondern er ridtete fie beute {dhon gum britten Nale
an bas Sdidial: genau fo oft, als er Ave begegnet war,

Wenn ibm bdas geftern jemand vorausgefagt batte,
wiirde er es fiir unmdglidy gebalten und gejagt baben:
©as tommt nur in Romanen vor. Fn Blauftrumpf-
romanen felbftverftandlid, ©ie Liebe auf den erften
DBlid ijt aber fdon bejungen worden, ebe es nod
Blauftriitmpfe gab, und Peter Winded batte fie immer
fiir febr {dhdn, wiinfdenswert und erbaben gebalten,
wenn jdon et jie deshalb nidht fiir miglidh bielt, weil
er {idh awar fdhon dfters verliebt, nod) nie aber geliebt
batte. Und nun war fie dba, Es war daran gar nidt
pu pweifeln, au deuteln ober ju riitteln: fie war ba.
Cr wiinfdte, alles in der Welt jo genau 3u wiffen wie
getade das,

C€s tann tein Menjd) dafile, wenn die Liebe in fein
Hery eingiebt, aber er tann febr dafilr, was er aus bem
Funten des ewigen Lidtes madt: cine Feuersbrunit,
bie alles vernidhtet; ecine langfam freffende, balb-
erjtidte Glut, die Mart und Bein, Leib und Seele ver-
febrt und verzebrt; einen Ajdenbaufen, aus dbem nidts
mebr teimt und grint und bliiht, ober ecine beilige
© Flarmime, an ber die Ebhre als Hiiter fteht. Es werden
piele bagegen cinwenbden, daf dies eine Gade bdes
Semperamentes ijt, dodh es laft fidh bagegen erwidern,
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bag der Menjd) einen freien Willen befitt, mit dem
er fein Temperament beberrjden fann und joll, was
ja {dhon Sdiller als die gropere Tapferteit begeidnet
bat. ©as Temperament, das immer zur Entjduldi-
gung fiir alle Hberjdreitungen herbalten muf, ift aber
nur der {ddnrednerijdhe Name fiir den frafjen Egois-
mus, bei bem natiiclid) jeder Gebante an andere aus-
gefdloffen ift und der riidjidhtslos die zertritt und ver-
nidtet, die er gu licben behauptet.

AUls ob das ,,Liebe” wadre!

Bu bdiefer Gorte gehdrte Peter Winded nidyt, et
batte teine Fajer von dbem NUbermenjdien, der nidts
anberes weify, als {id) ,,in feinen bereditigten Eigen-
tiimlidteiten ausjuleben”, Er war gany cinfad) cin
[dlidter Mann von Ehre, und damit ift er erjddpfend
getenmgeichnet, Weil er das aber war, fo verlor et fidh
nidt in der Wiijte riidfidtslofen Begehrens und
egoiftifher Wiinfdye, jondern madte an der geogenen
Grenge entidloffen balt,

»8eb wobl, Rocca del Serpe — der Traum ift
ausgetrdumt, nod ebe er jum Sraume wurdel” dadte
er, als er, am Fupe des Felstegels ftehend, nod) einen
Blid au bdem finfteren Sdloffe binauffandte, Und
bann ging e¢r, obne fid umguwenden — und das
war daratteriftifd flir den gangen Mann — {dnell
und entjdloffen bis zu dem {dmudiofen grauen KRiofter
und tlopfte, obne feine Sadyen abjulegen, an der Felle
des Guardians an.

»3d babe meine Arbeit oben im RKafjtell beendet,
fagte et einfad. ,Die Begleiterin der Fiirjtin, von der
id) aber nidt wufte, baf fie bei ibr war, ift die ehemalige
Craieherin meiner Qutter und meine Patin, Sie bat
mid) beauftragt, Sbnen, bodwiirdiger Herr,. ju fagen,
bag Jhre Gegenwart bdroben im RKajtell dringend
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und miglidjt bald gewiinfdht wird. Fndem idh mid
Diefes Auftrags entledige, modite id gleidyeitig  an-
fragen, ob id) die Gaftfreundidaft des RKlofters nod
fo lange in AUnfprud) nebmen bdarf, bis mein Bild
abgetrodnet ijt.”

,Bleiben Gie, folange Gie wollen, lieber Signor
Pietro,“ erwidberte der Guardian berzlidh und fepte
mit einem forfdenden VBlide bingu: ,Jbr Aufirag
iiberrafdht mid), Wober tennt mid) die Begleiterin
der Fiirftin?“

,Oie tennt Hodwiirden nidht; idh babe fie auf Cie
aufmerffam gemadt,“ erwiderte Peter Winded ofne
Bogern. ,,&s war gany jufdllig, dag id Fraulein Miiller
droben f{ab — wir batten gegenjeitig feine Abnung
von unferer Anwefenbeit, Wir {ind aber jo befreundet
miteinanber, daf fie mir ungebeten anvertraute, daf
die Firftin fid — — fidh in eciner Rage befindet, bie
dringend cines Natgebers bedarf. Da idh) wedber das
Redt nod aud) die ndbere Renninis der Umitdnde
bejite, o verfiel idh auf Gie, Pater Benedetto, und
Frdulein Miiller beauftragte midh, Sie um Fbhren
baldigen Befud) u bitten.“

»Va bene — id) werde geben,“ jagte der Guardian
nad) einer turgen Paufe. ,Fd flirdte nur — dod) das
witd {id findben, Wie aber tommt es, daf Sie beute
{dhon Fhre Arbeit beendeten? Fd glaubte verftanden
au baben, dag Gie unter einer Wode nidht fertig zu
werden dadten.”

Peter Winded fab bem jugendfrifden Greije gerade
ins Auge.

,»Quidquid agis, prudenter agas et respice finem*),*

*) Was du aud) tujt, das tu mit Bedadt und bedente
das Enbde,
1913, 1V, 6



82 Qve, cariffimal” o

pitierte er langfam bdas .alte lateinijde Spridwort,
Und der Guardian, der ein bewegtes, ja ftirmijdes
Leben in der Welt, in der man fidh) nidht nur und nidt
immer langweilt, binter fid) batte, ebe er den Frieden
in ber braunen Rutte fand, begriff.

»Wobl Dem, der o weit ift, dak er das Ende be-
benten fann,“ murmelte er naddentlid.

Peter Winded lddelte ein wenig. ,Fd bin fein
Knabe mebr,”“ fagte er {dlidt. ,Mebr nod: eine
wunbderbare Mutter hat mid) gelehrt, die Frauen zu
ebren. Damit ijt alles gefagt.”

®ecr Guardian nidte wieber, griff nad feinem
Stod, legte feine Cappa, die weite Pelerine mit der
fpiten Rapuge, an, verfab fih mit einer frijden
Prife und verlieg mit Peter feine Jelle, die ibm
gleidheitig als Studiersgimmer diente.

gn der Fiir blieb er {teben. ,,Es war die Begleiterin
ber Principeffa, nidt bdiefe felbft, die meinen Befud
wiinfdte?“ fragte er betont,

»Frdulein Miiller — ja,“ erwiderte Peter Winbed,
»3d fprady die Fiirftin nur fury in der Galerie, durd
bie fie in Begleitung der Todyter des Rajtellans ging,
und fpater wieder auf einen Augenblid, wenn man es
fo nennen darf, denn als id fie fab, wurde fie eben
ohnmddtig, und id trug fie in ibr Jimmer.«

LA Und warum wurde fie ohnmddtig?”

yFrdaulein Maller meinte infolge ven Gemiits-
bewegungen.“

,9m — pm!  Ga, die Flirftinnen von Rocca de’
Gerpi baben baran feinen Mangel,“ murmelte bder
Guardian, und Peter freundlid zunidend madte
et fidh auf den Weg.

* *
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Als Pater Benedetto cine bhalbe Stunde {[pdter
burd das Portal des RKaftells jhritt und an der alt-
mobdifden Glode 3og, die ibren tlangvollen, brongenen
Fon mit {iebenfadem Edo durd) die grofe Halle jandte,
war e¢s der RKaftellan felbft, der berbeitam und den
Guardbian mit einem tabellofen Biidling begriifte.

»3d wiinjde die Frau Principeffa au fpreden,”
fagte Der RKapuginer tury.

H»Altezaa jind unpdglid), Reverendiffimo,“ entgeg-
nete Orlandi refpettvooll, aber mit aweifellofer Ab-
weifung.

»Mein Sobn, der Befud) der Kranten gebhort zu
meinem Amt, Sie werden gut tun, mid) bei der Frau
Principeffa auf alle Fdlle yu melden. Sie wird dann
ent{deiden, ob fie mid) empfangen will odber nidt,“
erwiderte der Guardian rubig, indbem er eine Prije
nabm,

Orlandi judte mit den Adfeln und madte eine
einlabende Bewegung. Er wufite febr gut, wen er
aufer in der Perjon des Priejters nody vor fid batte:
pen Ontel bes Principe, der jebenfalls vergeffen
batte, tiber die Fuldffigeit bdiefes Verwandten Fn-
ftruttionen ju erteilen, €s war e¢in Dilemma, bdas
aber durd) bas Crideinen Rofalbas, die die Treppe
berabtam, beenbet wutbe. ‘

Bei dem Anblid des Guarbians flog das duntle
Rot iiber ibr blaffes Gefidht, das es, fliidhtig wie es
tam, wunderbar verfhdnte. Sie hatte immer ¢in wenig
Heratlopfen, wenn fie bem riefenbaften alten Mann
begegnete, ber fie unter feinen diden {dhwarzen Brauen
fo dburdpdringend angufeben pflegte, daf ¢s einer Buf-
predigt gleidtam, aber beute begriifgte fie feine Cr-
{deinung mit innerem Jubel.

» ALY tief jie bei jeinem Unblid mit einem Ton,
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ber ibren Vater aufbhorden madte. ,Reverendifjimo
tommen gewifl, um mit der Frau Principefla iiber
den Gottesdienjt in der RKapelle ju fpreden. Altesza
fragten jdon, wie es damit ijt. Darf id bitten, mir
3u folgen?“

»3d fagte Reverendiffimo jdon, dap Altezza un-
pdglich find,“ fiel der Raftellan ein, indbem er feiner
Fodyter ein Jeichen madhte, das bdiefe aber nidt zu
feben fdyien,

,Ob, es ijt nidts. Die Frau Principeffa waren nur
miide und ergriffen von dbem Gange in die Gruft —
es ift {hon wieber voriiber,” jagte fie leidt, ,Bleibe
nutr, BVater — die Sreppen maden didh mide. IFd
nebme bdir den Weg gern ab, und bda diec Frau
Principeffa fider nidt will, da der bodwiirdige
gerr umfonjt den Berg beraufgeftiegen ift, jo ijt
es am beften, er bat die Giite, gleih mitzutommen,
penn auf jeben Fall tann ibn die Signorina emp-
fangen.“

Orlanbdi fiigte fid wobl ober iibel; er abnte nidt,
daf feine Todter zu einem Cinverftdndnis mit ber
Principefja gefommen war, er bdtte das aus fidh
beraus cinfad fiir ein Ding der Unmbglidhteit gebalten
und batte natiiclid nidht den leifeften Verdadit, daf
fie irgend einen Hintergedanten mit ibrer Bereit-
willigteit haben tdnnte, Aber er wunbderte jid), daf fie
ibren ,Dienft”, nun er da war, verhdltnismdgig leidht
nabm, nadbdem fie vorber fid) mit febr beredtigter
Leidenjdaftlidteit dagegen aufgelebnt. Fm Grunde
patte er feinem Rinde redht gegeben, aber feine blinde
Grgebenbeit fiir dbas Haus, dem er bdiente, batte ibn
aur vollen Entfaltung feiner vdterliden Autoritdt
in biefem Puntte geywungen — eine Crgebenbeit,
die aud) ibre prattijhe Seite batte, denn wo jollte er
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bin, wenn der Principe ihm die Tiir wies? Der lefstere
aber wufite aud) gang genau, wie weit er bei dem
Raftellan geben durfte. Es war iiberbaupt nidt feine
Art, fid in die Hande von Leuten ju geben, die er da-
mit 3u feinen Herren gemadt bdtte,

Audhy der Guardian folgte nidht obne cine leife
PBerwunderung der ihm voranfdreitenden FTodter
Orlanbdis, tiber die er ja febr genau unterridtet war.
Und darum fonnte er nidt begreifen, daf Nelio feine
Frau gerade bierher geben lief.

Geine Verwunderung aber wuds nod mebe, als
Rofalba, oben angelangt, fteben blieb und mit leijer
Gtimme und fid hiberftiirgenden Worten fagte: ,Re-
verendiffimo — der Himmel felbft bat Sie bierher
gejandt. Sie miiffen der Principefja belfen, daf fie
fobald als moglidh von bier fortfommt, denn Nelio —
id meine der Principe — fiihrt Bofes gegen fjie im
Gdilbe. ANidt nur, dafy er fie bier von jeglider Ver-
binbung mit der Aufenwelt abgejdnitten hat und fie
wie cine Gefangene bdlt, id fiirdhte — nein, id bin
fider, daf er Jrgeres gegen fie plant —«

L9alt, meine Todter,“ unterbrad) fie der Guardian
tubig. ,Nidt fo rajd)! Critens: haben Sie BVeweife?
Bweitens: wie tommen Sie- dagu, bdiefes ZFntereffe
fiir bie Perfon ber Principefja u hegen, ju der Sie
in einem febr eigentiimlidhen Verbdltnifje fteben?«

,2Reverendiffimo,“  unterbrad) ibn Rofalba mit
toniglidem Anjtand, ,meine VBegiehungen zu dem
Principe waren — waren vor Jabren, ebe er fidh mit
der Principefja vermdblte, die einer ehbrbaren Frau —
meinem guten Glauben nad). , ANelio wiinfdte jedbod),
unferen Bund gebeimzubalten, bis er feine Mutter
geniigend auf die — bdie Mesalliance mit mir vor-
bereitet batte. JFdb gab feinen Wiinfden nadh). Wir
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wurbden in Gijilien getraut — was wufte id), ob diefe
€bhe legal war oder nidht. Und dann tam der Sdhlag
fiir mid und gleid darauf ANelivs Verlobung mit der
deut{chen €rbin; aber bis gum beutigen Tage babe idh
nidt glauben wollen, dafy ANelio mid wirklid bewuft
betrogen hat — au feiner €hre will i) beute nodh
boffen, bag er es nidht tat. Den Reft, Reverendiffimo,
laffen Gie fidh von der Principefja erdblen, und aus
bem, was fie hnen jonjt nod 3u fagen bat, werden
Gie begreifen, dafy idh ein JFnterejfe daran babe, fie
beil aus Rocca del Serpe entfernt zu wiffen, aber nidt
nur aus cigenniigigen Motiven, nidht nur im Hinblid
auf mein Rind, ANelios Sobn, jondern aud) aus Ver-
ebrung fiir ihre Perfon. Und nun, hodwiirdiger Vater,
baben Gie die Giite, mir zu folgen.”

Pater Benedetto fand Ave nod nidt fo wohl,
wie Rofalba ibrem Vater verfidert, jondern nod) aus-
geftredt auf ihrem Bette liegend, und Sdyolaftita
bejtand darauf, daf fie fo blieb, weil jie nod) viel zu
fdbwad und elend fei, um fid aufredht au balten.
€r blieb lange bei ibr, unbd als er endlid die Sreppe
wieber herabitieg, fab er febr, febr ernjt aus.

Aber diefer Ausdrud verjdwand, als er beim BVer-
laffen bes Sdloffes Den Raftellan auf einem Strobh-
feffel im Portal fikend vorfand. Es tam ibm vor,
als bdtte Orlandi dort auf ibn gewartet.

,80,“ fagte er ftehen bleibend, als ber leptere fid)
bei feinem Qaben erbob, ,fo, das wdre aljo geordnet.
Pater Fulgenzio wird jedben Morgen fommen, bdie
Meffe hier in der Kapelle ju lefen. Zonio tann mini-
ftrieren — nidt wabr? Ober Gie felbft — wie Sie
wollen, denn id fiiedte, von den VBriibern wird nidt
immer einer dagu abtommlid fein. HmM, ja! Es bat
die Frau Principefla dodh redt angegriffen, drunten



o Roman von €. v, Ablersfeld-Balleftrem, 87

in ber Gruft bei ben Sdrglein ihrer Rinder zu jtehen.
Bwei verlieren zu miiffen, das ift hart; aber id boffe,
id tonnte ibr einigen Troft {penden. Falls fie morgen
wobl genug ift, wird fie mein Klofter befudhen, damit
id ibr die {dhdnen Ambonen und die Mofaiten in un-
ferem Rirdlein zeigen fann. Laft aber den Fonio
ober beffer nod) CGure Zodter die Principejfa be-
gleiten, benn wenn aud) die alte Signorina mittbommen
will — fie ift febr verfeffen darauf, die Mojaiten zu
febenn — fo ift es dod) beffer, wenn jentand RKrdftiges
mitgebt — fiir alle Falle. Die Frau Principeffa {dheint
mir nad) ibrer langen KRrantbheit dodh nody redt art
au fein. Redt, redht zart. ANun, die gute, reine Luft
bier oben wicd fie jdhon trdftigen, und es ijt wictlid
ein Glid, dap fie su Curer Todter eine redte Ju-
neigung gefagt au baben {deint. Wir miiffen fie
barin 3u beftdrten juden, lieber Orlandi, da die Prin-
© cipeffa bod) nun einmal bier ijt . .. Frither ober fpdter
wird fie ja dbod) erfabren miiffen, was jid) auf dbie Dauer
nidht wird verbergen laffen, aber id) habe den Eindrud
gewonnen, bafy fie es im edten drijtlihen Geijte
aufnebmen wird, — Ldutet das {dhon den Angelus?
Dio mio, dba muf id) — bin ldnger bier gewefen, als
id badte. Qun, die Feit ift nidt verloren, wenn fie
dagu perwendet wird, die Trauernden zu trojten, —
Alfo — a rivederci, lieber Orlandi, und wvergeffen
Gie nidt, die Principeffa morgen nidht allein gehen
3u lafjent®
(Fortfegung folgt.)

.
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ger Germane deutete fidy die Subunft durd) bdas
Lofen mit Runenftdben. ANod) vor nidt allyu
langer Beit war es in einigen Teilen Thitringens iib-
lid), drei Stdabdyen, die auf der einen Seite jdhwars,
auf ber anberen weify waren, durdeinander zu {diitteln,
RKRamen mebr weife Geiten nad) oben, jo verfiindete
Diefes Gliid, fielen mebr {dwarge Seiten nady oben,
fo {dblof man daraus auf Unglid. Diefe Stabdyen
waren die lete Erinnerung an bdie altgermanijdhen
Runenitdibdyen.

Cs lagt fid nun nadweifen, daf die Fortjebung
ber Wabrfagerei aus den Runenjtibden und ibren
Qadyfolgern das Rartenlegen ift. Audy bier hat fidh
bann  wieder von dem urfpriinglidhen BVerfabren
wenigftens infofern eine neue Methode abgezweigt,
als man nidht die gewdbnliden Spieltarten, fonbdern
beftimmte zaubertrdftige Rartenjorten beniibt, fiir
deren Gebraud) angeblid erprobte Anweifungen er-
teilt werden. Fn zabllofen Eremplaren {ind die Rarten
ber Qenormand verbreitet, und der Berliner KRarten-
leger Fr. Sobn, ber feine Rarten mit den Worten
empfabl: ,,Es ijt aligemein betannt, daf alles durd
Diefe Rarten Vorhergefagte eingetroffen ijt“ — fehte
bavon in drei Fabren iiber hunderttaufend Stird ab,
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Der Sdreibtifdy des Grofvaters.
flovelle von Robert Koblvaufdy.

A/
(ladydrud verboten.)

mun waren die AUntunftsunbequemlidhteiten abge-
tan, Der Gepddjdein iiber drei groge Sdiffs-
toffer, bie fpdter in Grofgvaters Haus gebradt werden
follten, war in den Hiandben des riefenbaften, blonden
Roffertrdgers, der neben dem jungen Manne ging
und an einem Riemen iiber der linten Sdulter die
fleineren Gepdditiide trug. Da war aud) {dhon c¢in
Wagen, der auf einen Wint berantam, und mit der
Clajtizitat froblider Jugend fprang der Angetommene
binein,

Cinmal nod) die Stiide des Handgepdds nad-
adblen — alles war in Ordnung, €in Crintgeld an den
Frdger, ein Ruf zu dem Roffelenter hinauf, und vor-
wdrts ging es in ben jungen Gommertag binein.
Alles war bell und freundlid) an diefem {dhdnen Juni-
morgen, Der RKut{drer hatte ein dides, vergniigtes Ge-~
fidt, ein fanfter Wind webte giitiges Willtommen,
bie Sonne war bei prdadtiger Laune und wob mit hellen
Gtrablenfingern ein feines Goldnes in bdie grauen
Sdleier von Staub und Ruf, die auf den hoben
Mietstafernen lagen.

MRit rajden, lebbaften RKopfbewegungen {daute
ber Fabrende umber, ecin leidtes Freudelideln auf
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ben balbgedffneten Lippen, die zu fagen fdienens:
,Pa bin id wieder! Wie febt ibr denn aus? Habt
ibr eud) nidt verdndert? — Fd bin der Alte geblieben !
Und aud) die grauen Haujer fdhienen ihn anjufchauen
mit ecinem Lddeln, das ibre fteinernen Gefidhter ver-
{chonte,

Dabin durd die lauten, von Gefddftsldrm er-
filllten Gtrafgen der grogen Stadt ging anfangs bie
Fabrt fiiv geraume Beit, Ufpbalt, Stein, Glas, Eijen,
Zrambabnen, Staub und Benginqualm bildeten den
Hintergrund fiir die durdeinander eilenden WMenjdyen,
und nur mit Widetjtreben fdien die Sonne binein-
suleudten in dies wildbe Gewimmel, Dann aber
tamen QAUnlagen, Vorgdrten, Villen; der Ldrm wurde
fdwdder, die warme Luft lag ftill {iber buftenden
Blumen, die bellen Stimmen der Vigel erhoben fid
fiegreid und fangen bie Liebesluft Eleiner Herzen
laut binein in dben Sommertag.

Qun wanbdelte fid fogar das Rollen des Wagens
in ein dumpfes, bebaglides Brummen., Er war. ab-
gebogen vom ballendben Pflajter auf den weiden
Bobden eines nod) nicht mit Steinen belafteten Weges,
der unter alten, boben Linden dabinlief. Das Laub
der Baume war bellgelb iiberbaudht von unydbligen
bald aufbredyenden RKnofpen. FBwifden den grauen,
tnorrigen Baumijtammen bindurd) fab der junge Wann
im Wagen jest auf Heden und Gejtraudye, binter denen
fid altmodifd) niedrige Haufer balb verbargen, Be-
fibungen aus ber guten alten Beit, als nod) niemand
mit Grund und Boden zu fparen braudte,

Die Vlide des Fabrenden waren gefpannter ge-
worden, feit fein Wagen in die Lindenallee eingebogen
wat, Wie ein leidter Sdatten ging es iiber fein Ge-
fidt. Cr gedachte der fchnell wicder verflogenen Ver-
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ftimmung, die auf dem Babnbof iiber ihn getommen
war, als er dort vergeblid nad) des Grofgvaters altem
Diener ausgefpdbt batte, der fonft immer jum Emp-
fang des jungen Herrn erfdyienen war. C€r hatte dod
vont Miinchen aus einen VBrief gefdrieben, der bie
Geit feiner Antunft meldete.

Dielleidt war bem Grofvater nidht wobl; dbann war
ber alte Herr nod) weniger als gewdhnlid) bei guter
Laune und batte fidher dem Diener verboten, zum
Babnbofe au gehen. Hoffentlidh war er nidht ernjtlid
frant. Beifeinem Alter — ja, wie alt war er benn eigent-
lid? Fiunfunbdiiebzig? Nein, er mufte {don dlter fein.
Giebenundiiebsig, adtundfiebzig — wabrhaftig, et
war den Adtzigen bereits gany nabe. Der alte, gute
Herr!  Der immer {dalt und brummte und unter
Sdpelten und Brummen fo viel Gutes tat. Ob fein
Qurti nod) lebte, der groe, graue Pinfder, der mit
feinem tlugen, bdrtigen Ropfe feinem Herrn fo mert-
witrdig dbnlid) war und aud) immer ein wenig tnucrte,
augleidy aber freundlid mit feinem turgen Sdhweife
webdelte? Der follte dod) wenigjtens an der Garten-
tiive fteben, wenn der Entel des Hausherrn wieder-
tam nad dreijabriger Abwejenbeit.

Aber es war nidts von ibm zu jeben. Da war der
Gartemyaun mit feinen f{dlanten, graugejtridenen
Pfdablen. Da war die eiferne Fiir wifdyen fteinernen
Pfeilern, deren redter mit einem blanten Meffing-
dild neben bdem Drabt eines alten Glodenzuges
pruntte. Auf dem Sdhild ftand in bligenden Buditaben
bes Grofvaters Name, der genau wie der des An-
tommlings Crid) Martword lautete, Das war alles
wie frither. Uber fein Diener wartete an der Liir, tein
Hund bellte wedelnd ein Willtommen, und binter dem
Baune lag das woblbetannte weie Haus mit lauter
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gefdloffenen Feniterldden, als wenn ein tiefer Sdlaf
es liberfallen bdtte,

Ropfijdiittelnd jprang der junge Trdger des Namens
Rartword aus dem Wagen., Cr griff nad) bem Gloden-
aug, und eine beifere Rlingel ertdnte gedampft vom
Haufe beriiber, Dann ein Sdhweigen, in das die frdh-
liben Gtimmen bder Vibgel aus bden Lindenbdumen
bineintlangen wie leifer Hobn auf einen Menfden,
ber nad dreijabrigem Fernfein alles unverdndert fo
wiebergufinden erwartet batte, wie es bamals ge-
wefen war, ein, die Welt ging weiter wie ein rollen-
bes Rad, Fung waren die BVidgel, die dort oben in dben
Bweigen fangen; wenige von denen waren wobl nod)
am Leben, die vor drei Jabren in anberem Griin hier
gejungen batten,

GQebt aber tam enbdlid) ein alter Mann mit grauem
Haar unter einer grauen Mitke langjam beran, die
Blide feft auf den Boben Heftend, als wenn er zu
ftraucheln fiirdptete, Gang nabe bei der Liir erjt hob
et den RKopf, fab mit fursfichtigen Augen priifend
auf den Antdémmling und bob dann ploglidh beide
Hande, mehr mit einer Bewegung des Eridredens als
der Freude,

yUnfer junger Herr — wabrhaftig, unfer junger
Herr!”

SFreilidh bin id’s. Guten Tag, Chriftian! Wie
gebt’s? — Uber mad) mir nur erft einmal bdie Fiir
auf und nimm bdas Handgepdd aus dem Wagen.“

€ wandte {id jum RKutfder, um ibn abzulohnen.

Der Alte batte die FTur gedffnet und bolte bdas
Gepiad Stid fiir Stiid in dben Garten, um es dort auf
ben Rafen 3u fjtellen., Der Wagen rollte davon, die Fiir
fiel ins Schloh, Cridy Martword ftand nad) drei Jahren
wieder auf dem Grund und Bobden feines Grofvaters,
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,2Warum war niemand am VBabnbofe, Chriftian?
git mein Brief nidht angefommen?“

,Dod, junger Herr, ein VBrief ift angetommen aus
Miunden, Aber —

,Was madt Grogvater? Und wo ift Murki, mein
alter Freund? Warum f{ieht alles bier fo tot und dde
aus?“

Chriftian ftellte einen der Handtoffer, den er auf-
genommen batte, neben fid auf den Erdboden und fab
mit ftarren und matten Bliden auf Crid). Seine alten
Hande griffen unfider in die Luft, feine Lippen judten
und fudten einen Augenblid vergeblid) nad) Worten, -

»3a, wiffen Gie es denn nod) nidt, junger Herr?
3d) babe dody vor drei Wodyen {don an Gie gefdhrieben,
und Herr ANitolaus Martword aud). ANad Neapel
baben wir die Briefe gejdidt, wo SGie —

»3a, gewif, id batte mir alle Nadrichten dorthin
beftellt, aber unfer Sdiff bat in Aeapel gar nidht an-
gelegt, weil die Cholera dort war, Was baben Gie
mir gefdrieben, was ijt gefdhehben? it Grofvater
trant?“

SAidht mebr — jest nidht mebr, junger Here.”

»Rrant alfo war er? Und jeht gebt es ihbm befjer?“

,Bielleicht — vielleidt.“ Ein Sdludzen brad
plolid aus des Dieners Bruft hervor. ,Ad, mein
guter alter Herr Martword ift vor drei Woden ge-
ftorben,“

»Orofvater tot?“

»Mueti audy — bder gute RKRerl it aud) geftorben.
Bu Tode gegrdmt bat er {idh um feinen Herrn, Und
id bin gany allein {iibriggeblieben in dem [eeren
Haufe.“

Der junge Mann war ftehen geblieben und fdaute
ftumm auf das weige Haus mit feinen gefdlofjenen
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Fenjterliden, Es batte vor ihm geftanden wie fdhlafend.
Qun tam es iiber ibn, weld) ein tiefer Sdlaf aud) diejem
Haufe die hellen Augen ugedriidt batte, Die Sonne
fdyien wie vorher, aber e¢in berbftliher Sdauer lief
ibm iiber den Riiden. Er war bierther gefabren mit
fold) vollem, reidem Gefiible des Lebens in der Bruft,
und nun fab er ploglidh binunter in den duntlen Ub-
grund, auf den wir alle gufdhreiten, immer ndber,
Fag fiir Tag, Stunde fiir Stunde.

Hier war fein Heim gewefen bei dem alten Manne,
feit ibm bdie beidben Eltern rafd nadyeinander friih-
- geitig bingeftorben waren, und ¢in freundlides, warmes
CEmpfinden fiir den Grofvater batte ftets- in feinem
Hergen gelebt. AUber vorldufig war es nod) taum
Sdymery, was et fiiblte: Staunen, Sdreden, Iber-
rafdung, ein Sidwebren gegen das brutale Hinein-
greifen Des Todes in bdies belle Leben, das in dem
buftenden, fingenden Gommertage ringsumber ver-
torpert {dien.

»&s ift ja nidbt moglid, Chbriftian! JFb tann es
nidt glauben, daf id ibm niemals mebr die Hand
geben foll.“

»Ad), junger Herr, Gie werden {dhon daran glauben
miiffen. Und aud) nod) an allerlei anbderes.

Crid adbtete nicht auf die lehten Worte trog ihres
bebeutungsvollen RKlanges. Hundert Fragen lagen
ibm auf den Lippen. ,Was bat ibm gefehlt? War
er lange trant? 9Hat er viel gelitten?”

,®clitten — bas tann man eigentlid nidt jagen.
O nein, er war gany munter bis an feinen $od. Aur
in ben legten Tagen bat er nod) etwas mehr gebrummt
wie fonjt. Und nod) das lekte, was er 3u mir gefagt
bat — er bat mid) nod) einmal einen alten, bodigen
Maulefel genannt, was id) von ihm ja gerade fo ge-
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wodbhnt war, als wenn ein anderer ,Guten MWorgen,
Chriftian‘ gu mir fagt. Seinen Raffee hat er {don
feit einem Jabr im WBette getrunten, und wie idh am
legten Morgen bineintomme, da f{ift cr {don auf-
redbt und {dimpft wie gewdbnlid. Ra, id tndpfe
mir die Obren biibfd au und gebe ihm alles, was er
braudt, und aud feine Morgengeitung und feine
Bigarren, Und wie id) nad einer guten balben Stunde
wieber bineintomme, da bat er feinen Raffee aus-
getrunten und alles fein fduberlid fortgeftellt, aber
bie Bigarre und die Feitung find ibm binuntergefallen,
und in bie Zeitung hat die Jigarre ein Lod) gebrannt,
fo dag es gany brennerig im Fimmer geroden bat.
Cr felbit liegt auf dem Riffen, als wenn er nod) einmal
eingefdlafen wdre, was id aud) anfangs geglaubt
babe. ®Dann aber, wie id) ndber jufebe — nein, junger
Herr, das war fein Sdlaf, aus dem eciner wieber
aufwadt, und mein guter Herr MNarbword wird
mid) niemals mephr einen alten, bodigen Maulefel
nennen.“ ‘

Geine Stimme, bie jdon ein wenig briidhig und
raub. war, wurde nod) unfiderer bei ben legten Worten,
und feine Augen floffen iiber in bellen Lrdnen, als ex
Des leten Maulefels gedadte, der ibm juteil ge-
worden war,

Audy Crid fitblte {id’s eng werden um Bruft und
Hals, dod borte man es ibm nidt an, als er entgeg-
nete: ,Weld) {dhoner Tod ijt es gewefen, Chriftian —
wie beneidenswert! Und er bat fid’s ja immer ge-
wiinfdt, einmal fo leidt und {dnell hiniibergugeben.
Gewiinfdht und verdient. Wir beide haben ihn ge-
tannt: er war ein guter Menfd).“

,Ob er gut war! Geelengut war er, junger Hert,
feelengut, um es mit einem eingigen Worte zu jagen.
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Das bat aud der Herr Mebdizinalvat Birtert immer
wieber von ihm gerithmt.“ X

»Oer Ontel Birtert! Uljo der lebt nodh? Gebht’s
ibm gut?“

»J3a, fo gut es ihbm geben tann bei feinem Haus-
freu. Der junge Herr werden fid der Frau Stege-
weng nod) erinnern, feiner alten $Hausbalterin, der ~
eigenfinnigen, abergldubijden, diden Perjon., Er felbft
wat ja von jeber nur ein {dwades, tleines, jierlides
Manndhen, fo berithmt er als Arat in unferer Stabdt
aud ijt. Uber ibr gegeniitber —*

»Bielleidt fitblt Ontel Birtert fid) dabei gang wobl.“

,O nein, junger Herr, bas bdiirfen Sie nidt
glauben, Fd felbjt bab’s gehort, wie der Herr Medi-
pinalrat 3u meinem alten Herrn gefagt bat: ,Wenn
einer mid) von der Perfon befreite, den wollte id in
Gold faffen. it meinen eigenen Obren babe id das
gebort.”

Gie waren unter gelegentlihem Stebenbleiben bis
in ben feitliben Eingang bdes Haujes getommen,
und Chriftian fehte den Handtoffer, den er wdbhrend
feines Beridtes unter ausdrudsvollen Gejten gefdhiittelt
batte, jet im dadmmerigen Hausflur nieder.

LAber Sonne muf wieber ins Haus,“ rief Erid.
»3n joldem Ddmmerlidte tann id nidt leben. Wad
nur vor allem bie Ldden auf und lag mir die Sonne
berein.“

»Wenn der junge Herr befeblen, will id’s {don
tun, Aber —“

»WBas?“

»&s ift tein {doner Anblid, den der junge Herr
baben werden.

»Sdon oder nibt — id will fehen tonnen. Fdb
werde bdir belfen.
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Cilig ging er aum ndditen Fenfter und ftief bie
Ldben zuriid, Langfamer folgte Chriftian feinem Bei-
fpiel. Unter ihren Handen ergof die Lidtflut fid in
pas verdbuntelte Haus, Uber was bdies neue Lidt
mit eciner graufamen Grellheit bejdyien, war wictlidh
wenig erfreulid. Uberall 3eigte fid) die traurige Jnbde-
rung eines balb aerjtdrten Hausbaltes. Was ldnger
als ein Menjdyenalter bindburd) unverriidbar fejt auf
feinem Plake gejtanden batte, war entfernt, ver-
fdoben, durdeinander geworfen worden. Duntlere
Fleden auf den bellen Lapeten erzdblten von Bildern,
bie bdort gebangen batten, wdbrend wandernder
Sonnenfdyein von vielen Jabren die Fladen um fie
ber gebleidht batte. Grdgere Fleden von gleidher Urt
fpradhen von entfernten Mbbelitiiden, deren Formen
fid gleidh gefpenitijhen Sdatten auf der Wand ab-
peidbneten, Und um diefe triiben Sdattenbilder her
webte die dbumpfe Luft lange ver{dlofjen gebaltener
Bimmer.

Weitauf rig Cridy die Fenfter. ,Luft, Lidht und
Luft will id) baben. Obne die gibt es tein Leben, —
Aber warum hat man es nidt abgewartet, bis id tam?
Wer Dat jo rafd dies alles bier zerftort?”

gn Cbriftians faltiges, tummervolles Gefidht tam
ber Ausdbrud troftlidher Genugtuung. Der Genug-
tuung bariiber, daf er fid endlidh einmal vom Herzen
herunterfpreden tonnte, was er als ein ftummes Leid
bisher hddjt widerwillig batte tragen miiffen. Seine

Biige verjiingten fid formlid unter diefem Gefiibl,
als er nun fprad): ,Muf id das dem jungen Herrn
benn erft jagen? Der junge Herr fennen dod) bden
Herrn RNitolaus Martword ebenjogut wie id. Bei
dem Deigt es ja immer nur: ,Dalli, dalli, dallit*
Rajd) muf es bei bem geben, immer vorwdrts! Wenn



104 Der Soreidtijd) des Grofvaters. a

ber Herr JAitolaus unfer Herrgott wdre, der hdtte die
Welt ftatt in fieben {dhon in drei Tagen fertig ge-
madit, und er batte gleid) alles elettrifdy eingeridhtet.«

Cridh mugte wieder lideln, obwobl ibm cigentlid
in bem verddeten Haufe nidt febr danad jumute watr.
»&in wenig eilig hat es mein lieber Ontel allerdings
immer gebabt. Wie gebt’s ibm denn?  Fjt er nod
ebenjo did, wie er war?“

HJod) dider ift er geworden. Und fein geliebter
Golli, der wat|delt iiberhaupt nur nod) und jdnauft
wie ¢in Blafebalg. Ein greulides Vieh! Aud) unfer
guter Qurti bat dben vollgefreffenen KRdter nie leiden
tonnen. Fd boffe nur, dafy er ndadftens einmal plakt.
Wie foll es aber audy anders fein? Fmmer nur freffen
und freffen und immer nur auf dem Sofa liegen
ben lieben langen Tag, grad wie der Herr.”

L,AUber id verftehe dod) nidt, wie das alles hat ge-
{deben tonnen. JFdb bin Grofvaters Erbe fo gut wie
Ontel ANitolaus. Und wenn ein Erbe bei fold einem
Fodesfall nidt gleidy gur Stelle fein tann, dann wicd,
foviel idh weify, vom Geridht ein Nadlajpfleger fiie
ibn eingefefst.”

»3it aud) erfolgt, junger Herr — alles, was redt
ift. ®en Herrn Jujtiyrat Simrod bat man von Geridhts
wegen dafiir ausgefudyt. Und er bat jid aud) dber Sade
gut angenommen. Das Vermdgen ijt auf bem Geridht
binterlegt worden — das ijt alles in Ordnung. Aber
der Herr Nitolaus bat ibm fo viel in dben Obren gelegen,
Dafy es vorteilbafter wdre, aud fiir den jungen Herrn,
wenn das fogenannte Fuventar geteilt und das Haus
baldmbglidhft vermietet wiirde, daf er jdblieplid pu-~
gejftimmt bat und das Geridt aud).”

HL2Und ein Tejtament bat der Grofjvater nidht ge-
macht?“
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Cbrijtian betam ein Buden in jeine alten, mit blauen
Adern bededten Hiande, als wenn er gern irgend je-
mand am RKragen gepadt bdtte. ,Das ift’s ja eben,
junger Herr — das ift’s ja eben! Dariiber bin id) gany
aufer mir, Cs ift tein Teftament gefunden worden.”

,Rein Teftament? ]

L,2Jqein! Der Herr ANitolaus bat fidh in bdditeigener
Perjon bierber fabren lajjen und bat jid) in den grogen
Lebnjtubl mit Rollen gefebt — der ift ja nun aud) jdhon
weg — und id babe ihn von einem Fimmer ins andere
fdbieben miiffen. Und er bat alles durdhgeftvobert und
bat nidts gefunden. Das beift, mid bat er juden
laffenn und bat fid felber nidht geriihprt., Uber weil id
auf biefe Weife dod) alle Saden und alle Papiere
felbft in den Hdanben gebabt babe, da weif idh aud
gang genau, baf tein Teftament au finden war.”

Crid) [diittelte naddentlid den Ropf. ,,Sonderbar
— id meine dodh —

»3awobl, junger Herr,“ fagte Chriftian jet mit
grogem und feietlihem ANaddrud. ,Jd meine das
aud), bap namlid ber felige Herr ein Feftament auf-
gefet bat, Gany beftimmt freilid tann id nidt be-
baupten, daf er es mir mit tlaren Worten gejagt
batte. Das nidht. Er modite nie gern vom Sterben
fpreden und boren. Uber fo allerlei AUnfpielungen
bat er oft gemadt, befonders wenn auf Herrn Rito-
laus die Rede tam, den er ja nie jo redt bat leiden
tonnen, obwobl er fein dltefter Sobn war. ,Der wird
fid aud wundbern, wenn id einmal tot bin,‘ hat er
ein paarmal ju mir gefagt. Und was er nod) gefagt
bat: ,Cridy foll alles bier ordnen, wenn id geftorben
bin.* Das bat er aud) gefagt, id) tann es bejdworen.

»Haft du dem Ontel Nitolaus das nidht gejagt?“

»Aber natiitlid, Wenn’s nur gebolfen bdtte!
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Aber man tonnte ja gerade fo gut int einen leeren Sopf
bineinreben wie in den Herrn Aitolaus, ,Adh was,
bat er gefagt, ,wer weify denn, wann der Erid) einmal
wiederfommt, Bielleidit haben den {don lange bdie
Wilden in Afrita gefreffen. Genau o bat er gejagt.“

»Ontel Aitolaus ift ein Gemiitsmenjd. Was er
fagt, ift mir aber aiemlid gleidgiiltig. Ein Teftament
mufy unbedingt vorhanden gewefen fein. Grofvater
bat vor meiner Abreijfe davon ju mir gefprodhen.
8 weif bas jelt wiedber gany genau. Und er hat mir
aud) ben Pla gezeigt, wo er es verborgen batte.”

»Wo Henn?“

»Du barfit es wiffen, Chriftian, Un einer bejtimmten
Gtelle in feinem Sdyreibtifd.“

A, du lieber Gott!*

»du bijt ja gany blag geworden,”

»,Das will id wobl glauben. — Ad), junger Herr,
bas ift ja eine {dredlihe Gejdidte! Der Sdreibtifd
ift fort!“

LFort?«

»3a, wie der grofie Lebnjtubl, bder Fliigel, die
Bibliothet, der {dhone Smyrnateppih und jo vieles
anbere, Vertauft und fort!“

»Das ift aber dbod toll! Da tann der Ontel cine
fddne Gefdhidhte angeridhtet haben. Wo der Sdreibtifd
geblieben ijt, miiffen wir vor allen Dingen wiffen.
Wer bat ihn getauft?«

,Der Tifdhlermeifter Pinte in der Oljtrage. Furdt-
bar gebanbdelt hat er um den Fifd) und bat aud) blig-
wenig dafitc beyablt.“

»un, da werden wir ja wobl wieber dagu tommen
tonnen. Gag aber niemand etwas davon. Fd nehme
bie Gade gany im ftillen in die Hand, und wenn
wir ibn gefunden haben —«
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L,Ad ja, junger Herr, Dann tonnte das dod) vielleidt
mbglid) fein, dag aud fiir midh —“

,3WBas benn?“

,Dap der felige Herr Grofvater aud) fiir mid) eine
Rleinigteit aufgejdhrieben batte.“

»u baft nidts betommen?“

,Reinen Pfennig. Wo dodh nidts aufgefdrieben
war! Und von felber tiidt der Herr Aitolaus gany
gewip nidts heraus.” '

LyArmer Rerl!  Fiic all deine treuen Diengte bat
et Dir gewif etwas ausgefebt. Nun, wir werden ja
feben. Heute will id mid) unter dbem alten Dady erft
einmal griindlich ausruben.”

* *
»

Crid) Martword batte in feinem alten Fimmer ge-
fdblafen, und es war ibm beim CErwaden febr woblig
sumute, Ad), dies alte, weide, bequeme Vett, in dem
et o manden ZTraum bder Fugend getrdumt batte!

Buerit tam ibm des Grofgvaters Tod nod gar nidt
redht wieder jum BVewuftfein, und als es gejdehen
wat, {dalt er {id) im ftillen ein wenig, dag ber Shmery
baritber nur mit leifen Fingern an fein Hery ritbrte,
Gewif, es tat ibm ja web, daf der alte Mann jeht
nidt mebr in feinem Lebhnjtuhl am Fribjtiidstijde {af,
wenn et binuntertam; aber jugleid erfubr er an fid),
baf wir den Tod nur dann in feiner gangen Bedeutung
fliblen, wenn wir all feine Sdreden aus der ANdbe
gejeben baben,

Cr felbjt war ja jung und gefund, und in das nad
Often  liegendz Fenjter feines Fimmers ladte die
Gonne fo lujtig berein, als wenn es iiberbaupt teinen
Eobd auf biefer Crde gabe.

Nody eine balbe Stunde blieb Cridy liegen; dann
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ftand er auf und tleidete {ih an. Das Friibjtiids-
pimnier unten batte €hriftian mit fibriggebliebenen
Mobeljtiiden fo  bebaglidh als moglidy bergeridtet,
und beinabe fab es wieder aus wie au Grofvaters
Lebpeiten. €ine Lilde nur hatte der treue Diener nidt
ausfillen fonnen — in der Fimmerede ftand eine
fdwarze, tannelierte Sdule von Holy, die nidts mebhr
trug.

Crid) fragte gleid) danad). ,3ft aud) der AUpoll pom
Belvedere, der dort auf der Saule ftanb fdon ver-
tauft?“

H»AD, bem ijt es fibel ergangen. @et Satob pom
Heren Jlitolaus batte glitdlid nad vielem Laufen
einen Rdufer gefunden, der wirklih zebn Mart dafiir
begablen wollte, Gange zebn Mart — und es war
bod) ein jo groger Ropf! Uber wie dann bie Leute
tamen, bdie ibn fort{daffen jollten, da war einer von
ben Rerlen ungefdidt, und fie liegen den RKRopf auf
bie Crde fallen, und er gerbrad in ein paar Stiide.
et liegt er draufen in der Miiligrube. Na, wenigjtens
bat Herr ANitolaus fein Geld fiir ibn getriegt.”

€s wolite dem jungen Manne wieber weid ums
Hery werden., Wie ftoly war ber Grofvater auf diefen
vom Staube vieler JFabre grau gewordenen Gips-
topf gewefen, den er {id von feiner eingigen Ftalien-
reife mit heimgebradht batte!

Dod) was balf es, ibm nadjutrauern? Gerjtort
war jerftért, und wenn der Apoll .in Sriimmer ge-
gangen watr — da draufen im Garten vor dem Fenijter
blithten junge Blumen, die mit ibren betauten Vlattern
jdoner waren als ergrauter Gips. Das Hery aber,
bas an dem Gbtterbilde gebangen batte, war ftill ge-
worden und fithlte nidht Sdhmery mebr, nidt Freude,

Rafd) beendete Martword fein Fribjtud, madte
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nod) einen Gang durd) Haus und Garten und verlief
pann beidbe, um dem Ontel JANitolaus einen Untritts-
befud 3u maden. Den war er ihm jduldig, wenn audy
teine Gebnjudt ibn tried,

®er Ontel batte dreifig Jabre lang ein Raffee-
gejddft en gros betrieben und feinen RKunbden fo viel
Geld abgenommen, bag er nun von ber Anftrengung
ausruben tonnte. Sein Haus lag in der Hauptgefddfts~
gegend und fab profaifch, aber breit, bebdbig und
woblgendbrt aus wie fein Befiger. Alle Fenijter in
ibm ftanden offen, denn Ontel Aitolaus liebte bdie
Ritble. ANad) feiner eigenen Bebauptung litt er an
fliegender Hige, nad) feines Arztes Anfidht an u
fdwerem Rotwein in ju grogen Quantitdten.

gm Haufe. 3og ¢s entfelidh, dbenn wie die Fenjter
waren aud alle Tiiren gedffnet, und gleid) weifen
Fabnen flatterten bdie Vorbdnge, die {id von ihren
Haltern losgeriffen batten. Fn biefer angenehmen
Umgebung lag Ontel QNitolaus auf einem Sofa und
webdelte fid febr fiberfliiffigerweife nod Luft mit
einem japanijdhen Fdder au.

Mit gebaltener Freundlidhteit gab Erid fidh zu
ertennen,

Ontel Nitolaus wurde nody tdter im Gefidht, als
er im allgemeinen {don war, und rief: ,Donnerstag —
bu bift’s? JANa, guten Tag! Lebit dbu wirtlidh nod?“

€s widerftand Crid) eigentlid), biefem diden Egoijten
gegeniiber vom Sterben bes Grofvaters ju reden,
et fagte jedbod) trogdem ein paar betiitmmerte, teil-
nebmende Worte.

»3a — Vater ijt geftorben. Fd lieh es dir nad
Qeapel fdhreiben. Cr ift neunundiiebsig alt geworden,
Wi {ind eine langlebige Familie, Grofvater war
fliinfunbachtyig, als er ftarb, Jdb bin jeht finfsig,
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babe demnad) nod) minbeftens bdreifig Fabre au
leben, wenn id den Durdidnitt von bden beiden
redne.”

Cr lag ausgeftredt auf dem Gofa, did und breit.
Ungeordnetes graues Haar bing ibm um den RKopf,
ein ungeordneter grauer Vollbart um bdas Gefidht.
€t war mit einem [leidten, gelbliden Staubmantel
betleidet; viel fdhien er barunter nicdht anzubaben.
Auf dbem Lifd neben ibm ftand — morgens um balb
aebn Ubr — eine beinabe geleerte Rotweinflajdye.

®a die vom Ontel angejtelite Wabrjdeinlidteits-
rednung iber die Dauer des cigenen Lebens alles
wat unbd blieb, was er an Sdmery iiber jeines BVaters
Sod von fidh) gab, jo verjdhlof aud Erid) die weideren
Regungen feft in feiner Bruft. Uber e¢s tikelte ibhn,
ben totweinduftenden Frieben bdes diden Herrn ein
wenig au ftoren. Cr fing daber an, mit gefddfte-
magiger Miene von den Crdffnungen zu reden, bdie
der Grofvater ibm einmal gemadt batte: von feinem
Gdreibtijd), von dem geheimen Fade darin und von
bem Sdriftitiid, das bddhit wabrfdeinlid darin ver-
borgen war. Seine Rebe {dhlok: ,,Er hat mir jwar nidt
ausbriidlid von einem Zejtamente gefproden, aber
id vermute febr, dafy es dod in dem Sdreibtijde
liegt. 9Did), Ontel, trifft nun bie Verantwortung,
Daf er vertauft worben und verfdwunden ijt.«

»AdD was — verfdwunden! Jit ja Unfinn, Ein
Sdreibtijd fliegt nidt allein nad) Amerita oder in
ben Mond, Frag nur erft einmal nad), wer ibn ge-
tauft bat.”

,9ab’ idy bereits getan, Fd tenne den RKdufer.”

»Na, aljo, Da tommt es nur nody auf Eifer und
Gdnelligteit an. Geig einmal, dag du nidt bift wie
bie anderen jungen Leute, die vor Faulbeit plagen,
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Ady, wenn id) felber nod) jung wdre — da follteft du
was erleben,” .

,JAein, Ontel, bleib du nur in Rube. Du follft
mit mir jufriedben jein, Fd boffe, dir Gropvaters
Seftament bald vorlegen zu tomnen, Adieut”

Beinahe hatte Eridh die Liir {don erreidt, als ein
lautes ,,Halt!“ ibn fteben bleiben liep.

LAber o lauf dody nidt fol“ f[drie der Ontel.
,2Man mup aud) nidhts tibereilen. Fdb babe mir’s
iiberlegt. RKRomm ecinmal ber, licber Junge, damit
wir’s befprechen. Was bHatten wir beide von einem
Seftamente denn eigentlidy. ju erwarten? Gar nidts,
Wir erben au gleidhen Feilen, wenn feins vorbanden
ift. Wir werden uns jdhon vertragen — nidt wabr,
lieber Crih? Uber fonft — wer weif, was Vater fiir
verriidte Legate ober dergleiden ausgefest bat! Fdb
meine, wir laffen den alten Sdreibtijd), wo er ift.
Woau jollen wir uns nody Unrube und MNiihe madyen?
Das it gewip aud deine Meinung, Cridh?“

»Jein, Ontel, das ift nidht meine Meinung.”

L, At

H»Rein — durdaus nidt. Meiner Anfidht nady ift
-¢s bie Hauptjade, daf meines licben Grofvaters
letter Wille genau und gewifjendbaft erfiillt wird,
Alles anbdere ijt gleidgiiltig. Und weil id weif, dah
Meifter Pinte in der Oljtrage den Sdreibtijdy gebauft
bat, werbe idh mid fogleidh au ibm begeben, und id
boffe, bir au beweifen, Ontel, daf aud) die Jugend von
beute rafd) und energifd banbdeln tann.“

€r ging feft und eilig jur Liir binaus.

Meifter Pinte war {dnell aufgefunden, obwobl
et nur e¢in fleines Gejddft in einem Hinterhaufe be-
faf. Mertwiirdig tlein fogar jeigte fidh feine Wert-
ftatt, aber fie lag an einem ftillen Hofe, bem eine ver-
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einjelte Frauerweidbe mit ihrem bdngenden Griin
ein wenig von jommetlider Frijde gab.

Die Fiir yur Wertjtatt ftand weit offen, und in ibr
bantierte ein Mann von ungefdbr vierzig Fabren
mit loderem, leiht angegrautem Haar und einem
rbtliden Biegenbart um das Kinn,

Crid fprad ibn freundlid an, betam aber nur
adgernd Antwort, Er mertte bald: hier war ciner von
ber 3aben, langfamen AUrt, wie fie ber Rorden Deutid-~
lands betvorbringt. Aud) der breite Dialett Meifter
Pintes mit feinen unreinen YVofalen wies dorthin,

,Einen Sdreibtijd? Fa, warten Sie mal. Fd
tann bas Jbhnen {o auf den Stup nidt fagen. Was
namlid mein Geddadtnis it — id wollte, dbafy idh mir
bas mal neu tonnte aufpolieren laffen. Aber id jdreibe
besbalb audy alles auf, und wenn Fbhnen daran liegt,
tonnte id wobl mal in meinem Bude nadfehen.”

»3a, mir liegt viel daran, und id bitte Sie febr
darum.“ '

»Ja, da tonnen wir es ja mal tun,“ jagte Pinte
und band fich feine blaue Urbeitfdhiirze mit feierlider
Wceitldufigteit ab, als wenn fie ibn beim Nadfeben
batte ftoren tonnen. Aus einem Tifdtajten wurde nun
ein abgegriffenes Bud) hervorgeholt, cine Hornbrille
wurde gefudt, und nad ein paar Minuten tonnte die
Lettiive beginnen., Rafd) ging es aud) jeht nidht, aber
aulefst blieb der jdwdrylidh gefdrbte, fudhend iiber die
Geiten gleitende Beigefinger des Meifters auf einer
bejtimmten Stelle baften,

LDier, dba ftebt was von einem Sdreibtijdh. Vom
25, Mai diefes Jabres. Konnte das vielleicdht ftimmen?“

,3a, gany genau.  Haben Gie nidht vermertt,
wo Gie den Tijh getauft baben? Steht nidt der
Qame Martword in Fbrem Budye?”
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Pinte fing wieder an, mit jeinem Finger 3u fuden,
als wenn er die ridtige Stelle verloren bitte. Dann
tam bie Untwort, gany befonders langfam und {dein-
bar mit einem gewiffen Wiberjtreben: ,a — bas
ift wittlid fo. Da jteht wirtlid) was vom Nadlaf eines
Heren Martword,“

H»Alfo jtimmt es. Und baben Gie ben Sdreibtifd
nody?“

Pinte fab fid langfam in feiner Wertjtatt um,
obwobl das redt tiberflilffig war, Denn tein eingiges:
fertiges Mobbelftiid war in ihr u erbliden,

»Jee, der ift nidht mebr ba. Wabrfdeinlid babe
id ibn vertauft. Jd mug nod mal weiter nadfehen.

Wieber begann das Suden in bem nidht eben
reinliden Bude. Endlidh tam aud bdas Ergebnis.

»36, ber Sdreibtifd ift vertauft. E€s fallt mir jest
aud) ein, dafy idh ibn ein bigden aufpoliert batte —
man mu§ das ja tun, damit man den Sadyen ein wenig
Anfeben gibt, Und ein Herr, der jufdllig hier herein-
tam, der bat ibn getauft.“

»&t bat ibn fider gut bezablt. CErinnern Sie {id
nur: es war ein wunderbiib{der Lifd aus der Bieder-
meieraeit, wie fie gerabe jeht wieder Mode finb.”

»©0? Davon verftehe id nidhts. Jb made meine
Urbeit und timmere mid nidt um die Moden und
folde ®inge.“

Crid) warf einen forjdenden und redt migtrauifden
Blid auf das Geficht Meifter Pintes, deffen tindlidhe
Weltfrembdheit ibm ftart verdddtig war. Aber bas Ge-
fidt blieb undurddringlich gleidhmiitig, und was ging
es ibn fdlieglid an, wieviel diefer gedddinisarme
Tifdler von Mbbeljtilarten verjtand?

»3er war ber Herr, dber den Lijdh getauft hHat?
Haben Sie bas nidt notiert in Fhrem Budhe?

1913, IV, 8
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,2MNbglid ift’s, Denn id) tue das fiir gewsdhHnlidh,
Dielleidht tann id) es finben.“

Da et die aufidlugebende Seite des Budyes ver-
{dlagen batte, begann eine neue Geduldsprobe fiir
Crid.

- 34, ba ftebt ein Rame. Fd tann ibn nur nidt redt
lefen.  Sd babe ein bigden undeutlid gejdrieben.
Ma — Maccaroni. — Rein, o tann es wobl nidt
beigen. Mannoni — ja, Mannoni, dbas wird wobl
tichtig fein.”

LUnd wo bdiefer Herr Mannoni wobnt, baben Sie
nidt aufgefdrieben?“

»3a, vielleidt — aber vielleidbt aud nidt. Fd
glaube, bag er den Zijd bat abholen [affen, da war
feine Wobnung nidt o von Widtigteit fiic mid, —
Qein, die Udreffe ftebt wittlih nidht bier im Bude.“

HAber Mannoni ift ein italienijder ARame, und
die find nidht bdufig bier in der Stadt. Haben Sie
tein Adregbud)? Darin muf er zu finden fein.”

»3d babe mal eins gebabt.“ Pinte {dhaute wieber
in ber Wertjtatt umber, und als er ¢in Bud) von an-
febnlidem Umfang auf einem Fijdh entdedte, gab er
3u, Dafg es ein Adregbud jein tonne.

Qun ftattete fein {dwdrzlider Feigefinger aud
ben Bldttern diejes Budhes einen Bejud) ab und fand
nad) ldngerer Wanbderung, wdbrend Eridh mebr als
einmal im Begriffe war, ibm bdas dide Bud) aus bder
Hand 3u reigen, ben Jamen Mannoni.

»Pa ftebt er wirtlid. Es gibt aud) nur einen von
ber Sorte, Und wobnen tut er — warten Sie mal,
wobnen tut er in der Raifer-Wilhelm-Strage N, 57,

»oat er dort ein Gefddft? Was ift er?“

Pintes Brille war ploslidh angelaufen, jo daf et
fie mit feinem roten Zafdentude pugen mugte, bevor
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et weiterfudite. ,Das wird ja wotl aud) darin fteben.
Sa, wo wat denn der Name? Meier — Meier — Meier
— nein, es muf auf der vorigen Seite gewefen fein.
Hier wird er wobl fteben. Ma — Ma — Mannoni,
fo biek er ja wobl? Und was er ift, wollten Sie wiffen?
Antiquitdatenhandler — wabrbaftig! Wer das gedadt
patte! ®a hat ex mid) gewif tiidhtig iibers Obr gebauen.
Den Tijdh vertauft er nun vielleidht fiir einen Haufen
Geld als Antiquitdt, Und mir bat er nur zehn Mart
mebr dafiir gegeben, als wie id felber bezablt batte,
Qee — aber {o was!“

Martword fab nod) ein wenig forjdhender als vor-
ber in bas undurddringlide Gefidht von Meijter
Pinte, dod) gab er feinen Gedanten fiir jest teinen
Ausdrud. _ :

Gt als er nad) lebbaften Dantesbejeigungen die
bejdeidene FTijdlerwertjtatt verlaffen hatte und wieder
draugen im Hofe war, blieb er einen Augenblid unter
ber Srauerwcide fteben, [daute juriid nad der Fiir,
bie fid) eben binter ihm gefdloffen batte, und fagte balb-
laut: ,,Du abnungslofer Engel bu — dir traue id teine
pwei Sdritte weit!*

* *
®

Alefjandro Mannoni — bda war’s. Der Name
ftand in grofen goldenen Budftaben auf dem eingigen
Sdaufenjter. Der Laden war nur jdymal — neben dem
Fenjter die {drdg anfdliegende, {dhlante Glastiix —
aber in elegantem Haus an eleganter Gtrage. Hinter
bem Sdaufenfter ein Blien und Blinten von Por-
aellan, Metall, poliertem Holy und leudytenden Stoffen,
Ubren, Zaffen, Rriige, Sdilde, Heiligenfiguren, Raf-
fetten, ©dmud., Sddfer und GSddferinnen aus
Meigen, die einander feit ihrem Entftehen ibre Liebe



116 Der Gdreibtifdy des Grofvaters. a

geftanden; Faune von Capodbimonte, bdie rund um
eine Gdale Der einander im Hodrelief jagten; tro-
janifde Rrieger, bdie f{id auf Majolitatellern von
Faenga iiber bdie {done Helena unterbielten. Als
buntlerer Hintergrund weiter juriid im Labden hinter
all ben bunten Dingen bie rubigen Fladen dort auf-
geftellter Nbbel.

Crids Blide bafteten auf bdiefen. War er bdort
unter ibnen, ber gejudte Sdreibtifd) bes Grojvaters?
Anjdyeinend nidt. €in Glasjdhrant mit hohen Beinen
und griinen Vorbdngen war da, neben ihm ein Setretdr
mit Perlmuttereinlagen, ein Lijdh mit einem Sdad-
brett aus gelben und braunen Quabdraten und weiter
putiid — Himmel, war das biibjd! Erid vergaf
Grogoater und Sdreibtijd) bei diefem Unblid. Eine
Maddyenbiifte ragte nod eben hinweg iiber ein alt-
modijdes Bureau mit {dhrdger RKlappe. Gie ftand im
Profil, mit balbgejdlofjenen Augen ftill vor {id bin
fdhauend. Und wie fein dies Profil war! Wie rein
und {ddn die Linie, die von dber Stirn jur Nafe, Mund
und Rinn binunterlief! Der Ropf anjdeinend aus
altersgelbem Marmor von fiderer RKiinjtlerhand ge-
arbeitet, taftanienbraun die Haare und Augen getdnt,
und auf den Lippen —

AUber was war denn das? Cridh) trat vor Sdreden
einen Sdyritt von bem Fenjter juriid, das ibm bden
Cinblid in den von aufen balbduntel erfdeinenden
Laben geftattet batte. Wie ein Jauber war es ge-
wefen — bdie Maddendbiifte hatte {id bewegt! Und
fie bewegte {id nod) immer, wanbdte fidh ju ibm herum,
vidtete die Augen auf ibn! Bu der WBiijte fiigte {idh
ein ierlidher Rorper, Hande wurden fidtbar, die ein
Papier bielten und ibm ertldrten, warum bder feine
Ropf fo ftill vor {id hin geblidt hatte. Nidt Riinftler-
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hande batten das reizende Bild mobdelliert, ein Grdgerer
batte in einer Unwandlung von Rototolaune dies wun-
dervoll hiibjde, wundervoll jietlihe Perjonden ge-
{daffen.

Qm ftillen bantte Martword Meifter Pinte bafiir,
daf er den alten Sdreibtijdh gerade bierber an Herrn
Rannoni vertauft batte, in bdeffen Laden fidh folde
Belebungswunber vollyogen. Gab es einen befferen
QBoerwand fiir ibn, eingutreten und fidh ben Madden-
topf gany aus der Ndbe au bejdhauen?

Gr dffnete die Glastiir, die von felbjt wieber hinter
ibm aufiel, tam aber junddijt iiber eine boflide Be-
grilgung nidt binaus, Es war fo viel angenehmer,
fdweigend angufdauen, als mit niidternen Reben
einen feltenen Bauber zu {torven.

,Womit tann id dienzn, mein Herr?“ .

®as Ropfden tonnte wabrbaftig aud fpredent
Mit etwas fremdartigem ZTonfall freilid, wie fid’s
fiir fold) ein tleines Wunderding ziemte, ugleid aber
beutlid), beftimmt, gejddftsmagig. €Es war offenbar,
bie lebendig gewordene Biifte mufpte Vertduferin bei
‘Herrn Mannoni fein,

Cridy fagte fid), Da er nad bdiefem vorldufig un-
fidtbaren Herrn fragen miiffe, und er tat es, wenn aud
mit geheimem Wiberjtreben. Er freute f{id febhr, au
boren, dbaf ber Labenbefifer ausgegangen fei und wobl
erft in einer Stunde wiebertommen wiicde.

HRann id nidt ausridten cine Bejtellung? Darf
id nidt bem Herrn etwas jeigen von unjeren Saden?”

Bwei Fragen auf einmal, von bder feinen, tlaren
Gtimme mit ibrem fremden, melodijden Sonfall ge-
ftellt. €r bdtte nur immer bhdren und nidt reden
mbgen; aber es ging nidht anders, er mufte nun jagen,
was ibn bergefiibrt batte.



118 Oer Sdreibtifd) des Grofvaters. o

Gp fing er an au reden — ein wenig unfider von
feinem Grofvater, von jid felber, von Meifter Pinte
und von bem Sdreibtijd.

Die tleine Vertduferin jab ibn an und lddelte ein
wenig; mit ibrer Antwort bielt fie fid aber gany in
ben Grempyen tiibler Gejddftsmafigteit. Gie ging an
ein Pult und {dlug ein dort liegendes dides Bud) auf;
ibre Blide biipften formlidy iber die Seiten hinweg,
unbd in einem Augenblid — Crid) mufte der Pintejden
Weitlaufigteit gedbenten — batte fie das Gejudte
gefunben,

»3a, es ift aufgefdrieben bier, Am 1. uni Herr
Mannoni  bat getauft ein Sdreibtijh von Herrn
Pinte,“

LHUnb ift er nod bier? — Fdy meine dben Schreibtifd.

Gie lddelte wieber ibr tluges, teines Ladeln iiber
bas Rotwerden, das Crichs Worte begleitete, Dann
fagte fie mit einem verbindliden, bedauernden Adfel-
suden: ,Gebr leid ift es mir, aber bas Sdreibtijd) fein
fdhon vertauft.”

,Und an wen — an wen? KRoénnen Sie mir das nidt
fagen?“

,Ob gewify, idh dente. Das muf aud) bier ftehen
in bas VBud. Und idh muf es gleid gefunden baben,.
Ginen Augenbli¢ — ja, bier ift es gefdrieben. Am
5. guni — ein Sdreibtifd) vertauft an Frau Lina
Beftelmeier aus Hamburg, bier wobnbaft in der
Fiitjtenftrae 43, Jd weify nidt, wesbalb, aber fie
bat gefagt ausbdritdlich, dafy id fdreiben oll bingu:
aus Hamburg.”

,3d dante Fhnen — ob, das ift febr freundlid) von
gbnen, fehr liebenswiirdig — wabrhaftig, Sie baben
mir einen grofen Dienjt erwiefen. Fd bin Fhnen
ungebeuer ptantbar, mein Frdulein,“
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»Ditte, bitte, ift gefdieben febr gern.

,Pa ift mein Swed aljo erfilllt.” Er zermarterte
fein Gebirn, wie er es anfangen ténne, nody gu bleiben
und mit feinen Bliden immer wieder das feine Profil
ber lebendig gewordenen Biifte nadyuzeidnen, aber
es fiel ibm nidts ein als eine eingige Frage. ,Ent-
fduldigen Gie, mein Fraulein — find Sie aud) aus
Gtalien? Das heifgt, id) felber bin es ja nidt, aber der
Herr — Here Mannoni, der muf es dod) fein?“

»3a, gewify. Er fein aus Firenge. Und id bin ge-
boren in Bologna.“

»Ab, in Bologna.“

yRennen Gie biefe Gtadt?“

»2Nein — leidber. Fdb war nur einmal fliidtig in
Gtalien. Auf der Hinreife — nad Ufrita namlid.
Geftern exft bin id aus Afrita zuriidgetommen,“

H»Ufrita? Das ift weit.“

»3a, febr weit.“

Gie verftummten unbd faben ecinander an., Ctwas
von fiiblider Gonne {dien in belbet QAugen aufau-
leudten,

Atemlos und rot fagte Martword enbhd) »Aber
jeit mufy id geben.“

,Wenn der Herr weiter nidt haben einen Wunjd).“

»Jtein, bante — dante febr. Aljo“ — er holte tief
Atem — ,aljo abieul” _

»3d empfeble mid) dem Herrn. Und wenn der
Herr einmal etwas ndtig baben f{ollten von Anti-
quititen —“

»®ewify — ja, gewify, Wenn id) etwas ndtig baben
follte, bann tomme idh wieder — fider, fider. Adieul”

Gie antwortete nur nod) mit einer teinen, ier-
liden Verbeugung — bie RNototofddfer und Sddfe-
vinnen im Fenjter batten {id nidt anders verbeugen



120 Der Sdreibtifdh des Grofvaters. o

tonnen beim Tanyg — und begleitete Martword bis
an bdie i, die fie dffnete.

Mit einem geftammelten ,,O dante, dante!” war
er draufen,

Cs tam ibm vor, als wenn die Welt {id) in den we-
nigen Minuten verwanbelt bdtte. Als wenn die wirt-
lide Sonne nidt bier dbraugen {diene, fondern brinnen
im Laden. Dort in ben beiden [dhwargbraunen, 3u-
gleidh fo bellen Augen, die nod) eben jo freundlid auf
ibn gefdhaut batten. Weld) ein reizendes, anmutiges
Wejen war diefe tleine Vertduferin!  Bebnfad an-
mutig fiir ibn, der ein paar Fabre lang nidts von
Weiblidteit batte feben ténnen als dide, baglide Ne-
gerinnen, bie fid die Haare mit Ol einfdhmierten und
fcbon von weitem 3u rieden waren. Ad), bier war
ja ber fiige Duft ciner frijden, eben erfdlofjenen
Menfdenblume!  Hier war Lieblidteit, bier war
burd alte Rultur geadelte Jugend, bier war —

Gedanten und Bilder fehlten ihm, um auszudriiden,
was et fo pldglih empfand. Er drgerte fidh nur gany
fliechterlidy, daf er ihr nidht mindeftens den Glasjdhrant
mit den boben Veinen abgetauft batte. Das batte
dod vielleidht einen guten Eindrud auf fie gemadt.

Gein eigentlider Swed, der ihn dben Laden batte
betreten laffen, war fiir turze Feit vollig vergeffen.
Erit auf einem tlugen Umweg fand er wieder €ingang
in feine Geele. Wit Hilfe des gefudten Shreibtijdes
allein war €rid) in die Nabe des vor ihm aufgelebten
tleinen Wunberdinges getommen, vielleidht gab der
Sdreibtijd ibm aud) Anlag, wieder dorthin auriid-
autebren, Das alte Mbbel ftieg jedenfalls ungebheuer
im Wert, Erid) nahm jogleid) eine bejdleunigte Gang-
art an, ftieg mit entgegentommenden Ciligen unfanft
ancinander, und als er trofdem nod) nidht rajd genug
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vorwdrts tam, rief er einen Wagen beran, um nad der
Fiirjtenftrage 43 au fabren.

Daf er in all bem neuen Wirrwarr feiner Seele
bie Wobnung von Frau Tina Beftelmeier aus Ham-
burg bebalten batte, nabm ibn felbjt wunbder, dod fagte
er fid gleid barauf reuevoll, daf es ja fo frevelhaft
wie unmdglid wdre, wenn er aud) nur ein Wort von
ben Lippen der entziidenden Yertduferin vergeffen
batte. Desbhalb war es ihbm aber dodh erftaunlid), daf
Frau Bejtelmeier aud) einen Mann hatte, Der Name
bes Herm Ferdinand Beftelmeier war feben der elet-
trijden Glode an der Liir verzeidnet, vor dber Crids
Wagen bdiefen abgefest batte. Die Gittertir fiihrte
3u cinem {dhmalen Vorgarten mit pradtig blithenden
bodftammigen Rofen, und binter dem frijhen Rot
und Griin fdhimmerte die weife Wand einer tleinen
aweiftddigen Billa bell im Sonnenlidt,

Cin fauberes Hausmddbden in jdwargem RKRleid
und mit einer weigen Hamburgermiie auf dem RKopfe
tam beraus, ibm zu Bffnen, lud ihn ein, in den Flur
einjutreten, unbd fagte, bafy Herr Veftelmeier jowobl
wie Frau Bejtelmeier nod) 3u Haufe feien.

»&6 gebt erft auf balb BIf,“ fagte fie mit einem
freundliden Blid auf Crids frijhes Gefidht in un-
vetfdljdtem Hamburger Dialett. ,Um BIf, da fabren
fe aus, ba tdmmt allemal dber Wagen. Das find fe,
was die Herrfdaften find, von Hamburg ber fo ge-
wodbhnt.“

Martword blieb allein auf dbem Hausflur juriid, als
bas Maddyen mit feiner Rarte gegangen war, um ibn
angumelden, und betractete voll Erjtaunen die phan-
tajtifhe Detoration diefes Raumes. Ein Paar grofe
prdparierte Palmbdume ftanden in bdlzernen RKRiibeln
redhts und lints vom Eingang, Die Stablriiftung
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cines mittelalterliden Ritters war in einer ber Eden
aufgeftellt, aus der anberen ibr gegeniiber drobte bas
Robr eciner tleinen, vervofteten KRanone bervor, Alte
Majolitateller, englifde farbige RKupferftide bingen
an ben Wanbden, ein Brongebuddha mit einem Auge
aus Berglriftall auf der Stirn fafy in rubevoller Welt-
betradtung neben der Zreppe. Und als Crid bdiefe
bann auf Cinlabung bdes weigmiigigen Maddens
binaufftieg, fand er das gange Haus in dbnlider Weife
mit Altertiimern und Mertwiirdigteiten vollgepfropft.

gn einem Fimmer des oberen Gejdoffes tamen
Herr und Frau Beftelmeier ibm bis an die Lhr ent-
gegen., C€s waren ein Paar alte, rofige, weigbaarige,
woblgendbrt, woblgepflegt und woblgebadbet aus-
febenbe Leute, awifden denen ein friedlider und be-
baglider Wetteifer yu berrfdhen jdhien, wer von ibnen
am meiften reden fonne. Das erjte Wort aber batte
jebt Frau Bejtelmeier,

,Sie beigen Markword? Gott, das is aber tomifd !
Ober find Ge vielleidht aud) aus Hambudh? Wir haben
da namlid) aud) ‘ne Hambuder Familie MNartword —*

,Sebr feine Leute, tann idh Fbnen fagen,“ fubr
Herr Bejtelmeier fort an Stelle feiner Frau, ,Der
Mann war Senator. Wit find ’r namlih nodh fo 'n
biifdhen mit verwandt, Meiner Frau ihre Grofmutter
wat ‘ne gebcrne Slomann —*

LFerdinand, du verwedyelft das iimmer., Das war
ja meine Urgrofmutter von vdterlider Geite. Und
ber ibr Vetter, der hat in erfter €he ne Martword
aut Frau gebabt. — Bitte, wollen Se {id) nid) feben,
Herr Martword?

Cridy gehordte der freundliden Einlabung und jab
fid nun von beiden Seiten her durdh das redfelige
Paar giemlid) nate belagert,
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,Jein,“ fagte er, ,id babe leider von Verwandten
in Hamburg nie gehvrt., Uber id tann mid nod ein-
mal erfunbigen.”

»3a, bitte, tun Gie das dod). Es ijt ndmlid) wiirt-
lid ’ne febr feine Familie,. — Womit Ednnen wir
Sbnen denn dienen, Herr Martword?*

»&8 banbelt {id um einen Sdreibtijd), der aus
bem QNadlag meines tirylidh verjtorbenen Grogvaters
ftammt, und ben Gie, gnabige Frau, wie mir mit-
geteilt worben 1it getauft baben.“

»,O Gott, er is dbod nidh) gejtoblen? @ae wdte
. ja {dredlid! Mein Mann hat ndamlid vor adt Tagen
Geburtstag gebabt, und weil er fid fo 'n ganges
Biebermeiergimmer eingeridtet bat, wie bdas bdod
beute {o Mobe is, und weil ’r nur nod 'n Sdreibtijd
prin feblte, da bab’ idh 'm den Sdreibtijd getauft.”

Crid) gab die trdjtlide Verficherung, daf der Lijd
feineswegs geftoblen worden fei, wollte aud nod
auseinanbderfegen, weshalb er auf ibn fabnde; Herr
Bejtelmeier aber lieg ibn nidt weiter yu Worte tommen,

»3a, ben Zifd bat meine gute Frau mir gejdhentt.
Gie madt mir gern mal fo ’n littjes Vergniigen,
Und auf Altertiimer, da laufen wir beide gany madtig
auf. Gie werden das wobl felber bemerten, Herr
Martword, wenn Se {id n biifden umfehen bier im
Haufe. Deswegen reifen wir aud) jo gerne, weil man
ba nod) fo {dhone, feltene Saden zu taufen triegt.
Go gemiitlidh und fein is das freilid nirgends als wie
in Hambudy —“

Qefst tonnte Frau VBeftelmeier es wieder nidt
‘mebr ausbalten; fie {dnitt ibrem Gatten den Rebde-
faben glatt ab und fpann ibn weiter, ,,Sie wunbern
fid gewip, Herr Martword, weil wir jefit hier wobnen
und nid in Hambud), Aber es is aud man blog aeit~
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weilig. €s tommt namlid von wegen einem Lejta-
ment. €in Better von mir, der von Charatter gar tein
tidtiger Hambuder war, hat feine fdhone Vaterjtadt
verlaffen und bat {id bier bdiefe Villa gebaut, NAa,
fe is ja aud) gany nidlid, aber fe ftebt dod nid in
Hambud. Und weil wir uns immer jo mit ihm gejtritten
und Hambudy verteidigt baben, da bat er uns nod im
Sode ‘n Poffen gefpielt — er war fo 'n biijden to-
mifd -— und bat uns diefe Villa hier vermadt.”

»ZTina, du vergit wieder mal die Hauptfade,*
fiel Herr Beftelmeier ihr ins Wort, ,,Er bat nimlid
ne Bedingung an bdiefe Hinterlaffenjdhaft getniipft,
weil er uns drgern wollte. Vertaufen bdiirfen wir die
Qilla nid und miiffen in jedem Fabre minbdeftens
vier Monate drin wobnen, Wir figen die Jeit bier
ab und baben es uns bier ja fo weit aud) gany fein ge-
madt, aber dann geben wir dbod) immer wieder nad
Hambud), Da baben wir nimlid aud ’ne Villa —
in Blantenefe. Die hab’ idh aber nidh etwa audy ge-
erbt, die bab’ id mir felber bauen laffen von meinem
cigenen, felbftverdienten Gelde, Und es gebdrt was
dazu, Herr Marbword, bis man fo weit tdmmt, wenn
man mit gar nidts angefangen bat, wie das bei mir
ber Fall war. Denn id) bin, was man in Hambud) —

y&erdinand, is es ndtig, dbap dbu das immer allen
Leuten auf die Jafe binbeft?“

»3a, $ina, bas is nbtig, dbenn id) bin jtoly darauf.
Grben tann jeder, aber {id was verdienen, das tann
nid) jeber. Und die Ultertiimer, die freffen Geld,
Herr Marbword, Aber fe maden aud ’n banniges
QBergniigen, Und im Herbjt, jo im September, da
wollen wir wieder nad) Griedenland, und da tauf’
i mic dbenn —

»3n Griedenland waren wir namlid jdon vor
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awei Fabren, Herr Martword,“ fiel Frau Beftelmeier
ein, ,und es war da {o weit aud gany fein. Aber die
Qild) und die Butter, die {ind in Hambudy dod) gany
anders. Und aud) fonft, wenn man fo reijt, man er-
lebt babei aud)y mande tomijdhe Saden. Go waren
wit natiiclid aud) in Marathon, wo dod) {o 'ne be-
rithmte Sdladt gewefen is. Und es war alles aud
gany interefjant und {don., AUber denten Se f{id),
Herr Martword,” auf dem gangen Sdladtfelde war
aud) nid) 'n eingiges Rreuz! Das is dodh {dHredlich!“

»3a, meine liebe Frau bat gany redt. Mir is es
gang dbnlid gegangen wvorigen Herbft in Spanien.
gn fritheren Fabren, da hab’ id nimlid gany niidlid
gefungen., Und da gibt es jo ‘n Lied — id) weif nid,
ob Gie es tennen, Herr Martword — dabdrin heifgt es:

Am Manzanares fpiilt Linnen
Das Madden und trodnet’s im Winbde.

Und wie ih nu bintomme an den Manzanares, da
dent’ idh mir, id muf da ein ganges Dubend von
fleinen nibliden Mddden finden, die da wajden,
und es muf gany weif fein von Wajde, die im Winbde
flattert, Aber was denten Gie woll, Herr Martword?
§m Manganares wafden? Gar fein Gebante an.
Fs ja gar tein Wajfer in.“

Cridy ertannte, daB er einen energijdhen Angriff
unternebmen mufgte, wenn er zu feinem Sdreibtifd -
gelangen und nidt vorber nod) mit Herrn und Frau
Beftelmeier eine Reife um bdie Welt maden wollte,
Go ftand er auf und fagte: ,Die Herrjdaften miiffen
mid entfduldigen, aber idh bin ein wenig eilig. Wiirden
Gie mir freunbdlidit geftatten, ben von meinem Grofp-
vater f{tammenden Sdreibtifd) fiir ein paar Minuten
in Augenidein au nebmen? Fn dbem Lifd befindet fidh
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ndmlid) ein gebeimes Fad), und id babe Grund fiir
bie Vermutung, daf in ibm ein Teftament meines
Grofvaters verborgen ift.“

,©®eheimes Fad? O Gott, wie interefjant!® rief
Frau Bejtelmeier.

Sbr Gatte fiigte bingu: ,,So 'n Teftament, das is
ne widtige Sade. JNatiirlid gehort es Fhnen, Herr
Martword, wenn wir aud) den Sdreibtifdy getauft
baben. Was f{ollten wir aud well mit maden?
RKommen Sie mal eben, wir wollen gleid mal nad-
feben.

€r war ploglih gany Cifer und Beweglidteit,
ebenfo feine Frau., Gie geleiteten Cridh) durd) einen
Galon, in Hem bas RKortmobdell pon einer mittelalter-
liden Gtadt auf einem grogen Lijd unter einem
von Der Dede berabbingenden <Lidterweibl {tand,
in bas Arbeitsgimmer des Hausherrn, Hier war alles
im Biebermeiertil, von den buntgeblitmten Tapeten
und Mdbelziigen, den f{dmalen weien Vorbidngen
an den Fenjtern, den vergoldeten Poryellanvafen bis
au Den bodbeinigen Stiiblen und dem fteiflebnigen
Gofa, das mit feiner ftilvollen Unbequemlidhteit fiie
Heren Bejtelmeiers Mittagsrube das rgjte befiirdhten
lieg. Fn biefer Umgebung fdhien der nun erworbene
Gdreibtijd bereits vollig au Haufe ju fein; er ftand in
feiedfertigem Bebagen am Fenfter und lief bdie ver-
{diedenfarbigen, frijd aufpolierten Fladhen jeines Hol-
3es vergniigt im Lidte blinten.

,Pa ift et — wabrhaftig, er ift es!”

Cridy eilte ju dem Sdreibtifd bin, als wenn er
cinen alten guten Freund begriifte, und prefgte bdie
Hdande wie ur Umarmung an das blante Holj.

,Oarf id ibn ein wenig vorfdieben? Erlauben
Gie's? Fd muf von binten berantommen, um auf
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die Feder des Fades driiden ju tonnen. Dann dffnet
fid dort eine tleine Ziir.“

SAber natiielid), Herr Martword, warum denn
nidh? Warten Sie man blof nod) 'n liuttjen Moment,
bis id Ddie beidben Figuren da beruntergenommen
babe. Gagen Ge mal — {ind fe nid nidlih? Und
n banniges Geld baben je aud getojtet. Wiffen Se,
wo id) die getauft babe? Vei Gizeh in Ugypten, am
Fuge von der Grogen Pyramide, Meine Frau mufpte
natiielid) ‘vauf und bat fid von o ’'n traftigen Beduinen
fdubfen laffen von einer Stufe gur anderen. Fdy bin
aber nid fiirs Sdhubfen und bin unten geblieben
und babe mir ben littjen Ofivis un bdie [littje Fiis
ba getauft, Sind fe nid fig? Der Vertdufer bat mir
verfidert, fie wdren breitaufend Fabre alt, und er
bdtte fe felber ausgegraben mit feinen eigenen Hin-
ben,“

» et tonnte an der Ausfage fold) eines dgyptijden
Biedermannes aweifeln,“ antwortete Martword und
fab voll Ungeduld auf Herrn VBejtelmeier, der feine
Gotterbilder vom Nil auf dem buntgebliimten Bieder-
meierfofa bettete wie ein paar frante Rinder. GSie
waren das eingige, was nidht in den Raum pafte,
bod) waren fie bem Befifer offenbar jo lieb, daf er
fie ftets auf dbem Sdreibtijdh) vor f{id haben muite.
Febt war er fertig und tam juriid, um beim Vor-
fdbieben bes Zijdhes behilflidh au fein, Eridh padte
mit an, und in wenigen Augenbliden war ein Raum
auf bes Tifdhes Riidfeite frei geworden, breit genug,
bag man fid bort ungehindert bewegen tonnte, Sofort
watr Martword an Ort und Stelle, biidte fich nieder,
briidte mit feinem Beigefinger auf das Holz. Gr-
wattungsvoll rubte fein Blid auf dem alten Fifde,
bod) jeigte fih Enttaufdung in feinen Augen. Er
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fdiittelte den RKopf, driidte nod) einmal — jweimal,
breimal, fniete nieber, fudte mit Hanben und Augen
und begann aufgeregt vor fid bin u murmeln,

»Das ift ja jonderbar — bdie Rlappe will nidht auf-
geben! Die Feder muf labm geworden fein — durd
den Sransport vielleidt. Fd) babe die ridtige Stelle —
feben Gie nur jelbjt, Herr Bejtelmeier! JVitte, driiden
Gie jefit aud einmalt

Herr Bejtelmeier gehordte mit regem Cifer. Hinten
am Zijde befand {id eine braune, runbdbe Stelle wie
von einem AUjt im Holg, und fie war es, auf die nun aud
ber Gerufene nad) Cridhs Beifpiel zu driiden begann,
Cr wedfelte dabei mit jeinem Feigefinger und Daumen,
trat von redts nad lints, beugte fidh, bob fidh und ge-
riet immer mebr in leidenfdaftlihen Eifer, {o daf er
auletit eine Art von Fnbdianertany binter dbem Grofk-
vaterfdreibtifd aufyufiibren {dien.

Dabei tam er aud) ins Monologifieren, genau wie
QRartword, und rief aufgeregt: ,Es gebt nidh — es
will nih! GSeben Se man blof, wie idh dride —
meine Finger {ind gany frdftig, aber es bewegt fidh
nidts — gar nidts! — Die Feber mup bannig ein-
geroftet fein, Herr Markword.“

Crid lag ausgeftredt unter dem Zifd) auf dem
Riiden, um den Cffeft von Herrn Bejtelmeiers RKraft-
proben zu beobadten und nady dem verborgenen
MWedyanismus 3u fpdben, von dem fid) teine Spur und
teine Wirtung jeigen wollte.

Die beiben Manner batten durd) die ungewobhnte
Befddftigung und Lage fdhon gany tote Kopfe be-
fommen, als Frau Beftelmeier ein erldfendes Wort
fprad: ,Sagen Se mal blofs, Herr Martword, find
Se denn audh ficher, daf dies wiirklid dber ridtige
Cifch is9
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Crid) fubr fo beftig in bie Hobe, baB er mit feinem
Ropfe tradend gegen das Holy anjtiel, dod aud) das
madte teinen Eindrud auf den verjtedten Medanismus,
Der Zifdh verriet nidts von feinen Gebeimnifjen,
wenn et folde befaf.

,Jein, es tann fein Jrrtum jein, Jd tenne ja dod
ben Sdreibtijd meines Grogvaters. Aud) die braune
Gtelle ba binten, wo man driidden mus, ift vorhanden,
Und bier an bem {dwarzen Hornjdhlof war die oberfte
von den Eden {don immer abgebroden wie jeht.
€ins nur ténnte mid) irremaden. Wenn id gany
genau binfebe, tommt es mir vor, als wenn bdie redhte
Geite — bier von der mitteljten Sdublade an — ein
wenig duntler wdre als der iibrige Tijd. Das ift mir
frither niemals aufgefallen.“

Frau Bejtelmeier nidte mit Lebbaftigteit. ,Ja-
wobl, dbie Seite bier ift wiictlih 'n bifjdhen duntler,
Geben Se woll, Herr Martword, id glaube fider,
bas is nid) Der ridtige Lifdh. €Er is ibm man blof
abnlich.”

,Wie folite bas aber nur moglid fein? Jdb babe —*

yoerr Martword, id fage Fhnen man blof, was
meine Frau is, das is ‘ne tluge Frau. Die war nod
niemals auf’m Holawege, {olange wir jdhon verheiratet
find, 2Und ebe wir uns bier weiter die Finger zer-
briidden und bdie Ropfe aerftoen, da taten Se beffer,
erjt nodh mal in das Gefdhdft von dem Herrn Wannoni
3u geben und anyufragen, ob er nidt vielleidt ein paar
gany dbnlide Sdreibtijde gebabt hat.”

3n Herrn Mannonis Gefddft! Hber Martwords
Gefidt glitt ein gliidlides Ladeln. Weld) ein ge-
f{dheiter Mann der Herr Bejtelmeier war, ibm zu diefem
®Gange zu raten! gFn Crids Geift bevdlterte fidh der
bewufte Laben mit einem gangen Dupend von Sdhreib-

1913, 1V, 9
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tifden, einander dhnlid wie ein €i dem anderen, und
mitten unter ihnen ftand fie, die aierlihe Vertduferin,
ergriff ibn an der Hand — warum follte fie das nidt
einmal tun? — und geleitete ben Sudyenden vor den
tidtigen Zijd.

Cr unterfjudte den ZFijdh nidht mebr, fragte und
iiberlegte nicdht mebr, empfabl fid) bei Herrn und Frau
Befjtelmeier mit einer Cilfertigteit, als wenn er e¢in
von ibnen dibertajdter Cinbreder gewefen wdre, und
ftiimte voriiber an den Waffen, Gdgenbildern und
Majoliten des Hausherrn wieder in den Sonnenjdyein
bes frobliden, mit ungdbligen BVogeljtimmen jubelnden
Gommertages binein.

* *
*

Crid fab {id vergeblid nad) einem Wagen um;
in ber ftillen DBillenjtrage war feiner au erbliden.
Go begann et einen cilfertigen Marfd) in die laute
ftadtijhe Gteinwelt wieber binein, Der vielfadre
Ldrm Hes Lebens umtlang ibn von allen Seiten, ibm
aber flof et in cinen barmonifden, braufenden Freuden-
ruf pufammen: ,Bu ibr, ju ibrt“

Ra, wenn er aud felbjt tiber f{id) ftaunte, fo weit
wat et bereits, Cr dadte nur nod) an bdas tleine,
aierlidhe, reizende, lieblide, pitante Gefddpf — ibm
fiel tein weiteres Adjettiv mebr ein, er hdtte die liebe
Qertduferin fonft {ider aud damit nod) gejdmiidt.
Ad), et war ja fo gliidlid), wieder in einem Lande zu
fein, wo fold ein Wefen ibm begegnen tonnte!

Wit laut tlopfendem Hergen, atemlos vor Sebn-
fudt, Crwartung und Sdeu zugleid), trat Cridh an
bas gliidlid erreidte Labenfenjter, binter dem f{idh
an bdiefemn felben Tage das freundlidhjte Wunber fiir
ibn vollgogen batte, Die toten Sdite des Labens
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waten alle nod) am Plal und leudteten auf die Strage
binaus, aber bas, was diefen Dingen erft Leben und
Wert in feinen Yugen verlieh, war verfhwunden.
Als er lange Beit fo ftand und feine Blide bineinbobhrte
in die iefen bes Labens, fam eine Mannergeftalt
[angfam von bort berangejdlendert, warf einen halb
einladbenden, bhalb forjhenden Blid auf bden bart-
ndadigen Befjdhauer und ging dann wieder uriid zu
ben bebiiteten Sdagen. Herr Mannoni — fider,
bas war er! Und ECrid batte gleidh ein Beiwort fiir
ibn, bas Menfdentenntnis und Hrger jujammen ge-
prdgt batten. ,Du bdidgefrefienes Raubtier!“ mur-
melten feine Lippen. Das Wort war nidht boflid),
aber e¢s traf. Der Ftaliener mit feinen langfamen,
fdleidhenden Vewegungen batte wirtlih Abnlidteit
mit einem woblgendbrten, aber dod) beftindig auf
Beute lauernden Panther, und fein wobdlfrifiertes
Haar- erinnerte ftart an das- glattgeledte Fell fold
einer tiidijden Bejtie. v

9ineingeben au ibm und fragen? Gott bewabre!
Und wenn er in der nddijten Stunde nod) 3ebn Doppel-
ganger bes mertwiirdigen GSdreibtijdes vertaufte,
das tam alles nidt in Betradit gegeniiber der Mig-
lidhteit, in gltidlider, boffentlidh naber Stunde wieber
ein paar Minuten mit jener lebendig gewordenen
Maddenbirfte plaudern ju ténnen. Modte gefdreben,
was wollte — Markword bejdlof, nidt eher wieder
einen Fup in den Laben zu feben, bis ihbm die Bolo-
gneferaugen aufs neue von dort entgegenleudteten.

€r ging nad) Hauje, tat aber dem vom alten Chri-
ftian mit Aufbietung adtungswerter Rodtiinjte bHer-
getidhteten Mittageffen wenig Ehre an, Gleidh nad
Fifdh war er wieder unterwegs nadh dbem Antiquitdten-
gefchdft, aber nur, um erneuter Enttiujdung zu be-
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gegnen, Aud) jeht war das didgefreffene Raubtier
Das eingige QLebende, das er im Laden erfpdbte, und
als er nad einer balben Stunde wiederum vorbei-
ging, batte {id nod fein erwiinfdter Taujd voll-
aogen. Vielleidht war die tleine Vertduferin beurlaubt,
vielleidht war fie frant, vielleidht war fie aud nad
Bologna gefabren! Erid) mute mitten auf ber Strage
ftebert bleiben — bder Atem ging ibm aus bei bdiefem
~ Gedanten. Wenn er jie niemals wiederfab! Wenn

er fie nur gefunden baben {ollte, um fie gleid wieber
au verlieren! Du lieber Gott, gab es in gany Deutjd)-
land einen aweiten jungen Mann, der fo tief unglidlid,
fo von Bweifeln aerriffen war wie Cridy Martword
in Diefer Stunde? Ungliidlid und allein — weld
traurige Verbindung pon gwei gleid) traurigen Worten!

Cr modyte in diefer Gemiitsverfafjung nidt nad
Haufe geben, aber zugleidh war ibm der Stragenlirm
unertrdglid. Aur binaus ins Freie, binaus in bden
Fricdben bder ftillen, mitleidigen, troftenden griinen
Baume! Dort binten wintten fie {don, dort endeten
bie Haufer, dort waren Einjamteit und Stille.

Der Gtabtpart batte {idh vor Erid) aufgetan, ein
alter Vertrauter aus den Tagen der Jugend. Alle
Fragen und Wiinjdhe der untlar verlangenden Seele
waten von ibm bierber getragen worben unter bdie
bohen Stamme, wo das weide, grimverfdleierte Lidt
fid fo janft berubigend iiber Shmerzen und Freuden
breitete. 9Hier wobnten Crinnerungen, Hoffnungen,
febnjudtsvolle Gedanten. Hier war ein Freund neben
ibm cinbergegangen, der nun fdon im Grabe lag,
bier war bas tleine Madden ihm begegnet, aus bdeffen
ugen zum erften Male ein eleftrijher Funte in fein
9ery geflogen war, Mimi batte dbas Maddren gebeifen
— wie profaifd und bdglid ibm ber Name jeht vor-
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tam! €r wufte nod nidht einmal, wie jeine Bolo-
gneferin bieh, aber fider war ihr ame fo reizend wie
fie felbft, und wenn er ibr diefen liebliden Namen erft
einmal ins Obr fliiftern durfte, dann mufte der Klang
allein jchon ibr fagen, daf er fie liebte.

Suerft waren die Wege um Cridh) her nody belebt
gewefen, jet wurden fie nad und nad einfamer,
je tiefer fein Fuf ibn bineintrug in den grofen, mebr
und mebr walddbnlidh werdenden Part, Ein bHobes
Fannendididht nabm ibn jest auf — er mukte daran
denten, wie tlein diefe Bdume gewefen waren, als er
felbft nody ein RKnabe war, und ein filger Harzduft
ftieg als Opfer fiir die Sonnengottheit in der Hibe
ftill empor. Der Fuf ging lautlos bin {iber die braunen
gefallenen Jladeln gewefener Fabre; zu beiden Seiten
batten bdie tief binunter begriinten Bdume bdie Jweige
3u bidhten Wandben ineinandergeflocdhten, und nur zu-
weilen tat fid cine gewaltfam bineingefdnittene
ANifde auf, in der eine Rubebant jtand. Hier war die
Wobnftdtte junger Liebe., Hier fagen gludlid ver-
einigte Paare didt anecinander gejdmiegt im durd-
dbufteten Gdatten, Hier tlang ein gefliiftertes Ge-
plauder auf beigen Utemwellen aus dem Griin bervor.
Der Weg war leer, aber die Bante waren faft alle befest
von gliidlid) Bereinigten, Wenn er bier aud) hatte fien
diirfen, jujammen mit ibr! Wenn er nur wenigftens —

War der balblaute Ruf, der in die ftille, warme,
dufterfitllte Quft bineintlang, aus Cridhs eigener Bruijt
getommen? War es ein unfidtbarer giitiger Genius,
ber ibm gurief und fteben ju bleiben befabl? Gtehen
bleiben und fdhauen, ungldubig zur Seite bliden und
wieder dhauen und immer nod nidt glauben ténnen
an ein 3weites Wunbder, dbas diefer gefegnete Sommer-
tag ibm fdentte mit verfdwenderijchen Hanben!
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€s war ja nidht mglidh, er mufte traumen mitten
im waden Lidht: auf der Bant dort in griiner, jdat-
tiger Qifde faf eine Maddengeftalt — fo weit glaubte
Martword feinen guten, gefunden Augen, Uber dag
biefe Geftalt aud) den RKopf, die Augen, die Haare
ber tleinen Gtalienerin batte, das mufte Taujdung
feiner Sinne fein. Jeht ladelte fie, gany wenig, aber
ungebeuer beredt. Und aus ihrem Lddyeln tlang es:
»Warum foll idh nidt bier fiken an jold f[ddnem
Tage? Bweifle nidht mehr und tomm ber, idh bin es
wirtlid).”

Martword gehordte dem Ladeln, gebordte der
gebeimen, lautlofen Stimme, trat auf das Mddden
au, nabm feinen Hut vom RKopf und — jdamte fid
furdtbar vor {id) jelber, als er nun anftatt irgend eines
tlingenden, poetifden, jubelnden Grufes bdie pro-
faifden Worte jpradr: ,Fdb weif nidt, ob idh mid irre,
mein Frdulein, aber id) meine, wir baben heute {hon
einmal miteinanber gefproden.”

Gie fab ibn an mit {deinbar priifenden Bliden,
etwas aber in ibren Augen fagte augleidh), baf eine
Priifung nidht mebr ndtig fei. ,JFa, vielleidt jein es
mbglih — Gie baben gefragt bei Herrn Mannoni
nad ein Sdreibtijd.

»3a, ja, gewif. ©Ob, SGie erinnern fid meiner!
Das ift ja herrlih!“

»Man muf baben gute Augen und gute Gedddytnis
in mein Gejddft,“ gab fie gur Antwort, aber ibr La-
deln jagte wieder etwas anderes und etwas viel

~Greundlidheres als ibre Lippen,

,Gefjtatten Gie — barf idh mid) ein wenig 3u Shnen
feen?«

»3d nicht baben gepadtet diefe Bant,“ Sie riidte
aur Geite, madte Plag fite ibn, und gleidh darauf jaf
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er neben ibr in ber griinen, {dattigen Nifde, gany
wie feine Hoffnungen fid’s vor wenigen Augenbliden
ausgemalt batten. €r fag, atmete tief, judte nadh
Worten,

Aud) bas Madden {dwieg; fie {dhienen miteinander
- pinabzufinfen in e¢ine warme, wonnige Stille,

Als gebildeter junger Mann fiiplte fich Martword
aber verpfliditet, nidt gar au lange 3u fdweigen, fo
fdbdn und mdrdenbajt es aud) war, ibre Ndbe zu
fiiblen, obne au fpredyen.

»3d glaube,“ fing er an, ,id babe nod nidt
einmal gefagt — im Laden vorhin — wie id beife.
Aber id babe von meinem Grofvater gefproden,
bem der Sdreibtijd gebdrte, Und idy beipe ufdllig
genau wie et — Cridh Martword, Gany genau fo.
®as ift tomijd — nidt wabr?“

,Ob, watum?  Fd nidt tann finden, was daran
ijt tomijd). RKRinder werden dod) oft genannt nady ibre
Cltern und Groeltern, Bei mir ift das aud), Ar-
temia beift meine Qutter, und Artemia beigen audy
id).“ .

SArtemia!l  Das tlingt wirtlid grogartig {dyon.
Gang feierlih. Man dentt an Artemis dabei, an bdie
Gottin Diana.“

Sbr ftilles Ladeln wurbe ju einem [eifen Laden,
»3d nidht wiffen, ob id baben zu tun mit eine Gottin,
Aber daf idh bin gebeigen Artemia Garzia, das tun
id wiffen.”

LyArtemia Gargia! Das ijt ein Name wie ein Ge-
didt., Biel {ddner als MWimi.“

»IMIMi2“

»3a — id meine nur jo,“ fagte Martword und
wurde febr rot in Crinnerung an cine verddtlide
Qugenbefelei und fber die Ungejdhidlidteit, von bder
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perfloffenen Mimi gefprodhen zu baben. Fehit nur
gany tafd) von anberen Dingen reden! Als ein Retter
aus biefer Verlegenbeit erfdien der gejudte Sdreib-
tifdd vor feiner SGeele, und er fagte {dmnell: ,Wollen
Gie mir glauben, Frdulein Artemia, daf id beute
nod) dreimal vor dem Laden bdes Herrn Mannoni
war?“

H»Wirtlih?  Aber warum nur vor ihm?“

»Weil id — weil Gie nidht im Laden waren.“

yAber dann war dod) gewif der Herr WMannoni
ba. Fd babe heute meinen freien ANadymittag — ein-
mal in einer Wode lit mid ausgeben der Herr
Mannoni, Mein Vater, was ein Gejddftsfreund ift
von ibm, bat fiir mid) das abgemadht.”

»34a, ber Herr war im Laden, Aber id wollte mit
ibm nidt fpreden. Weil idh dbod) vorher nur mit Fhnen
gefprodhen batte — wegen des SGdreibtijdes.“

HHaben Gie gefunden das FTijdh?“

L,Ad, Frdaulein Artemia, das ift eine gang mert-
wiirdige Sade. Deshalb muf idh notwendig mit
Rbnen reden. Fdb babe bei Frau Beftelmeier einen
Sifdh gefunden, von dem id) {dwodren mddte, dag es
ber Sdreibtijd meines Grofvaters wdre. Frogdem
— id) glaube den Beweis ju haben, daj er es nidht
ift.«

HWirtlih?  Aber das ift mertwiirdig!“

Warum wandte fie wohl den Kopf balb jur Seite,
wdbrend fie jprad? Warum fdarbte fidh ibr Gefidt
mit verrdterijdem Rot? Warum fpielte fold) rajdes
Suden um ibre Lippen?

»3awobl, febr mertwiirdig!“ Jagte Martword, und
in feinen Worten ertlang bdas gebeime Miptrauen,
was ibn drgerte. ,Fbnen aber, Frdaulein Garzia, wiirde
i) bantbar {ein, wenn Sie mir {agten, ob vielleidt
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eine Verwedfjlung mdglid ift, ob Herr IMannoni
etwa in lefiter Beit einen jweiten, gany dbnliden Lijd
befeffen und vertauft bat.”

,Ob, wartum follte das nidht fein miglih?“ Gie
fprad) auffallend rajd und jab nody immer jur Seite.
,Diefe Bicdermeierjadhen fein Mode gegenwartig.
Und es bat friiber jdhon gegeben Mbbelfabriten, wenn
aud nidt fo groge wie beute, dbie gemadt baben
immer die gleiden.“

,&ie meinen — Gie balten es fiir mbglid, bdap
mein Zifd), der Lifdh meines Grofoaters, einen Doppel-
ginger gebabt baben tonnte bei Herrn Mannoni?“

Gie fdaute mit gany befonderer Aufmertjameeit
vor fidh nieder und fdhob mit ber Spibe ibres Fufes
einen tleinen braunen Zannengweig beifeite, der dort
lag. ,8d nidt nur meinen das, idh es audy weif,.
€s ijt mir gefallen ein heute morgen, gleid wo Sie
gegangen find fort, Und id aud nadgefehen habe
{dhon ins Bud) und babe gefunden eine Aotiy wegen
bas andbere Tifd), und wer es hat getauft.”

,Wabthaftig? Das ift ja au nett von Fhnen, fid
fo fiie bie Sade zu intereffieren, Und erinnern Sie
fich nody, wer den Zifdh), der ja nun wirtlich der edte,
gefudte fein mup, getauft bat?“

O ja, das id nidht habe vergeffen. €s ift ein Herr
Mediginalrat Virtert gewefen, was es getauft hat.“
,Birtert? IMein guter alter Ontel Birtert?”

,Sein er mit hnen verwandt?“

,Jlein, eigentlid) nidht, um die Wabrbeit u fagen,
Aber weil er immer jo gut gegen mid) war und mir alle
mbgliden fddnen Saden fdentte, als id nod tlein
wat, da bab’ id) ibn Ontel genannt, jolange id) denten
tann“

Gie jab nod) immer vor fid) nieder, und es legte
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{id wie ein leidter Sdleier auf ibr biibjhes Geficht.
»3b nidht baben einen Ontel, nidht einen wirtlidhen
und nidt einen anberen.”

,Aber Sie baben dodh) nodh Eltern, einen Vater?“

»O ja, ben id) baben, einen Vater id) haben, Aber
Leine Mutter. Die fein geftorben, es madit {dhon lange
Beit.”

Gie jprad fdeinbar gany rubig, dod) ein leifer
doppelter Beitlang war in ibren Worten, Ein Ton
von tibler Gleidgiiltigteit gegen den lebenden Vater,
von ungeftilitem, ftets wadem Sdmery um die tote
Qutter,

Gridy brte das, mebr mit bem Herzen als mit dem
Obr. Und er fragte weiter: ,Warum f{ind Sie fort-
gegangen aus Jbrer {dhonen Heimat? Warum find
Gie nad Deutjdhland getommen?“

»Ob, id bin gegangen gany gern. Und mein Bater
bat gefagt, ih mufg lernen Deutjh. Weil eine Menge.
Leute tommen bei ibm, wo bdas Deutidhe {preden,
um 3u taufen von die Altertlimer. Und weil mein
QBater aud) viel von feine Saden vertauft an Herrn
Rannoni, dbarum jagen die beiden, fie {ind Freunde.”

Martword mufpte lddeln iber bie naive Freund-
fdaftsbegriindbung, aber das Mitgefiibl fiir die tleine
beimatlos in bie Frembde Gejtoffene war ftirter als
die augenbdlidlide Belujtigung. Er fagte mit einigem
Gtoden und Abjehen: ,Das ift — id meine, das muf
dbod fdwer fein fiir ein fo junges und ein fo — fo
buib{dyes Maddyen, gany allein zu fein in einem frembden
Lande, Wenn Sie nody Verwandte bier hatten oder
dergleiden, aber Gie baben ja nidt einmal einen
Ontel. Und weil Gie gar niemand haben von der Art,
fo will i — darf idh Fbhnen vielleidt einen Vor{dlag
madyen?“
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,€in Vor{dlag? Gie haben midh gemadt neu-
gierig.“

,»&ie diirfen mir aber nidt bbfe fein — es ijt wttt-
lid gut gemeint, Fdb mbddte jo gern Fbr Freund,
3br Bejdiiger fein,“

Gie wanbdte fidh mit einer {dnellen Bewegung der
Nberrafdung zu ibm bin und fab ibm voll in die
Augen. Guerft mit {darfen und priifenden, bald aber
mit vertrauensooll weider werbenden Bliden, wdbrend
fie augleid ben Beigefinger leife bewegte mit ita-
lienijder Berneinung. -

»Das Bejdiifen fein wobl nidt notig. Wenn ein
Madden fich nidht felber tun befdyiihen, tann es nidt
belfen, was andere tun, Aber ein Freund baben,
bas wdre febr {hon, Und id glaube, SGie fein wirtlid
ein gutes Menid.“

,Wenn Gie das glauben, dann geben SGie mir
Shre Hand, {dlagen Gie ein. Laffen Sie mid Fhren
Freund werden,“

Gie gab ibm die Hand, €Er nabm fie, fahte {ie,
bielt fie, fefter und ldnger vielleidht, als nitig war.

Dorfidtig madte fie fid wieder von ibm los,
Beide fanben teine Worte, ftumm fagen fie neben-
einander. it gleidjeitiger, unwilltiiclider Be-
wegung aber {dauten fie binauf ju dem {ddnen,
reinen &tiid Himmel, das iiber ibnen jdwebte, von
griimen Zannemjweigen eingerabmt. Wie tief und
blau und tlar der Himmel {id) woslbte, wie der Sommer-
buft immer mddtiger um fie ber wogte gleid einer
warmen Flut, wie das Lidt immer weider und
farbiger wurbe, je mebr der ag fid) neigte!

Rad) einer Weile fagte Martword, obne die BVlide
vom Himmel droben 3u [dfen, gany leife vor fid bin:
»&8 ift fo {ddn bier, fo jdhon!“
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Und Artemia wicderholte gleih einem Edyo:
»349, fo jddnt®

Dann fdwiegen fie wieber; nur daf Eridh nad
ciner Weile feine Hand auf die des Maddens legte
und fie dort ruben lieg. Cr fiiblte, wie u Unfang
ibre Hand ein wenig pitterte, bod) verlor i das bald,
und nur nod das eilenbe Blut bewegte fidh in ibr,
bejfen Rlopfen er empfand, als wenn er eins geworben
wdre mit ibr, und als wenn fein Blut aud) durd
ibren Rbrper ftromte.

Go jafen fie ftumm in diefer neuen, geheimnisoolien
Bereinigung und faben, wie der Abendjonnenjdein
an ber Tannenwand gegeniiber langjam binantlomm,
bis er auleit nad oben bin entfdwand.

Cine tithle Dammerung breitete Jid um bdie beiden
ber.
QArtemia fiiblte f{ie gleidh, ftand auf und fagte:
y2aun i mug geben.”

»3et fhon — warum?“

,Weil es Abend will werden, und weil id nidht
ausgeben allein am Abend. Wiffen Sie nidt mebr,
was it baben gefprodhen von Mdadden, bdie fid
felbjt miiffen befdyiigen?“

,®ewiy — gewip., Darf ih Sie wirtlih nidt
begleiten?

,2Aein. b geben allein.“

L,2Wann foll idh Sie denn wieder fehen?*

,Ob, Gie miffen mir dody Jotiy geben, wie das
geworben ift mit br Tifd. Sie tonnen immer tommen
im Laben, und vor elf Ubr Herr Mannoni nidt ift
anwefend.“

»3b werde fommen — beftimmt, Aber vielleidht
find anbere Leute bort, und wir Fonnen uns nidt
in Rube befpreden, Haben Sie nidht wieder frei —
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nadite Wode am gleidhen Tag? Und tommen Sie nidt
vielleidt wieder hierher?“

Gie nidte rafd. ,Dod), id fein frei — und id
tommen immer bierber. Gute Nadt!“

,Oute Nadt — gute Nadt!“

ANody ein Handedrud, ein lidelndes Anfdauen,
bann eilte fie davon, '

Martword ftand und jab bdie ierlihe Geftalt in
bie ®dmmerung bincintauden. Ploglidh aber tam
baftige Bewegung aud) in feinen KRbrper, und er eilte
fajt laufend binter dber Entjdwindenden her. Sobald
fie wieder in Horweite war, begann er zu rufen:
pFrdulein Artemia, Fraulein Artemial®

»WBas ift es, was foll ih?“

»3d wollte nur fragen: tommen Sie ndidite Wode,
audy wenn es regnet?“ ’

Gie wanbdte {idh nod) einmal voll 3u ibm bin, und
ibre ladenden weigen Jdbne bliten durd) die Dam-
merung, wdbrend fie rief: ,,3d werde tommen, aud
wenn es tut {dneient

* *
»

8n cinem fiigen Taumel bdes Gliides tam Crid
nad Haufe; im gleiden fitgen Laumel vergingen ibm
Abend und Radt. €r modte nidt {dlafen, er wollte
nidt {dhlafen! Er batte ja das lieblidhe Bild im Sdlafen
vergeffen tdnnen, das unverriidbar vor feiner Seele
ftand. Wadend lag er ftill auf dem Bett und fab,
wie der Wondidein langjam, lautlos durd) jein Sdlaf-
3immer wanbdelte, leudtend und gebeimnisvoll wic
bas neue, verborgene Gliid, das ebenfo leife durd
feine Gebanten {dritt,

Crwebrte fidh) lange Jeit gegen die gefunde, natiiclide
Miubigteit feines jungen KRbrpers, und als er endlidh
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bod) unterlag, da tlangen in den etften, undeutliden
Sraum nod) die hoffnungsreidy froben Worte binein:
»3h werde tommen — aud) wenn e¢s tut jdhneien.“

Und fie ballten wider in feinem Obr, als er jeitig
am anbderen Morgen den Sdlaf abidiittelte, Wie
lang aber tam ihm bie Beit jhon vor, feitbem er Ar-
temia gefeben batte! Mit cinem Sake fprang er aus
bem Bett, Es war ibm cingefallen: wenn er {idh) be-
cilte, wenn et fribzeitig gum Ontel Birtert ging und
bei bem alten Freunbde feines Haufes nun den wirtliden
edten Sdreibtifd) entbedte, dbann war ein Grund vor-
banden, im Laufe des Worgens nod) in Herrn Man-
nonis Laden zu geben,

€s war Sonntag, und fo war ¢s miglidh, dafy er
ben alten Heren ju Haufe traf. Aur die Sdwertranten,
benen gegenitber bei ibm bdie SGorgfalt niemals er-
labmte, wurden am Sonntag befudt; andere mugten
watten, bis der Montag da war,
~ Gid beffen erinnernd ging Crid) ecilenden Fufes
gleid nad) dem Friibftiid durd) den Morgen bdabin,
Der ecinen gleid leudtenden Sommertag wie den
geftern erlebten verjprady, Geft webte nody nadt-
lide Frijde durd) die Stragen, und jdillernde Tau-~
tropfen lagen auf ben Grdifern und Blumen bder
Garten, aber mit beigen Fingern ftrid die Sonne
bereits fiber bie Bliiten, Und voll von Bliiten war
ber Vorgarten bder Villa, die Mebdizinalrat Birkert
bewobhnte., Hier dufteten Nefeda und Heliotrop, bier
bingen Gfeugeranien mit weiffen und roten Dolben
aus griinen Radften vor den Fenftern herab, bier ftiegen
bie traftvollen Bweige der Krimjon-Rambler bod) an
ber Hauswand hinan und umwoben fie mit marden-
baftem Bliitennes,

Durd) einen pom Fnnern des Haujes in Bewegung
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gefesten Medanismus Bffnete fidh die {dhwarze Gitter-
tiie auf Martwords RKRlingeln, dod) als er die Stufen
au einem von romanijhen Sdulen getragenen Vorbau
binangeftiegen war, ftellte {id ibm in der Haustiir
eine breite Frauengeftalt feft in den Weg., Es war
tein cinlabendes Wejen, bdas bDiefe Pforte biitete,
Fiinfyig Sommer waren mindejtens iiber ibr Gefidt
bingegangen, und jeber on ihnen hatte das Fettpoljter
auf ibren Wangen ein wenig erbdbht, Gleid ein Paar
aufgeblafenen, fleijbfarbenen Gummibdllen lagen fie
vedhts und lints von der auffallend tleinen Nafe,
bie jo ted im Gefidht fap, daf die ANafenldcher berg-
auf liefen und an einem ftumpfen Pyramidengipfel
endeten, Die Augen waren maulwurfsmdgig jhmal,
fdhauten aber durdh bdie runden Gldifer einer Horn-
brille fjebr energifd bervor, die Lippen waren auf-
geworfen, ¢in.von feftem Willen geugendes Rinn war
balb in Fett verjunten,

»Det Herr WMebdizinaleat ift heute nidht ju fpreden,
fagte bie breite ®ame, nod) bevor Crid) eine Frage
batte tun ténnen; aud) ibre Stimme fdien eingefettet
3u fein, ' ' .

»3d weil, dah der Herr Medizinalrat heute feine
Gpredfjtunde bdlt, aber id) bin aud) fein RKranter,
ber feine Hilfe fudt.”

,&inetlei, Herr Mebdizinalrat ift nidht au Haufe.”

»Witklidh oder nur nominell?“

»3d verftebe Sie nidt,“ antwortete fie mit einem
nieberfchmetternden Blid durd) ihre VBrille und madyte
ben BVerfud), ihm die Liir vor der Naje ju fdliefen.

Cr aber ftemmte fdmell feinen Fuf gegen das
Holy und vereitelte fo ibren Wunjd. Bugleid) gab er
feiner Stimme bden fiigefteri Rlang, den er in feiner
Reple fand, und fagte mit fanftem Sdmeidelton:
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»Aber Gie werden einem alten Freund vom Haufe
bodh ben Cintritt nidht verwehren. RKennen SGie mid
wittlid nidht mebr, verebrte Frau Stegewenh?“

»3D Gie?“ Gie [dhob die Brille rajd) auf die Stirn
binauf und bligte Markword nun mit unbewaffneten
Augen, aber darum nidt minder abweifend an. ,Da
miiffen Gie {dhon die Giite haben, meinem Gedddinis
nadzubelfen.”

,Das will id mit BVergniigen tun, Uber idh bin
wictlidh febr braun gebrannt unter einer beiferen
Gonne und fann mid nidt wundbern, wenn Sie mid
nidt gleid ertennen. Darum bin id aber dody der alte
Cridh Martword, der nady dreijdbriger Abwefenbeit
in feine Heimat juriidgetommen ijt.«

Geine Worte batten eine gany unerwartete Wir-
tung. Frau Stegewent lieh die Fiirtlinte fabren, die
fie nod immer gebalten batte, und {blug mit eciner
Bewegung lebbaften Cridredens bdie freigewordene
Hand gegen die andere, wobei fie, ein paar Sdritte
sutiidweidend, cin balblautes ,Fejus — Maria!*
ftammelte. Sie batte fidh einer Geiftererideinung
gegenitber nidht viel anders betragen tdnnen.

Martword niite rafd) ben unvermutet gewonnenen
Borteil, trat in ben Hausflur und jdlof die Liir hinter
fihd. Frau Otegewenh aber ftredte die Hande jeht
abwebrend gegen ibn aus und murmelte verwiret:
,2Rad) breijdbriger Abwefenheit — in bie Heimat
suriid! Sie find es — Sie find es?”

»3d bin es wirtlidh, daran ift fein Jweifel,“ gab
Crich aur Antwort mit freundlidem Laden.

Aber feine Heiterteit wedte tein Edo. Die dide
Dame blieb fehr ernft und ftarrte nod immer mit
ibren mbglidft weit aufgeriffenen Maulwurfsaugen
in fein Gefidht. , ANidt jo — nidt jo, wie Sie meinen,
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Gie baben cine Bedbeutung fiir midy — ecine befondere
Bedeutung! — Sie find mir vorbergefagt worben!*

»3d Ghnen?“

»3awobl — nidht mit Namen, aber jonjt ftimmt
alles, Borigen Montag bat mir die RKartenlegerin
gefagt: ,Ciner wird tommen, der jabrelang entfernt
gewefen ift, und er wird grofen Einflug auf Fhr Leben
gewinnen. Fdy babe mir die gange Wode den RKopf
aerbrochen, wer das wobl fein tdnnte, und id) bin eben
Dabei gewefen und babe mir felber nody einmal bdie
Rarten gelegt, o gut idh es verftebe, um es heraus-
pubringen, weil mir die lete Nadt aud) nod) von Geld
in einem RKodtopfe getrdumt bat, was immer etwas
Befonderes bedeutet, Sehen Sie bin, da liegen fie
nodh, die RKarten.”

Gie ftie die Ziir auf au einem Fimmer lints vom
Flur, in das die Sonne freundlid bineinfdien. Sie
beleudytete bell ein ausgebreitet auf einem Lijd am
Fenfter liegenbes Rartenfpiel, defjen RKdnige, Damen
und Buben in dem warmen Lidt ju lddeln {dienen,

Audy Crich ladyelte; mit einem Male waren ihm
bunbert Gefdidten wieder lebendig geworden, die
ber gute Ontel Birtert ibm und feinem Grofvater
fiber die abergliubijdhen Streidye jeiner Haustyrannin
erydblt batte, Und ploglid flog ihbm ecin Gebante
burd) den RKopf. Er ftand vor ihr als vermeintlider,
vorbergefagter Gdhidjalsbringer — war es nidt mog-
lid), biefe Rolle yum Beften des braven Medizinalrats
weitergufpielen? Es fiel ibm jekt aud) ein, was bder
alte Gbriftian gany vor turgem von den Rlagen bdes
gepeinigten Arates eradblt batte, daf er gelobt habe,
ben Befreier von bduslider Not aus Dantbarteit
in Gold 3u faffen.

Das war ¢s nun freilid nidt, was Cridy lodte;

1918, 1V, 10
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bie abergldubijde Eyrannin aber da zu treffen, wo
fie vermundbar war, mit einem lujtigen Streide
augleidy vielleidht ein gutes Wert zu vollfiibren, das
madte ibm Vergniigen. Er war o glidlid in der
feligen Erinnerung an den vergangenen Zag, der in
feiner Geele nadtlang wie eine unvergeplidhe Melodie,
Dag er von einer wabhren Sebnjudt erfiillt war, aud
andere gliidlidh 3u maden,

Und Ontel Virtert war einer von denen, die vor
vielen anberen verdienten, gliidlid) au fein, der felbjt
aber obne bas ndtige Wertzeug zur Welt getommen
war, fein Gliid ju {dmieden.

Mit ladelndbem ANadbenten batte Martword ein

paar Augenblide auf das ausgebreitete Rartenjpiel
" niedergefhaut; nun zwang er fein Geficdht in feierlid)-
ernjte Falten und fragte: ,Was haben Fhnen denn bie
Rarten vertiindet?“

»Oie [deinen Verftandnis ju baben fiir bdie ge-
beimen Rrdfte der Natur. Der Medizinalrat fpottet
immer nur, wenn i mir die Rarten lege. Und id) weif
dpod von Cingeweihten, dag mein Aftraltdrper mit
anberen Ajtraltdrpern in Verbindbung ftebt, und daf
er mir durd) die Rarten offenbart, was er von den
anderen Wiffenden erfdabrt,«

Crid tiberlegte bei {idy im ftillen, wie der Ajtral-
torper der diden Madam wobl ausfehen mbge, und
jdiittelte fid ein wenig bei bem Gedanten, bewabrte
jebodh feinen feierlichen Enjt. , Sie baben gany redt:
aud ich gehore gu den Cingeweibten, Seit id) in Ufrita
gewefen bin, weif idh, was ein Rartenoratel zu be-
beuten bat.“

»3n Afrita? O Gott! Wei man dort aud) von
Diefen ®Dingen?“

poundertinal mebr als in Guropa, Wie Sie die
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Rarten bier legen, davon verjtehe id ja nidts; dort
aber bat mid ein alter Aeger in jeine RKunjt im RKarten-
legen eingeweibt. €r nannte {ie dbas ,Oratel des grofen
Hauptlings’, Und —

,Wie das tlingt! Sie thnnen mir’s 3eigen, wie man
es madht?“ ' ,

»Jtein, das ift mir verboten., Jdy felbjt nur darf die
Runijt {iben.”

»Aljo das diirfen Gie! Ad), Herr Martword, mddyten
€ie mir nidt einmal die Rarten auf afritanijde Manier
legen? Fdb wdre Fbhnen ungebeuer dantbar dafiir.”

Cr [dittelte den Ropf mit naddriidlider Ver-
neinung, ,Nein, Frau SGtegewens, id) tue das niemals
fiir einen anderen. Die Verantwortung ift mir 3u grof.
Oies Oratel aber ijt untriiglid), ein Cxtralt gewiffer-
magen aus allem Wiffen aller Aftraltdrper im leeren
Raume des Weltalls, Und wenn das Oratel nun etwas
Unangenehmes, etwas BVerhdngnisvolles fiir Sie vor-
berfagte, dann trdfe mid) bdas Los, der Vertiinder
von etwas unabwenbdbar Bdfem fiir Sie ju werden.
8d wiirbe mir vortommen wie ein Sdarfridter,
Qein, das ift ausgejdlofjen.”

»Aber, Herr Martword, id) bitte Sie dod) darum,
Qd) trage ja felber die Verantwortung, wenn Cie ¢s
fiie mid tun —

»Das bilft nidhts, Fd tann Fbren Wunjd) nidht
erfiillen,“

Gebt wurde Frau Gtegeweny patbetijd, ,Sie
baben die Pflidht, meine Bitte gu erfiillen, Sie {ind
mir vorbergefagt worben, Sie follen von grogem Ein-
flug flir mein Leben werden. Bielleidht follen Sie
mid) vor einer Gefabr warnen, die mir drobt, und
Gie tragen die Sduld, wenn Gie {id weigern, mid
vor [dredliden Dingen u befdiifen.”
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Crid) tat febr betroffen. ,Mein Gott, ja — barin
tonnten Sie redt baben. Fdh bin Fbnen vorhergefagt
worden, Gie ju warnen, vielleidt — ja, Frau Stege-
weng, idh will es tun.”

»Das it {don von Fbhnen, RKommen Sie, Herr
Martword — idh mifde die Rarten.”

»Das muf id felbft tun, Geben Sie bher!”

Gie hatte die Rarten jufammengefdoben, er napm
fie ibr aus ber Hand, GSeine Lippen murmelten un-
perftandlide Worte, wdbrend er mijdte, Dann
{dwieg er und ftarrte ein paar Setunden lang ftumm
vor {id bin, febte {id, legte die Handfldden an bie
Sdlafen und ftarrte abermals, jeht auf die blante
Flade des Tifdes. Aun erft nabm er die RKarten,
{dwang fie ein paarmal in rafden Fidyadlinien durd
bie Luft und begann fie fodann u legen. Fuerjt in
RKreugesform, Und fobald fie fo lagen, 3og er cin Notiz-
bud) hervor und fdrieb eine RNeibe von Fablen, wie
Die Rarten fie jeigten, binein, Auf das Kreuy lieh
er einen aus RKarten gebildeten Ning folgen, auf den
Ring ein Rad mit fiinf Speichen. Er wiederholte bei
jeber neuen Form die ANotierung der Fablen; dann
begann er dbamit eine weitldufige Rednung, die wobl
funf Minuten dauerte, Sein Gefidt wurde febr finjter,
als er bas Enbdrefultat {ah; mit unwilliger Bewegung
f{chob er die Rarten durdeinander, ftand auf und mur-
melte vor {id bin: ,Da baben wir’s!“

,Ein Un — Unglitd?“ ftammelte Frau Stegewens.

»3d batte redt, als ih mid) weigerte, die Rarten
au legen, — Gie werden von mir nidt erfabren, was
id Darin gelefen habe,”

yoerr Martword, Herr Martword — muf i —
muf id fterben?”

yFragen Gie mid) nidt, benn id jage nidts weiter.”
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LAber das ift jdhandlih — {ddandlid von Fhnen!
Haben Sie dbenn teine Ehre im Leibe, dafy Sie mid
vor Angijt wollen fterben laffen?”

»Oie appellieren an meine €bre, Gut, nun muf
id reden, Fa, Sie {ind von einer grogen Gefabhr be-
brobt.“

»3it es — ift es ber Tod?“

LJedenfalls etwas ipm fehr HUbnlides.

,Und bald, fagen Sie, muf id bald {dhon jterben?”

,Das hdngt von Fbnen ab,”

»Wiejo? Von mir?“

»Das eingig Troftlide bei bem Oratel ijt, daf bies
Sbnen prophegeite Unbeil nur bedingungsweife iiber
€ie verbdngt worden ift. Es tann Sie nur treffen,
folange Gie bier in bdiefer Stadt, in diefem Haufe
wobhnen. Wenn Gie {id) ent{dliegen tomnten — aber
Gie werben e¢s nidht wollen —

»WBas denn, was denn?“

»Wenn Gie fidh entjdhldffen, dies Haus vor lelauf
der nadyiten Wodye u verlaffen und e¢s niemals wieder
3u betreten, bann — aber, wie gefagt, Sie werben es
nidt wollen. Fd weif ja, wie eng Sie mit dem Herrn
Mediyinalrat verwadien find, wie febr Sie an ibm
pdngen —“ .

,Ctlauben Gie einmal, Alles bat feine Grenyen,
Sdy babe mid) geopfert fiir ibn feit fiinfaebn Fabren,
und er wird bilflos fein wie ein RKind, wenn id ibhn
verlaffe.  Aber wo fid’s um Leben odber Sterben
fiie mid) banbelt — er wdre denn dod) der undantbarite
Wenfd auf bder Welt, wenn er nidt felber fagte:
,®chen Sie, maden Sie, daf Eie forttommen!’ —
Qidt wabhr?“

»Berjuden Gie es einmal, vielleidht jagt er ¢
wicklid).”
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Frau Stegewenl war zu jebr mit fih und ibres
woblbeleibten Dajeins traurigen Ausfichten befddftigt,
um 3u bemerten, weld) boshaft-luftiges Leudten fiber
Martwords Gefidht ging, Sie redete weiter, ohne feine
Worte ju beadyten., ,,Fd bab’ es ja nidt ndtig, nod
linger zu dienen — o nein. Fd babe mir genug et-
fpart, um in Frieden leben ju témnen. GSeinetwegen
allein bin id immer nod) geblieben, aber jeht ijt es aus
mit meiner AYufopferung, Und Fhnen, Herr MNart-
word, fage idh meinen gany ergebenften Dant, weil
Gie mid) vor der grofen Gefabr gewarnt bHaben.”

yMenjdenpflidt, Frau Stegewenl, nur Menjden-
pflidt, — Aber Sie ténnten mir zum Dant eine
tleine Gefdlligteit erweifen. Hat nidht Herr Webdi-
ainalrat Hirglid) ecinen Sdyreibtijd getauft, der aus
dem Nadlag meines Grogvaters herftammi?“

»®ang redt. Und er bat {id damit entjduldigt,
als i) ungebalten war, weil er wieder fo viel Geld
vertan batte. Fum Unbenten an feinen verftorbenen
Freund batte er den Fifd) getauft, bat er gefagt.“

,2Mbdten Sie mid) den Lijd nidt einmal {ehen
laffen?“

»Aber gewifs, Herr Martword, Kommen Sie nur
mit binauf ins Arbeitszimmer vom Herrn Medi-
pinalrat,“

Gleidhy beim Betreten bdes Urbeitsyimmers im
erften Gtodwert fiel ibm ber gejudte Zifd ins Auge,
ber mitten im Zimmer in bellem Lidte frei daftand.
DBevor er fidh aber an eine genaucre Unterjudung
peranmadien fonnte, tonte von unten das Gerdujd
einer gedffneten und wieder gejdloffenen Liir vernehm-
lih berauf, und Frau Stegewent rief: ,Das ift er, da
tommt ber Herr MWedizinalvat, Run will id) es ibmaber
aud) gleidy fagen, bafy id) morgen dies Haus verlajje.”
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Oamit war fie {don draugen, und Martword blied
allein, Cr ladte ftill, aber febr vergniigt. Und er
tonnte {id’s nidt verfagen, an bie Fiir u treten und
ein wenig binausaubordhen, um au erfabren, mit
welden Sdredens- oder Freuderufen der Medizinal-
rat die Radridht vom Verlujt feiner diden Tyrannin
begriigte. Dod) vernabm er nidts weiter als ein
undeutlides Durdeinander von zwei gedampften
Stimmen, und et wollte {id {don wieder an die Be-
fibtigung des ZFijdhes maden, als der Mebdizinalrat
cilfertig eintrat, vorfidhtig und forgfdltig die Liir hinter
fid aumadte, nod einen Augenblid laufdhend an ibr
fteben blieb und dann mit ausgeftredten Handen auf
Grid) gutam, Er war ¢in bageres, tleines, jierlides
Mannden mit grauem Haar und einem lang bherab-
pangenden, grauen Sdnurrbart in einem faltigen
Gefidhte, deffen Ausdrud veller WMenfdenfreundlidteit
und Giite wat,

,Erid), Crid), alter Junge — du bijt wieder bier!
Aber du bift in ein leeres Haus getommen, denn dein
guter Grogvater, mein lieber alter Freund —

»3a, Ontel, id bin febr traurig wiber feinen
Sobl“

»Wie ftattlid und trdftig dbu geworben bift! Ee
batte fid fo febr bdariiber gefreut. Wir wollen oft
miteinander von ibm fpreden, Du warft ibm un-
gebeuer ans Hery gewadien, wenn er aud fein Ge-
filbl nur wenig jeigte.”

»3d bab’ es aud) fo gewuft.“

»39, ja, gewify — natielid. Ent{duldige mid) aber,
lieber Junge, wenn id in diefem Augenblid nod) ven
ctwas anderem fprede, Fd bin jo iibervajdht, o —
et warf einen dngftlihen Blid nad) der Fiir und
fentte die an fid {don {dwade Stimme nodh mehr —
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»0 glidlid, fo befreit! — Gag einmal, das babe idh
wobl dir ju danten, dafy die Frau Stegeweny —«

»3a, lieber Ontel, Fdb babe verfudt, ein gutes
Wert an bdir ju tun, indbem id) fie bei ibrer {dwaden
Geite fafgte. Bift du gufrieden?

»Ob id gufrieden bin! Geradezu felig tann id) dir
fagen. $d babe den *Himmel ja jeben Morgen und
jeben AUbend angeflebt, midh von ibr zu befreien,
®u wirft vielleidt fagen, id bdtte mid freimaden
fdnnen aus cigener Rraft, aber du tennjt fie nidt,
Cridh! Und id) felber — energifd bin id nun einmal
nut am RKrantenbett, im iibrigen, wenn mir ein Frauen-
pimmer gegeniibertritt, und jold) ein dides Frauen-
aimmer nod) dagu, da bort es auf mit meiner Energie.
Wenn fie {id nur nidht wieder anders befinntl*

,3d glaube, das ijt taum zu fiiedten.” .

»Ooffen wir das Bejte, Wenn fie nur erjt fort ift
— id weif namlid eine riefig nette, fympatbijcdhe
Dame, eine wirllihe Dame, bdie gern bereit wdre,
meinem fleinen $Haushalt vorjujtehben. Wenn bdie
Gtegewent nur erjt fort ift! — Aber nun ift genug
von mir und meinen Angelegenbeiten gefproden, Sie
bat mir eben unten nod etwas von dir gefagt, vom
Gdreibtijd) deines Grovaters —

»3awobl, Ontel, i) mddhte gern einmal nadiehen,
ob in dem Zijdhe nidht ein Teftament von ibm per-
ftedt ift.«

,Ou, bas wiitbe mid) freuen. Fd war ndmlid
fdbon gany drgerlidh auf meinen alten Freund, weil er
{deinbar fein Teftament gemadit batte, Namentlid
um des alten Chrijtian willen, Fdb tann es namlid
gar nicht leiden, wenn einer aus der Welt gebt, obne
fitr feine treuen Diener gejorgt ju baben, Ob, id) babe
ber Gtegeweny aud) was vermadt, und id will es
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perdoppeln, wenn fie jeht wirtlih gebt, aber bein
Grogvater und unfer alter Chriftian — lafy uns gleid
cinmal nadfeben. Die Sdubladben waren freilidh
vdllig leer —“

,&8 bandelt {id um ein gebeimes Fad, Ontel,
Romm, id) zeige dir die Stelle.“

Da der Tifd) frei dajtand, tonnte Martword obne
Bejdwerde gleid auf feine Riidfeite gelangen, Bir-
fert folgte dorthin und fabh, wie der junge Mann auf
einen braunen Fled im Holye driidte, wie er das ein
paarmal wieberbolte, wie er ungeduldig wurde, nieder-
tniete, mit beidben Handen abwedfelnd arbeitete.
Und er hdrte nad) einiger Geit aud den zornigen Aus-
ruf: ,,Das ift aber dod) jum ZFeufelbolent

»Was gibt es dbenn, lieber Junge?“

,Eine Hererei gibt es, Ontel. Eine gany vertradte,
verbrebte, verteufelte Sade, Gieb dir den Tijd) an,
Ontel, diefen Zijch bier. Und nun jage mir: ijt es ber
Sdreibtijd meines Grogvaters oder ift er es nidht?“

yAUber jweifellos, G leifte darauf jeden Eid.“

»UND tameit in Gefabr, einen Meineid ju {dwdren.
gy fage Dir: genau den gleiden Tijd) wie bdiefen bier
jab id geftern bei Frau Bejtelmeier aus Hamburg,
und er war ebenfowenig der edte Tijd meines Grof-
vaters, wie diefer bier es ift!“

Der priffende Blid des Arytes tam in Birterts
Augen. Er fapgte fdeinbar teilnehbmend Erids Hand,
beniigte vorjidtig die Gelegenbeit, nad) feinem Pulfe
su fitblen, und fragte mit milber Stimme: ,Du,
Crid), ift dir aud gany wohl?“

Martword mufte ladyen, feinem Jrger jum Lrot.
»3a, Ontel, gany wobl, Verriidt bin idh nod) nidt,
obwobl man es iiber jold) eine Sadye vielleidht werben
tonnte,“
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»Warum foll aber diefer Fifd nidht edt fein? Um
ein Andenten an deinen guten Grofvater au bejiken,
babe id ibn getauft und —

HUNd bift betrogen wordben. Diefer Mannoni
fdeint mir ein Gauner erjter Rlafje ju fein, Bei dbem
edten Tijdhe muf ein verborgener Medhanismus at-
beiten, wenn man auf diefe duntle Stelle bier driicdt,
Aber fo febr i aud) dritde, bier bewegt fidh nidyts.
Und bei Frau Beftelmeier war es ebenfo.”

Bei ber wiederholten Crwdbnung bdiefer Dame
betam Birtert wieder fein dratlidy beforgtes Gefidht,
€t fagte jedod) nur: ,,Lag mid es einmal probieren.”

»Probiere nur, Ontel — es ift alles umjonjt, Wir
baben jwei Doppelginger vom Sdreibtijd) meines
Grofgoaters, der edte Tifd aber {deint verfdwunden.

Audy Birtert miibte fidh nun mit allerlei Ber-
rentungen ab, den Medanismus in Gang zu fehen,
dody alles blieb obne Wirtung.

»&s ribrt fidh wirklid nidts.”

,2Jein, Ontel, e¢s ribrt {idh nidts an dem ZFijd.
Aber id) will mid rithbren, um Lidht in die duntle Ge-
fdidte au bringen. Und Artemia muf mir dabei
pelfen,”

Sum pritten Male tam dngjtlides BVebenten in
DBirterts Gefidt. ,Artemia — ift das aud Frau
Beftelmeier?”

Marhword ladte laut auf. Die von VBirkert ge-
wedte Vorjtellung batte all jeinen Urger verjdeudt.
,Acin, Ontel, Gett fei Dant nidht! Fd erydble dir
bas alles ein andermal, Aber idh muf vor elf Ubr dort
fein, fonft wird es au fpdat. Auf Wieberfehen!”

Cr eilte binaus,

pArmer Rerll“ jagte Bivtert und fab ibm topf-
fdiittelnd nad.
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Marfword tam aber nidt aus dem Haus, obne
nod) einmal aufgebalten ju werden, Unten im Flur
ftand Frau Stegeweny in ganger Leibesftdrte vor der
gedffneten Tiur und verbanbdelte mit einem ebenfo
biden Herrn, der vergeblid an ibr vorbeizutommen
fudte. %it Crjtaunen ertannte Martword feinen Ontel
Qitolaus, deffen Diener mit dem Rolljtubl er unten
an der Haustlirtreppe fteben fah. Gleid) aber blite
[uftiges Verftandnis in feinen Augen auf,

yontel Aitolaus — du bHier? Golde Mithe madyjt
bu dir? Bermuilih wegen bdes bewulten Sdrift-
ftiides, dem aud) id) nadjage. Fa, id) tann deine Leil-
nabme Dbafiir begreifen. Wer weif, was darin ftebt!
Aber vorldufig ift alle Miibe verloren, Der edte Tifd
ijt verjhwunden,”

Damit {dhob er fidh mit freundlidem Gruf an den
beiden diden Geftalten voriiber ins Freie,

Wabrend aber Ontel Aitolaus als abgefafter
Feftamentsjager in hodit ungemiitliher Verfajjung
puriidblieb und fjeinen Gefiiblen lediglih durd) ein
unverftdndlihes Brummen Ausdrud lieh, blieb Crid)
auf ber Strage nod) einmal fteben und fjagte juriid-
blidend balblaut vor fich bin: ,Wie [dhade! Wenn
id) baran bod) gebadt bdtte! Mein Rartenoratel hatte
bann per Frau Stegewent befoblen, den Ontel Aito-
laus 3u beiraten. Die beiden batten ein wunbdervolles
Paar abgegeben. Wie jdhadbe — wie {dhade!”

* *
»

Crid) fab nad) der Ubr, GSie wies auf ein Viertel
tiber 3ebn, und gegeniiber blikte bereits bdas belle
Gdaufeniter des Antiquitdtenladens, Gott fei Dant,
Mannoni war um diefe Stunde nod) nidt au fiirdhten!
Crid) ging tiber die Strafe, dffnete die Glastiir, trat ein,



156 Der Sdreibtifdy des Grofvaters. o

Artemia ftand unmittelbar bei der Fiir, beinabe
- als wenn fie binausgefdhaut und gewartet hatte, Sie
gab ibm bdie Hand, nidht wie einem RKunden, fonbdern
wie einem alten Freund, und fagte mit leidtem Er-
rdten, das ibn febr glidlid madte: ,Oh, da find
Gie jal“

»39, Frdulein Artemia, da bin id wieder einmal
wegen bdiefes ungliidlihen Zijdes. Glauben Sie,
baf id ibn beim Ontel Birtert gefunden babe? RKeine
Abnung! Einen jweiten Doppelgdnger, einen jweiten
Bwilling von bem edten Sdreibtifd), aber nidt ibn
felbjt, ©o etwas ift mir nod niemals vorgetommen,
Cs ift wirtlid), als bhatte der alte Sdreibtijdh Junge
getriegt.“

Gie ftand und fentte den RKopf und {dhwieg einen
Augenblid, Das mertwiirbige Lddeln, das er am
ANadmittage votber jdhon auf Artemias Gefidht ge-
feben batte, glitt wieder dariiber bin. Dann {agte
fie leife: ,,Ob, AUltertiimer betommen wirtlid oft
Funge.“

»Wiefo?“

,Jein, id das nidt {agen barf.“

HUND warum nidht?“ .

»Weil es ift ein Gebeimnis von das Gefdhdft.”

,Mir milffen Sie es fagen, Frdulein Urtemia,
Bebenten Gie dod), was wir geftern miteinander ge-
fprodhen, miteinander abgemadt baben.”

,Was wir geftern — ja, das wobl, aber Sie miiffen
mir verfpredhen, bag Sie nidts wollen jagen gu Herrn
Mannoni,“

,Rein Wort, teine Silbe, Hier meine Hand darauf!®

»Wenn Sie nidts wollen fagen, Sie follen horen.
Und einen Rat mufy id) Sie geben: feien Sie vor-
fidtig, wenn Gie wollen taufen Altertiimer, Es nidt
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tann geben in die weite Welt fo viele alte Saden,
wie bie Leute jeht wollen taufen,”

yAUber Sie felbft — bier in bem Laden — wenn ¢s
nidt genug alte Saden gibt, wie tann denn fold e¢in
Gefdyidft uberbaupt beftehen?”

»Das nidt fein {dwer., Gie werben eben ge-
madyt.“

yAadgemadt — gefal{dht? Bon all den {dhdnen
Gaden {oll nidhts edt und alt fein? Fa, verlangen
benn bdie RKdufer teine Garantie fir die Edtbeit?

Gie batte {don, wdbrend er nod) fprad), den Jeige-
finger au lebbafter Verneinung erboben, dod) tonnte
fie feinem ftirmijden Fragen gegeniiber jeht erft zu
Worte tommen, ,Jein, nein, id nidht baben gefagt,
dafg tein Stitd bier fein edt, O nein, es nod) gibt
Gaden, Aber weil nidht genug fein da von bie alte
Gadyen, bdarum befommen mandes Mal bie edte
Altertiimer Funge.“

Cr [diittelte den RKopf, ladte, fab fie an. ,3d
bin ju bumm — id tann das nidt verfteben.

»Ocben Gie adt, Wenn wir bier ins Gejdhaft
baben getauft ein Stiid aus ¢in Haus, aus eine Familie,
wo wir wiffen, es ift edht, wir maden Anjtalt, aus das
cine Gtud drei werben ju laffen. Bielleidht aud) vier,
Wir laffen {dneiden ein Sdrant oder ein Lijd in drei
Feile ober in vier und laffen zu jedes Teil nadmadyen,
was abge{dnitten ift. So tommt e¢in Stild von das
ecdhte binein in jedes von das neue Sdhrant oder Fifd.
AUnd wenn einer will baben Garantie wegen Edtheit,
wit legen die Hand auf das, was ift wirtlidh edht, und
fagen: ,3 tann verfidern, dafy dies ift alt.’ Und wir
baben dabei nidt gelogen, aud wenn wir geleiftet
baben cin €id, wie Herr Mannoni gern fdwodren
tut bei der Geele von feine tote Mutter,”
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HUND fo, Frdulein Artemia, meinen Sie, jo bat
fid aud bder Sdreibtijd meines Grofvaters verviel-
faltigt?“

»©®ang genau, Aus das eine Tijd) {ind geworden
brei.” :

»Die beiben, die id fab, {ind aljo jeber nur an einer
Geite edht? Wo aber ift nun der dritte, der das Mittel-
ftird entbdlt, wonad) idh fude? Stebt er nod bier im
Laben irgendwo verftedt, odber ift er aud) jdhon ver-
tauft?“

,2Jidts von den beiden ift gefdeben. Das Pritte
Fifd nod) nidt ift fertig.”

»3a, um Gottes willen, wo werden jolde Saden
denn gemadt? Gibt es gamye Fabriten fiir Alter-
tiimer?“

,Jidt groge Fabriten; dbas wiirbe madyen Aufjeben,
was nidt wdre niglid, Aber viele tleine gibt es, wo -
man jo leidt nidht mertt, Wir weldhe baben in Jtalien,
bie maden Holz{dhnitte von Diirer oder farbige RKupfer-
ftide von England, weil fie gerade {ind nad) der Mobde,
Und mandyes Maler, wo fonft nichts bat zu tun, madht
Bilber von alte Madbonnen oder alte Heilige,“

»Das ift ja fiicdterlid! Und an den Saden ijt
alfo gar nidts edht?“

»,O dod), Wenn man e¢s tann triegen, braudt man
altes Papier fiir fie ober alte Holy, um barauf zu
malen.”

LUND baben Gie meinen Sdreibtijd aud) nad
Qtalien gefdidt, um ibn vervielfdltigen zu laffen?“

Gie ladelte wieber ibr bhitbjdes, jugleidh ver-
[egenes und fdlaues Ladeln und fagte: ,Nein, fo
weit fein es nidt gereift. Es wdre gewefen ju teuer,”

»AUlfo gibt es aud) bier jemanden, der {olde Saden
fabrigiert?
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,&s tonnte fein mdglid.“

,Sagen Gie mir’s, Frdulein Artemia, feien Sie
gut! S bin ja tein Ridhter liber meine Mitmenjdyen,
id fude nur nad dem Gdreibtijd meines guten
Grofgvaters und nad) jeinem Feftament.”

Sie {daute mit jdheinbarem Eifer auf einen teinen
Sdlangenring an ibrer balb emporgehbobenen linten
Hand, als wenn er ibr ein Geheimnis verraten tonnte,
,Sind Gie nidt jdhon einmal gewefen bei Herrn Pinte
in der Oljtrage?”

,Pinte? GSie wollen dod) nidt fagen, diefer lang-
fame Aieberfadje —*

»Ob, dies Herr Pinte fein ein grofes ladro.”

»Das beigt Sdurte — nidht wabhe?“

»3D glaube, fo tut es beifen.”

,Einen fleinen Verbad)t — wabrlaftig, den bab’
id gleid) gegen biefen Bicbermann gebabt! Fd freue
mid iiber meine geheime Menjdentenntnis, Dort {ind
alfo diefe beiben Sdreibtifdye fabriziert worden, dort
tann id) ben bdritten finden, der nod) im Werben ift?“

»3d wiitbe raten, dorthin einmal ju geben, Aber
nidbts an Herrn Mannoni fagen — Sie haben ver-
fprocent«

»Rein Wort, teine Silbe, Sie haben mir einen fo
- gtogen Dienft erwiefen — und es ift nidt nur diefer
Dienft, es ift etwas anberes, was midh) nod) viel mebhr
freut — nidt wabr, Frdulein Artemia, Sie bdatten
das nidht jebem anvertraut, was id von Fhnen er-
fabren habe?“

»Ob, tein Menfd) in die gange Stabt!

»Alfo — dann alfo baben Sie dod) ju mir ein be-
fonberes Vertrauen?”

Gie fab wieder ftill auf ibren Sdlangenring.
»Das milffen Sie dod) {don gemertt baben geftern.”
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,O®cemertt — ja, gefiiblt, Aber man bdrt {o etwas
aud) fo gern.”

Getit viditete fie die Blide auf ihn, voll, mit ecinem
warmen, heraliden Leudten, ,Jd es aud) tann jagen,
Sa, idh baben ein groges Vertrauen in Fhnen.”

,&ie maden mir eine Freude, fold eine Freude!
Gie {ind ebrlid und offen und gut — ob, Sie paffen
gar nidt in fold ein Gefddft, wo Sie die Wahtheit
nidt fagen diirfen!”

»&8 ift mir aud) nie gewefen lieb. Und meine Mut-
ter, wie fie nod) lebte, bat aud) immer gejagt su mein
DBater, dbafy ¢s nidt ift gut, und er lieber joll Gefddfte
maden mit Holy oder mit €ijen. Das idh niemals
tonnte vergeffen, Und id hbabe mir immer gewiinjdt,
id fande ein Weg, daf idh ténnte tommen hinaus.”

,Bielleidht finbet er {id — vielleidht! Ob, Fraulein
Artemia, wenn idh —“

Cr fagte wieder nad)y ibrer Hand und war im Be-
gtiff, fein volles junges Hery vor ibr ausyuidiitten;
da tlang bdie Labdentiir, ein langer alter Engldnbder
mit einem langen jungen Sobne tam berein, WBeide
batten glatte Gefidter, graue Sportmiken auf bden
Rbpfen und graue Ballonhofen um die hageren Beine,
Gie wiinjdhten dben Laden ju befidtigen, vielleidt etwas
Cdtes, Ultes ju taufen. Vor ihnen ergriff Erid) die
Fludt, Er batte nod) nidt einmal gefragt, ob Ontel
Qitolaus aud) im Laden gewefen fei und bier Yus-
tunft iiber den Lijd) erbalten habe; dod) das fonnte
fpdter nacdgebolt werben.

gbm tourbe nun trof tiefinnerlider Gliidfeligteit
febr triegerifh gumute, Diefer Meijter Pinte — weld
ein Gauner war das! Der follte jeht aber Farbe be-
tennen, follte das lekte Drittel des meudelmdrderifd
aerjtiidelten Sdreibtijdes bedbingungslos herausriiden,
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follte bineinfdauen lafjen in die Gebeimniffe ber fo
friedlid und [dulblos erjdeinenden Wertjtatt, Ent-
weder — ober! Es gab dodh nodh Polizei, Staats~
anwalt, Geridt in diefem Lande. Martword liebte
fie freilid alle brei nidht febr, denn fie waren in Afrita
feinen Bliden fo aiemlid ent{dwunden, aber bei
Meifter Pinte modten fie bod ihre guten Dienjte tun,

So tam er, moralijd bis ans Hersy gepanjert,
auf den ftillen Hof, den bdie f{tille Trauerweide be-
f{dattete, und an dem bdie ftille Wertjtatt lag.

Aber beute war ihre Fiir feft verjdloffen, und tein
Rlopfen bradte fie dazu, fid aufyutun. Crit als Erid
febr viel vergebliden Ldarm gemadt batte, frat aus
einem Haus auf der anderen Seite des Hofes eine Frauy,
bie bem Ungebuldigen erdffnete, daf Herr Pinte in
ber Rirde fei und Gonntags uberbaupt niemals ar-
beite,

So bieh es denn warten, Es war eine febr unan-
genebme Aufgabe fiir Erid), den gangen iibrigen Tag
untdtig bingubringen,  Aber [dlielid) glitten bie
Gtunden dod) dabin, die Nadyt verging, der Montag-
morgen fam,

Um neun Ubr ftand Erid) bereits aufs neue vor
Meijter Pintes Wertjtatt,. Diesmal war ibre Ziir,
wie bei feinem erjten Hierjein, wieder weit offen, wie
aum Feiden, dap hier niemals etwas Verbotenes ge-
fdhab. Und in ibrem Fnnern war Meijter Pinte mit
einer nagelneuen, feinestwegs nad Antiquitdten aus-
febenden Bettftatt befddftigt.

»Outen Tag, Herr Pinte!“ Eridh bemiihte fidh,
einen friegerifden RKlang in feine Worte ju legen,
und es gelang ibm aud) nidt jdhledt, madte jedod
{deinbar gar teinen Eindrud auf den braven Fijdler-
meifter.

1518, 1V, 11
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»Outen ag, Herrl” gab bder behaglih aur Ant-
wort und wanbte fid gany langfam ju dbem Spreden-
ben um, twobei er cine Hand an die Stirn legte, als
wenn dott eine unfidtbare Miihe {dge.

»Oie werben fidh meiner erinnern.”

Pinte {dHob feine Brille auf die Stirn, fab ibn auf-
mertjam an und lddelte, ,Crinneen? Nidt, daf id
wiigte.“

»@0 mug idh Fbrem Gedddtnis nadbelfen. Fd
beige Martword — Crih Martword, und es ift nodh
gar nidt lange ber, dafy idh bier war, um nad) einem
Sdyreibtijhe au fragen, den Sie aus dem Nadlaffe
meines gleid mir Crih Martword beifenden wver-
ftortbenen Grofvaters getauft baben.”

»Einen GSdreibtifd — j0? Fdb withte wirtlid nidt.
Aber mein Gedddinis ift aud gar nidt gut; id babe
nod) beute morgen beim Raffee ju meiner Frau ge-
fagt: ,Mein Gedddtnis ift wie ein Sieb,’ babe id
gefagt.“

L2Befinnen Gie fid nur, id will Fbnen belfen,
fagte Martword mit friegsbereitem Ausdrud, ,Fdb
wat bier bei Fhnen, idh babe nad dem Fijde gefragt,
Gie bhaben in bem Bude da nadgejeben und haben
pugegeben, daf ber Zijd von Fbnen getauft, auf-
poliett und an Heren Mannoni weitervertauft worden
ift. AUl das haben Sie felbjt gefagt. Aber i)y weif
nod) einiges mebr., Gie haben den guten, alten, ehr-
wittbigen Sdreibtijd) mit geradbeyu morderifden Han-
ben zerjtiidelt, Sie baben aus bem einen Zijde drei
gemadit, Sie haben jwei davon bereits an Herrn Man-
noni verfauft, Sie {ind ein Fdl{der von Antiquitdten,
Herr Pinte!“

€r war Ddrobend vor den ZFifdlermeifter bin-
getreten, ber mit wabrhaft tindlider Unfduld vor ihm
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ftand, {id) aber jest langfam nad) der offenen Eiir wanbdte
und fagte: ,,3d glaube, das 3iebt bier. Wir wollen lieber
sumadyen.”

,Jein, laffen Gie nur offen! Die gange Welt foll
es erfabren, was fiir ¢in Wenfd Sie find, Auf jolden
Betriigereien ftebt Budthaus!”

Pinte legte den RKopf ein wenig auf die Seite,
lddyelte bebaglidh unbd awinterte mit dben Augen. ,Ree,
junget Herr, Budtbaus nidt. Das weify id) nu beffer.

LAuf alle Fadlle nimmt fid ber Staatsanwalt
Qbrer liebreid an, wenn id ibm fage, was idh von
Fbnen weig. Aber idh will Sie nody einmal id)onen,
wenn Gie tun, was id verlange.”

Pinte legte jeine linte Hand um das Kinn und rieb
¢s ¢in wenig. ,Und was todre denn das?“

,Bor allen Dingen haben Gie mir ju fagen, wo
fid bas britte Stiid, das Mittelftiid von dem abge-
{dladteten Sdreibtifd), befindet und was daraus ge-
wotrden ift.“

_Pinte rieb das KRinn ftarter, wdbrend er liberlegte.
Rad) ldngerer KRunjtpaufe tam bas Ergebnis: ,Wenn
Gie bas gerne wollen, dbas tonnen Sie jehen.”

,&¢ ift nod bier? Gie haben es nod in der Wert-
ftatto«

»oier nidt, junger Herr, Hier tommt fo was nidht
berein. Das ijt nebenan.“ Er wies mit einer Ropf-
bewegung auf eine tleine, taum wabrnehmbare Fiir
in ber binteren Holswand, madte aber dann juerjt
nod mit umftdndlidher Langfamteit bdie bisher halb-
offen gebliebene Kiir nadh) bem Hofe bin su und drebte
ben innen im Sdloffe jtedenden Sdliiffel um. Feht
erft ging er daran, die jweite Tiir ju dffnen.

Cin Raum, weit groer als die vorbere Wertjtatt,
wurde fidhtbar. Mit einem leifen Rufe der Uber-
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tafdung trat Erid ein, Hier war eine ridtige teine
Fabrit von Altertiimern. Da lagen abgejdgte Stiide
von Rdjten, Sdranten, Fijden und Stithlen umber,
bort ftanben, vorldufig nod) in unfduldvollem Weik,
bie Gerippe neuer Mbbelitiide, hier verrieten beinabhe
fdon fertige Sadyen bie reife Faljdhungstunft Meifter
Pintes.

»laffen Sie mal feben,“ fagte bdiefer mit feiner
gewobnten Rube, ,Jb meine dod, Fbr Lijdy muf
nod) da fein. Das bier ift er nidht — das hier aud
nicdt, — Aber das da binten, das tann er wobl fein.“

»30, bas ijt er! Das ift ein Stiid vom Sdyreib-
tifd) meines Grofvaters.” :

H»Dann tonnten wir es wobl mal vorholen — nidyt
wabr?“’

»Aber natiitlid, Helfen Sie mir nur.”

»Ob, idh madye das {don allein, Laffen Sie mid) das
bier erjt mal wegftellen, dbann tomme id {don heran.

Pintes Bewegungen toaren fo langfam wie feine
Worte, dod balf ibm Cridh nad) Rrdften, und jo war
nad ein paar Minuten ein Weg durd) bdie ver{die-
Denen Holzer zu dem gefudten Stiide gebabnt, Es
wat offenbar bdie frithere Mitte des Tifdyes, die jebt
— ibrer feitliden Otiien beraubt — flad) und bilf-
[os auf dem Bobden lag.

Pinte bob den alten Raften mit feiner verblidenen
Politur in die Hobe. Martword griff mit bebenden
Hianden danad), taftete baran herum und unterjudte die
Riidfeite. Da war im Holze die gefudhte braune Stelle,
und als er darauf bdriidte, fpielte bier an dem edten
Kifde geborjam der alte gute Medanismus, Eine
tleine RKRlappe fprang auf, eine Hoblung aeigte fid,
und in ibr jhimmerte ein verjdloffener Umfdlag von
feftem Papier,
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»&8 ift die Menfdenmiglidteit!” fagte Pinte,
- {dheinbar febr erftaunt.

Crid aber fab nur das Papier und m bes Grof-
vaters woblbetannter, immer feft gebliebener Hand-
f{drift auf ibm die Worte: ,,Mein lester Wille.“ Warm
quoll ein Gefiibl pon Trauer und Liebe in feinem
Hergen auf; es war wie ein Grufy von jenjeits bes
Grabes, was et bier bielt,

Als er bdann aber emporblidte, fab er Pintes
Augen mit einem fo eigentiimliden Fwintern auf
fid geridtet, bag jenes ernjte Gefubl rafd verflog,
und er fagte: ,Aun, Here Pinte, follten Sie wirtlicdh
von Der Crifteny dicfes geheimen Fades und von
bem Papiere darin teine RKenntnis gebabt baben?“

»Reine Abnung! Fd bin gang erftaunt, was man
alles erlebt.”

»Bittlih? Gollten Sie wirtlid bdies verborgene
Fadh nidht {dhon gefeben baben? Gollten Sie nidht
einmal gelegentlidy bineingefdaut und, weil Sie das
Papier darin fanden, dies Mittelftiid des Tijdhes vor-
ldufig beifeite geftellt baben, um erjt einmal abzu-
watten, was time?“

»34, was benten Gie denn von mir, Herr — Wie
war dod der Name? Mein Gedddinis ift wirk-
l‘@ _«

,Bas id von Fhnen bdente? Go jiemlid) bdas
Ridtige, glaub’ id, Uber die Hauptiade fiix mid ift,
Dag id) dies Papier gefunben babe., Das nehme id
nun mit mic nad Haufe,”

Pinte fing an, fid bedbddtig auf dbem RKopfe ju
tragen, um nad) Beendigung diefer Progedur ebenjo
bedbddtig au jagen: ,, 3 weip nidt redt, Herr, ob id
Das fo obne weiteres erlauben darf.“

»WBas foll das beien?”
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»3d meine, dapy id bdies Papier dod) eigentlidh
mit dem Sijde zujammen erworben babe.”

»Ub, Gie mddten Geld bafiir baben?

»3d glaube, das wdre nidt jo gany unangebradt.”

Crid ging wieder in Angriffsftellung tiber und
fprad jebr energijdy: ,Es wdre nidt gang unangebradt,
wenn id) von bier divett jum Staatsanwalt fiihre und
ibn einlibe, {idh bdiefe bibfche gebeime Wertjtatt ein-
mal ndber angujhauen. Berjteben SGie midh?“

,Oie jpreden gany deutlih, Und bdren tue idh
aud nod gut.“

»Uljo geben Gie adt. Fd nehme dies Papier mit
mir, denn id habe barauf Anjprud) als einer der nadyjten
Angebbrigen meines Grojvaters. Den Tijd bebalten
Gie, den baben Gie getauft. Uber SGie maden mir
feinerlei Sdwierigteiten weiter und verfpreden mir,
mit niemand iiber das au veben, was beute bier
swifden uns vorgetommen ift. Namentlid nidt mit
Herrn Mannoni.  Dafiir verfprede id, den Staats-
anwalt aus dem Spiele au laffen. Sind Sie einver-
ftanden?“

L,Warum benn nidht? Fd bin gar nidht fiivs viele
Reben, Beim Sdweigen ftebt man fich meiftens
beffer. Und wenn Sie Freude haben an dem Papier
— mit tann’s ja redt fein.“

»Aljo einverftanden?”

,Einverjtgnden, Herr,“

Pinte ftredte jur Vetrdftigung feine Hand aus,
um fie Crich au reidhen. Als dber aber einen Blid darauf
geworfen und gefehen batte, Dafy die Rdnber an den
Nageln durd das KRraen auf dem Ropfe nod {dhwdrger
geworden twaren, lief er es bei der miindliden Ju-
fiderung bewenden und verzidhtete auf den Hanbe-
Seud.
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Cin Laden tam ibm, als ¢r nod einmal in das
{dblaue Gefidht des Altertumsfabritanten fdaute, und
er fagte freundlider, als es ecigentlidh feine Ubfidht
gewefen war: ,Adieu, Herr Pinte! Es ijt wirklid
wabt — Sie find ein grofes ladrot”

»Dante jdhon,“ erwiderte MWeifter Pinte, Er nabm
bas Wort offenbar als befonderes RKompliment,
- lddyelte breit und fiibrte die Hand nod einmal falu-
tierend an bdie unfidtbare Mipe auf jeinem RKopfe.

* *
*

Mebr als einmal war Crid in Verjudung, auf der
Gtrage jdhon bden Umidlag bdes endlid eroberten
Gdriftitiides aufgubredren und feines Grofvaters
leten Willen au lefen, Uber jedesmal empfand -er
¢s als pietdtlos, bier mitten im lauten Qdrm bder leben-
bigen Welt einen Toten au fid) veden ju laffen, Dort
im Haufe des BVerftorbenen, in feinem ftillen Fimmer,
an berfelben Stelle vielleicht, an dem er dies hier nieber-
gefdrieben batte, dort war der Ort, feinen Willen au
erfabren,

Martword beeilte fid fo viel als mdglid), nad Hauje
3u tommen, Hier ging er in das Wobngimmer des
Grogvaters, das nod) balb und balb._an die vergangene
Beit erinnerte, febte fidh ans offene ©attenfenitet,
erbrad den Umidlag und las.

»Jein lebter Wille,“ ftand audy bier nod emmal
oben am Anfang der RNieberfdrift. ,Als mein Tejta-
ment beftimme id), was folgt. Mein gefamtes, -bei
meinem $obe vorhandenes Bar- und jonftiges Bermdgen
vermade ich nad) Abaug des gefeblichen Pflichtteils fiie
meine natieliden Erben, ndamlid meinen bier in der
Herwigjtrage ANr. 6 wobnenden Sobn ANitolaus Mart-
word und meinen jurzeit im Auslande - befindliden
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Grogfobn Crih Martword, jowie nad Abzug einiger
unten genannten Legate dem Herzog-Chriftian-Ajyl
fliv alte Mdnner in biefiger Stadt.”

Cridh lie bas Papier finten, Was er gelefen hatte,
traf ibn im erften Augenblid dod) wie ein Sdlag.
Cnterbt — von feinem Grofvater, der ftets in giitiger,
wenn aud mitunter fonderbarer Weife fiir ihn gejorgt
batte, jebt auf einmal mit einem gefeslidhen Pilidt-
teil abgefunden! QUber ¢s war nidt jo fehr der Verluft
eines Vermdgens, der ihn beftlirat und verworren
madte — nein, weit mebr war es die Triibung, die
bes Grogvaters Bild in feiner Vorftellung erfubr.
Warum Ddiefe barte, fajt graufame Bejtimmung?

Crid las weiter; vielleidht fand er nod) einen Auf-
fdlufs, weshalb der Verftorbene fo gebandelt batte.
Und wirtlid), die nddjten Sde {dhon bradten ihm
die Crtldrung,

»3d weiB, dap meine lehtwillige Verfligung bei
meinen 9Hinterbliebenen geredites Critaunen erweden
wirtd, Aber id) treffe fie mit beftimmter Abfidt, nad
genauem Ilberlegen, bei voller geiftiger Gejundbeit.
Was meinen Sobn Nitolaus betrifft, fo bat erfelbft genug
Geld gufammengefdaret, um cin groferes vdterlides
Crbteil gut entbebren zu tonnen. Meinem Grogfobn
Crid) aber verfage idh aus aufridtiger, herylidher Liebe
einen grdferen als den gefegliden Anteil an meinem
Bermbgen, Cr ift ein guter und weider Menfd),
und id) will nad Krdften dagu beitragen, daf er das
aud) in Sutunft bleibt, Leidt erworbener Vefi aber
verbdrtet die Menfdyen; id babe das hunbertfad) er-
fabren. G foll arbeiten und fidh felbft ein BVermdgen
{daffen; die notige Vorbilbung dazgu babe id) ipm
gegeben,  Am erarbeiteten Gelde baften die Erinne-
tungen an e¢igene Sorgen und RKampfe, und fie erhalten
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ben Menfden verjtdndnisvoll fiic die Sorgen und
RKampfe von anderen. Diefen Befi an warmer
Menfdenliebe will id meinem guten Erid) erbalten,
barum babe id ibm grogeren Befik an taltem und talt-
madendem Gelde verfagt, Wenn er aber — was
Gott verhiiten mdge — durd) Krantheit ober fonjtiges
Mipgefdid einmal in Aot geraten follte, dann foll
bie BVerwaltung des Herzog-Chrijtian-Afpls verpflichtet
fein, ibn, feinem Stand entfpredyend, anjtindig und
austdmmlid au verjorgen. Unter diefer von ibr {drift-
lid anguertennenden Bedingung allein foll fie bdas
Grbe antreten diirfen. Jd boffe, mein Entel wird
mid verfteben. Was id tue, gefdieht aus Liebe fiir
ibn, aus einer tiefblidenden Riidjidht auf den braven
und guten Menfden in ibm. Der joll bleiben, joll
wirten und fdaffen und in ebrlider Arbeit aud) ber
anberen ftets eingebent fein, die neben und unter ihm
atbeiten. ©as ift mein Wille, den id) dburd) bdiejes
Teftament nad)y RKrdften in die Tat umgefest babe.”

Das alfo war’s. Crid) atmete tief. €r hatte bas Ge-
fiabl, mit diefem Atemyug etwas fortwdlzen ju miiffen,
was auf jeiner Bruft lag. Gewif, er fab nun die Tried-
feber von feines Grogvaters Handlung, er fabh, dag nidt
Lieblofigteit ibn regiert batte, jonbern eine berylide,
wenn aud) vielleiht grillenhafte Juneigung. Oas
tat ibm wobl, dbas nabm ecinen Fleden fort von des
Qerftorbenen Vild. Aber dod — ein Unbebagen,
cin Widerftreben blied in feiner VBrujt; er batte nidt
gleid fo redt ecine VBezeidhnung bdafiir, aber es be-
lajtete ibn,

Dann griff er wieder nad) dem Papier, um 3u Ende
su lefen. Am Sdluffe waren bdie Legate benannt,
von benen anfangs bereits bie Nede gewefen war,
Aod einige wobltdtige Stiftungen waren mit fleineren
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Summen bedadt worden, der alte Diener Chrijtian
erbielt eine lebenslinglide Rente von taufend MNart.

»Das freut midh!“ rief Cridh und eilte fofort jur
Rlingel, um ben treuen Diener berbeizurufen, und
erft, als er deffen Freude gefeben, fidh an ibr mit er-
freut und ihn dann wieber bhinausgefdidt batte, um
dDas Mittagsbrot vorjubereiten, las er bie wenigen
Worte, bdie nod) tibrig waren. GSein eigener Name
tam bier nod einmal.

H»Fir den Fall, daj mein Grofjobn bheirvatet, foll
er bie Gumme von dreitaufend Mart fiir eine {dhdne
Hodpeitsreife nad) Jtalien erbalten. Als Vorbereitung
baflir aber vermade idh ibm den grogen RKopf des
Apollo pom VBelvebere, der in der Ede von meinem
Bimmer ftebt. An ibm foll er fid jdhulen fiir bas Ber-
ftandnis der Sdodnbeit.“

Martword fah nad) der leer gewordenen Fimmer-
ede, wo bder Apollo geftandben batte, und f[diittelte
naddentlid und webhmutsvoll den Ropf. Drauen in
der Miillgrube lagen die Stiide des in Triimmer ge-
fdlagenen Gottes. Gebhen die Abfidhten ber Geftorbenen
immer fo rvajd) in Sderben? GStirbt unfer Wille bin
mit uns felbft, allen Beftimmungen jum Zrog?

Der pertriimmerte Gott madte fein Hery nidit
leidter, bie dbumpfe Sdhwere wollte nidht von iHm
weiden. Fiir feine Hodjeitsreife batte der gute Grok-
vater forgen wollen — er verfudyte, o redht mit inniger
Dantbarteit an bdiefe zarte Freundlidhteit u denten;
aber inbem er ¢s tat, ging ploglid ein Gefiihl, ein Ge-
dante durd) feine Seele, {dhmerslider als alle vorber,
Qrtemial  Auf einmal batte das dumpfe Web, das
auf ibm lag, einen Ylamen betommen. Ja, das war
es, was ibn untlar bedngitigt batte. Des Gropvaters
Bejtimmung madte, daf Artemia fiir ibn verloven
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war! € wufte jebt erjt, in diefem Augenblid jdber
Rlarheit: er hatte gedadit, gehofft, gewiinfdt, Artemias
Leben an fein eigenes au binden, €s modte Lorbeit
fein, Ubereilung, finnlofe Verliebtheit, aber tief in
feinem Herzen batte dod) bdie verborgene Hoffnung
fidh eingeniftet, filr immer mit ibr vereinigt ju werben.
€r wuite ja nod nidht einmal, ob Artemia ibn liebte,
aber der Vergidht auf diefe geheimen {ddnen Trdume
ging ibm jo nabe wie ¢in wirtlider Verluit.

Gr ftand auf, ging bin und ber, tiberlegte. Was
blieb ibm, naddem bies Tejtament in RKraft getreten
wat, au deffen Volljtreder — ein lebter Blid auf das
Papier jeigte das Marbword — ein betannter ANotar
vom Yerftorbenen eingefest worden war? Fiir ibn
felbft langte, was als Pflidtteil vom ANadlaf des
Grofpaters an ibn fiel, aber nur fiir ibn allein,

gn tiefer Qiedergefdlagenbeit verbradte MNart-
word die nddften Stundben. Er af wenig, horte mit
balbem Obr auf Chriftians frobe Pldne fiir die Geftal-
tung jeines Lebensabends mit Hilfe der ihm gugefallenen
Rente, ging lange Jeit einfjam im Garten umber und
warf dabei baufige, jdmerzvolle Blide auf den erfdhla-
genen AUpoll in der Mirllgrube, der ibm zum Sinnbild
feiner gertriimmerten Hoffnungen geworden war,

Am Nadymittag tam es itber ihn gleid einer Er-
feudptung. Bum Friedbof hinaus, gum Grabe bes
Grofpvaters! Bielleidt tam dort wieder Frieben und
Gleidhgewidt in feine Seele, GSdon zweimal war
er DrauBen gewefen und batte {dhdne RKrdnge bin-
getragen. Audy beute ging er, einen Rrany ju taufen,
und drgerte {id bdabei, daB er mit einem inneren
Widerftreben zu tiampfen batte, Dann aber nabhm
er ¢inen um fo fdhdneren Rrany und fubr binaus nad
ber ftillen Totenftadt,
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Gie lag unter dem blauen Himmel gleid einem
blithenben, mit RKrdngen gefdmiidten Rofengarten,
und iiber den griinen Hiigeln {dwebte heiger Lebens-
buft. Aur des Grofvaters Grab war nod) von dem
{darfen, [dwiilen Gerud) der verweltten, bodauf-
gefdidteten Rrdnge umwebt. Crid) legte den frijdhen
auf bie vergilbten, faltete die Hande und {daute lange
ftill por {id) nieder. Und was er gebofft batte, gejdab.
Gtille tam in fein Hery, Mut und feftes Wollen, Einen
Lebenstdmpfer batte der Verjtorbene aus ibm maden
wollen; er gelobte fid’s bier, es su werden. Er war
jung und gefund, er batte gelernt und gearbeitet.
War es nidt wictlidh jdhoner, mit eigener RKraft um
ein Glitd 3u ringen, als es aus der Hand eines anderen
bingunebmen als unverdientes Gejdhent? , Fawobl,
Hrofoater, arbeiten will idh1“ Er {prad) es vernebmlid
vor fid bin und nidte dabei ju dem Foten binunter.
Febit war er fejt und frei geworben in fid felbft. Und
wenn ¢s aud ein paar Jabre dbauerte, bis er ein fidyeres
Biel erreihte — wabrhaftig, in feinem Alter tam es
auf ein paar Zabre mebr ober weniger nidht an, Und
wenn et gliidlid am Biele war und {id ein Dafein felbft
gepimmert batte, dann pielleidt, vielleidt.

Mannigfade Pldane fiir jeine Jubunft eifrig er-
wdgend, madte Martword fid auf den Weg nad
Haufe, Feht nabm er teinen Wagen; es biep nun
fparfam fein und einfad leben. Und er ging Prdftig
und frijd dabin, weil der Entjdhlug in feinem Herzen
ibn ftablte, Wenn er fidh) in der bausliden Stille fiber
einen beftimmten Plan tlar geworden war, dann gleid
an die Ausfithrung!

Aber die Stille bes alten Haufes war nidt jo grof
wie fonft, als er den Flur betrat, Aus dem Wobn-
pimmer des Grofpaters im Erdgefdof tlangen Stim-
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men bervor, und beim Cintreten fand er fih dem
Medizinalvat Bictert gegeniiber, der mit Chriftian
in lebbafter Unterbaltung begriffen wat,

€r tam ibm entgegen und bielt ibm freundlid beide
Hande bin, fab dabei jedbod) ein wenig allzu forfdend
in fein Gefidht. ,RAun, Gunge, da bijt dbu ja. Das ijt
gut. Jd babe bier auf didh) gewartet, weil id dir aller-
[ei au fagen babe,“

Chriftian verftand als woblgejdulter Diener, dag
er nun iiberfliiffig fei, und entfernte fid.

» 0ot allem, Crid), das eine — fie ift fort!”

»,Wer — Artemia?“

Beforgt fdiittelte Bivtert feinen RKRopf. ,Sdon
toieder, fdon wieder? Fdb weify nidht, von wem du
vebeft. Fdb fprede von der diden Stegewens.”

,Wirklidh, Ontel? Git fie fort?

yumgebend verfdwunden, Mit Sad und Pad,
mit RKanarienvogel und RKage. Und nad eigener,
bodit willtlommener BVerfidherung auf Nimmerwieder-
feben, Gie bebauptet, ein lingeres BVerbleiben in mei-
nem Haufe bebeute ihren Tod, Mit einer liebevollen
Qertiindigung meines eigenen baldigen AUblebens in
Grmanglung ibrer miitterliden Fiirforge bat jie mid
fiie immer vetlaffen.”

»3d gratuliere, Ontel, Das ift ja famos!“

,Dit dant id es, Crid — bdir gany allein! Fdb
tann bdir gar nidt fagen, wie frob idh bin, Eben war
id fdon bei ber Dame — einer wirtliden Dame —,
bie fid nidit abgencigt gezeigt batte, meinen tleinen
Hausbalt ju verwalten. Gie bat eingewilligt und
wirtd morgen tommen. Ad), id glaube, jebt werd’ idh
nody einmal jung!“

»3d bin gang gliidlid, dafy idh bdir diefen Eleinen
und febr leidhten Dienit erwiefen babe,”
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»Rlein?  Riefengrof ift er. Und i) babe nur den
einen Wunfd, mid dir nidt nur mit Worten bdant-
bar au erweifen. Und id) babe aud) jdhon cinen Ge-
banten, cinen Plan — idh mddte nur vorber — id
weif nidht redt —

Cr ftodte, brad ab und {dhaute MNartword wieder
fo dburddringend an twie vorber,

,Was denn, Ontel? GSprid dodh!“ .

»3a, ja, gewig. Fd will aud) fpreden. Fdb babe,
wie gefagt, einen Plan fiir did. Aur dap id) erjt nody
ein paar Fragen an did ridten mddte — wegen
beines Gefundbeitsyuftandes, Cridy.“

Martword ladte laut auf. ,Sieh mid) an, Ontel.
§d bin gefund wie ein Fifd im Waffer. Als Arst
tann id) es befdworen, und aud) dein drztlides Auge
mufy es dir beftdtigen.

»34a, natiiclid — gewi, Fdb febe das ja. Du bift
febr gefund, torperlid febr gefund, Jur — du baijt
ein paarmal redt fonberbare Sadyen geredet.. Es
braudt ja gar nidts 3u bedbeuten, man hat bei langerem
Aufenthalt in den Fropen -bdufiger fo tleine Sto-
rungen —“

Crid ladte nod) berzliher. ,Jlein, Ontel, ver-
titdt bin idh aud nidt, Fdb tann dir den Gefallen
wictlid nidht tun.“ :

,Du tdteft mir teinen Gefallen — im Gegenteil,
Aber du baft ein paarmal einen fo merbwiirbigen
weibliden ANamen ausgefprodhen — Ar — Ar —

,Artemia, Ontel,“

,3awobl, Artemia. Das it wobl dod) nur ein
Gejdyppf deiner Phantafie?

- ,Reineswegs!  Artemia ijt cine junge Dame aus
Bologna, die bier im Untiquititengejddft von Herrn
Mannoni —“
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»Ob, die bab’ id gefeben, als i den Sdhreibtijd
taufte.  Mein Rompliment fiir bdeinen Gejdhmad.
Die beifgt AUrtemia? Das ijt ein reigendes PerjonHen.”

H»2Aidt wabr, Ontel? Und fie ift nod) viel reizender,
als fie ausfiebt, ANein, wenn id gegenwadrtig nidt fo
gany normal bin, dann ijt nur die Liebe au bdiefem
entpiidenden teinen Gefdopf daran {dHuld.”

»Jun, bas freut mid. Gegen biefe RKrantheit
gibt ¢s nod) allerlei Mittel. Feht bin idh berubigt
und tann mit meinem Plan berausrinden. Alfo hore
mid an. Fd babe mir als Arzt ein gang bitbjdyes
QBermdgen erworben und bdatte mid) feit mebreren
Kabren fdhon yur Rube feben ténnen. Aber den gangen
Sag mit Wadame Stegewen — das war ein Ge-
dante gum Sdaudern. Febt ift fie fort, Fd bin fedyig
Qabre alt — vom fedpigiten JFabre an follte tein
Menfd mebr arbeiten miiffen, und jeht will id alfo
mir mein Leben angenehm maden und meine Praris
aufgeben. Das ijt es, worauf id binaus will. Did) aber
will id fragen, ob du fie {ibernehbmen willjt.“

»3d, Ontel — idh?“

»3uerft als mein Affijtent, als mein Bertreter,
damit. fidh die Patienten langjam an bdid) gewdhnen,
und iibers Jabr felbjtdandig und allein. ijaft bu Quit‘?“

»Ou braudit nidt ju fragen, Ontel —

»Mir tam beute friih {don der Gedbante. Man joll
aber nidts ibereilen. Fd babe midh erjt nod) bei den
Leitern der Erpedition, an der du teilgenommen Hait,
nad) deinen wiffenfdaftliden Qualititen ertunbdigt
und babe nur das Allerbefte liber did) erfabren. Darum
bin id nun bier und made dir den Vorjdlag. Ein-
verjtanden, Eridy?

»2Mebr als einverjtanden.  Gliidlid), iiberglidlid!
€s ift- eine beutlide Fiigung des Himmels. Vor ein
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paar Stunbden erfabre id), dag Grofpatér mid) ent-
etbt bat —« '

,&Enterbt?

,@0 gut als das, Hier ift fein Tejtament.

»Davon bat mir ja Cbhriftian gar nidts gefagt.”

»3d babe nidts davon erzdblt, Lies nur felbjt.«

QBirtert nabm das Papier und las mit erftaunten
und unwilligen Bliden, um es dann, als er zu Ende
war, langfam jufammengufalten, Der Unwillen in
feinen Augen war verjdwunden,

,&t war ein Sonbderling, dein Grofvater, Aber
fein Hery war von Gold, und vielleidt bat er gany
redht gebabt mit biefem Zeftament.“

,®ewif, Ontel, id fiible das jet {don, Es ijt ja
viel fdobner, ju arbeiten und felber zu erwerben, als
ein Vermbgen fo bingunebmen als unverbientes Ge-
fhent, Und nun du nod) getommen bijt —*

»3m ridtigen Augenblid, id febe das mit Ber-
gniigen. Aber jest muf idh geben, id babe zu tun.
€s bleibt aljo bei unferer Abmachung, morgen be-
fpreden wir Das Adbhere, ANur nod) das eine, Junge —
iibereile bas nidt mit beiner tleinen Artemia. Du bift
erft ein paar Tage puriid, dbu tennjt fie nod) wenig,
und man weif niemals, wie fid ein Frauenzimmer
auswddit. — Leb wobl, Crid), auf Wieberjehen !t

LAdieu, Ontel, und fiir deine Giite taufend Dant !

DBirtert ging, Crid) geleitete ihn bis in den Garten
und tam dann in das Fimmer guriid. Nad) Hfterem
Hinundwicdergehen ftand er in der Zimmerede vor der
leeren bblgernen Sdule ftill und murmelte: ,Einen
Apollo taufe idh mir aud wieder darauf — id) mug
midy dod) auf meine Hodyeitsreife vorbereiten.”

Ad), die Hodeitsreife! Der Gedante daran tried
fein Blut mit rvafderen Sdligen durd) die Abern.
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Artemial  Der Ontel batte gefagt: , Nbereile didh
nidt.“ Aber da die Crmabnungen cines Ontels in
Liebesangelegenbeiten auf diefer Erde wobl nod) nie-
mals einen Crfolg hatten, jo war aud) Crid) entjduldbar,
wenn et ftatt defjen gu fid felber jagte: ,Eile did)1“

Die alte braune Wanbdubr ging nody; der jorgjame
Chriftian batte fie aufgesogen wie zu Lebyeiten feines
Heren,  Gie wies auf balb fieben, Erid) erinnerte
fid, bag bier in ber Stadt die Gefddfte um fieben Ubr
gefdlofjen wurden, Vielleidht war eine Mbglidteit —
Himmel, wenn er fie heute nody feben tonnte!

€s ging auf dben Abend, aber die Sonne fah nod
freundlid auf ibn und fein Gliid. War es dod einer
von den {ddnen langen Tagen, an denen fie nidt miide
wird, ibr Gold iiber die alte Erde u breiten, Erid
eilte, lief beinabe, fab mitunter auf die Ubr, ob er aud
nod gu redter Beit tam,

Aber dba wat {dhon die Strape, in der Herr Wannoni
bie Sddpfungen Meifter Pintes verfaufte, da war
Her Laden, und es war nod) fiinf Minuten vor fieben
Ubr, )

Bald darauf ftirgten eilige Hausdiener aus den
Siiven, donnernd liegen fie bdie eifernen Laben vor
ben Sdaufenjtern berabgleiten und alle Herrlidteit
perbiillen, Und nun tam nod) das Befte, was tommen
tonnte — bie Ladbentiir dffnete fidh, Urtemia trat
beraus,

Crid ging ibr in beratlopfender BVerlegenbeit eine
Gtrede nad), fagte dann Mut, nabm den Hut pom
Ropf und jagte mit nidt gany fejter Stimme: ,,Guten
Abend, Frdulein Artemial®

»AdH — guten Abend!“

Gie war iberrafdt, anfdeinend cin wenig be-
troffen, ibn bier au feben.

1913. 1V, 12
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Gr aber adtete nidt auf den leidhten Sdatten auf
ibrem Gefidht, fondern fprad) gleid weiter: ,,Wunbdern
Gie fidh nidht — idh babe auf Sie gewartet, denn id
modte Sie fpreden.”

»Haben Sie gefunden das Fifh?“

»3a, ja — bas aud). Uber darum banbelt {id’s
im Augenblid nidt — wenigftens nur indirett. Wollen
Gie mir ben Gefallen tun und mit mir in den Stadt-
part geben, wo wir vorgeftern waren —*

Gie dttelte den Ropf. ,Id jdhon baben gefagt,

“id am Abend nidt geben in den Part. Und es ijt
Abend,“

»Aber die Gonne {deint nod), es ift ja gang pell,
Fun Sie mir den Gefallen und tommen Sie mit mir
— fuir eine balbe Stunde nur. Fd muf Fhnen etwas

 gany Widptiges fagen.“ '

Gie zaubderte, {dhwantte, ladelte. ,Gut, fiir eine
balbe Stunbe will id tommen mit. Aber nidt fiir
mebr.“

Hpein, gewiy nidt. Wir wollen uns beeilen,
KRommen Sie nur,”

Gie madten {id auf den Weg, bald umgab fie milbe
®dammerung unter den hoben Bdumen.

yAud id mup Jbnen erzdblen,” begann Urtemia,
»Oorgeftern, wo id nidht war im Gejdaft, ift ge-
tommen bei Herr Mannoni ein dides Herr und bat
aud) gefragt nad Fbr Sdreibtijdh.“

,Mein Ontel ANitolaus — idh) wei.”

Aun jdwiegen fie wiedber und gingen vorwdrts.
ls e¢s ein toenig einfamer um fie her geworden war,
fragte Artemia: ,Soll idh nod) nidt wiffen, was id
foll horen pon Fbhnen?“

yoier nod nidt,“ bat er. ,Auf unferer Bant.
Wpo wir vorgeftern waren.”
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Gie {dgte nidt ja, nidht nein, aber fie blieb an feiner
Geite und bielt mit ibm Sdritt, Endlidh tam ber
warme Haud) der von dber Sonne feit vielen Stunden
purdwdrmten Tannen ibnen entgegen, der braune,
weide Nabelteppid) breitete fidh unter ihre Fiige,
fie waren am Biel. Und ihre Bant ftand leer, als wenn
fie gewartet bdtte,

L,2Jun aber SGie miifjen jpreden,“ fagte Artemia,
fid nieberfehend.

,®ewif, das will idy aud. @atum fmb wir ja ge-
tommen.”

Cr verfudite au reden, aber obwobl er meinte, fid
im ftillen filr eine woblgefete Rede jebr gut vorbe-
reitet ju baben, verjagten ibm nun bdie Worte. Aur
fie angujdyauen mit grofen, brennenden Augen — dazu
war er imjtanbe,

Gie wurde aud) ein wenig unfider unter biefen
Bliden, und ihre Stimme zitterte leife gleid) der feinen,
»&ie baben verjproden, mir zu fagen febr Widtiges.

»39, ja, das ift es aud. Fir mid das Widtigite,
was es gibt, Und idh mufy es — muf es Fhnen fagen:
Frdulein Artemia — id) babe Sie febr lieb.“

Gie wurde vot, fab vor {id) nieder, faltete die Hanbe
ftill ineinanbder, als wenn fie wortlos betete.

»AUber es ift ja nidt genug, wenn einer von weien
den anderen gern bat — nidht wabr? Es miiffen dod
beibe — einer den anderen — Ad), fagen Sie mir,
Frdulein Artemia, tonnten Sie mid nidt aud) ein
wenig gern baben?“

Gie fab nod) immer nidt auf und fprad) aud) nidt,
aber fie lddelte mit gedffneten Lippen.

»3d meine, ob Gie mid) lieb genug haben tonnten,
. ein wenig auf mid ju warten?”

,Wiefo foll idh warten auf Fhnen?“
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,€in Sabr vielleidt, ein eingiges. Bis idh mid) in
meiner Praris eingearbeitet habe. Vis id) imjtande
bin, Shnen ein {ideres Los ju bieten und Sie ju fragen,
ob Gie meine Frau werden wollen,”

»Ob, darauf id will warten febr gern.“:

,Wirtlid — wictlidh? Aljo baben SGie mid) gern
— ein wenig gern?“ )

Gie fab ibn von dber Seite her an mit bellen, froh-
liben Augen. ,§d mir immer babe gewunfden
ein deutfdes Mann.“

»Uber Das ift mir nidt genug, C€s gibt gar viele
Mdanner in Deutjdland, ANein, id wiinfde mir einen
Beweis, bag id) felbft — id), Cridh Martword, imftande
bin, diefer tleinen, reigenden Jtalienerin bier ein wenig
Buneigung zu mir einjufldgen.”

,Oceben SGie adt. Gjt das cin joldes Beweis?”

it rafder Bewegung legte fie die Hanbe auf jeine
Gdultern, beugte fih gang nabe ju ibm bin, leud-
tete mit ihren Bliden tief binein in feine Augen und
— tugte ibn,

Cr ftiep einen Fubelruf aus, nabm AUrtemia fejt
in ben Arm und tigte fie wiedber und wieder.

Swifden den RKiiffen aber fliifterte er mit einem
leifen, warmen Ladyen in Artemias Obr: ,Du, Rind,
ift es nidt reizend? CEinem alten Sdyreibtijd bin id
nadgelaufen, und auf bem Wege bab’ id) did) gefunden
und eine Stellung fiirs Leben, Fd) mddhte den fehen,
ber mir das nadmadit! o

P
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ﬂue dem alten Aleroé.

Don 0. §. Seinborg.

Mit 10 Bildern, M (faddrud verboten.)

ﬂnbeiﬁmmt und fagenbaft find die Nberlieferungen,
Die uns von ber Gejdidhte des ehebem fo reiden
und madtigen afritanijhen Rbnigreidhs Athiopien
ergdblen,  Bildete dbodh) bdas fiiblihe Nadbarland
dgyptens fiir bie Grieden und Rdmer des Hajfifden
Altertums fojufagen bdas duferfte Grenggebiet bder
ibnen betannten Welt, in beffen Regionen nur gany
vereingelt tilbne Forjder ober unternehmungsluftige
Hanbdelsleute vorbrangen. Fiir die Generation, bie
bie Homerijden Gefdnge entftehen fab, waren bdie
dthiopier als bdie Vewobner der entlegenjten Erd-
gegend ein mit bem Nimbus des Gebeimnisvollen und
Wunbderbaren umgebenes Volt, dbem bdie Pbhantafie
ber Didyter allerlei fabelbafte Eigenfdhaften und Bor-
alige nadritbmte, -

Srgend eine duntle RKunbde, die von ibrem reli-
gidfen Rultus nad Hellas gedrungen fein modte,
batte ju der Vorftellung gefiibrt, dap diefe an den
Grengen ber bewobnten Welt baufenden Sterblidren
nod) in einer engen perjonliden Verbindbung mit den
Gottern geblieben feien, die ibnen in turzen Zwijden-
vdumen bdie €hre erwiefen, als liebe und vertraute
Gdjte in ibrer Mitte ju erfdyeinen und fid von ibnen
feftlid bewirten au laffen. Audy Hefiod tut der Athio-
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pier yweimal Grwdbnung und begeidhnet ibren Hertjdher
mit bem dgpptijhen Namen Memnon, und die Biider
bes Alten Teftaments wiffen uns mandyerlei von mad;-
tigen unb eroberungslujtigen dtbiopijhen Rénigen zu
eradblen,

Aody ift es der Altertumsforichung nidht gany ge-
[ungen, bas Duntel aufpubellen, in das die Hijtorie
jenes friib entwidelten afritanijden Reidyes fiir uns
gebullt ift; aber mit Eifer betriebene Ausgrabungen
und f{darfjinnige Sdriftdbeutungen baben immerhin
- eine Fiille intereffanten Materials jutage gefdrdert,
bas uns vielfady iiberrajdhende Beftdtigungen fiir die
Rid;tigteit der von den alten Sdriftftellern entwor-
fenen Gdilberungen geliefert bat.

Als Hauptjtadt des dathiopijden ‘.-Retd)es witd in
Der Regel Mercé genannt, das Herodot als die Mutter-
ftadt aller thiopier beseihnet, Nad)y Strabo war
Meroé dbenn aud) nidht nur der Name der eigentliden
Gtabt, fonbern aud) dber ber gangen, von zwei Fliiffen
umgebenen Landfdaft, innerbalb deren fie fidh erhob.
Lange baben die Gelebrten iiber bie Statte geftritten,
an ber bies alte Mercé 3u fuchen fei; die neueren For-
fdhungsergebniffe aber laffen es als giemlidy ungweifel-
baft erfdeinen, dag es norddjtlid von Sdendi lag,
in ber Ndbe bes bheutigen Begerawije, jwifden dem
Nil und dem QAtbara, dem Aftaboras der Alten, denn
bier finden fich neben zwei Gruppen von Pyramiden
die Ruinen ciner weit ausgedbebnten Stadt,

e weiter ibre Crforjdhung vorfdreitet, befto hdu-
figer Lt fid eine Ilbereinftimmung mit den aus dem
Altertum auf uns getommenen Beridten erweifen,
Das AUlter der bis jeht aufgededten Ruinen laft fid
allerdings mit Gewigbeit nidt beftimmen, bda bdie
Deutung dber Fnjdriften aufergewsbnlide Sdhwierig-
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Tirbatah von thiopien tonnte dbamals fitr einen der
mddtigiten unter allen jeitgendffijhen Herrjdhern
gelten, und jene Periode bedeutet denn audy wobl
bie cigentlide Blirtegeit des nun {don langjt ver-
geffenen oftafritanijdhen Reides.

Audy die bis ju jdrantenlofer Willkiir ausgeartete
Pricfterhertihaft follte in einem traftvollen athio-

pilden Ronig ibren fiegreiden Beywinger finden.

Altathiopijdre Brongedarjtellung ecines Heiligen Fijdyes.

Cr bieg Argamon und regierte zur Feit des Ptole-
mdus Pbiladbelpbus, Auf furdtbare Art rddte er
bie unwiitbige RKnedtjdaft, in der feine getrdnten
DBorfabren fo lange erbalten worben waren, inbem er
ben gropten Leil ber Priefter téten lieg und ihre Tempel
perjtorte.

Qie jufammenbdngende und liidenlofe Gefdyidhte
bes Rinigreids thiopien gu jdreiben, ift eine Auf-

gabe, bie wobl erjt in ferner Butunft und vielleidht -

niemals gany befriedigend geldjt werden wird, Die
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DBergangenbeit damals vollig aus dem Gebad)tnis Der
Menfden entjdwunden wat.

Der nadfpiirenden Wiffenjdaft einer neuen Seit
erft wart ¢s befdyieden, aus dben im afritanijhen Sandbe
begrabenen triimmerbaften Dentmalen feiner RKultur
bas Wefen und die Gejd)ide eines dabingejdwundenen
PVoltes au ergriinden, injoweit wenigjtens, als bder
aller irdijhen Herrlidhteit und allem Menfdenwert
anbaftende Flud der BVergdnglichteit es ihr geftattete,

N
=
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'Das Sefpenft der €Ehre.
Don €lfe Hoffer.

\/ (Raddrud verboten.)

%ot bem grofen Hotel auf Rorfu ftand der alte
- Graf Hetebrind und fab die leudtende SGtrada
Marina binab, auf der fein GSobn fommen mufte.
Qie weige Gudbjonne lag gleigend auf dem Meere
und wedte Milliarben von VBrillanten auf der bewegten
Flade., Die Mauer ber Fortezza vecdia blendete, und
Graf Hetebrind tniff die tweifen Wimpern aujammen
und madte ein migvergniigtes Gefidht, denn er dadte
voll Sebnjudt an die braunen Felder von Alt-Margen-
dorf, auf benen jeht {hon die milde Herbftionne ladelte.

Wenn er ¢s nidht um den Jungen getan hatte —
twabrbaftig, er bdtte fjeine Sdolle nidht verlaffen, um
in biefem beifgen, aufdringlid fonnigen Lande fein
Heimweh tdglid von neuem binunterzutdmpfen, wo
ibm Die Qeute fo fremd und ungemiitlidh waren, daf
er nie ohne. Nevolver in dber Tajde ausgehben modte.
Aber der Junge fonnte fo unwiderjtehlid) bitten,
und wer weif {dlieglih, wie lange er ibn nod) batte;
er war ja fdon alt und wiirbe wobl feinen Eingigen
nidht mebr als Mann fehen,

Da erblidte er auf der Strage die {dhlante, weife
Geftalt, und in den alten, - ftablgrauen Friefenaugen
bligte es auf. Wie biibfdh der Junge war, ein bifden
fdmal allerdings, ein wenig weid) die Vewegungen,
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und das Gefiht maddenbaft mit fanften Wimpern
und einem feinen, bewegliden Munbde,

Cr batte ibn lieber f{traffer gebabt, bdrter und
tlaver im Ausdrud, aber trogdem empfand er die be-
ftridende Anmut des Jiinglings wie eine Liebtofung,
und er lddelte ein gany perftedtes, ftolzes Ladeln.

Wabrbaftig dben Jungen driidte diefe jdwiile Luft
aud) aufammen, ber vertrug bdies weidlide RKlima
* aud) nidt, dbenn er ging gany {dlapp mit vorgedriidten
Gdultern und bob bdie Augen taum,

Graf Hetebrind tam ibm mit turgen, energijden
Gdyritten entgegen und fticg mit dem SGtod Hirrend -
auf den Boden, gleihjam um dén Sobn zu weden
und aufzuriitteln,

Qiiegen v, Hetebrind hob mitde die Augen und
eredtete tief,

®er Vater drgerte {idh ¢in wenig. Was braudite
der Junge au ervdten wie ein tleines Madden! Fu
weid) war er, bas war wirtlid wabr!

Ctwas bar{d fagte er: ,Jla, endlih! Habe jdon
cine gange Weile gewartet!”

Giirgen fab an ibm vorbei, ,Wollen wir fpagieren
geben? Dielleidht nad Monrepos?

Der BVater nidte und madte {id gleidh) auf dben Weg.

Qiirgen ging neben ibm ber mit gleidfam ge-
brodyenen Bewegungen, denen der Rbpthbmus feblte,

Ocr Ulte {do priifende Yugenblibe auf ihn
und fab, wie gut ibm die weige Uniform der Fabnride
sur Gee ftand, deren leidter Stoff bden {dlanten
Rirper tapp umjdlofs. Aber es feblte dem Jungen
etwas, er war gedriidt und fab clend aus, er batte
jebenfalls einen Anpfiff betommen,

Der Alte {hmunyelte, Rrdbenfiige gruben fid um
feine Augen. Na, Jiirgen wiicdbe {don beidten, und



196 Das Gefpenit ber Ehre, a

er wiirbe dbann ein bigden poltern, obwobl er {id im
Grunbde iiber jedbe Dummbeit freute, denn eigentlid
madte Fiirgen viel au wenig Dummbeiten,

Gie gingen langjam durd) die {dattigen Wege des
alten Partes von Monrepos, genoffen bdie griine
®dammerung nady der weien Helle und atmeten mit
jeber Pore bdie frijhe Rilble des Sdattens, die fidh
wie ein leidtes, uftiges Gewand um fie legte.

Der Part batte taufend gebeimnisvolle Wintel
und verjtedte Lieblidteiten, er war wie ein Mdarden-
garten, durd) den frdumende RKRinder geben, um bdie
Clfen 3u juden, Dod) die jdlafen in dber Mittagsglut,
aber man f{piirte: {ie waren dba, man fiiblte ibren Atem
und wufte, jur Nadht wiirden fie erwaden und auf
den grogen, fremden Blumen {dauteln und die ernjt-
baften Bypreffen ausladen,

Oer Ulte fithlte den Mdardengauber und nabhm
ben Gtod unter den Arm; ibn {torte das Auftliren der
Bwinge ploglid),

Dot jebem {dhonen Baumeremplare blieb er jtehen
und bog den Ropf in den Aaden und priifte den Wudys
und fdhdbte die Hiobe.

iirgen fab immer gerade aus mit einem beifen,
tongentrierten Blid,

»riiben auf der Rlippe fage idh e¢s ihm,“ dadte
et unaufpdelid, , € mug mir belfen — er allein tann
mit raten!“

Cr fab nidt die getriimmten Agaven und nidht die
ftolzen Bppreffen und nidht die blanten Gitronen- und
Orangenbeden, er blidte immer nur ftarr auf bdas
belle Riff, das fid) in die blaue Flut vedt, das cinfam
und ftill dem flinten Spiel der weien Wogen ftand-
bdlt, und das bder alte Part von der Lanbdjeite aus
wie mit einer Mauer von der Welt abjdlieft.
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H,Dort dritben wollen wir uns feken,“ fagte Fiirgen
bittend,

Gie geben iiber glatte, blante Gteine, und des alten
Grafen Stodywinge flivet wieder bart auf,

Giirgen breitet ein Plaid tiber den Felfen, und
{dmerfillig febt fid ber Vater, ,

Es ift Sonntagsitille um fie, In dber Ferne {dhwingt
fih bdie fanfte Rontur bder Albaner Berge im Blay,
bas Meer plaudert im Sdlafe, und draugen glanat
bas belle Shulidiff, die ,IMarie-Margarete”, in der
Gonne,

Gie trdumen beidbe vor fid bin, der Funge atmnet
betlommen, ,

Ploglid veit er {id sujammen, ,Du Vater, id
mug did etwas fragen. Jd braude bdeinen Rat —
weif miv nidt ju belfen!”

Gein Gejidt ift gany blag, und die weiden Lippen
auden,

Der Alte fiebt ibn von unten berauf {darf an.
Oer Humor ift nidt aus feinem Gefidt gewiden,
»With ‘ne nette Dummbeit fein,“ dentt er,

»Du weifst ja, Vater, dber Redow und id, wir
tonnen uns nidt redt vertragen. Sdon vom RKorps
aus, Cr ift o robujt, verfpottet mid) immer, madt
micdh immer laderlidh vor den anderen. Aud) beute
motgen wieber, €r qudlte und ftidelte, ich weif felbjt
nidt mebr redt, wie alles tam —weif nur, daf idh auf
einmal nidht mebr an mid) balten tonnte, da§ id auf-
fprang unbd votr allen anberen ibm eine Obrfeige gab,
baf er taumelte.

»Das ift redt!“ fagte der AUlte mit grimmiger
Freude,

Gottlob — enbdlid) erwadte der Junge, wie e¢in
Wunber war diefer jabe Ausbrud!
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»3d verjtebe midy felbft nidht,“ murmelte Giirgen.
Und auf einmal lief ¢s feinen Leib herab toie ein Frojt
inmitten ber Gonnenglut, ,Bater,” jagte er erftidt,
H»hun fagt Arnim, ¢r wiirbe midh fordbern —

Oecr Alte fubr gufammen und fein Gefidht wurbe
gang afdgrau, ,Unfinn!“ wollte er fagen, aber et
betam teinen Ton tiber bie Lippen.

»Wir wdren dodh Fdbnrihe — bald Offiziere!”
Gany erwiirgt tlang die Stimme des Jungen, ,Bater,
bas ift dod) nidt notig? Sag dod) Vater: wir brauden
ung dodh nidt u fdiegen?”

®er Vater fant etwas vorniiber, als babe fein
Riidgrat die RKraft verloren, ,Dodh), mein Funge,“
fagte er dbumpf. ,©as muf wobl jein, Eine Obr-
feige — bas ift dody gany felbjtverjtandlich!

Auf einmal jah er, dag die Hande feines Sobnes
aitterten, und er eridrat bis ins tiefjte Hery.

»Uu witft dbem Burfden eben ecinen Dentjettel
geben, mein Jungel® fubr er fort,

,Ober er mir! — €r wird mid -erfdicgen — id
weif ¢s gang genau, Fd muf ftetben — er {dont
mid) nidt!“ Gein Gefidht war totenblaf, und fjeine
- Qugen ftarrten, als fdben fie ¢in Graufen. ,Um eine
foldhe Dummbeit — alles ift ausl“ — Cr rvedte fid),
ballte bie {dhmalen Hande, ,,Jd will es aber nidht —
nein, um teinen Preis! Jd nehme die Forberung nidt
an”  Geine Bruft teudte {dwer, ,Um fold) eine
Dummbeit fterben — bdas verjtebe i nidt, bas ift
bodh unmiglih! — Das tann man dod) nidht von mir
wollen — bas tue id nidht! — BVater — du verftehit
mid dodh — nidt wabhr, id muf mid dod nidt
fdiegen?“

Der alte Graf nabm bdie {dhmale, itternde Hand.
Cr verftand feinen Jungen nidt, abey er tat ihm
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leid. ,Jiirgen, iiberlege mal: es ijt bodh teine Rleinig-
teit, wenn du cinem RNanne ins Gejidt jdldgit, Er
tann bdas dod nidt ftilljdweigend cinjteden! Das
it bodd aud nidht mit einem Worte wiedber gutyu-
maden, Das ijt bas Sdhlimmite, was ein Mann dem
anderen antun fann., Du tannjt ibm dod) die Genug-
tuung nidt verfagen, mufgt dich ibm ftellen — bdas ift
beine Pflichtl1“

»Pflidtl?  Mid totidichen au laffen, das Leben
au veclieven um einen eingigen tdridhten Augenblid
— bas verftebe idh nidt, das habe id nie verjtanden.”

»Oann batteft dbu nidt Offipier werben bdiirfen!”
fagte Graf Hetebrind beftig.

Giirgen borte ibn nidt. Er fab mit einem ftrablen-
ben Blid um {id), trant die Sdhdnbeit der Crde mit
ben Augen. ,Das alles laffe id) freiwillig nie! Jdb
foll mid) jelbft ausldiden, niht mebr fein — nur weil
" ein rvober Lummel mid gedrgert und gereizt batl“

H3urgen,“ unterbrad) ibn bder alte Graf {darf,
»ou mupt fiblen, dbag es fiir dich nur einen Weg gibt
— tein @dgern und tein Griibeln, Jd) verftebe nidt,
bag du das nidt fublit mit jebem Blutstropfen, als
cine eiferne RAotwenbdigteit fiihlft. Du bift dod) mein
Gobn, ein Hetebrind!“

gn Giirgens Gefidht wedfelte fortwdbrend bdie
Farbe. ,3d fuble nur eines — bag idh) nidt jterben
will 1

gn bem alten Friefengefidht ftanden tiefe Runen,
»&8 it wobl fhon mandem fdwer geworden, und
et bat {id dbod aufammengerifjen, bat die eclenden
Qerven untergetriegt, und teiner hat gemertt, dafy die
Kodesangft ibn wiirgte, Du mufit, Junge! Du biit
mein Eingiger auf der Welt, aber da gibt es dod) gar
feine Wall fitr einen Mann und Edelmannl”  Helle
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Sdweifstropfen ftanden ibm auf der Stirn, er nahm
die Mite ab und wifdhte jih mit dbem grogen, weigen
Zafdyentud) {iber ben Ropf. ,Was find das blof fiir
Grorterungen! — Giirgen, das it dody unfer hddites
Gefeh 1

Giirgens Gefidt war gany tlein und jdhmal ge-
worden. ,3ch babe bas Leben lieb, das ijt mein hddites
Gefet, Fdb balte es feft. Du tannjt mid nidht swingen.“

Der alte Graf ftand auf, ,,Fd werde did) ywingen.«
Geine Gtimme war eifig und feindfelig und tanglos
vor Angft. Der Funge wollte jum Feigling werden,
das war das Sdhlimmite!

Gr begann ju bitten.
 p3iirgen, ein Leben obne Chre ift jdhlimmer als ber
Sod. Du wirft veradtet, ausgejtohen, ein Detlaj-
fierter, s it nidt aueaubentenl Cin Hetebrind,
ber tnelft!“ _

. Gntjefen itanb m femen Augen,

,3d will die Shande gern tragen — nur leben
will id!~ §d will den bunten Rod auszichen, will
jtill in Alt-Margendorf leben oder im Ausland —«

Mit bartem Griff padte die alte Hand das jdhmale
ﬁelen! »Du filvdtejt didhy?“

Giirgen tnidte jujammen, bdas weide Gefidht
wurde gany {dlaff. ,3a,“ baudte er, .id firdte
mid, — i)tlf mir dodh), Bater!”

Der Qllte fdleuberte wie im Glel die Hand bdes
Sobnes von {id. ,Feigling — erbdarmlider! Du wirjt
bid) jufammenteifen, witjt didh und bdeinen JANamen
nicdt in ben Sdhmug gerren! Und wenn du innerlid
por Angjt vergebit: bu ftebft deinem Gegner und lagt
didy liber den Haufen f{diefen, wenn es fo fein foll,
aber du tneifjt nidt, felange idh lebe.”

LDBater, id) tann es nidht, meine Rraft reidt nid)t
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— i fuble est” Cr hob beide Hande wie ein bittendes
Rind. ,,Angft babe id), Vater, grauenvolle Angjt —
fie ift ftarter als allest

Cine f{dwere Stille war iiber ibnen, nur bdas
fanjte, platidernbe Singen der Wogen an den weien
Rlippen war u hdren, Der alte Graf rithrte {idy nidt,
ibm war, als gerbrade bm fein Leben awifden den
Handen.

L3urgen, wenn id did) bitte, berslid bitte!“

Cin ABlid wabnfinniger Pein antwortete ihm,

®a tam das Erbarmen iiber ibn mit bem Sdhwdd)~
ling, den er nidt verftand., ,Geh!“ fagte er tonlos.

Qiirgen ging langfam {iber die weigen RKlippen
bavon, die Augen des Vaters folgten ihm mit brennen-

* bem Blid.

Der ging jeht der Sdande entgegen — bder tat
beute fjeinem RAamen bdie bodite Sdhmad an — bder
nabm alle Beradtung auf fidh, weil er nidt wie ein
Mann fiihlen tonnte, Mit Fingern wiirben fie auf ibn
aeigen, gebrandmartt war er fiir ewig! Zot war er —
tot fiir feinesgleichen, fiir feine Waffengenofjen, die
ibre Ghre biiteten mit ibrem Blut! — So tonnte er
dodhy nidt leben, jo jdmad- und hobnbebedt tonnte
et fidh bod) nidt bis ans Ende {dleppen! — Da war
dodh der Tod bejjer — viel beffer!

Die Gebanten bdes Alten gingen gany jdwer und
tlar durd) feinen Ropf.

Das durfte er dodh nidt dulden, daf fein Sobn
ein Gbrlofer wurde! Der wufte ja nidt, was es
bieg, obne Gbhre leben! — Und wenn Fiirgen den
{dweren Weg wirtlih nidt geben tonnte, jo mufte
er ibm eben belfen, {diiken mufte er ibn vor der
geogten Sdande!

Die weie Gejtalt ging miide, biljlos, ziellos am
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Ufer bin. Der Blid des Vaters umfapte die feine
Gilhouette, ein reigender Gram judte in feiner Brujt.

HArmer Jungel“

Dann taftete feine Hand in der Tajde, Die Brow-
ningpiftole bing ibm f[dwer zwijden den Fingern.
Cr hob die Hand, Gein Hery ftand ftill vor Mitleid,

€in leifer, verhallendber RKnall,

Ote belle Geftalt am Ufer judte jufammen,

Dann fiel fie vorniiber auf den durdfonnten Sanbd.

Cin wildes Aufjtdhnen. Dann hob der alte Hete-
brind die Waffe an jeine Sdldfe.

»Jun tann feiner den Jungen feige jdelteni”

Und wieder der leife verballende RKnall,

®ie blauen Wogen mit den weien RKrdnden
fpielen arglos weiter, und bdritben auf der ,Marie-
Margarete flatterte die Flagge im Winbde,

2
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Diec Anmut der Gebdrde.
_ Don Reinhold Ortmann,

mit 12 Bildern. M (Nadydeud verboten.)

s bie wefentlidijten Vorausjebungen weiblidher

Sdonbeit gelten uns im allgemeinen ein regel-
madfpiges Antli und eine woblgebaute Gejtalt. Dafirr
aber, bafy diefe BVorziige den Sddnbeitsbegriff nidt er-
fddpfen, ja, dag ibr unbeftrittencs Vorbandenfjein
oft nidt einmal binreidt, der Bejiferin in ber Sddsung
anberer bas von jedber Cvastodter o beif begebrie
Beiwort ,jddn“ eingutragen, erbalten wir Tag fiir
Tag die augenfalligiten Beweije.

Wir legen eben bei ber Beurteilung eines lebenbigen
menjdliden Wefens bewufgt ober unbewuft einen
gany anberen Nafjtab an als bei der Betradhtung
eines Vildes ober ciner Gtatue. Wobl ift es aud)
bier aunddit die dugere Form, der unjer Fnterefje
gilt, und die uns je nad) ibrer Bejcdhaffenbheit in grogerem
ober geringerem Mape amyiebt; aber diefe Form ijt
fiir uns fo unaufldslid) verbunden mit der Vorjtellung
eines befeelten Fnbivibuums, daf wir den Grad
unferer Bewunbderung unwilltiiclih abbingig madyen
von den mebr ober weniger angenehmen Cindriiden,
bie wir durd) die Lebensduperungen des in Betradit
tommenden Wefens erbalten.

Bwei weiblide Augenpaare fonnten in Gridfe,
Form und Farbe bis in die tleinfte Eingelbeit voll-
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Bewundzrung.

tommen {iBereinftimmen
und dodh wdre es febr
wobl bentbar, dafy uns
bas cine als f{don er-
f{deint, wdbrend wirbem
anberen diefe {dhmeidel-
bafte Bezeidnung un-
bebentlid wvorentbhalten
— aus feinem anberen
Grunde, als weil der
Blid bdes erfteren ven
feuriger  Qebbaftigteit
ober pon ritbrender
Ganftheit ift, der bes
[elteren aber ausbdruds-
los, ftumpf und bldbde.

€in feines, gevabes Ndsdhen, weid) gerundete Wangen,
ein tleiner roter Mund vermdgen uns ebenjowodl in

bas bddite Cntziiden zu
verfeben, als fie uns
burdaus talt urd gleid)-
giiltig laffen ténnen, je
naddem das Gefidt, def-
fen Beftanbteile fie aus-
maden, als der Geelen-
fpiegel ciner{ympatbijden
obereinerunfympatbifden
Perfjonlidhteit aufunswictt,

Kene dburd) das nnen-
[eben beeinflufgten Mus-
telbewegungen, bdie wir
als bas Mienenjpiel eines
Menfdyen begeidnen, find
fiir die Bewertung nad

Heiterteit.
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Sdhdnbheit ober Haplid-
feit in den allermeiften
Fallen viel widtiger als
die Formen felbft, und
twir braudyen nur die bie
und bda von illufjtrierten
Beitjdriften verdffent-
lihten Portrdte bder
Preistragerinnen in ir-
gendwelden  ,Sddn-
beitstonturrengen”  3u
betracdhten, um beweis-
traftige Belege dafiir yu
ethalten, Wir, die wir
nut bdie Bilder in ibrer
Unbeweglidhteit der Blige

Sdyelmerei.

pot uns fehen, werben beinabe immer u einem wefent-
lih anberen Urteil gelangen als die Preisridter, die

Angft.

das lebendige, ladenbde,
fdhmollenbe obder ver-
fdhamte Original vor
fidy batten, und die in
der Art, wie die eine
oder die anbere bdiefer
Stimmungenzum Aus-
drud tam, die filr ibre
Entjdeibung ausidhlag-
gebenben Reize ent-
bedten,

Was aber von dem
Gefidht gilt, gilt intaum
geringerem Mafpe aud)
von der Geftalt. Ein
weiblider Rérper tann
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eindbriide. Qur. an biefe — infonderbeit, joweit fie
burd) bas Auge vermittelt werben — dentt man zu-
nddit, wenn man von bden RKriterien des Vegriffes
der Frauenjddnbeit fpridht. Da aber ldgt fid getroft
fagen, bag die Vorjtellungen von Sddnheit und An-
mut fiir uns untrennbar miteinander verfdmolzen
find, und dag es bie erfte obne bie aweite in unjerer
Pbhantafie tiberhaupt nidht gibt,

Die Anmut aber, die wir forbern, ehe wir einer
Frau den von ibr am meiften begebrten Ebhrentitel
geben, foll fih auf taufendfiltig verjdhiedene Weife
offenbaren, denn fie mufy eben aus jeber Qebens-
dufgerung bes betreffenden Wefens ju uns fpredien,

Nbermut.

Reine Gebdrde ift fo unbebeutend, teine Vewegung
ber tleinjten Mustelpartie fo geringfiigig, dak fie nidht
sugleih anmutig wirlen ténnte, Das Heben und
Senten der Augenlider, ein taum mertlides Spiel der
RNafenfliigel ober ber Mundwintel, ein leidhtes Neigen
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bes Ropfes find oft genug imjtande, e¢in weiblides
Wefen auf nabeau wunderbare Weife gu verfddnen,
Aber es ijt felbftverftandlidh, dak wir den Liebreiz
ber Bewegung am ftartften empfinden, wenn ér {id
in- ber lebbaften Gebdrbe tunbdgibt,

Aus ber grdferen ober geringeren Lebbaftigteit
ber gewiffermagen angeborenen Gebdrdenfprade er-
tldrt fid darum audy yum weitaus grdgten Zeile die
DBerfdyiedenbeit in der GSdhdnbeitseinfddbung bdes
weibliden Gefdledts bei den verfdiedenen Nationen,
Man frage einen Reifenden, der von einer Rundfabrt
burd) gany CGuropa auriidgetebrt ijt, bei weldem Volte
. et bie meijten jdhdnen Frauen gefunden babe, und es
ift bunbert gegen eins au wetten, dafy in feiner Lijte
bie Framgdfinnen und Spanierinnen obenan, die Eng-
[dnberinnen aber gany am Enbe fteben werden, Und
bod) miigte, wenn nur die Formen des Gefidhts und
bes Wudjes in Vetradt timen, die Reibenfolge eine
gang andere fein, denn bas Antlit der Framybjin ift
nur in Ausnabmefdllen von tadellofer Regelmagigteit,
wdbrend fid unter den Tddtern Albions fehr viele
wunbdervoll geformte Gefidter finben,

AUber bie Engldanderin ift, wie fidh cin guter Ve-
obadyter einmal febr treffend ausgedbriidt hat, gewsbnt,
nur mit der Bunge zu {preden, wdabrend die Fran-
38{in nidht nur mit den Lippen, fondern aud) mit dben
Augen und mit jebem Mustel ihres Gefidhts, mit den
Hinben und oft genug mit dem gangen Rdrper u
fpredien pflegt. Dadurd) aber bietet fidh ibr eine un-
erfdopflide Fiille von Mbglidhteiten, Anmut und
Gragie ju offenbaren und in dem Beobadter durdy
cine unendlide Reibe ftetig wedfelnder, reizvoller
Bewegungsbilder den durd) ihr Huferes an und fir
fih vielleicht taum geredtfertigten Eindrud der Shdn-
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aber biirften unfere Yugenblidsaufnabmen zu dem

Beften gehdren, was in der Veranfdaulidung weib-

lidher Bewegungsanmut je von einem gejdidten Photo-

grapben geleiftet worden ift. Dafp das. Modell cine

in ber Beberrfdung ibres Gefichts und ihrer Glieder

woblgeiibte Tdngerin ift, tommt nad meinem Dafiir-

balten nidit wefentlid) in Betradt, denn von bunbert

beritbmten Ldn-

perinnen  ober

Sdaufpielerin-

nen, die man vor

bie Aufgabe

ftellte, ein wobl-

geadbltes Dut-

gend verfdiede-

nerStimmungen

und Affette vor

ber pbotograpbi-

fden  Ramera

durd) ibr Gebar-

benfpiel jum

. Ausdrud yu brin-

Berfdhamtpeit. gen, wiirde wabr-

f{deinlih nidt eine eingige mit derfelben natiirlichen,

von aller theatralijhen Ubertreibung freien Anmut zu
pofieren imftande fein,

Was bdiefe junge Spanierin gu einem fiir unfere
Bwede fo dantbaren Objett gemadt bat, ift fiderlid
nicht fo febr bie dburd) ibren Beruf erworbene Gefdyid-
lidteit als die ibrer Raffe eigentiimlide, angeborene
Qebbaftigteit und Grazie der Gebdrdenfprade. Es
wiitde fiderlid viele geben, die ihr Gefidt im Ju-
ftande volliger Rube nur madkig {ddn finden; aber
id fiirdhte nidht, einem Widberjprud meiner Lefer zu
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lihen Empfindung gang und gar nidt darvauf bered-
net ift, Woblgefallen au erregen.

Daf unfere deutjdhen Frauen an Lebbaftigleit und
bamit aud) an beftedender Anmut der Gebdrde hinter
ben Framgdfinnen und bden ZTddtern bes Giibens
puriidijteben, lagt fid ja nidt leugnen, um wieviel
aber find fie in bdiefer Hinjidt nod) immer den Eng-
[dnberinnen uberlegen, bie teils burd angeborene

Enifefen,

Riihle des Temperaments, teils durch das anerzogene
Beftreben, felbjt in Augenbliden des Affetts eine immer
gleide Gemeffenbeit und Juriidhaltung ju bewabren,
3u ibrer oft befpbttelten Steifheit und zu der fattfam
betannten, puppenbaften Unbeweglidteit ihrer an
fid oft fo biibfden Gejidter gelangt {ind! Daf fie
bamit jugleid um cinen der liebenswerteften weib-
liden Reize drmer geworden find, weify jedber, der des
ofteren Gelegenbeit gebadt bat, englijhe Damen im
gefelljhaftliden Leben zu beobpd)ten.
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Beinabe jede Englanderin jdeint, wie man bei uns
in biflidher Umfdreibung des Begriffs ,,Unbeholfen-
beit“ zu fagen pflegt, awei linfe Hdanbe zu baben.
Gie bringt e¢s fertig, ein ,,Id liebe didh“ mit derfelben
gleidgiiltigen, nidtsjagenden Miiene und aud un-
gefdbr in demfelben Tonfall ausyufpreden wie den
Wunfdd nad etwas Sdlagjabne, und es it gany
glaubbaft, wenn ein Reifender verfidhert, baf er wabh-
rendb lingeren Yufenthalts in England nur ein eingiges
Mal bei einer Gruppe junger Damen ein reizvolles
unbd grazidjes Gebdrdenfpiel beobadtet habe — bei
einer Gruppe junger Damen, von denen er fpdter in
Crfabrung bradite, bdag es bie Bdglinge eines —
Faubftummeniniftituts gewefen waren,

N
=
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Mannigfaltiges.

\j
(fladdeud verboten.)

Raijer Jrang Jofehh und jein Leibaryt, — Die dem
gteifen Herrfder der biterreidhijden und ungarijden Monardie
aligemein entgegengebradte BVerehrung, Liebe und Dantbar-
teit jowie das grofe Fntereffe fiir feine Perfon haben jdhon
vicle Federn in Bewegung gefest, um das hdauslidhe Leben
pes Raifers mdglidit anfdaulid au {dildbern. So eifrig fid
aber audy die Sdilderer bemiihten, mebr als wingige Eingel-
peiten, und bdiefe meift unridtig und verperet, tonnten nidt
geboten werben. Harmlofe Dinge wurden jur Befriedigung
bes Senfationsbeduirfniffes pitant aufgeput, mandes maglos
ibertricben. Ole Gdilderer waren eben meift auf durdy-
gefiderte Eradblungen, auf gelegentlide Beobadtungen ober
Domeftitentlatid angewiefen, denn Fnformationen au Preffe-
sweden wurden nidt erteilt, irrige Feitungsmeldungen ignoriert.

Die Gewifheit, daf Beridhtigungen nidt erfolgen, mufte
naturgemdp ted madhen, und fo wird denn von Feit gu Feit
pem gldubigen Publitum mit viel Verwegenbeit allerlei aus
pem Privatleben bdes greifen RKaifers erzdblt, was von bder
Wabrheit fehr weit entfernt ift.

Gebr eifrig witd das Verhdltnis des Raifers u iemem
Qeibarat erdrtert, in neuefter Feit fogar von Yraten, die ge-
[egentlid in Bad Fidhl weilten und Wiener Journaliften in
die Hande gerieten. Um bdie Perfon bdes Leibarates, den
Generalargt Oottor Rersl, einen ftrammen Giebyiger mit
ciner mebr als bdreifjigidbrigen Dienitaeit als Leibarat, haben
fid fo Legenden gebildet, die anjdyeinend ungerftdrbar find,
immer wieber auftauden und trog ihrer Unwabrheit ver-
breitet und geglaubt werden. Beifpielstweife ijt die Gejdidte,
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wie Dottor Reral Vertrauensmann und Leibargt des RKaifers
wurde, aufergewdhnlid gut — erfunden. Mit aller Be-
ftimmtbeit verfiderte mir Generalarzt Dottor RKeral, daf diefe
- Gefdhidhte leider nidht wabr ift«.

€in ungarifdes Blatt tijdte vor Fabren ndmlid feinen
Lefern folgendes auf: ,,Als man nadhy dem Sode des Profeffors
Wieberhofer nad) einem neuen Leibarst filr Raifer Frany
gofeph fudte, empfahl Genervaladjutant Graf Paar einen
Militdrarat namens Keryl, der den Grafen und aud) die Kinber
der Erpberzogin Marie Valerie mit Erfolg dratlih behandelt
patte. Oer Raifer beftimmte, daf fih Oottor RKeryl am ndd-
ften Tage um zebn Udhr vorftelle. Wer aber ju diefer Stunde
nidt tam, war Dottor RKeral. Erft um elf Ubr tonnte der
Adjutant vom Dienft dbem RKaifer melden, daf der yur Vor-
ftellung befoblene ®ottor Kersl eingetroffen fei. 2Ungebhalten
ob biefer Unpinttlidteit fprady der Raifer: ,Laffen Sie ihn
pereintommen, id werd’s ibm {dhon geben.! Dottor RKerzl
trat in das Yubdienggimmer. Der Wonard fprad: ,b habe
Gie fiir gebn Ubr befoblen. Febt habe i teine Beit mebhr
fiir Gle,’ madte eine abweifende Handbewegung und tehrie
dem Militdrarat den Riiden, Dod) Dottor RKeryl blieb rubig
an der Ziir ftehen und erwiderte: ,Majeftat! Fdb hatte im
Garnijonsfpital eine unaufidiebbare Operation vorgunehmen
— es banbelte fid um ein Menfdenlebent’ Der Raifer wandte
fih um und fragte: ,Wer ift dber KRrante? — RKerzl antwortete
rubig: ,€in Goldat vom 73. Fnfanterieregimentl’ — Obne
ein Wort au fpreden, trat der Raifer ju Dottor RKeryl, blidte
ibm in dic Augen und f[dittelte dann tedftig die Hand des
Arates. Die Gadye war erledigt. RKerzl wurbe Leibarst und
DBertrauensmann,

Bon awei Unwabrfdeinlidteiten abgefehen, muf ugegeben
wetben, daf fid das Gefdidtdhen jebr nett lieft. ©a das an-
fanglidhe Berbalten des Monardhen dem ritterlidhen Wefen des
Raifers durdaus widberfpridt, fragte i den Leibarzt, was
benn an der Gefdidhte wabr fei. Die AUntwort lautete: , Sie
ift leiber, was meine Perfon betrifft, gar nidt ridtig. €s ware
ja gany interejfant, wenn e¢s fo getommen wdre; aber es ging
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weit cinfader ju. Fdb tam durd) den verftorbenen Leibarzt
aum Hofe, war elf Fabre in Larenburg, obne den Raifer aud
nue 3u Gefidht u betommen, und erft nad Ablauf diefer
Beit vertrat id den erwdbnten Leibargt bei Fhrer Majejtdt
der Raiferin Elifabeth und bei der Erzherzogin Valerie. Erit
nad Verbeiratung der Eraberzogin Valerie tam id nad
und nad) au SGeiner Majeftdt, ohpne erjt ertra um Leibarat
ernannt ju werden. Von da an wurde id) audy ju den Fagden
gelaben.“ :

Mit der netten Gefdidte ift es alfo nidts.

Oer Neid didhtet dem Leibarjte aud) Eigenjdaiten an, die
Oottor Rersl nidt befigt, die ihn aber in tollegialen Rreifen
bistrediticren follen, inbem bebauptet wird, daf Dottor RKeryl
»3u weid, au fanft und ein bigden zu bureautratijh fei“.
Nun, der Wonard) {dhdst feinen altbewdbrten Leibargt und
QBertrauensmann juft wegen jeiner Energie, die er in Fallen
der Qotwenbdigleit immer geltend madpt. Fm dbrigen ift
Oottor Reral cin [dlidter, befdeidener und licbenswiirdiger
Mann, bder von Bureautratismus ungefdbr ebenfoweit ent-
fernt ift als biefe Gejdhidhtdhen von der Wabrheit. Eines ijt
ridhtig: ein willfabriger Patient ift der Raifer nidht. Er will
nidt trant fein, weil ibm bdie Beit hicrau feblt und weil nady
bem ftrengen Pflidtbewufptfein des Monarden fein , Dienijt*
nidt unterbrodhen werden darf und foll. Mit Weidhheit und
fuglider Ganftheit time bder Leibargt nidht weit, vielmehr
muf er bei allem Refpett entjdbieden auftreten und die dryt-
lide Autoritdt wabren, auf feine Verantwortung bhinweifen,
Leidt ift diefe Aufgabe nidt. So bat es einen barten Kampf
getoftet, ben ftarten Raffee durd Tee au erfegen, ANach bder
legten Crlvantung bdes Raifers verordnete bder Leibarzt Tee
sum Friibjtiid — gegen den Willen des Monardyen, detr feinen
Raffee nidht miffen wollte, Dod fiigte er fidh) {dlieglich in der
Crtenntnis, daf fein Arst wiffen miiffc, was cr verordne. Seit-
ber bat fid der Raifer an den Tee gewdbnt, und von dem feit
ber Jugendaeit von ibm bevorgugten Wiener RKaffee ift jest
teine Rebe mehr,

Cigenartig it das weite Frabitid, beftehend aus cinem
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palben Liter Sauermitd). mit einem Hdrnden (Ripfel), und
febr cinfady das Mittagsmabl, aud bdann, wenn Mitglieder
der faiferlidden Familie aum Belfpiel in Fidl teilnehmen,
®as Menit Hiersu witd dem RKaifer beim weiten Friibftud
aur Genehmigung vorgelegt. Speift der Raifer allein, jo wird
bas Menit febr zufammengeftridhen: Guppe, weidgetodtes
faftiges Odfenfleifd), irgend eine Meblfpeije — bdas ift alles.
An Getrdnt nimmt Geine Majeftat eine teine Flajdhe Bier,
aur Meblfpeife ein cingiges Glas Wein tdglid. Sebr gern
igt der Raifer Gurtenfalat; im Hoftidengarten witd eigens
eine befonbers parte Sorte von Gurlen gejogen. Wenn die
Bwetidhgeneit getommen ift, fest der Riidyendyef gewiffenpaft
die Mehlfpeife in Perbindbung mit getodhten Swetidhgen auf
das Menit und awar in Erinnerung an eine Bemertung, die
per Raifer einmal in Fidhl auf den Gpeifegettel gefdhrieben hatte,
@ines Tages hatte namlid) der Riidendyef als Sujpeife vor-
gejdlagen: ,Rlcine Ruden & la Trianon.” Ser RKaifer lich
diefen BVoridlag gelten, [drieb aber darunter die Frage mit
feiner aterliden tleinen Gdrift: ,Warum nie Bwetjdgen-
tddel?” :
gn  jebem fjiuddeutfden Biirgerhauje tenmt man die
Bwet{dhgentnddel als Speialitat jur Herbitjaijon. Die ent-
ternten Swetfdgen werden in einen diinngewalzten Kartoffel-
teig gegeben, au RKnddelden geformt, diefe in Heijerm Waffer
aufgetodyt, fodbann mit beijgebraunter Butter fiberbriht und
mdglidjt warm ferviert. Fir alle RKinder in Bapern und
Ofterreidh find Swetfdhgentnddel ein febr begebhrter Lederbifjen,
von dem die Jugend gewaltige Mengen verzehrt, vorausgefest,
bafy der Vorrat grofy genug auf den Fifd tommt,
~ Wobl in Erinnerung an bdie felige Jugendyeit, da die Mutter
bes Monardhen in {bl im Herbft immer Swetjdgentnddel als
Meblipeife auftifhen lie, witd der Raifer die Frage auf den
Gpeifegettel gejdrieben baben. Der Riidendef verwabrt
diefen Gettel als RKoftbarteit und {didt jeither Swetjdhgentnodel
auf den Fijd), fobald die Friidhte den nitigen Siigigleitsgrad
erreidht haben. Budern tann man Swetjdgentmddel nidt gut,
faure Zwetidgentnddel aber fhmeden greulid.
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Auf die Speifengubereitung bt der Leibarat felbjtver-
ftandlidy teinen Einflug aus, das Riidendepartement it bier
vdllig felbjtandig; aber des dfteren bringt der Leibarst dem
Riidendyef in Erinnerung, dag das einfade Siner Lag fiir
Cag die eingige grdpere Mahlaeit fitr den allerhdcditen Heren
ift. ©cshalb bdringt der Leibarst darauf, dap die wenigen
Gpeifen mdglidjt tedftis aubereitet werden, befonders bdie
Guppe, au der tdglid ein Huhn und ein grofes Stiid Rind-
fleifd verwendet werben, Die Guppe auf dem Lijdh des
Raifers ift denn audy immer febr traftig und voraiglid und
wird mit Behagen’ verzebrt.

An das Diner {dhlieht fid in Fidl regelmdpig ein Spagier-
gang; wabrend desfelben raudt der RKaifer eine Jigarre. Fe
nady der Witterung fabrt der Monardh am Nadmittag auc
Gagd in die benadbarten Reviere, die als eibgehege felbft-
verftandlidy einen voraiiglihen Wildjtand aufweifen. Zrog
feiner aweiundadtszig Jahre jagt der Raijer nod) mit viel Glid, .
et {dbiefgt febr gut mit der Rugel, in der Fludt beffer als im
Berboffen, das heift feine Rugel ftredt den flidtigen Hicjd
fiderer, als wenn das Wild fteht und windend fid Gewigheit
dariiber verjdaffen will, wo fid Gefahr nahert. Einige Male
entluben fidh im verfloffenen Sommer nad)y Jagbbeginn jdwere
Gewitter; der RKaifer wurde vdllig durdndpt, dod tehrte er
beshalbd nidt um, und gottiob hatte die ,Durdweidhung” teine
{iblen Folgen.

Um adht Uhr degibt fidh der Raifer gur Nadtrube. Erjchlaft
in einem militdrijden Feldbett, das er um vier Uhr morgens
verldgt. Wenn wenige Minuten vor vier Uhpr der RKammer-
biener vom Dienjt das Sdlafzimmer leijen Sdrittes betritt,:
ift ber Monard) immer {don wad und im Begriff, das Vett
au verlaffen,

Die Majfage beforgt der vom Leibarat unterwicfene Frot-
teur, Der Raifer wird mit lauwarmem Waffer abgedufdht,
maffiert, dann mit taltem Waffer ibergoffen und dann rajdh
und griindlid abgetrodnet. Der Monard) aieht fid felbjt an,
der Leibtammerbiener darf ibm die Ricidungsitiide nur reiden,
nidt aber weiter bebilflidy fein. Bur vslligen Erwdrmung
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bes Rdrpers folgt eine Fimmerpromenade., Jady fiinf Udr
empfangt der Monard) die Vorjtande der Militdartanslet und
bes Biviltabinetts au Vortrdgen und zur Befpredhung der
eiligen und widtigen Attenjtilde. Erft nad) Crledigung diefer
®ienftgefhafte barf bas erfte Friibftid an bden Arbeitstijdh
gebradt werdben,

Fiir das aweite Fribftid verwendet der Raifer nur wenige
Minuten, Oer Arbeit ift die BFeit bis jum Diner um wei-
einbald Uhr gewidmet — ununterbrodyene, fleipigite und ge-
wiffenpaftefte Arbeit, die woh! tein BVeamter im weiten Raifer-
reide mit fo beifpiellofem Pflidteifer leiftet.

Mit viel Gefdaftigleit werden Gefdidtden iiber jene Per-
fonen vetbreitet, die u den JFugendfreunden des Monarden
adblen und die hobe Ehre des vertraulidhen perfdnlidhen Ber-
fehrs geniegen. So zum Beifpiel fiber bden gleidaltrigen
Feldgeugmeifter Graf Ved, den bdie Gdriftitellerin Grdfin
Galburg in einem Romane fo fiirdteclid , mitgenommen® pat.
Gewifje Jeitungen bemiihen fidy, bdiefen JFugendfreund des
Monarden in pitanter und boshafter Weife joaujagen als
— Rafperle bingujtellen, der angeblih in Gefellichaft des
Raifers eine ,befondere Funttion” ju verjehen habe. So wird
bebauptet, Graf Bed miiffe das ,alte Wannlein“ vorftellen,
fiber Gebredyen des Alters jammern, nur jum Jwede, dag der
Monatd) Anlap habe, den Freund ,aufauziehen”, in launiger
Weife au verfpotten, fid (uftig su madhen fiber das alte Mann-
lein, bas fo fdredlid ,brefthaft® geworden fel. Oiefes Ge-
fdhidtden left fid fehr nett, Uingt lujtig, ijt aber — nidt
wabr. Oer Raifer ift trof feiner ywetundaditsig Jabre fo riftig,
gejund, geiftig und toeperlih ,jo gut beijammen®, dafy er es
gany und gar nidt ndtig hat, einen gebredhlidhen Greis gleidhjam
als Gpiegel vor fidh au haben. Aud entfpridht es nidht den
Gepflogenbeiten bes Monardyen, fid iiber Rdrperfebler anderer
{uftis au madyen ober gar au f{potten.

Aud) das Gejdidhtden von der tagliden Tavodpartie, bei
ber Majeftat immer gewinnen will, ijt erfunden.

Ridtig ift, daf die Lebensweife des Monarden die ndbere
Umgebung unbd jene Perfonen, die ey Raifer au feben wiinjdt,
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au febr fritbem ufiteben awingt — genau wie beim Pring-
vegenten Luitpold von Bapern, der f{pdteftens um fjeds Upr
friih ben erften Bortrag entgegennimmt oder die erften Audiengen
erteilt, QAber es ift eine jwar pitante, jedbod) unwabre BVe-
pauptung, dafy hohe Perjonen aur Siderung ihres Morgen-
{dlafes vor dbem Monardyen die Fludht ergriffen und jeweils
ben Ort gemieben batten, wo der Raifer fidh befand, lediglidh
aum Bwede, um einem fo friipen BVefud) aus dbem Wege ju
geben. A. Adpleitner.
Der Hartivigidge Jutterjtoff ,NRettung”, — Es find in
ben lefgten Jabren gar vielerlei Verfude unternommen worden,
suverldffige Mittel yu
findben, um bder Ge-
fabr bdes Crtrintens
3u begegnen.
Dastieue Shwimm-
toftiim oder beffer ge-
fagt ,Sdwimmfut-
ter“  bder Hartwig-
Gejelljdhaft m. b. 9.
in QBerlin SW 68
(jiehe die beiden Ab-
bilbungen) durfte
nady den hiermit an-
gejteliten Berjuden
und prattijhen Er-
folgen bdagu berufen
Fig. 1. fein, ein Ertrinten
aud bei Nidht{dhwim-
mern vdllig unmdglih au maden. ©er neue Futterftoff lagt
fid unauffallig in Jaden, Reifemantel, tury in jedes Ricidungs-
ftid cinndben. Ein Menjd), der mit einem fo angefertigten
Rieibungsftiide angetan ijt, tann niemals untergehen, er miigte
penn gentnerjdbwere Gewidhte an den Fiigen baben.
gn den allermeiften Fadllen tritt die Gefabr des Eririntens
urpldglicy ein, und unter den vom Ungliid Hbervajchten bricht
cine Panit im Augenblid aus. Jm Toben der Elemente, wenn
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ber Sturm beult, wenn der Sdiffstdrper bridht, wenn der Reffel
erplodiert, verlieren nur die allerwenigften nidt den Ropf. Wie
braudyen bier nur an bdas f{dredlide Unglud der ,Titanic” ju
benten, Was niien bhier die wenigen toftbaren Minuten, die
aur Berfligung fteben, und was niigen in diejem Augenblid die
vielen Rettungsringe und Rortgiirtel? Was niigen die wunber-
volljten ©dwimmtinfte, wenn man fern vom Land auf
braufenbem  Meere
fid obne 9ilfe be-
finbet
Pler bictet uns
nun biefe neue Er-
finbung ein fideres
Mittel, bdas berufen
fein wird, alljdbrlid
Faufende von Men-
fdyenleben au retten.
Der Hartwigfde Fut-
terftoff  ,,Rettung”
ftellt die Ldjung bdes
Lebenerbaltungspro-
blemes imWafferdar,
weil er im Yugenblid
ber Gefabr ftets aur :
Gtelle ift. Wie fdhon &lg. 2
erwdbnt, 1agt fid der Futterftoff ohne groge Mitbe in jedes
beliebige Rlcibungsitiid cinarbeiten. Alle Wafjerfporttreibenden,
alle Paffagiere, die iiber See reifen, alle Erholungs- und Babde-
reifende, die wdbrend der Gaijon am Geeftrand leben, die
Sonntagsausfliigler, die Angebdrigen der Rriegs- und Han-
belemarine, die Befuder von Vabeanjtalten und anbdere
werden Ddiefes neue pradtige Rettungsmittel im eigenen
DBorteil verwerten, 9. Herpberg.
Die Qebendmiiden. — Voltaive erzdblte gern von dem
beriipmten Tragdden Letain, feinem gany befonderen Giinjt-
ling, folgende Gefdidte. Qetain tonnte fid in der erften Jeit
feiner Ehe fdwer mit feiner jungen Frau einleben, Rein
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Zag verging, an bdem fid bdie beiden nidt beftis gezantt
batten,

Als es eines Tages wieder eine bitterbdfe Syene gegeben
batte, geriet der Mann fo aufer fidh, daf er jdrie: ,Diefen
ewigen Gtieit ertrage idh nidt langer, id made bder Sade
beute nody ein Enbde.“

Da tat feine Gattin, was fie jonft nie au tun pflegte: fie
ftimmte ibm bei. ,3d bin {don lange des Lebens uberdriffig,“
fagte fie, ,und babe [don vedt oft den Plan gefaht, mid au
vergiften. Wenn es nur nidt fo {dwierig wdre, {id Gift ju
ver{daffen.”

»Out, fo vergiften wir uns beide ! rief der RKiinjtler, in-
grimmig aufladend. ,Das Gift werde id) bejorgen.”

®amit rannte er bdavon, geradbeswegs au cinem benad-
barten AUpotheter, den er perfonlidh tannte,

Mit bebenbder Stimme und rvollenden Augen fubr er ibn
an: ,,3d braude fir awanzig Sous Rattengift. Aber geben
Gie mir nidt ju wenig1“

©Oem Upotheter entging es nidt, daj der Sdaujpieler
fiie den Ginfauf von Rattengift veidlid aufgeregt war, Gr
lief es fidh aber nidht merten, jondern traute fid naddentlid
binter dem Obre und meinte dann bedddtig: ,Eigentlidh ift
es uns ja verboten, Gifte ju vertaufen, wenn uns nidt eine
dratlihe Verordnung vorgelegt wird; i) tenne Sie ja aber,
Monfieur Letain, und weif, dap Sie nidht der Mann {ind,
ber mit dem gefdbrliden Feug Migbraud) treiben wiirbe,
Daber will idy bei Jhnen eine Ausnahme maden.“

Und er map ibm fir ywanzig Sous Rattengift ein,

Cilig tebrte der lebensmiide Tragdde in fein Heim jurid,
wo Madame Letain in hober Crregung feine Ridlehr erwartete,
Cin Glas Waffer batte fie {don bereitgeitellt,

gbr Mann fdittete das eingetaufte weige Beug binein,
rithrte um, reidte das Glas jeiner befferen Halfte und fah au,
wie fie es gur Halfte leerte. Oen Reft trant er felbft aus.

»©0,“ fagte er, ,nun wird ja die Gwietradht in unferem
Yaufe bald verftummen. Und in ploglid durdbredender
Rubrung reidte er ipr die Hand.,
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Sie ergriff fie und lebnte jdludzend ibr Haupt an feine
Btuft.

Go legten fid) denn beide jur leften Rube nieder und er-
watteten die Wirtung des genofjenen Giftes.

Cs ftellte fid aber weiter teine ein, als daf fie grogen
Hunger verfpiirten,

Als fie eine Stunde lang fdweigend den Tod erwartet
batten, erfunbdigte fid der Gelbjtmordtandidat mit riidfidtsvoll
gedbampfter Stimme bei feiner Qeibensgenoffin: ,Bift du
fdon geftorben?“

H»Jtein, nod nidt,” baudte fjie. ,Du alfo aud) nod nidt?2“

,Nein.  Aber lange tann es ja nidht mebhr dauern.”

Beide verfinten in neues Sdhweigen, in neues Crwarten
der Sdhmergen und des Tobdes.

Das eingige aber, was fidh einfjtellt, ift eine qualooue Gtei-
gerung bes Hungers.

Sdliehlidh tonnte der Sdhaufpicler es nicbt mebr ausbalten.,
-, 2uife,” fagte er Hdglid), ,wenn du nody lebft, fo tu mir den
Gefallen, ftebe auf und madye mir eine Omelette. Jdh verhungere
buditablich.

»&8 gebt mir ebenfo,“ Hagte fie, erhob fidh und bereitete
cinen gewaltigen Eiertuden, Mit dem lebhafteften Appetit
verjebrten die Qebensmitben bden ftartenden Fmbif.

»JRit dem Selbftmord jdeint es fiir diesmal nidts werden
3u wollen,” erfldrte Letain, als er fih den Mund wijdte.
»3b fible mid nady diejem Mabl wie neugeboren, Du
audy?“

»3D aud),” verfegte feine Frau, ,und id weif nidht, ob
wir Urfade baben, es gu bedauern. Sollten wir es nidht nod
cinmal mit dem Leben verjuden? Vielleidht tommen wir von
jet an beffer miteinander aus.”

»OU baft redt,” pflidtete er ibr bei, ,Da es nun einmal
nidt fein foll, wollen wir uns mit dein Tode nidht weiter be-
faffen, bis er freiwillig tommt. Wenn jeder einen RKuopf
puriiditedt, werden wir uns fdon beffer vertragen. Fb will
mein mdglidites dagu tun.”

w3 aud,” beteuctte fie. —
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Als Letain am ndditen Tage an der AUpothete vorbeitam,
teat er ein und fagte: ,AUber hdren Sie, das Rattengift bat
gar nidt gewirtt. Was fiir einen Stoff haben Sie mir denn
da vertauft?“

»IRagnefia,“ erwiderte der Apotheter ladend. ,Fit’s gut
betommen?* €. 9,

Wie man jid) Liebe gewvinnt und erhiilt. — Der Wunjd,
fid bie Buneigung des anderen Gefdledts u erringen, bald
au beiraten und Ben Geliebten ober die Geliebte an fid) u
feffeln, bat au aablreiden BVoltsbraudien gefiibrt. Jn Sdlefien
trdgt bas Madden die Grdaten cines Rarpfens im Lifdhtud
am Weibnadtsabend ins Freie und fdittet fic dort aus,
bamit fie im nddften Jabr VBraut wicd. Fn BVdbmen driiden
ble Madden cine Braut, die die Rirde verldft, feft am Arm,
weil fie bann ebenfalls bald in den Brautftand treten, wabhrend
au demfelben’ Swed im PHary die Brautjungfern das RKleid
der Braut mit ibren eigenen fjtreifen. Fn Weftpreufen jddpft
das Madden vor Sonnenaufgang drei Ldffel Wafjer am
Oftermorgen aus einem Bad), trintt fie aus und fpridt darauf:
HuUntergebn, auferftebn, immer trey, ewig new. Der, an den
fie wdbrenddem bdentt, tann dann nimmer von ibr laffen.
Gtwas umitandlider ift das Berfabren, das in Bdhmen getibt
witd. Das Madden fingt fid einen jungen Tduberid), pflegt
ibn, bis er gut fliegen tanm, ftellt fid an einem Morgen an
pen Herd, driidt den Tduberid ans Hery, fdiebt ibn dreimal
durd) den linten Hembddrmel und (gt ibn alsdann mit cinem
Segenswunid an den erwablten Burfdhen durd) den RKamin
fliegen.

3n Franten gilt es als ein erprobtes Mittel, um die Gunit
ber Mannerwelt u gewinnen, daf das Wadden die Wurgel
vom Licbftddel bei fid trdgt. Fm BVogtland erreidt es dasfelbe
dadurd), daf es fidh ecinen Bweig in die Tafde ftedt, auf dem
cin Bienenfdhwarm gefeffen hat. Dagegen muf in Pommern
per Burfdre, der bei dem [ddnen Gejdledht belicbt werden
will, ein Sdwalbenbery bei fidh tragen. Um die Treue des
Gelicbten au befeftigen, blidt in dber Oberpfaly das Madden
bei gunchmendem Mond nady dem Abenditerit und fpridt dabet:
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»Ei du, mein lieber Abendftern,

Jd feh’ didh Heut’ und alzeit gern.
€dyein Hin, fdein jer,

Sdyein iiber neun Ed’,

Sdyein fiber meind Herzliebften Bett,
Daf er nidt vaftet, nidt rubte,

Bid er an mid) denlen tut.”

gn Pofen nabt ein Madden dem, 3u dem fie fid hingezogen
fiblt, einen Rosmaringweig in den Rod. Dann tann er dem
Madden nidt widerftehen. Ebenfo verliebt fidh in Babden
ein Maddhen fider in einen Burfden, wenn bdiefer ibm heimlidh
drei Habnenfedern in die Hand dridt. In der Pfals bat derBurfde,
um fidy die Liebe eines Maddens ju gewinnen, einen Laub-
frofdy ndtig. Um Georgitage legt er ihn vor Sonnenaufgang
in einen Ymeifenbaufen. Haben die Ameifen das Fleijd an
dem Rorper abgenagt, fo nimmt der Burfde die Kmddelden
peraus. 9Nit dbem Sdenteltnoden, dem fogenannten Liecbes-
paten, ftreidt er alsdbann iiber den Riiden des Mdddens,
gn Bohmen fangt der Burfde eine Krdte, die er unter der
Haustinfdwelle der Angebeteten vergrdbt. Gowie fie fber
pie Sdwelle [dreitet, muf fie ibm ibre Liebe suwenden.

Einen etwas bitteren Trant bereitet ein Maddyen ihrem
Geliebten, den fie an fid tetten will, dadburd), dap fie ibm in
Franten im Raffee fpanifde Fliegen todt, denen fie vorber
die Roépfe abgebiffen bat. In Heffen und Oldenburg aber
ftedt man fid ein Stitd Suder unter den Arm und (aft es dann
den Geliebten effen.  Fn Heffen entwendet das Maddhen dem
Geliebten Peimlidh einen Sdub, trdagt ibn adt Tage lang
felbft und gibt ibn dem jungen Mann auriid, der jeht dem
Madden nadlaufen mug.

Liebende diirfen {id in Thiiringen teine Sdhube jdenten,
well auf diefe Weife die Liebe ,jerlatidht” wird, und in Sadyjen
und Baden tein Bud), da fonit die Liebe ,verblattert” wird.,
Befurdtet in Bobmen e¢in Bur{de, daf thm die Gelicbte ihre
Sunijt entaiebt, fo gebt er um Mitternadt an das Grab eines
ungetauft gejtorbenen Rindes und entnimmt ibm drei Hande
voll Grbe. Wenn er diefe der Geliebten iiber den Ropf wirft,
erwadt ibre Liebe ju ibm aufs neue, €h. S.

1918, 1V. 16
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Gine Yeldin. — gn Souloufe ift tiealid eine Frau ge-
ftorben, deren Heldenmut einft in gang Frantreid) in Balladen
und Liedern befungen wurde. Fm Fabre 1858 lebte in der
arabifdhen Gtadt Dfdidda bder franydfijhe RKonjul Eveillard
mit Frau und einer taum adtzebnjibrigen Todter. Eines
Fages brad) ein Aufftand bder Eingeborenen aus, und cine
Banbde von Arabern ftiirmte das Haus des RKonjuls, Herr und
Frau Eoeillard wurden vor den Augen ibrer Todter ermordet,
®as junge Madden verlor aber nidht den Nut, Sie ver-
fammelte die in dben Radbarhdufern lebenden Chriften und das
Hausgefinde um fid und verteibigte, Seite an Seite mit dbem
franadfijdhen Dragoman Emerat, zwei Tage lang mit bei-
fpiellofer Heldenbaftigleit das Haus. Sdlieflidh, als von den
fiinfundbawanyig BVerteidigern yweiundywanyig gefallen waren,
der Dragoman mit einer Sticnwunde befinnungslos am Boden
lag und bdas junge Madden fid) eben tdten wollte, um der
Gefangennabme 3u entgeben, landeten englijde Matrofen
und jagten die Arvaber in bdie Fludt. Das junge Maddhen
tebrte nad) Frantreidy auciid, und fofort nad ibrer Antunft
in Paris wurde fie Japoleon III. vorgeftellt, bder fie bdas
Htapferfte Madbdhen Frantreids” nannte,  Frdulein Eveil-
lard beiratete fpater ibren Qeidensgefdbhrten, den Dragoman
Emerat. O.0. 3.

Gin Samelfampj. — Gin englifder Offizier, der in bie
Proving Sind in Borderindien abtommandiertwar, hatte jdon
feit einiger Beit bemertt, dafy zwei RKamelbengite eiferfidhtig

. waten, Das cine dber Ramele wat ¢in fehr ausdauernder {hwarzer
inbifher Hengft, bas andere, ¢in grofes braunes Fier, ftammte
aus Giidarabien. ,Als es wifden diefen beiden Gegnetn
aum Kampfe auf Tod und Leben tam,” eraiblte der Offipier,
Hlicfen wir auf das Feld binaus und wagten uns fo nabe als
miglid an die RKampfer heran. Hinter einem Geftrdud ver-
ftedten wir uns. Die beiden Hengfte waren faft toll vor Wut,
gn einer Entfernung von etwa fiinfaig Meter lag die Stute,
um die fie tampften, und fab rubig dbem RKampfe u.

, Der braune Hengft warf abwartend feinen RKopf urid,
wadbrend der Fnudier feine jdhlanten und woblgeftalteten Beine
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eingog und fid niedertauerte. Sein Hals war bis aufs duperite
geftrafft, der Ropf beriibrte fajt den Boden, und Sdaum flog
ibm aus_dem Maule. Endlid erhob er fidh und dlidh fid
bis auf wenige Sdritte an den Braunen beran, dann {prang
er mit einem Gafe auf ibn los, padte das eine Vorderbein
bes Feindes und verfudte, ibn umguwerfen. Offenbar Hatte
aber bdiefer die Abfidt ervaten, denn mit Bligesidhnelle jant
et in die Rnie und grub feine dbne in den Rift des Shwaraen,
Rit feiner Ricfentraft driidte er den RKopf des Sdwarzen
nieber, und viel hatte nidt gefeblt, fo batte er ibn gany yu Bobden
gebradt. Groge Stiide Fleijd, Haare und Haut rif er ibm
aus dem RKorper.

®ann fprang er wieder auf, und mit jeinem toloffalen
Gewidt warf er fidh aufs neue auf den Fndier und verfudte
ipn au erdriiden. it groger Gefdidlidleit wid ihm bdiefer
jedod) aus, wanbdte fid dann rafd um und padte den Braunen
am Hufe feines Hinterbeines und warf ibn glatt ju Boden,
Dann ftizte et fidh auf ipn und verfudte ihm den RKopf ju Boden
au driiden und ibm fo den Garaus zu maden.

Der arabifde Hengft fdien ju wiffen, daf, wenn es feinem
Gegner gelang, feinen Ropf auf den Boden yu preffen, es fitc ibn
tein Aufiteben mebr gabe, und mit allen RKedften webrte er fid.
Warf fid der Fndier mit jeinem gangen Gewidt auf die eine
Geite, fo wanbdte der Braune feinen Kopf mit fibervajdender
Gefdywindigleit nad) der anderen. Dabei nabm er jede Gelegen-
beit wabr, mit feinen grofgen gelben Zdbnen in Hals, Sdulter
und Riden feines Gegners au beifen.

Aber aud) der Fndier war nidht miigig. Es gelang ihm,
mit feinen Bdbnen den Knoden ju erwifden, der das Auge
per Ramele fdigt, und mit ecinem entfesliden Rnirjden
serfplitterte der Rmodyen, und das linte Auge flof aus. Der
Staub, den die beiben RKimpfer aufwirbelten, flog, mit Blut
und Sdaum vermifdt, nad allen Ridtungen, die beiden
Rampfer jedbod) gaben teinen Laut von fid.

®any ploglidh, als ob er wiite, daf feine Jeit au verlieren
fei, fhlang der grofe Braune feine Vorderbeine um den Ruimpf
des Sdwarzen, mit einer riefenbaften 2Anjtrengung walate
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er fid auf feinen Gegner und verjudte ibn niedersudriiden.
Oer Sdhwarge jedbodh war zu jdnell; mit ecinem Sage war
er wieder auf feinen Fufen, abermals ftanden fie_ ecinander
gegeniiber, und wie awet Ringer, die nad einem Angriffs-
puntte juden, {dritten fie im RKeeife umeinander,

Buerft ging der Braune yum Angriff iiber. Es gelang ibm,
das Vorderbein jeines Gegners unmittelbar unter dem Gelent
au perbeifen und ihn fo jum Stury au bringen. it einem
Drdhnen, daf die Bdume, in deren Ndbe wir ftanden, itterten,
lieg er feinen muaffigen Korper auf feinen Gegner fallen, um
ibn au gerdriiden.

Der Sdwarge batte {idh gewandt auf die Seite gerollt,
unbd als der Braune jest auffprang, ging der Sdwarze auf ihn
los und rify ibm das eine Obr fo volljtindig aus, dafy die weigen
RKnoden des SGdhddels bloflagen.

Reine Madt auf Crden hatte die beiden aufbalten tonnen.
Die Wut batte fie rafend gemadt. Das Ende tam jedod rajder
als wir glaubten. :

Einen wilden Anlauf und eine grofe Staubwolle fahen
wir, und wir bemertten, wie der Iubdier ftiirste und der Braune
fih mit feinem gangen Gewidt auf feinen Schadel warf. Ehe
wit nur auffpringen fonnten, batte der Braune den RKopf
des Gdwarzen zu Brei gerquetidt.

Go endete der Sdhwarze, und den Vraunen muften wir
er{dicpen.

Ctwa bdrei Woden bdarvauf brady die Stute, die Urfade
ibres RKampfes, eines ibrer BVorderbeine, jo dag aud) fie er-
fdoffen werdben mufite. Das war das Sdidfal der drei Ramele
— wobl eine eingig bdaftehende Tragddie,” 3.¢.

GCriolgreidhe Kur, — Landgraf Wilhelm von Heffen be-
mertte einft, als er fid auf dem Lande aufbielt, in cinem be-
nadybarten Baucrnbofe einen woblbeleibten Mann, der tdg-
lich, vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem ANiedergange, vor
der Haustii {ag, Sabat {dmaudte und Bier dagu trant. Auf
Befragen nad diefem Wiigigginger biep es, der Mann fei
woblbabend und gefund, aber feines fetten RKorpers wegen
tonne er Bewegung und Arbeit nidt wobl vertragen.
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Nadts darauf lieh der Landgraf den Mann aufheben und
auf Feftung bringen, mit dem Befebl, dem Verbafteten nidts
fibles aupufiigen, ibm gutes Quartier, aber jdhmale Rojt und
tedftige Acbeit au geben.

Aady einigen Monaten fdon batte der RKolof fein iiber-
flifjiges Fett verloren und arbeiten gelernt. Der Lanbdgraf
fiefy ibn nun tommen und gab ibn frei mit den Worten: ,Freund,
mit lag blog daran, Cudy gefund und tatig ju maden. 8tebet
pin im Frieden!” c.g.

Bom Kreb3gang. — Um die BVewegungsart des RKrebfes
tennen au lernen, mug man ihn in jeinem naticliden Elemente,
im Wafjer, beobadhten. Da fiebt man, daf er des Abends feinen
Sdlupfwintel verldgt und fid auf Aabrungsfude begibt.
Wiwrmer aller Art, Jnjettenlarven, Sdneden, Mujdeln und
aud Fifde und Frdjde verzebrt er mit gleidem AUppetit, ob
er fie Iebend fangen tann ‘oder aud)y tot vorfindet. Dabei
fdbrcitet ev vorwarts, fpabt mit-den Augen umber, ftredt voe-
fidtig dle Fubler aus und ift jtets auf der Hut.

Bemertt er Gefabr, oder wird er gar erfdredt, fo ergreift
er tajdy die Fludt, und dabei bedient er fid der Rudwadrts-
bewegung, die er meifterbaft ausfubhrt. Gft grope €ile nétig,
fo fdreitet er nidt, fondern fdwimmt behend davon. Die

Sdywanyflofie, die er trdftig yurididlidgt, dient ibm als Ruber,
bie vorgeftredten Sderen beniiht er als Steuer. Dabet erhebt
et fih bogenférmig vom Grunbde, fintt aber bald wieder ju
Bobden.

Mertwiirdig ift die Giderbeit, mit der er den nddften
Sdlupfwintel findet, in den er {id), den Shwany voran, ver-
triedht. Diefes Buredtfinden ift ihm darum maglid), weil er
mit feinen geftielten und bewegliden Augen aud) nad riidwadrts
{dbauen tann. Qiemals feben wir aber, dap der RKrebs nady
vorwdrts obder nad) oben {hwimmt, denn das Juriidjdhlagen
per Sdwansfloffe, feines eingigen Sdwimmwertyeugs, madt
nur e¢in Ridwdirtsidwimmen mobglich.

Wenn wir den Rrebs aus dem Waffer heben, fo madht er
fofort die Fludtbewegung, indem er die Sdwansfloffe gegen
den Hinterleib jdldagt. JFn diefer Stellung verbleibt er audy
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anfangs, wenn wir ihn aufs Sroderne fegen. Auperdem fehen
wir, wie er aud) feine Ginnesorgane riidwdrts tongentriert,
Oie geftielten Augen legen fid nady pinten, und ebenfo werden
die Fiibler nad dinten geftredt. Erjt wenn fid) das Tier be-
rubigt bat, (dft fid die trampfhafte Stellung, und nun friedt
¢s je nad den Umjtdnden vorwdrts odber riidwdrts davon.
Gnterefjant ift es, dbap der Rrebs Hsplen und Sdhlupf-

Cheltrebs in der Fludtftellung.

wintel ftets in der Weife aufjudt, daf er in diefelben ridwadrts
bineintriedht. Gft teine Gefabr vorhanden, fo [dft er das
votderfte Ropfende und die Sderen Pervorragen; er firedt
bie langen Fibler aus und lauert fo auf vorbeijdhwimmende
Siere, die er fider und gejdhidt ju ergreifen verfteht. it das
Futter tapp, fo verjhmabt er audy nidt feincsgleiden: die
cigene Brut und [dwddere Rameraden fallen ihm jum Opfer.
Gie erliegen dem Gtdrteren, da bilft tein Ridwdrtstonzen-
trieren, v 3.
Die Dantreden. — Eine uns beute vedht eigenartig berih-
tenbe Gitte ber Sdhaufpieler des 18. Jahrhunderts bejtand darin,
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bent Publitum nadh einem gut verlaufenen Gaitfpiel bel
der leten Borftellung eine Dantrede u halten, die mit mebe
ober weniger Gefdid in die Rolle bineintomponiert wurde.
Go gajtierte 1778 bdie Aicferjhe Theatergefellfdaft, die zum
turfiiejtlihen Hoftheater in Mannhein gebdrte, mit grogem
Crfolge in Miinden. Als legte Auffiiprung am 15, September
gab e¢s Gbatefpeares ,Romeo und Julta®, worin Madame
Heiglin, die {dnell der erflarte Liebling des Publitums ge-
worden war, die Julia fpielte. '

Um nun den Wiindnern die {iblihe Dantrede zu balten,
fligte fie in ber Schlugfaene des dritten Attes, als fie eben den
Sdlaftrunt genommen batte, folgendes ein: ,Julie, das foll
ein langer, langer Sdlaf werden! Wie, wenn du nidt mebe
eewadteft? Auf alle Falle nimm immerbin Abjdied von
denen, die bir lieb findb! — Fbr hoben Génner, Gonnerinnen,
Freunde, Liebbaber deutfdher Runit! ZJulie dantt Fbhnen mit
warmem, gefitblvollem Herpen fiir den Beifall, den Sie ihr
fo buldvoll gejdentt hbaben. Es liegt hohes Entaiiden fiir den
Rimftler im Gedanten, den Rennern nidt gleidgiiltig gewefen
au fein, und es ift grengenlofe Wonne fite mid, in Fhren Bliden
au lefen, daf id’s nidt war; wenigftens war volles Beftreben
in mir, Sbnen Walltrons leidende Gattin, Tellheims liebende
Rinna, Humbredits ungliidlidhe Sodter, Ferdinanbdos gliithende
Gtella nabe ans Hery 3u legen. Unbd riffe midh nidht Blut und
Pliht und Redlidteit von bier, id wiicbe rajtlos baran
arbeiten, mid) Jhres Beifalls fiir immer yu verfidern. Bielleidt,
bag mein Plas, vielleidt, dag id — — Dody), Fulie, was willft
du? Die ,Biclleidht!, die du fagen wollteft, find fo jhmeidelbaft
flie bidh, bag du darauf ftoly werden tdnnteft, und id modte nidt
gerne, Julie, dbap du mit einer Giinde ju Vette gingeft. Aber
follte das eigenfinnige Sdidfal mid) nie wiedber hierber fithren,
ob, dann vergeffen Sie wenigjtens nidht, dag Sie eine Sdhau-
fplelerin faben, die dben Beifall der Renner und das BVergniigen
des Publitums jum Endzwed ibrer Runit madte, Fulie wird
fid Gbrer oft und mit Sebnfudt erinnern: cine fo gute Nation,
dle Rarl Theodor, der Stiiger der Riinfte, beberrfdht, verlapt
der {deidende Riinjtler mit juridgewandten Augen und
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winfdendem Hergen! — ANun magft du fdlafen, Julie! —
Gute RNadt!“

Dann legte fie fid unter jtirmijhem Beifall und jubelnden
Burufen ibrer Rolle entfpredhend auf das Rubebett. W. K.

Wiivmelultur ded Korberd im Winter. — Wic find
SGonnentinder. Bei dritidendem Nebel und triibem Winter-
wetter ergreift uns audy cine bedriidende tritbe Stimmung; bei
peiterem Wetter und ladendem Sonnenjdein find wir heiter
und frobgemut. Dle Sonne erwdrmt uns Gemiit und Rérper.
Unfere lieben Alten fegen fidh flugs in den belebenden Sonnen-
fdein, der ihren Organismus woblig durdbeizt und offenbar
cinen verbefferten Qebensbetrieb erzeugt durd Erbdbhung
des gefamten Gtoffwedyiels. ZJnitinttiv bat man bdies feit den
dlteften Beiten gefiiblt. Dle jegt wiffenfdaftlid begriindeten
Gonnenbdder gab es {hon im grauen Altertum. :

Aber gerade im talten Winter verftedt fid) die Sonne leider
oft binter QNebel und Sdneegewslt. Da muf man die natiie-
lide Warmequelle erfehen durd) ergiebige tunftlihe. Sonit
leibet der Rbtper not. Wdirmemangel bat einen [dledhteren
Betrieb jur Folge, der Stoffwedfel jtodt, das trdge fliegende
Blut fdwemmt nur ungeniigend die {dhadlidhen Abfallpro-
dulte weg; es tommt jur Anbdufung derfelben, wodurd) eine
trantbafte Dispofition gejdaffen witd. Das ijt jener betannte
Buftand, in bdem cine Crtrantung, ecine Ertiltung awar
nod nidht sum Ausbrud) getommen ift, aber man fiublt bdie
innere Qertiiblung, man friert, ijt gany zerfdlagen, teiner
energifden torperliden obder geiftigen Arbeit fabig. Da bilft
eingig und allein bebeutende Steigerung der Betriebswdarme
von innen und aufgen, die man von jeber in prattijder Weife
erpielt durd) heige Getrdnte und warme Einpadungen im Bett.
Mit dem ausbredenden Sdweif fritt cine Entlaffung des
Organismus, eine Ausfdeidung der Ubfall- und RKrantbheite-
ftoffe ein.

Aud) wenn eine Vertiiblungstrantheit bereits zum Yus-
brud getommen ift, bildet Hige das bejte Heilmittel. Gegen
alle Ratarrbe der Nafe, des Radyens, der Lungen, des Obres,
ferner gegen Rbeumatismus, Jsdias, Nervenfdmerzen werden
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von jeber mit bejtem Crfolg angewendet: Bettwdrme, beife
Umfdlige, Dampfbader, Heigluftbddber und bdergleiden.

Diefe Warmegejundungsmittel find Strafarbeiten, welde
die Natur den Menfdren madyen 1apt fiir etwas, was er vorbher
verjaumt bat. Hatte er freiwillig gejdwist, dbann waren die
Stoffwedfelprodutte ausgefdhieben worden, ebe fie fidh au
[dhadigender Menge angedduft bdtten; bdie Betriebswdrme
wdre jo gefteigert worden, daf die RKdrpermajdhine obhne
Unterbredhung mit voller RKraft gearbeitet hatte. Daber der
hobe Gefundheitswert regelmagiger heifger Bader in der Winters-
seit. gn talten Landern, namentlid in Rufland, bejteht eine
vorjiiglide Heipwaffertultur. In jedem Dorfe findet man die
Ginvidtung dazu, und jeder Ruffe beniift fie regelmagig,
wodurd fein RKorper eine midtige Durdbeijung erfabrt.
Oas ift teine Verweidlidung, fondern Abbdrtung. Fm Winter
pdartet man fid am zwedmdgigiten ab durd) beijes Waffer
und talte Lujt, im Sommer durd) taltes Waffer und warme
Luft (Sonnenbad).

Heifie Bader als Warmequelle find befonders jdhdenswert
fiie dltere Perfonen; ibnen werden fie jum Fungbrunnen,
Der alte Rorper lebt formlid auf, wenn er fid mebrmals
wddentlid langere Feit in einem fo jdhdnen warmen Medium,
wie es das Waffer bei 35 Grad Celfius ift, aufbdlt. Ein wonniges
Behaglidleitsgefiihl durdydringt den gangen Organismus.

Gany falih und geradezu gefundbeitidadlid ijt es, fidh im
Winter durd leidhte Rleidbung odber gar tiibles Nadtlager
abbdrten ju wollen. Warum fpiict man denn gerade morgens
ober nadts baufig rheumatijbe Sdhmerzen, namentlid in
Armen, Sdultern oder Aaden? Weil wdbrend der Nadt
diefe Partien unbededt waren und dadurd) vertiiblien. Be-
fonders in der Nadyt ziehen fid vicle Perfonen Erldltungen
3u, wenn fie nidht geniigend warme Bededung baben, wenn
fie in einem WBette mit frijder feudter Wafde {dlafen, wenn bdie
Gtablfedermatrae nidht did genug fiberdedt ift, wenn das
Bett unmittelbar an ciner talten Wanbd ftebt. Das mit Necht
empfoblene ,Raltjdhlafen” bedbeutet nidt: in einem wdbrend
ber Nadht taltbleibenden Bette fdhlafen, fondern in ftets frifdher
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tipler Quft. Gerade im Sdlafe mug man fid wdarmer balten
als im Wadyen und beim Arbeiten. Fm Bett darf die Haut
nirgends bl jein, oielmebr muf fie fid jdhdn warm, womaglidh
leidht feudpt anfablen; nur dbann wird fie ibre widtige Aufgabe,
ble Ausdiinftung der [hadliden Stoffe, wirtlid erfiillen. |
Bwedmchig unterftiipt wicd diefe Rérpererwdrmung von
aufen durd) folde von innen, und jwar durd) tedftige warme
Aabrung. Bel [dledhter Roft vermag unfer Kdrper der Ralte
viel weniger Widcrftand au leiften als bel guter. Diefe foll im
Winter maglidjt immer warm fein, Es ijt Verjdhwendung,
wenn man lalte Gpeifen und Getrdnle genieft, dbenn der
Organismus verbraudt aur Crwdrmung bderfelben bdis auf
Rorperwdrine ein gut Teil Heiatraft, die jomit dbem RKorper
entpogen wird. Oaber das fdauernde Gefithl nad einem
talten Zrunte, dem vicle die cigentlihe Sdhuld an cinem
langjabrigen Magenleiden gujdreiben, Die verbreitete Sitte,
aum talten Abendbrot Bicr au trinten, ift nidt gefund, dazu
gebdrt ein warmes Getrdnt oder vorher eine Suppe.
Unferes RKbrpers Haupthberd zur Crwdrmung, die wict-
famijte und gefundefte Warmequelle bildben aber VBewegung
und Musteltatigleit. Gle erbdben im Winter die torperlide
Betriebswdarme bedeutend, durdbheizen dben gangen Organismus,
fteigern den febensprozefs, vermebren den Stoffwedfel und
die notwendige Ausjdcidbung der fdadliden Abfallprodutte.
Wobhl bdenen, die Beit und Gelegenbeit bHaben zum regel-
mdgigen Bergfteigen obder Sdlittidublaufen, um Zurnen
in Bereinen oder jur Gymnajtit an Apparaten! Fedber aber
tann wenigftens dabeim taglidh mit Hanteln odber cinem Stuble
fid woblig warm arbeiten. Der gefundbeitlide Crfolg ift
fiberrafdhend, fidyer und dauernd. Or. Thraenhart.
Sorp3geift. — Ole Bdglinge der Sdhule u Harrow in
Gngland diicfen fidh abends nad) einer deftimmten Beit nidt
mebr auf der Strage jeigen. Als der NRettor der Sdhule,
Dottor Longley, der fpdtere Crabijdhof von Canterbury, einmal
fpdt in der Nadht ein wenig Luft jchdpfen wollte, fab er jwel
Sdiiler in einiger Entfernung vor fid, tonnte fie aber nidt
erfennen und cilte ihnen nad), um fie au ftellen. 9Rit groger
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Rithe erwifdhte ev endlid) einen der Ubeltdter am Rod. Aber
mit trdftigem Rud ri§ fid der Junge los, und Dottor Longley
bebielt nur den Rodjdyof in der Hand, ,, Sdadet nidts,“ dadte
er, ,id) werde ihn morgen friih {dhon entdeden, wenn an feinem
Rod der Shop feblt.“ Uber er batte die Rednung ohne den
Rorpsgeift dber Schiiler gemadyt. Als ermorgens die Sdhule betrat,
batte jeber Junge an feinem Rode nur einen Sdhog. €. &.

Per grifite Mut. — , Prafidents” hatten ihre grofe Gefell-
fdaft gegeben, eine jener fiblihen Abfitterungen. Die RKon-
vetfation batte fidh in den vorgefdriebenen Geleifen bewegt,
Man batte fidh mit einer geiftreiden Reitit iiber die lefte
Premiere gebriftet, dle man geftern im Generalanpeiger ge-
{cfen, batte ein moglidit nidtsfagendes Urteil tiber die neueften
Sageseteigniffe gefdllt und war {dlieglid an einigen Uatjdigen
Stabtjenjationen hangen geblieben. Bur feftgefesten Stunde
patte man fid verabjdicdet mit hodtrabenden Dantesworten
und einem perftoblenen Gabnen.

Qur ein paar intimere Freunde des Hausheren find nody
geblieben, unabbdngige Junggefellen. Und wabrend die Gna-
pige draugen in der Riide die {dmungelnden Dienjtboten
nady den erhaltenen ZLrintgeldern ausforfdht, wird die Unter-
paltung drinnen im gemiitlihen Gtubiersimmer gediegener
und ernjter. Man fpridt Giber Lebenspbhilofopbie, Welten-
probleme, jitiert Sdopenbauer und Fbfen. Sdlielid) ift man
bei dbem Thema ,,Mut” angelangt. Man ereifert fid) iiber torper-
lide Rraft und moralijde Ribnbeit. Und zur Crlduterung
gibt jeber ecine Gefdidte aus feinem Leben jum bejten,

Der forfde Leutnant, deffen Uniform das VBand bder Ret-
tungsmebdaille ziert, beginnt: ,Nun ja, meine Herren! MNut
fet man beim Goldaten als felbftverftandlid) voraus. Eigentlid
ift ber Mut mebr ein rafder Ent{dlup, obne dag man die etwaigen
Golgen fid redt vorftellt. Alfo, idh gebe fpazieren und bange
meinen Gebdanten nad). Da febe id) ploglidh auf den Sdhienen
der Gtadtbabn ein RKind {pielen. Der ug tommt ndher und
ndber, die Funten ftieben — und id) reife im leten Augen-
bli¢ bas Rind binweg. Eine Setunde fpdter wdre idh mit ibm
von der Lotomotive ermalmt gewefen.”
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: ]
Qun tommt der Oottor an die Reibe, ein jovialer Herr mit

roten Baden und blingelnden Augen. ,Bor langen Jahren —
id batte gerabe meine Gtudien beendet — [dhiffte i midh
nad) bem Orient ein. Und weil mid die Woblfabrtseinridy-
tungen ber fiberfecijden Lanber intereffierten, liek idh mid
an einem bder dortigen Hojpitdler verwenden. Da brady der
Cypbus aus mit einer Heftigleit, wie man fie in Deutfdland
nidt tennt. Hunderte fanden Obdad in unferem Krantenbaus.
Oie Leidhen mebrten fid ftindlid, und die Anjtedungsgefahr
wudys mebr und mebr. MReine Freunde warnten mid. Jdb
follte mein Leben nidt aufs Gpiel feben fiir anbere, fiir
frembe Menfdren, die obnedies dbem Zode verfallen waren.
Aber i wagte gern mein Dafein, fonnte manden RKranfen
vetten unbd bin dody heil davongetommen.”

®er ernfte Runftgelebrte, der bisher [dweigend im Ed
gelebnt bat, mertt auf. Ladelnd ftreidt er fid mit der feinen
Hand iiber die duntlen Augen und meint dann: ,Fdb will
gbnen die Gejdidhte meiner Hertunft erzdblen, meine Herren,
g bin armer Leute Rind. Mein BVater ift ein einfader Mann,
per in beftindiger Febde mit Ortbograpbie und Grammatit
[ebt, meine Mutter erwicbt fid ibren Unterbalt in einer Ndbh-
ftube. Meine Briider find gewdbnlihe Handwerter geworbden.
Que mic ift durd die Grogmut von Vaters Brotherrn, durd
Stipenbien und Entbebrungen ein anbderes Los befdhieden
gewefen. Gy babe ftubieren tonnen, und jeht babe idh mir
cine geadtete Stellung erworben. Man hHat midh in die Ge-
felljhaft eingefiibrt und aberhduft mid mit Cinladbungen.
Aber das Sdnfte bleiben mir dod) meine Sonntage, an denen
id binauswanbdere aur tirgliden Wobnung bder Eltern, wo
die braune Raffeetanne bei Shmaly und Brot auf dem tanne-
nen Sifd ftebt. Dann gebe i mit den beiden Alten fpagieren
und freue mid) ibrer gefunden Riijtigteit und fage jedbem, der’s
nut boren mag: ,Dies bier, diefe einfaden, drmliden Leute,
pas find meine Cltern!’ Das, meine Herren, war mir immer
etwas Selbftverftandlides. Und dod) fdeint’s mandem als
per grogte Mut in unferer faliden, verblendeten Beit!

©ie anberen erwidern fein Wort. Sie rdufpern fid
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und mabnen jum Aufprud). Und als man fidh dann draugen
auf dem RKorridor verabjdiedet, vergeffen die mutigen, felbit-
gefdlligen PHerven pldglid, dem befdeidenen RKunijtgeledrten
dle Hand au reiden. MN.-C.
Wie Hunde jhhmuggeln lernen. — Der ,FinangiereX,
bas Organ bder italienifden Gollbeamten, eradblt, wie bie
Sdmuggler an bder [dweiperijden Grenge ihre Hunde um
Sdhmugglergejdaft eratehen. Der Hund wird auf jdhweize-
rifdem Gebiete in einem duntlen Raume, irgend eciner elenden
Piltte, eingefperrt gebalten. Man agt ibn bier hungern und
durjten und madit ihn dann cines Tages jum Giel eines un-
gefabrliden Sduffes: die Munition befteht ndmlid aus Saly-
tornden, und der Sdiie ift ein als italienijdher Jollbeamter
vertleibeter Shmuggler. Die Verlepungen, die der Hund
davongetragen bat, tun febr webh, jind aber bald wieder aus-
gepeilt, Dody es bleibt bem Tiere eine entfeplide Furdt vor
der Uniform des Follbeamten uriid, eine Furdt, die fpfte-
matijd verfddrft wird, da bder vertleidbete Sdhmuggler den
Hund fortwabrend {dhldgt und in jeder erdentlidhen Weife peinigt.
Wenn bdas Zier feinen Peiniger griindlidh haffen gelernt
bat, jagt man es tiber die Grenge, in der Annahme, daf es fid
mit fiderem Fnijtintt in das Haus fliidten wiirde, in weldes
es, bevor ¢s auf jdweijerijhes Gebiet gebradt wurde, fid
ciner befonders guten Bebandlung au erfreuen hatte. Lrifft
biefe Unnabme au und findet der Hund allein den betreffenden
Ort jenjeits ber Grenge, jo tann feine Erziebung als abge-
fdloffen betracdhtet werden. €r wird dann junddit nod einmal
nad der Sdweiy in fein Gefangnis gebradit und von dem
Pleudobeamten in der gewobhnten Weife gepriigelt. Darauf
bindet man ibm bdie aus Tabat, Juder, Sdhotolade, Ubren
und fo weiter beftebende Sdmuggelware auf den Riiden
und jagt ibn jum weiten Nale fiber die Grenge. Es ift un-
glaublid), wie {dlau die Tiere yu Werte geben, um dem ver-
bagten Bollbeamten, wenn fie ibn von fern feben, auszuweiden,
bis fie fidber au ibrem Biele gelangen. Mandymal jdhidt fie
freilih dody e¢in gut gepielter Flintenjdhup bdes Bollbeamten
ins Hundeparadies. O.0.93B.
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Gemietete Briiutigame. — 3Jn cinigen Provingen Hol-
fands beftebt in ber Rarnevals- und RKirmesyeit eine gany
cigentimlide Gitte.  Junge Madden, befonders Dienit-
mdaddyen, die nod teinen ,,Sdhag“ baben, mieten fidh fir die
Dauer der Rirmes Brdautigame. Diefe Liebhaber find gar
nidt jo billig, und oft tun fid) awei bis drei Madden jujammen,
um fidy einen Brautigam gemeinjdaftlid au engagieren, falls
ein jolder fiir ein Madden allein gu teuer ift.

Diefer ,Brdutigam” auf Feit und Kiundigung bat vielerlei
Pilidten. ANatiiclidh muf er ein jauberer und jdmuder Burjde
fein, aber aud) ein flotter, unermitdliher Tanger und ein an-
genebmer Gefell{dafter. Diefer Mann betommt aufer ver-
fdbiedenen Gejdhenten natiiclid audy freie Jeche.

Kann fid ein Maddhen einen folden ,Brautigam” fir fid
allein mieten, fo ift dies ein grofer Borteil fiir dasfelbe; denn
aus bem Pleudobrdutigam wird oft ein wirtlider und aus diefem
pann e¢in Ehemann. In diefen Gegenden Hollands balten die
Mddden alfo gewiffermagen um die Manner an, W, &. &.

Mighandlung bon Geijtestvanten. — In weld unmenjd-
lider Weife man frither gegen Geiftestrante verfubr, peigt
cine Nadridht aus Hamburg aus dem Fabre 1685, ,Es
bat fich allbier,” beift es in der Mitteilung, ,ein feltjamer
Fall mit einem RKutfder namens Martin Vo yugetragen, der
bei cinem vornebmen Mann gedient hat, Er ift vor anderthald
Sabr in Unfinnigteit geraten, wesbhaldb er nad dem Pejthof
gebradht und in den Zolltajten gefeht worden ift. Hier ift er
nadber nidt allein {pradlos, jondern aud gany taub, blind
und gelibmt geworden. Aud) bat er in dem vergangenen
Winter in der groften KRalte fplitternadt drger als ein Stid
DBieh im Sdhmug gelegen, Von diefen grofen Leibesgebredhen
ijt er aber gang unverfebens und augenblidlid vergangene
Wodye den 14, Mai um 4 Ubr befreit worden, fo dafy er nidht
allein feine Sprade, Gehor und Gefidht, jondern aud) guten
Yerftand wieder betommen bhat.“ €h. S.

Wie langed Damenhaar entjteht. — Cine junge Parifer
Adberin tam Hirglih aum Poligeitommiffdr ibres Viertels
und eradblte ibm folgendes: Fwei Tage guvor hatte fie ein



D 9Rannigfaltiges. 239

elegant getleideter Herr angeredet und ibr Romplimente aber
ibr pradtvolles goldblondes Haar gemadht. Oann hatte er
fle erfudt, ibm diefes Haar fiir taujend Franten ju vertaufen.
€ fel, fo fiigte er hingu, Erfinder eines Haarwudpsmittels, fiir
bas er Retlame madyen mijfe. Frdulein F. bat fidh vier-
undywanyig Stunden Bedentyeit aus und willigte dann in
ben Handel, Der Unbelannte, in defjen Atelier fie fidy begab,
pbotograpbierte fie aunddjt bei vollem, aufgeldftem Haar,
dann {dnitt er es ihr in Sdhulterhbdhe ab und photograpbierte
fie fo ein gweites Mal. Edliehlidh nahm cr cine jogenannte ,Ton-
deufe” aur Hand und rafiecte ihr damit ben Ropf vollftandig
tabl, worauf eine dritte Photograpbic aufgenommen wurbde.

Als Frdulein F. fid in dbiefem Aufzuge im Spiegel jab,
begann fie heftig au weinen und verlangte ihre taujend Franten.
®er ,,Erfinder“ aber gab ihr nur hundert Franten und warf
fie dbann binaus. Daber die Rlage bei dem Rommiffdr.

Der Beamte fandte einen Geheimjdupmann nad) der Rue
be ZTacqueville, wo der ,Erfinder” wohnte, damit er fih von
ber Ridptigteit der Darftellung iibergeuge. BVei feiner Riid-
tebr peigte der Sdumann triumpbierend drei Photographien
vor, bie den befdricbenen vdllig entfpraden. Unter der leten
Photograpbie, alfo der, die den tablen Sdhadel bes Maddens
darftellte, ftand das Wort ,vorher”, unter der jweiten der Sah
Hnad dret Monaten” und unter der erften mit vollem Haar die
Bemertung ,nad) feds Monaten”.

®er RKommifjdr rebete dem ,Erfinder” lebhaft ins Ge-
wiffen und bewog ibn [dliehlich, feinem Opfer die verfprodenen
taufend Franten Sdabdeneriag au zablen, wenn er einer fo-
fortigen Berbaftung aus dem Wege geben wolle. O.v. B.

Die Fijdportion. — Die anbaltende Fleifdteurung bat
ben Berbraud) der Seefifdhe aud) unter den Einwohnern unferes
Binnenlandes bedeutend gefjteigert. Allerdings ift u beadten,
bag ibr Fleifd wdfferiger und darum cine grdfere Menge
bavon 3u verzebren ift, wenn wir dem Rdrper bdiefelben Ei-
weifmengen wie im Fleijd der Hausticre aufithren wollen,

Qad) diefer Ridhtung bin find vom Obcrarst Dottor Engel-
bredht verjdyiebene Fifjdarten genauer unterfudt worden,
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Fiir Hausfrauen ergaben fidh daraus prattijde Winte, wie
grof fie die Fifdportion fiir eine Perfon des Haushaltes be-
meffen follen, um denfelben ANdbhreffett wie mit Fleifdgeridten
3u erzielen, Sie follen dabei folgende Sablen beadhten: 1 Pfund
gutes Rindfleifd ift im Gebalt von Eiweif gleidh 1 Pfund
370 Gramm Gdellfijd und 1 Pfund 340 Gramm RKabeljau.
Die teureren  Sdollen befien viel weniger Adbrteaft; man
muf davon genau 2 Pfund 10 Gramm nebmen, um diefelbe
Menge Ciweif wie in 1 Pfund Rindfleifd) ju erhalten. Da
aber die Fijde im allgemeinen arm an Fett find, mug ibnen
dasfelbe in reidliderem Mape als Butter, Sped und der-
gleiden augefeht werden.

Bemertenswert ift ¢s, dag von den Gigwafferfijdhen der
Rarpfen bei den gegenwdrtigen Preifen mit dem Fleijd) der
Sdladttiere wobl tonturrieren tann, denn 1 Pfund 105 Gramm
Rarpfen find ebenfo nahrhaft wie 1 Pfund Rindfleifd. Ferner
find Fijdtonferven febr au empfeblen. Durd Raudern,
®prren und Einfalzen wicd der Waffergehalt des Fijdfleijdres
vertingert und fein Ndbrgebhalt erhdbt. Gerduderter Shell-
fijd, gerduderter Hering und Salzbering find im Ndbrwert
bem Rindfleifd vdllig gleidh, und im Stodfijd ift fogar viermal
fo viel Giweify entbalten. v. 8.

Bejtvajte Eitelfeit. — RKaifer Jofeph II. von Ofterreidy
war ftets bereit, dort u helfen, wo ihm wictlidh Not entgegen-
trat. QAber Citelteit und Verfdwendung waren ihm verbaft.

Die Witwe eines Offiziers, die in Ungarn eine Penjion
von finfhbundert Guidben begog, erfdien eines Tages auf-
gepubt wie ein Pfau vor dbem RKaifer und bat um Erhdbung
ibres Cintonunens, bda ibr bisheriges nidht mebr ausreide.

»Wie, rief der Raifer unwillig, ,in Ungarn, diefem wohl-
feilen Zanbe, tonnen Sie mit fimfhundert Gulden nidt aus-
tommen?  2An Fbrer RKRicidbung mertt man das nidht! GSie
werden tinftig mit dreibundert Guilden leben miffent*

Damit wandte er ibr den Riiden. O.v.93B.

$evaudgegeben unter verantwortlider Redaltion von
) Theodor Freuud in Stuttgart,
in Ojtevveidystingarn vevantwortlid) Dr. Guuft Bevled in Wien.




Digitized by GOOS[Q



Digitized by GOOS[Q



P L

DATE DUE

Bei der

Ter

vervielfilti
schlige, Ej
schreiben
nicht zu
Kein Hekt
‘mit allem

Otto

_
Umiond STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES

9)2 STANFORD, CALIFORNIA 94305-6004

Cin
Bo

Das 4§
Dilfe der ¢
Sdufters
empfohlen]




Digitized by GOOS[Q



	Front Cover
	Und als das Brot gebacken war – ...
	  ...
	  ...
	  ...
	„Ave, cariffima!" ...
	Das Teeorakel. ...
	Das Ausschütten der Teeblätter. ...
	  ...
	  ...
	  ...
	  ...
	Der Schreibtisch des Großvaters. ...
	Aus dem alten Meroë. ...
	  ...
	  ...
	" ...
	  ...
	  ...
	  ...
	Der nachspürenden Wissenschaft einer neuen Beit ...
	Das Gespenst der Ehre. ...
	Unmut. ...
	  ...
	Mannigfaltiges. ...
	  ...

